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Das Evangelium nachMatthäus
1Dies ist das Buch vonderGeburt Jesu Christi, der da ist ein

SohnDavids, des Sohnes Abrahams. 2Abraham zeugte Isaak.
Isaakzeugte Jakob. Jakobzeugte JudaundseineBrüder. 3 Juda
zeugte Perez und Serah von Thamar. Perez zeugte Hezron.
Hezron zeugte Ram. 4Ram zeugte Amminadab. Amminadab
zeugte Nahesson. Nahesson zeugte Salma. 5 Salma zeugte
Boas von der Rahab. Boas zeugte Obed von der Ruth. Obed
zeugte Jesse. 6 Jesse zeugte den König David. Der König David
zeugte Salomo von dem Weib des Uria. 7 Salomo zeugte
Rehabeam. Rehabeam zeugte Abia. Abia zeugte Asa. 8 Asa
zeugte Josaphat. Josaphat zeugte Joram. Joram zeugte Usia.
9 Usia zeugte Jotham. Jotham zeugte Ahas. Ahas zeugte
Hiskia. 10 Hiskia zeugte Manasse. Manasse zeugte Amon.
Amon zeugte Josia. 11 Josia zeugte Jechonja und seine Brüder
um die Zeit der babylonischen Gefangenschaft. 12 Nach
der babylonischenGefangenschaft zeugte Jechonja Sealthiel.
Sealthiel zeugte Serubabel. 13Serubabel zeugteAbiud. Abiud
zeugte Eliakim. Eliakim zeugte Asor. 14 Asor zeugte Zadok.
Zadok zeugte Achim. Achim zeugte Eliud. 15 Eliud zeugte
Eleasar. Eleasar zeugte Matthan. Matthan zeugte Jakob.
16 Jakob zeugte Joseph, den Mann Marias, von welcher ist
geboren Jesus, der da heißt Christus. 17 Alle Glieder von
Abraham bis auf David sind vierzehn Glieder. Von David
bis auf die Gefangenschaft sind vierzehn Glieder. Von der
babylonischenGefangenschaft bis aufChristus sindvierzehn
Glieder. 18 Die Geburt Christi war aber also getan. Als
Maria, seineMutter, dem Joseph vertraut war, fand sich's ehe
er sie heimholte, daß sie schwanger war von dem heiligen
Geist. 19 Joseph aber, ihr Mann, war fromm und wollte sie
nicht in Schande bringen, gedachte aber, sie heimlich zu
verlassen. 20 Indem er aber also gedachte, siehe, da erschien
ihm ein Engel des HERRN im Traum und sprach: Joseph, du
Sohn Davids, fürchte dich nicht, Maria, dein Gemahl, zu dir
zu nehmen; denn das in ihr geboren ist, das ist von dem
heiligenGeist. 21UndsiewirdeinenSohngebären,desNamen
sollst du Jesus heißen; denn er wird sein Volk selig machen
von ihren Sünden. 22 Das ist aber alles geschehen, auf daß
erfüllt würde, was der HERR durch den Propheten gesagt
hat, der da spricht: 23 “Siehe, eine Jungfrau wird schwanger
sein und einen Sohn gebären, und sie werden seinen Namen
Immanuel heißen”, das ist verdolmetscht: Gott mit uns. 24Da
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nun Joseph vom Schlaf erwachte, tat er, wie ihm des HERRN
Engel befohlen hatte, und nahm sein Gemahl zu sich. 25Und
er erkannte sie nicht, bis sie ihren ersten Sohn gebar; und
hieß seinen Namen Jesus.

2
1 Da Jesus geboren war zu Bethlehem im jüdischen Lande,

zur Zeit des Königs Herodes, siehe, da kamen die Weisen
vom Morgenland nach Jerusalem und sprachen: 2 Wo ist
der neugeborene König der Juden? Wir haben seinen Stern
gesehen imMorgenlandundsindgekommen, ihnanzubeten.
3 Da das der König Herodes hörte, erschrak er und mit ihm
das ganze Jerusalem. 4 Und ließ versammeln alle Hohen-
priester und Schriftgelehrten unter demVolk und erforschte
von ihnen, wo Christus sollte geboren werden. 5 Und sie
sagten ihm: ZuBethlehemimjüdischenLande; dennalso steht
geschrieben durch den Propheten: 6 “Und du Bethlehem im
jüdischenLandebistmitnichtendie kleinste unter denFürsten
Juda's; denn aus dir soll mir kommen der Herzog, der über
mein Volk Israel ein HERR sei.” 7 Da berief Herodes die
Weisen heimlich und erlerntemit Fleiß von ihnen, wann der
Stern erschienen wäre, 8 und wies sie gen Bethlehem und
sprach: Ziehet hin und forschet fleißig nach dem Kindlein;
wenn ihr's findet, so sagt mir's wieder, daß ich auch komme
und es anbete. 9 Als sie nun den König gehört hatten, zogen
sie hin. Und siehe, der Stern, den sie imMorgenland gesehen
hatten, ging vor ihnen hin, bis daß er kam und stand oben
über, da das Kindlein war. 10Da sie den Stern sahen, wurden
sie hoch erfreut 11 und gingen in das Haus und fanden das
Kindlein mit Maria, seiner Mutter, und fielen nieder und
beteten es an und taten ihre Schätze auf und schenkten ihm
Gold, Weihrauch und Myrrhe. 12 Und Gott befahl ihnen im
Traum, daß sie sich nicht sollten wieder zu Herodes lenken;
und sie zogen durch einen anderenWeg wieder in ihr Land.
13Da sie aber hinweggezogen waren, siehe, da erschien der
Engel des HERRN dem Joseph im Traum und sprach: Stehe
auf und nimm das Kindlein und seine Mutter zu dir und
flieh nach Ägyptenland und bleib allda, bis ich dir sage; denn
es ist vorhanden, daß Herodes das Kindlein suche, dasselbe
umzubringen. 14 Und er stand auf und nahm das Kindlein
und seine Mutter zu sich bei der Nacht und entwich nach
Ägyptenland. 15Undblieb allda bis nach demToddesHerodes,
auf daß erfüllet würde, was der HERR durch den Propheten
gesagthat, derda spricht: “AusÄgyptenhabe ichmeinenSohn
gerufen.” 16 Da Herodes nun sah, daß er von den Weisen
betrogen war, ward er sehr zornig und schickte aus und



Matthäus 2:17 3 Matthäus 3:11

ließ alle Kinder zu Bethlehem töten und an seinen ganzen
Grenzen, die da zweijährig und darunter waren, nach der
Zeit, die er mit Fleiß von den Weisen erlernt hatte. 17 Da
ist erfüllt, was gesagt ist von dem Propheten Jeremia, der da
spricht: 18 “Auf dem Gebirge hat man ein Geschrei gehört,
viel Klagens, Weinens und Heulens; Rahel beweinte ihre
Kinder und wollte sich nicht trösten lassen, denn es war
aus mit ihnen.” 19 Da aber Herodes gestorben war, siehe,
da erschien der Engel des HERRN dem Joseph im Traum in
Ägyptenland 20und sprach: Stehe auf und nimm das Kindlein
und seine Mutter zu dir und zieh hin in das Land Israel;
sie sind gestorben, die dem Kinde nach dem Leben standen.
21Und er stand auf und nahm das Kindlein und sein Mutter
zu sich und kam in das Land Israel. 22 Da er aber hörte,
daß Archelaus im jüdischen Lande König war anstatt seines
Vaters Herodes, fürchtete er sich, dahin zu kommen. Und im
Traum empfing er Befehl von Gott und zog in die Örter des
galiläischen Landes. 23 und kam und wohnte in der Stadt die
da heißt Nazareth; auf das erfüllet würde, was da gesagt ist
durch die Propheten: Er soll Nazarenus heißen.

3
1 Zu der Zeit kam Johannes der Täufer und predigte in

der Wüste des jüdischen Landes 2 und sprach: Tut Buße,
das Himmelreich ist nahe herbeigekommen! 3 Und er ist
der, von dem der Prophet Jesaja gesagt hat und gesprochen:
“Es ist eine Stimme eines Predigers in der Wüste: Bereitet
dem HERRN den Weg und macht richtig seine Steige!” 4 Er
aber, Johannes, hatte ein Kleid von Kamelhaaren und einen
ledernen Gürtel um seine Lenden; seine Speise aber war
Heuschrecken undwilder Honig. 5Da ging zu ihmhinaus die
Stadt Jerusalem und das ganze jüdische Land und alle Länder
an dem Jordan 6 und ließen sich taufen von ihm im Jordan
und bekannten ihre Sünden. 7 Als er nun viele Pharisäer
und Sadduzäer sah zu seiner Taufe kommen, sprach er zu
ihnen: Ihr Otterngezüchte,wer hat denn euch gewiesen, daß
ihr dem künftigen Zorn entrinnen werdet? 8 Sehet zu, tut
rechtschaffene Frucht der Buße! 9Denket nur nicht, daß ihr
bei euch wollt sagen: Wir haben Abraham zum Vater. Ich
sage euch: Gott vermag dem Abraham aus diesen Steinen
Kinder zu erwecken. 10 Es ist schon die Axt den Bäumen an
die Wurzel gelegt. Darum, welcher Baum nicht gute Frucht
bringt, wird abgehauen und ins Feuer geworfen. 11 Ich taufe
euch mit Wasser zur Buße; der aber nach mir kommt, ist
stärker denn ich, dem ich nicht genugsam bin, seine Schuhe
zu tragen; der wird euch mit dem Heiligen Geist und mit
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Feuer taufen. 12Und er hat seine Wurfschaufel in der Hand:
er wird seine Tenne fegen und denWeizen in seine Scheune
sammeln; aber die Spreu wird er verbrennen mit ewigem
Feuer. 13 Zu der Zeit kam Jesus aus Galiläa an den Jordan
zu Johannes, daß er sich von ihm taufen ließe. 14 Aber
Johannes wehrte ihm und sprach: Ich bedarf wohl, daß ich
von dir getauft werde, und du kommst zu mir? 15 Jesus
aber antwortete und sprach zu ihm: Laß es jetzt also sein!
also gebührt es uns, alle Gerechtigkeit zu erfüllen. Da ließ
er's ihm zu. 16 Und da Jesus getauft war, stieg er alsbald
herauf aus dem Wasser; und siehe, da tat sich der Himmel
auf Über ihm. Und er sah den Geist Gottes gleich als eine
Taube herabfahren und über ihn kommen. 17Und siehe, eine
StimmevomHimmelherab sprach: Dies istmein lieber Sohn,
an welchem ichWohlgefallen habe.

4
1 Da ward Jesus vom Geist in die Wüste geführt, auf daß

er von dem Teufel versucht würde. 2 Und da er vierzig Tage
und vierzig Nächte gefastet hatte, hungerte ihn. 3 Und der
Versucher trat zu ihm und sprach: Bist du Gottes Sohn, so
sprich, daß diese Steine Brot werden. 4 Und er antwortete
und sprach: Es steht geschrieben: “Der Mensch lebt nicht
vom Brot allein, sondern von einem jeglichen Wort, das
durch den Mund Gottes geht.” 5Da führte ihn der Teufel mit
sich in die Heilige Stadt und stellte ihn auf die Zinne des
Tempels 6und sprach zu ihm: Bist du Gottes Sohn, so laß dich
hinab; denn es steht geschrieben: Erwird seinen Engeln über
dir Befehl tun, und sie werden dich auf Händen tragen, auf
daß du deinen Fuß nicht an einen Stein stoßest. 7Da sprach
Jesus zu ihm: Wiederum steht auch geschrieben: “Du sollst
Gott, deinen HERRN, nicht versuchen.” 8 Wiederum führte
ihn der Teufel mit sich auf einen sehr hohen Berg und zeigte
ihm alle Reiche der Welt und ihre Herrlichkeit 9 und sprach
zu ihm: Das alles will ich dir geben, so du niederfällst und
mich anbetest. 10 Da sprach Jesus zu ihm: Hebe dich weg
vonmir Satan! denn es steht geschrieben: “Du sollst anbeten
Gott, deinenHERRN,und ihmalleindienen.” 11Daverließ ihn
der Teufel; und siehe, da traten die Engel zu ihmund dienten
ihm. 12 Da nun Jesus hörte, daß Johannes überantwortet war,
zog er in das galiläische Land. 13 Und verließ die Stadt
Nazareth, kam und wohnte zu Kapernaum, das da liegt am
Meer, im Lande Sebulon und Naphthali, 14 auf das erfüllet
würde, was da gesagt ist durch den Propheten Jesaja, der da
spricht: 15 “Das Land Sebulon und das Land Naphthali, am
Wege des Meeres, jenseit des Jordans, und das heidnische
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Galiläa, 16das Volk, das in Finsternis saß, hat ein großes Licht
gesehen; und die da saßen am Ort und Schatten des Todes,
denen ist ein Licht aufgegangen.” 17Vonder Zeit anfing Jesus
an, zu predigen und zu sagen: Tut Buße, das Himmelreich ist
nahe herbeigekommen! 18Als nun Jesus an dem Galiläischen
Meer ging, sah er zwei Brüder, Simon, der da heißt Petrus,
und Andreas, seinen Bruder, die warfen ihre Netze ins Meer;
denn siewaren Fischer. 19Und er sprach zu ihnen: Folgetmir
nach; ich will euch zuMenschenfischernmachen! 20Alsbald
verließen sie ihre Netze und folgten ihm nach. 21 Und da er
von da weiterging, sah er zwei andere Brüder, Jakobus, den
Sohn des Zebedäus, und Johannes, seinen Bruder, im Schiff
mit ihrem Vater Zebedäus, daß sie ihre Netze flickten; und er
rief sie. 22 Alsbald verließen sie das Schiff und ihren Vater
und folgten ihm nach. 23 Und Jesus ging umher im ganzen
galiläischen Lande, lehrte sie in ihren Schulen und predigte
das Evangelium von dem Reich und heilte allerlei Seuche
und Krankheit im Volk. 24 Und sein Gerücht erscholl in das
ganze Syrienland. Und sie brachten zu ihm allerlei Kranke,
mit mancherlei Seuchen und Qual behaftet, die Besessenen,
dieMondsüchtigenundGichtbrüchigen; und ermachte sie alle
gesund. 25Und es folgte ihm nach viel Volks aus Galiläa, aus
den Zehn-Städten, von Jerusalem, aus dem jüdischen Lande
und von jenseits des Jordans.

5
1Da er aber das Volk sah, ging er auf einen Berg und setzte

sich; und seine Jünger traten zu ihm, 2Und er tat seinenMund
auf, lehrte sie und sprach: 3 Selig sind, die da geistlich arm
sind; denn das Himmelreich ist ihr. 4 Selig sind, die da Leid
tragen; denn sie sollen getröstet werden. 5 Selig sind die
Sanftmütigen; denn sie werden das Erdreich besitzen. 6 Selig
sind, die dahungert unddürstetnachderGerechtigkeit; denn
sie sollen satt werden. 7 Selig sind die Barmherzigen; denn
sie werden Barmherzigkeit erlangen. 8 Selig sind, die reines
Herzens sind; denn sie werden Gott schauen. 9 Selig sind
die Friedfertigen; denn sie werden Gottes Kinder heißen.
10 Selig sind, die um Gerechtigkeit willen verfolgt werden;
denn das Himmelreich ist ihr. 11 Selig seid ihr, wenn euch
dieMenschenummeinetwillen schmähenundverfolgenund
reden allerlei Übles gegen euch, so sie daran lügen. 12 Seid
fröhlich und getrost; es wird euch im Himmel wohl belohnt
werden. Denn also haben sie verfolgt die Propheten, die vor
euch gewesen sind. 13 Ihr seid das Salz der Erde. Wo nun
das Salz dummwird, womit soll man's salzen? Es ist hinfort
zu nichts nütze, denn das man es hinausschütte und lasse es
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die Leute zertreten. 14 Ihr seid das Licht der Welt. Es kann
die Stadt, die auf einem Berge liegt, nicht verborgen sein.
15Man zündet auchnicht ein Licht an und setzt es unter einen
Scheffel, sondern auf einen Leuchter; so leuchtet es denn
allen, die im Hause sind. 16 Also laßt euer Licht leuchten
vor den Leuten, daß sie eure guten Werke sehen und euren
Vater im Himmel preisen. 17 Ihr sollt nicht wähnen, daß ich
gekommenbin, dasGesetz oderdieProphetenaufzulösen; ich
binnicht gekommen, aufzulösen, sondernzuerfüllen. 18Denn
ich sage euch wahrlich: Bis daß Himmel und Erde zergehe,
wird nicht zergehen der kleinste Buchstabe noch ein Tüttel
vom Gesetz, bis daß es alles geschehe. 19 Wer nun eines
von diesen kleinsten Geboten auflöst und lehrt die Leute
also, der wird der Kleinste heißen im Himmelreich; wer es
aber tut und lehrt, der wird groß heißen im Himmelreich.
20Denn ich sage euch: Es sei denn eure Gerechtigkeit besser
als der Schriftgelehrten und Pharisäer, so werdet ihr nicht
in das Himmelreich kommen. 21 Ihr habt gehört, daß zu
den Alten gesagt ist: “Du sollst nicht töten; wer aber tötet,
der soll des Gerichts schuldig sein.” 22 Ich aber sage euch:
Wer mit seinem Bruder zürnet, der ist des Gerichts schuldig;
wer aber zu seinem Bruder sagt: Racha! der ist des Rats
schuldig; wer aber sagt: DuNarr! der ist des höllischen Feuers
schuldig. 23 Darum, wenn du deine Gabe auf dem Altar
opferst und wirst allda eingedenk, daß dein Bruder etwas
wider dich habe, 24 so laß allda vor dem Altar deine Gabe
und gehe zuvor hin und versöhne dich mit deinem Bruder,
und alsdann komm und opfere deine Gabe. 25 Sei willfährig
deinemWidersacher bald, dieweil du noch bei ihm auf dem
Wege bist, auf daß dich der Widersacher nicht dermaleinst
überantworte dem Richter, und der Richter überantworte dich
demDiener, undwirst in denKerker geworfen. 26 Ich sage dir
wahrlich: Duwirst nicht von dannen herauskommen, bis du
auch den letzten Heller bezahlest. 27 Ihr habt gehört, daß zu
den Alten gesagt ist: “Du sollst nicht ehebrechen.” 28 Ich aber
sage euch: Wer ein Weib ansieht, ihrer zu begehren, der hat
schon mit ihr die Ehe gebrochen in seinem Herzen. 29Ärgert
dich aber dein rechtes Auge, so reiß es aus und wirf's von
dir. Es ist dir besser, daß eins deiner Glieder verderbe, und
nicht der ganze Leib in die Hölle geworfen werde. 30 Ärgert
dich deine rechte Hand, so haue sie ab und wirf sie von dir.
Es ist dir besser, daß eins deiner Glieder verderbe, und nicht
der ganze Leib in die Hölle geworfen werde. 31 Es ist auch
gesagt: “Wer sich von seinem Weibe scheidet, der soll ihr
geben einen Scheidebrief.” 32 Ich aber sage euch: Wer sich
von seinem Weibe scheidet (es sei denn um Ehebruch), der
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macht, daß sie die Ehe bricht; und wer eine Abgeschiedene
freit, der bricht die Ehe. 33 Ihr habt weiter gehört, daß zu
den Alten gesagt ist: “Du sollst keinen falschen Eid tun und
sollst Gott deinen Eid halten.” 34 Ich aber sage euch, daß
ihr überhaupt nicht schwören sollt, weder bei dem Himmel,
denn er ist Gottes Stuhl, 35 noch bei der Erde, denn sie ist
seiner Füße Schemel, noch bei Jerusalem, denn sie ist des
großenKönigs Stadt. 36Auch sollst du nicht bei deinemHaupt
schwören, denn du vermagst nicht ein einzigesHaar schwarz
oder weiß zu machen. 37 Eure Rede aber sei: Ja, ja; nein,
nein. Was darüber ist, das ist vom Übel. 38 Ihr habt gehört,
daß da gesagt ist: “Auge um Auge, Zahn um Zahn.” 39 Ich
aber sage euch, daß ihr nicht widerstreben sollt dem Übel;
sondern, so dir jemand einen Streich gibt auf deinen rechten
Backen, dem biete den andern auch dar. 40 Und so jemand
mit dir rechten will und deinen Rock nehmen, dem laß auch
den Mantel. 41Und so dich jemand nötigt eine Meile, so gehe
mit ihm zwei. 42 Gib dem, der dich bittet, und wende dich
nicht von dem, der dir abborgen will. 43 Ihr habt gehört,
daß gesagt ist: “Du sollst deinen Nächsten lieben und deinen
Feind hassen.” 44 Ich aber sage euch: Liebet eure Feinde;
segnet, die euch fluchen; tut wohl denen, die euch hassen;
bittet für die, so euch beleidigen und verfolgen, 45 auf daß
ihr Kinder seid eures Vater im Himmel; denn er läßt seine
Sonne aufgehen über die Bösen und über die Guten und läßt
regnen über Gerechte und Ungerechte. 46Denn so ihr liebet,
die euch lieben, was werdet ihr für Lohn haben? Tun nicht
dasselbe auch die Zöllner? 47 Und so ihr euch nur zu euren
Brüdern freundlich tut, was tut ihr Sonderliches? Tun nicht
die Zöllner auch also? 48 Darum sollt ihr vollkommen sein,
gleichwie euer Vater im Himmel vollkommen ist.

6
1Habt acht auf eure Almosen, daß ihr die nicht gebet vor

den Leuten, daß ihr von ihnen gesehen werdet; ihr habt
anders keinen Lohn bei eurem Vater im Himmel. 2Wenn du
Almosen gibst, sollst du nicht lassen vor dir posaunen, wie
die Heuchler tun in den Schulen und auf den Gassen, auf
daß sie von den Leuten gepriesenwerden. Wahrlich ich sage
euch: Sie haben ihren Lohn dahin. 3Wenn du aber Almosen
gibst, so laß deine linke Hand nicht wissen, was die rechte
tut, 4 auf daß dein Almosen verborgen sei; und dein Vater,
der in das Verborgene sieht, wird dir's vergelten öffentlich.
5 Und wenn du betest, sollst du nicht sein wie die Heuchler,
die da gerne stehen und beten in den Schulen und an den
Ecken auf den Gassen, auf daß sie von den Leuten gesehen
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werden. Wahrlich ich sage euch: Sie haben ihren Lohn
dahin. 6 Wenn aber du betest, so gehe in dein Kämmerlein
und schließ die Tür zu und bete zu deinem Vater im Ver-
borgenen; und dein Vater, der in das Verborgene sieht, wird
dir's vergelten öffentlich. 7Und wenn ihr betet, sollt ihr nicht
viel plappern wie die Heiden; denn sie meinen, sie werden
erhört, wenn sie viel Worte machen. 8Darum sollt ihr euch
ihnen nicht gleichstellen. Euer Vater weiß, was ihr bedürfet,
ehe ihr ihn bittet. 9 Darum sollt ihr also beten: Unser Vater
in dem Himmel! Dein Name werde geheiligt. 10 Dein Reich
komme. Dein Wille geschehe auf Erden wie im Himmel.
11Unser täglich Brot gib uns heute. 12Und vergib uns unsere
Schuld, wie wir unseren Schuldigern vergeben. 13Und führe
uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Übel.
Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit
in Ewigkeit. Amen. 14 Denn so ihr den Menschen ihre
Fehler vergebet, so wird euch euer himmlischer Vater auch
vergeben, 15 Wo ihr aber den Menschen ihre Fehler nicht
vergebet, so wird euch euer Vater eure Fehler auch nicht
vergeben. 16Wenn ihr fastet, sollt ihr nicht sauer sehen wie
die Heuchler; denn sie verstellen ihr Angesicht, auf daß sie
vor denLeuten scheinenmit ihremFasten. Wahrlich ich sage
euch: Sie haben ihren Lohn dahin. 17Wenn du aber fastest,
so salbe deinHaupt undwasche deinAngesicht, 18auf daßdu
nicht scheinest vor den Leuten mit deinem Fasten, sondern
vor deinem Vater, welcher verborgen ist; und dein Vater,
der in das Verborgene sieht, wird dir's vergelten öffentlich.
19 Ihr sollt euch nicht Schätze sammeln auf Erden, da sie die
Motten und der Rost fressen und da die Diebe nachgraben
und stehlen. 20 Sammelt euch aber Schätze im Himmel, da
sie weder Motten noch Rost fressen und da die Diebe nicht
nachgraben noch stehlen. 21 Denn wo euer Schatz ist, da
ist auch euer Herz. 22 Das Auge ist des Leibes Licht. Wenn
dein Auge einfältig ist, so wird dein ganzer Leib licht sein;
23 ist aber dein Auge ein Schalk, so wird dein ganzer Leib
finster sein. Wenn nun das Licht, das in dir ist, Finsternis
ist, wie groß wird dann die Finsternis sein! 24Niemand kann
zwei Herren dienen: entweder er wird den einen hassen
und den andern lieben, oder er wird dem einen anhangen
und den andern verachten. Ihr könnt nicht Gott dienen und
dem Mammon. 25 Darum sage ich euch: Sorget nicht für
euer Leben, was ihr essen und trinken werdet, auch nicht
für euren Leib, was ihr anziehen werdet. Ist nicht das Leben
mehr denn Speise? und der Leib mehr denn die Kleidung?
26 Sehet die Vögel unter dem Himmel an: sie säen nicht, sie
ernten nicht, sie sammeln nicht in die Scheunen; und euer
himmlischer Vater nährt sie doch. Seid ihr denn nicht viel
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mehr denn sie? 27Wer ist aber unter euch, der seiner Länge
eine Elle zusetzen möge, ob er gleich darum sorget? 28 Und
warum sorget ihr für die Kleidung? Schaut die Lilien auf
demFelde, wie siewachsen: sie arbeiten nicht, auch spinnen
sie nicht. 29 Ich sage euch, daß auch Salomo in aller seiner
Herrlichkeit nicht bekleidet gewesen ist wie derselben eins.
30 So denn Gott das Gras auf dem Felde also kleidet, das doch
heute steht undmorgen in den Ofen geworfenwird: sollte er
das nicht viel mehr euch tun, o ihr Kleingläubigen? 31Darum
sollt ihr nicht sorgen und sagen: Was werden wir essen, was
werdenwir trinken, womit werdenwir uns kleiden? 32Nach
solchem allem trachten die Heiden. Denn euer himmlischer
Vater weiß, daß ihr des alles bedürfet. 33 Trachtet am ersten
nach dem Reich Gottes und nach seiner Gerechtigkeit, so
wird euch solches alles zufallen. 34Darum sorgt nicht für den
andern Morgen; denn der morgende Tag wird für das Seine
sorgen. Es ist genug, daß ein jeglicher Tag seine eigene Plage
habe.

7
1 Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet. 2Denn

mit welcherlei Gericht ihr richtet, werdet ihr gerichtet wer-
den; undmitwelcherleiMaß ihrmesset, wird euch gemessen
werden. 3Was siehst du aber den Splitter in deines Bruders
Auge, und wirst nicht gewahr des Balkens in deinem Auge?
4 Oder wie darfst du sagen zu deinem Bruder: Halt, ich
will dir den Splitter aus deinem Auge ziehen, und siehe, ein
Balken ist in deinem Auge? 5 Du Heuchler, zieh am ersten
den Balken aus deinem Auge; darnach siehe zu, wie du
den Splitter aus deines Bruders Auge ziehst! 6 Ihr sollt das
Heiligtum nicht den Hunden geben, und eure Perlen nicht
vor die Säuewerfen, auf daß sie dieselben nicht zertretenmit
ihren Füßen und sich wenden und euch zerreißen. 7Bittet, so
wird euch gegeben; suchet, so werdet ihr finden; klopfet an,
so wird euch aufgetan. 8 Denn wer da bittet, der empfängt;
undwer da sucht, der findet; und wer da anklopft, demwird
aufgetan. 9 Welcher ist unter euch Menschen, so ihn sein
Sohn bittet ums Brot, der ihm einen Stein biete? 10 oder, so
er ihn bittet um einen Fisch, der ihm eine Schlange biete?
11 So denn ihr, die ihr doch arg seid, könnt dennoch euren
Kindern gute Gaben geben, wie viel mehr wird euer Vater
im Himmel Gutes geben denen, die ihn bitten! 12 Alles nun,
was ihr wollt, daß euch die Leute tun sollen, das tut ihr
ihnen auch. Das ist das Gesetz und die Propheten. 13 Gehet
ein durch die enge Pforte. Denn die Pforte ist weit, und
der Weg ist breit, der zur Verdammnis abführt; und ihrer
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sind viele, die darauf wandeln. 14 Und die Pforte ist eng,
und der Weg ist schmal, der zum Leben führt; und wenige
sind ihrer, die ihn finden. 15 Seht euch vor vor den falschen
Propheten, die in Schafskleidern zu euch kommen, inwendig
aber sind sie reißendeWölfe. 16An ihren Früchten sollt ihr sie
erkennen. Kann man auch Trauben lesen von den Dornen
oder Feigen vondenDisteln? 17Also ein jeglicher guter Baum
bringt gute Früchte; aber ein fauler Baumbringt arge Früchte.
18 Ein guter Baum kann nicht arge Früchte bringen, und ein
fauler Baumkannnicht gute Früchte bringen. 19Ein jeglicher
Baum, der nicht gute Früchte bringt, wird abgehauen und
ins Feuer geworfen. 20Darum an ihren Früchten sollt ihr sie
erkennen. 21 Es werden nicht alle, die zu mir sagen: HERR,
HERR! insHimmelreichkommen, sonderndiedenWillen tun
meines Vaters im Himmel. 22 Es werden viele zu mir sagen
an jenem Tage: HERR, HERR! haben wir nicht in deinem
Namen geweissagt, habenwir nicht in deinemNamen Teufel
ausgetrieben, und haben wir nicht in deinem Namen viele
Taten getan? 23 Dann werde ich ihnen bekennen: Ich habe
euch noch nie erkannt; weichet alle von mir, ihr Übeltäter!
24Darum, wer diese meine Rede hört und tut sie, den vergle-
iche ich einem klugen Mann, der sein Haus auf einen Felsen
baute. 25 Da nun ein Platzregen fiel und ein Gewässer kam
und wehten die Winde und stießen an das Haus, fiel es doch
nicht; denn es war auf einen Felsen gegründet. 26 Und wer
diesemeineRedehörtund tut sie nicht, der ist einem törichten
Manne gleich, der sein Haus auf den Sand baute. 27Da nun
ein Platzregen fiel und kam ein Gewässer und wehten die
WindeundstießenandasHaus, dafiel esund tat einengroßen
Fall. 28Und es begab sich, da Jesus diese Rede vollendet hatte,
entsetzte sich das Volk über seine Lehre. 29Denn er predigte
gewaltig und nicht wie die Schriftgelehrten.

8
1 Da er aber vom Berg herabging, folgte ihm viel Volks

nach. 2Und siehe, ein Aussätziger kam und betete ihn an und
sprach: HERR, so du willst, kannst du mich wohl reinigen.
3Und Jesus streckte seineHandaus, rührte ihnanund sprach:
Ichwill's tun; sei gereinigt! Und alsbaldward er vomAussatz
rein. 4Und Jesus sprach zu ihm: Siehe zu, sage es niemand;
sondern gehe hin und zeige dich dem Priester und opfere
die Gabe, die Mose befohlen hat, zu einem Zeugnis über sie.
5Da aber Jesus einging zu Kapernaum, trat ein Hauptmann
zu ihm, der bat ihn 6 und sprach: HERR, mein Knecht liegt
zu Hause und ist gichtbrüchig und hat große Qual. 7 Jesus
sprach zu ihm: Ich will kommen und ihn gesund machen.
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8 Der Hauptmann antwortete und sprach: HERR, ich bin
nicht wert, daß du unter mein Dach gehest; sondern sprich
nur ein Wort, so wird mein Knecht gesund. 9 Denn ich bin
ein Mensch, der Obrigkeit untertan, und habe unter mir
Kriegsknechte; und wenn ich sage zu einem: Gehe hin! so
geht er; und zum andern: Komm her! so kommt er; und zu
meinem Knecht: Tu das! so tut er's. 10 Da das Jesus hörte,
verwunderte er sich und sprach zu denen, die ihm nachfol-
gten: Wahrlich ich sage euch: Solchen Glauben habe ich in
Israel nicht gefunden! 11 Aber ich sage euch viele werden
kommenvomMorgenundvomAbendundmitAbrahamund
Isaak und Jakob im Himmelreich sitzen; 12 aber die Kinder
des Reiches werden ausgestoßen in die Finsternis hinaus; da
wird sein Heulen und Zähneklappen. 13 Und Jesus sprach zu
dem Hauptmann: Gehe hin; dir geschehe, wie du geglaubt
hast. Und sein Knecht ward gesund zu derselben Stunde.
14 Und Jesus kam in des Petrus Haus und sah, daß seine
Schwiegermutter lag und hatte das Fieber. 15Da griff er ihre
Hand an, und das Fieber verließ sie. Und sie stand auf und
diente ihnen. 16AmAbend aber brachten sie viele Besessene
zu ihm; und er trieb die Geister aus mit Worten und machte
allerlei Kranke gesund, 17auf das erfülltwürde,was gesagt ist
durch den Propheten Jesaja, der da spricht: “Er hat unsere
Schwachheiten auf sich genommen, und unsere Seuchen hat
er getragen.” 18 Und da Jesus viel Volks um sich sah, hieß
er hinüber jenseit des Meeres fahren. 19 Und es trat zu ihm
ein Schriftgelehrter, der sprach zu ihm: Meister, ich will dir
folgen,woduhingehst. 20 Jesus sagt zu ihm: DieFüchsehaben
Gruben, und die Vögelunter demHimmel habenNester; aber
des Menschen Sohn hat nicht, da er sein Haupt hin lege.
21Undeinandererunter seinen Jüngern sprachzu ihm: HERR,
erlaube mir, daß hingehe und zuvor meinen Vater begrabe.
22Aber Jesus sprach zu ihm: Folge du mir und laß die Toten
ihre Toten begraben! 23 Und er trat in das Schiff, und seine
Jünger folgten ihm. 24 Und siehe, da erhob sich ein großes
Ungestüm im Meer, also daß auch das Schifflein mit Wellen
bedeckt ward; und er schlief. 25 Und die Jünger traten zu
ihm und weckten ihn auf und sprachen: HERR, hilf uns,
wir verderben! 26 Da sagte er zu ihnen: Ihr Kleingläubigen,
warum seid ihr so furchtsam? Und stand auf und bedrohte
den Wind und das Meer; da ward es ganz stille. 27 Die
Menschenaberverwundertensichundsprachen: Was istdas
für ein Mann, daß ihmWind und Meer gehorsam ist? 28Und
er kam jenseit des Meeres in die Gegend der Gergesener.
Da liefen ihm entgegen zwei Besessene, die kamen aus den
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Totengräbern und waren sehr grimmig, also daß niemand
diese Straße wandeln konnte. 29Und siehe, sie schrieen und
sprachen: Ach Jesu, du SohnGottes, was habenwirmit dir zu
tun? Bist du hergekommen, uns zu quälen, ehe denn es Zeit
ist? 30Es war aber ferne von ihnen ein große Herde Säue auf
derWeide. 31Dabaten ihndie Teufel und sprachen: Willst du
uns austreiben, so erlaube uns, in die Herde Säue zu fahren.
32 Und er sprach: Fahret hin! Da fuhren sie aus und in die
Herde Säue. Und siehe, die ganze Herde Säue stürzte sich von
dem Abhang ins Meer und ersoffen im Wasser. 33 Und die
Hirtenflohenund gingenhin in die Stadt und sagtendas alles
und wie es mit den Besessenen ergangen war. 34Und siehe,
da ging die ganze Stadt heraus Jesu entgegen. Und da sie ihn
sahen, baten sie ihn, daß er aus ihrerGegendweichenwollte.

9
1Da trat er in das Schiff und fuhr wieder herüber und kam

in seine Stadt. 2 Und siehe, da brachten sie zu ihm einen
Gichtbrüchigen, der lag auf einem Bett. Da nun Jesus ihren
Glauben sah, sprach er zu dem Gichtbrüchigen: Sei getrost,
mein Sohn; deine Sünden sind dir vergeben. 3 Und siehe,
etliche unter den Schriftgelehrten sprachen bei sich selbst:
Dieser lästertGott. 4Da aber Jesus ihre Gedanken sah, sprach
er: Warum denkt ihr so arges in euren Herzen? 5Welches
ist leichter: zu sagen: Dir sind deine Sünden vergeben, oder
zu sagen: Stehe auf und wandle? 6 Auf das ihr aber wisset,
daß desMenschen SohnMacht habe, auf Erden die Sünden zu
vergeben (sprach er zu dem Gichtbrüchigen): Stehe auf, hebe
dein Bett auf und gehe heim! 7 Und er stand auf und ging
heim. 8 Da das Volk das sah, verwunderte es sich und pries
Gott, der solche Macht den Menschen gegeben hat. 9Und da
Jesus vondannenging, sah er einenMenschenamZoll sitzen,
der hieß Matthäus; und er sprach zu ihm: Folge mir! Und er
stand auf und folgte ihm. 10Undes begab sich, da er zuTische
saß im Hause, siehe, da kamen viele Zöllner und Sünder und
saßen zu Tische mit Jesu und seinen Jüngern. 11 Da das die
Pharisäer sahen, sprachen sie zu seinen Jüngern: Warum isset
euer Meister mit den Zöllnern und Sündern? 12 Da das Jesus
hörte, sprach er zu ihnen: Die Starken bedürfen des Arztes
nicht, sondern die Kranken. 13 Gehet aber hin und lernet,
was das sei: “Ich habe Wohlgefallen an Barmherzigkeit und
nicht am Opfer.” Ich bin gekommen die Sünder zur Buße zu
rufen, und nicht die Gerechten. 14 Indes kamen die Jünger
des Johannes zu ihm und sprachen: Warum fasten wir und
die Pharisäer so viel, und deine Jünger fasten nicht? 15 Jesus
sprach zu ihnen: Wie können die Hochzeitleute Leid tragen,
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solange der Bräutigam bei ihnen ist? Es wird aber die Zeit
kommen, daß der Bräutigam von ihnen genommen wird;
alsdann werden sie fasten. 16Niemand flickt ein altes Kleid
mit einem Lappen von neuem Tuch; denn der Lappen reißt
doch wieder vom Kleid, und der Riß wird ärger. 17 Man
faßt auch nicht Most in alte Schläuche; sonst zerreißen die
Schläuche und der Most wird verschüttet, und die Schläuche
kommen um. Sondern man faßt Most in neue Schläuche,
so werden sie beide miteinander erhalten. 18 Da er solches
mit ihnen redete, siehe, da kam der Obersten einer und fiel
vor ihm nieder und sprach: HERR, meine Tochter ist jetzt
gestorben; aber komm und lege deine Hand auf sie, so wird
sie lebendig. 19 Und Jesus stand auf und folgte ihm nach
und seine Jünger. 20Und siehe, ein Weib, das zwölf Jahre den
Blutgang gehabt, trat von hinten zu ihm und rührte seines
KleidesSauman. 21Dennsie sprachbei sich selbst: Möchte ich
nur sein Kleid anrühren, so würde ich gesund. 22 Da wandte
sich Jesus um und sah sie und sprach: Sei getrost, meine
Tochter; dein Glaube hat dir geholfen. Und das Weib ward
gesund zu derselben Stunde. 23 Und als er in des Obersten
Haus kam und sah die Pfeifer und das Getümmel des Volks,
24 sprach er zu ihnen: Weichet! denn das Mägdlein ist nicht
tot, sondern es schläft. Und sie verlachten ihn. 25 Als aber
das Volk hinausgetrieben war, ging er hinein und ergriff es
bei der Hand; da stand das Mädglein auf. 26Und dies Gerücht
erscholl in dasselbe ganze Land. 27 Und da Jesus von da
weiterging, folgten ihm zwei Blinde nach, die schrieen und
sprachen: Ach, du Sohn Davids, erbarme dich unser! 28Und
da er heimkam, traten die Blinden zu ihm. Und Jesus sprach
zu ihnen: Glaubt ihr, daß ich euch solches tun kann? Da
sprachen sie zu ihm: HERR, ja. 29Da rührte er ihre Augen an
und sprach: Euch geschehe nach euremGlauben. 30Und ihre
Augen wurden geöffnet. Und Jesus bedrohte sie und sprach:
Seht zu, daß es niemand erfahre! 31Aber sie gingen aus und
machten ihn ruchbar im selben ganzen Lande. 32 Da nun
diesewaren hinausgekommen, siehe, da brachten sie zu ihm
einenMenschen, derwar stummundbesessen. 33Unddader
Teufel war ausgetrieben, redete der Stumme. Und das Volk
verwunderte sich und sprach: Solches ist noch nie in Israel
gesehen worden. 34 Aber die Pharisäer sprachen: Er treibt
die Teufel aus durch der Teufel Obersten. 35 Und Jesus ging
umher in alle Städte undMärkte, lehrte in ihren Schulen und
predigte das Evangelium von dem Reich und heilte allerlei
Seuche und allerlei Krankheit imVolke. 36Und da er das Volk
sah, jammerte ihn desselben; denn sie waren verschmachtet
und zerstreut wie die Schafe, die keinen Hirten haben. 37Da
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sprach er zu seinen Jüngern: Die Ernte ist groß, aber wenige
sind der Arbeiter. 38Darum bittet den HERRN der Ernte, daß
er Arbeiter in seine Ernte sende.

10
1 Und er rief seine zwölf Jünger zu sich und gab ihnen

Macht über die unsauberen Geister, daß sie sie austrieben
und heilten allerlei Seuche und allerlei Krankheit. 2 Die
Namen aber der zwölf Apostel sind diese: der erste Simon,
genannt Petrus, und Andreas, sein Bruder; Jakobus, des
Zebedäus Sohn, und Johannes, sein Bruder; 3 Philippus und
Bartholomäus; Thomas und Matthäus, der Zöllner; Jakobus,
des Alphäus Sohn, Lebbäus, mit dem Zunamen Thaddäus;
4 Simon von Kana und Judas Ischariot, welcher ihn verriet.
5 Diese zwölf sandte Jesus, gebot ihnen und sprach: Gehet
nicht auf derHeiden Straßeund ziehet nicht in der Samariter
Städte, 6 sondern gehet hin zu den verlorenen Schafen aus
dem Hause Israel. 7 Geht aber und predigt und sprecht:
Das Himmelreich ist nahe herbeigekommen. 8 Macht die
Kranken gesund, reinigt die Aussätzigen,weckt die Toten auf,
treibt dieTeufel aus. Umsonsthabt ihr's empfangen, umsonst
gebt es auch. 9 Ihr sollt nicht Gold noch Silber noch Erz in
eurenGürtelnhaben, 10auchkeineTaschezurWegfahrt, auch
nicht zwei Röcke, keine Schuhe, auch keinen Stecken. Denn
ein Arbeiter ist seiner Speise wert. 11 Wo ihr aber in eine
Stadt oder einen Markt geht, da erkundigt euch, ob jemand
darin sei, der es wert ist; und bei demselben bleibet, bis
ihr von dannen zieht. 12 Wo ihr aber in ein Haus geht, so
grüßt es; 13 und so es das Haus wert ist, wird euer Friede
auf sie kommen. Ist es aber nicht wert, so wird sich euer
Friede wieder zu euch wenden. 14 Und wo euch jemand
nicht annehmen wird noch eure Rede hören, so geht heraus
von demselben Haus oder der Stadt und schüttelt den Staub
von euren Füßen. 15 Wahrlich ich sage euch: Dem Lande
der Sodomer und Gomorrer wird es erträglicher gehen am
Jüngsten Gericht denn solcher Stadt. 16 Siehe, ich sende euch
wie Schafe mitten unter die Wölfe; darum seid klug wie die
Schlangen und ohne Falsch wie die Tauben. 17 Hütet euch
vor den Menschen; denn sie werden euch überantworten vor
ihre Rathäuser und werden euch geißeln in ihren Schulen.
18 Und man wird euch vor Fürsten und Könige führen um
meinetwillen, zum Zeugnis über sie und über die Heiden.
19Wenn sie euch nun überantworten werden, so sorget nicht,
wie oder was ihr reden sollt; denn es soll euch zu der Stunde
gegebenwerden,was ihr reden sollt. 20Denn ihr seid esnicht,
die da reden, sondern eures Vaters Geist ist es, der durch
euch redet. 21 Es wird aber ein Bruder den andern zum Tod



Matthäus 10:22 15 Matthäus 10:42

überantwortenundderVaterdenSohn, unddieKinderwerden
sich empören wider die Eltern und ihnen zum Tode helfen.
22Und ihr müsset gehaßtwerden von jedermann ummeines
Namens willen. Wer aber bis an das Ende beharrt, der wird
selig. 23 Wenn sie euch aber in einer Stadt verfolgen, so
flieht in eine andere. Wahrlich ich sage euch: Ihr werdet mit
den Städten Israels nicht zu Ende kommen, bis desMenschen
Sohn kommt. 24Der Jünger ist nicht über seinenMeister noch
der Knecht über den Herrn. 25 Es ist dem Jünger genug, daß
er sei wie sein Meister und der Knecht wie sein Herr. Haben
siedenHausvaterBeelzebubgeheißen,wievielmehrwerden
sie seine Hausgenossen also heißen! 26 So fürchtet euch denn
nicht vor ihnen. Es ist nichts verborgen, das es nicht offenbar
werde, und ist nichts heimlich, das man nicht wissen werde.
27 Was ich euch sage in der Finsternis, das redet im Licht;
und was ihr hört in das Ohr, das predigt auf den Dächern.
28Und fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib töten, und
die Seele nicht können töten; fürchtet euch aber vielmehr vor
dem, der LeibundSeele verderbenkann inderHölle. 29Kauft
man nicht zwei Sperlinge um einen Pfennig? Dennoch fällt
deren keiner auf die Erde ohne euren Vater. 30 Nun aber
sind auch eure Haare auf dem Haupte alle gezählt. 31 So
fürchtet euch denn nicht; ihr seid besser als viele Sperlinge.
32Wer nun mich bekennet vor den Menschen, den will ich
bekennen vor meinem himmlischen Vater. 33Wermich aber
verleugnet vor den Menschen, den will ich auch verleugnen
vor meinem himmlischen Vater. 34 Ihr sollt nicht wähnen,
daß ich gekommen sei, Frieden zu senden auf die Erde. Ich
bin nicht gekommen, Frieden zu senden, sondern das Schw-
ert. 35 Denn ich bin gekommen, den Menschen zu erregen
gegen seinen Vater und die Tochter gegen ihre Mutter und
die Schwiegertochter gegen ihre Schwiegermutter. 36 Und
des Menschen Feinde werden seine eigenen Hausgenossen
sein. 37 Wer Vater oder Mutter mehr liebt denn mich, der
ist mein nicht wert; und wer Sohn oder Tochter mehr liebt
denn mich, der ist mein nicht wert. 38 Und wer nicht sein
Kreuz auf sich nimmt und folgt mir nach, der ist mein
nicht wert. 39 Wer sein Leben findet, der wird's verlieren;
und wer sein Leben verliert um meinetwillen, der wird's
finden. 40 Wer euch aufnimmt, der nimmt mich auf; und
wer mich aufnimmt, der nimmt den auf, der mich gesandt
hat. 41 Wer einen Propheten aufnimmt in eines Propheten
Namen, der wird eines Propheten Lohn empfangen. Wer
einen Gerechten aufnimmt in eines Gerechten Namen, der
wird eines Gerechten Lohn empfangen. 42 Und wer dieser
Geringsteneinennurmit einemBecherkaltenWassers tränkt
in eines Jüngers Namen, wahrlich ich sage euch: es wird ihm
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nicht unbelohnt bleiben.

11
1 Und es begab sich, da Jesus solch Gebot an seine zwölf

Jünger vollendet hatte, ging er von da weiter, zu lehren und
zu predigen in ihren Städten. 2Da aber Johannes imGefängnis
die Werke Christi hörte, sandte er seiner Jünger zwei 3 und
ließ ihm sagen: Bist du, der da kommen soll, oder sollen
wir eines anderen warten? 4 Jesus antwortete und sprach
zu ihnen: Gehet hin und saget Johannes wieder, was ihr
sehet und höret: 5 die Blinden sehen und die Lahmen gehen,
die Aussätzigenwerden rein und die Tauben hören, die Toten
stehen auf und den Armen wird das Evangelium gepredigt;
6und selig ist, der sich nicht anmir ärgert. 7Da die hingingen,
fing Jesus an, zu reden zu dem Volk von Johannes: Was
seid ihr hinausgegangen in die Wüste zu sehen? Wolltet ihr
ein Rohr sehen, das der Wind hin und her bewegt? 8 Oder
was seid ihr hinausgegangen zu sehen? Wolltet ihr einen
Menschen in weichen Kleidern sehen? Siehe, die da weiche
Kleider tragen, sind in der Könige Häusern. 9 Oder was seid
ihr hinausgegangen zu sehen? Wolltet ihr einen Propheten
sehen? Ja, ich sage euch, der auchmehr ist denn ein Prophet.
10 Denn dieser ist's, von dem geschrieben steht: “Siehe, ich
sende meinen Engel vor dir her, der deinen Weg vor dir
bereiten soll.” 11Wahrlich ich sage euch: Unter allen, die von
Weibern geboren sind, ist nicht aufgekommen, der größer
sei denn Johannes der Täufer; der aber der Kleinste ist im
Himmelreich, ist größer denn er. 12 Aber von den Tagen
Johannes des Täufers bis hierher leidet das Himmelreich
Gewalt, und die Gewalt tun, die reißen es an sich. 13 Denn
alle Propheten und das Gesetz haben geweissagt bis auf
Johannes. 14 Und (so ihr's wollt annehmen) er ist Elia, der
da soll zukünftig sein. 15Wer Ohren hat, zu hören, der höre!
16Wem soll ich aber dies Geschlecht vergleichen? Es ist den
Kindlein gleich, die an dem Markt sitzen und rufen gegen
ihre Gesellen 17 und sprechen: Wir haben euch gepfiffen,
und ihr wolltet nicht tanzen; wir haben euch geklagt, und
ihr wolltet nicht weinen. 18 Johannes ist gekommen, aß nicht
und trank nicht; so sagen sie: Er hat den Teufel. 19 Des
Menschen Sohn ist gekommen, ißt und trinkt; so sagen sie:
Siehe, wie ist der Mensch ein Fresser und ein Weinsäufer,
der Zöllner und der Sünder Geselle! Und die Weisheit muß
sich rechtfertigen lassen von ihren Kindern. 20Da fing er an,
die Städte zu schelten, in welchen am meisten seiner Taten
geschehen waren, und hatten sich doch nicht gebessert:
21 Wehe dir Chorazin! Weh dir, Bethsaida! Wären solche
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Taten zuTyrus undSidon geschehen,wie bei euch geschehen
sind, sie hätten vorzeiten im Sack und in der Asche Buße
getan. 22 Doch ich sage euch: Es wird Tyrus und Sidon
erträglicher gehen am Jüngsten Gericht als euch. 23 Und du,
Kapernaum, die du bist erhoben bis an den Himmel, du
wirst bis in die Hölle hinuntergestoßen werden. Denn so zu
Sodom die Taten geschehen wären, die bei euch geschehen
sind, sie stände noch heutigestages. 24 Doch ich sage euch,
es wird dem Sodomer Lande erträglicher gehen am Jüngsten
Gericht als dir. 25 Zu der Zeit antwortete Jesus und sprach:
Ich preise dich, Vater und HERR Himmels und der Erde, daß
du solches den Weisen und Klugen verborgen hast und hast
es den Unmündigen offenbart. 26 Ja, Vater; denn es ist also
wohlgefällig gewesen vor dir. 27Alle Dinge sindmir übergeben
von meinem Vater. Und niemand kennet den Sohn denn
nur der Vater; und niemand kennet den Vater denn nur der
Sohn und wem es der Sohn will offenbaren. 28 Kommet her
zu mir alle, die ihr mühselig und beladen seid; ich will euch
erquicken. 29Nehmet auf euchmein Jochund lernet vonmir;
denn ich bin sanftmütig und von Herzen demütig; so werdet
ihr Ruhe finden für eure Seelen. 30Denn mein Joch ist sanft,
undmeine Last ist leicht.

12
1 Zu der Zeit ging Jesus durch die Saat am Sabbat; und

seine Jünger waren hungrig, fingen an, Ähren auszuraufen,
und aßen. 2 Da das die Pharisäer sahen, sprachen sie zu
ihm: Siehe, deine Jünger tun, was sich nicht ziemt am Sabbat
zu tun. 3 Er aber sprach zu ihnen: Habt ihr nicht gelesen,
was David tat, da ihn und die mit ihm waren, hungerte?
4 wie er in das Gotteshaus ging und aß die Schaubrote, die
ihm doch nicht ziemte zu essen noch denen, die mit ihm
waren, sondern allein den Priestern? 5 Oder habt ihr nicht
gelesen imGesetz, wie die Priester am Sabbat im Tempel den
Sabbat brechen und sind doch ohne Schuld? 6 Ich sage aber
euch, daß hier der ist, der auch größer ist denn der Tempel.
7Wenn ihr aber wüßtet,was das sei: “Ich habeWohlgefallen
an der Barmherzigkeit und nicht am Opfer”, hättet ihr die
Unschuldigen nicht verdammt. 8Des Menschen Sohn ist ein
HERR auch über den Sabbat. 9Und er ging von da weiter und
kam in ihre Schule. 10 Und siehe, da war ein Mensch, der
hatte eine verdorrteHand. Und sie fragten ihnund sprachen:
Ist's auch recht, am Sabbat heilen? auf daß sie eine Sache
gegen ihn hätten. 11 Aber er sprach zu ihnen: Wer ist unter
euch, so er ein Schaf hat, das ihm am Sabbat in eine Grube
fällt, der es nicht ergreife und aufhebe? 12 Wie viel besser



Matthäus 12:13 18 Matthäus 12:34

ist nun ein Mensch denn ein Schaf! Darum mag man wohl
am Sabbat Gutes tun. 13 Da sprach er zu dem Menschen:
Strecke deine Hand aus! Und er streckte sie aus; und sie
ward ihm wieder gesund gleichwie die andere. 14Da gingen
die Pharisäer hinaus und hielten einen Rat über ihn, wie sie
ihn umbrächten. 15 Aber da Jesus das erfuhr, wich er von
dannen. Und ihm folgte viel Volks nach, und er heilte sie
alle 16 und bedrohte sie, daß sie ihn nicht meldeten, 17 auf
das erfüllet würde, was gesagt ist von dem Propheten Jesaja,
der da spricht: 18 “Siehe, das ist mein Knecht, den ich erwählt
habe, und mein Liebster, an dem meine Seele Wohlgefallen
hat; Ich will meinen Geist auf ihn legen, und er soll den
Heiden das Gericht verkünden. 19Er wird nicht zanken noch
schreien, und man wird sein Geschrei nicht hören auf den
Gassen; 20das zerstoßeneRohrwird er nicht zerbrechen, und
den glimmenden Docht wird er nicht auslöschen, bis daß er
ausführe das Gericht zum Sieg; 21und die Heidenwerden auf
seinen Namen hoffen.” 22 Da ward ein Besessener zu ihm
gebracht, der ward blind und stumm; und er heilte ihn, also
daß der Blinde und Stumme redete und sah. 23 Und alles
Volk entsetzte sich und sprach: Ist dieser nicht Davids Sohn?
24Aber die Pharisäer, da sie es hörten, sprachen sie: Er treibt
die Teufel nicht anders aus denndurchBeelzebub, der Teufel
Obersten. 25 Jesus kannte aber ihre Gedanken und sprach zu
ihnen: Ein jegliches Reich, so es mit sich selbst uneins wird,
das wird wüst; und eine jegliche Stadt oder Haus, so es mit
sich selbst uneins wird, kann's nicht bestehen. 26So denn ein
Satan den andern austreibt, so muß er mit sich selbst uneins
sein; wie kann denn sein Reich bestehen? 27 So ich aber
die Teufel durch Beelzebub austreibe, durch wen treiben
sie eure Kinder aus? Darum werden sie eure Richter sein.
28 So ich aber die Teufel durch den Geist Gottes austreibe,
so ist ja das Reich Gottes zu euch gekommen. 29 Oder wie
kann jemand in eines Starken Haus gehen und ihm seinen
Hausrat rauben, es sei denn, daß er zuvor den Starken binde
und alsdann ihm sein Haus beraube? 30Wer nicht mit mir
ist, der ist wider mich; und wer nicht mit mir sammelt, der
zerstreut. 31Darum sage ich euch: Alle Sünde und Lästerung
wird den Menschen vergeben; aber die Lästerung wider den
Geist wird den Menschen nicht vergeben. 32Und wer etwas
redet wider des Menschen Sohn, dem wird es vergeben;
aber wer etwas redet wider den Heiligen Geist, dem wird's
nicht vergeben, weder in dieser noch in jener Welt. 33 Setzt
entweder einen guten Baum, so wird die Frucht gut; oder
setzt einen faulen Baum, so wird die Frucht faul. Denn an
der Frucht erkennt man den Baum. 34 Ihr Otterngezüchte,
wie könnt ihr Gutes reden, dieweil ihr böse seid? Wes das
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Herz voll ist, des geht der Mund über. 35 Ein guter Mensch
bringt Gutes hervor aus seinem guten Schatz des Herzens;
und ein böser Mensch bringt Böses hervor aus seinem bösen
Schatz. 36 Ich sage euch aber, daß die Menschen müssen
Rechenschaft geben am JüngstenGericht von einem jeglichen
unnützenWort, das sie geredet haben. 37Aus deinenWorten
wirst du gerechtfertigtwerden, und aus deinenWortenwirst
du verdammt werden. 38 Da antworteten etliche unter den
Schriftgelehrten und Pharisäern und sprachen: Meister, wir
wollten gern ein Zeichen von dir sehen. 39Und er antwortete
und sprach zu ihnen: Die böseundehebrecherischeArt sucht
ein Zeichen; und es wird ihr kein Zeichen gegeben werden
denndas Zeichendes Propheten Jona. 40Denngleichwie Jona
war drei Tage und drei Nächte in des Walfisches Bauch, also
wird des Menschen Sohn drei Tage und drei Nächte mitten
in der Erde sein. 41 Die Leute von Ninive werden auftreten
am Jüngsten Gericht mit diesem Geschlecht und werden es
verdammen; denn sie taten Buße nach der Predigt des Jona.
Und siehe, hier ist mehr denn Jona. 42Die Königin vonMittag
wird auftreten am Jüngsten Gericht mit diesem Geschlecht
und wird es verdammen; denn sie kam vom Ende der Erde,
Salomons Weisheit zu hören. Und siehe, hier ist mehr denn
Salomo. 43 Wenn der unsaubere Geist von dem Menschen
ausgefahren ist, sodurchwandelt erdürreStätten, suchtRuhe,
und findet sie nicht. 44 Da spricht er denn: Ich will wieder
umkehren inmeinHaus, daraus ich gegangenbin. Undwenn
er kommt, so findet er's leer, gekehrt und geschmückt. 45 So
geht er hinundnimmt zu sich siebenandereGeister, die ärger
sind denn er selbst; und wenn sie hineinkommen, wohnen
sie allda; und es wird mit demselben Menschen hernach
ärger, denn es zuvor war. Also wird's auch diesem argen
Geschlecht gehen. 46 Da er noch also zu dem Volk redete,
siehe, da standen seineMutter und seine Brüder draußen, die
wollten mit ihm reden. 47 Da sprach einer zu ihm: Siehe,
deine Mutter und deine Brüder stehen draußen und wollen
mit dir reden. 48Er antwortete aber und sprach zu dem, der
es ihm ansagte: Wer ist meine Mutter, und wer sind meine
Brüder? 49Und er reckte die Hand aus über seine Jünger und
sprach: Siehe da, das ist meine Mutter und meine Brüder!
50Dennwer denWillen tut meines Vaters im Himmel, der ist
mein Bruder, Schwester undMutter.

13
1An demselben Tage ging Jesus aus dem Hause und setzte

sichandasMeer. 2Undesversammelte sichviel Volks zu ihm,
also daß er in das Schiff trat und saß, und alles Volk stand am
Ufer. 3Und er redete zu ihnen mancherlei durch Gleichnisse



Matthäus 13:4 20 Matthäus 13:24

und sprach: Siehe, es ging ein Säemann aus, zu säen. 4 Und
indem er säte, fiel etliches an den Weg; da kamen die Vögel
und fraßen's auf. 5Etliches fiel in das Steinige,wo es nicht viel
Erde hatte; und ging bald auf, darum daß es nicht tiefe Erde
hatte. 6Als aber die Sonne aufging, verwelkte es, und dieweil
es nicht Wurzel hatte, ward es dürre. 7 Etliches fiel unter
die Dornen; und die Dornen wuchsen auf und erstickten's.
8 Etliches fiel auf gutes Land und trug Frucht, etliches hun-
dertfältig, etliches sechzigfältig, etliches dreißigfältig. 9 Wer
Ohren hat zu hören, der höre! 10Und die Jünger traten zu ihm
und sprachen: Warumredest du zu ihnendurchGleichnisse?
11 Er antwortete und sprach: Euch ist es gegeben, daß ihr
das Geheimnis des Himmelreichs verstehet; diesen aber ist
es nicht gegeben. 12Dennwer da hat, demwird gegeben, daß
er die Fülle habe; wer aber nicht hat, von demwird auch das
genommen was er hat. 13 Darum rede ich zu ihnen durch
Gleichnisse. Denn mit sehenden Augen sehen sie nicht, und
mit hörenden Ohren hören sie nicht; denn sie verstehen es
nicht. 14Und über ihnen wird die Weissagung Jesaja's erfüllt,
die da sagt: “Mit den Ohren werdet ihr hören, und werdet es
nicht verstehen; und mit sehenden Augen werdet ihr sehen,
undwerdet es nicht verstehen. 15Denn dieses Volkes Herz ist
verstockt, und ihreOhrenhörenübel,und ihreAugen schlum-
mern, aufdaßsienichtdermaleinstmit denAugensehenund
mit denOhrenhörenundmit demHerzen verstehenund sich
bekehren, daß ich ihnen hülfe.” 16Aber selig sind eure Augen,
daß sie sehen, und eure Ohren, daß sie hören. 17 Wahrlich
ich sage euch: Viele Propheten und Gerechte haben begehrt
zu sehen, was ihr sehet, und haben's nicht gesehen, und zu
hören, was ihr höret, und haben's nicht gehört. 18 So hört
nun ihr dieses Gleichnis von dem Säemann: 19Wenn jemand
das Wort von dem Reich hört und nicht versteht, so kommt
der Arge und reißt hinweg, was da gesät ist in sein Herz;
und das ist der, bei welchem an dem Wege gesät ist. 20 Das
aber auf das Steinige gesät ist, das ist, wenn jemand dasWort
hört und es alsbald aufnimmt mit Freuden; 21 aber er hat
nichtWurzel in sich, sondern ist wetterwendisch; wenn sich
TrübsalundVerfolgungerhebtumdesWorteswillen, soärgert
er sich alsbald. 22Das aber unter die Dornen gesät ist, das ist,
wenn jemand das Wort hört, und die Sorge dieser Welt und
der Betrug des Reichtums erstickt das Wort, und er bringt
nicht Frucht. 23 Das aber in das gute Land gesät ist, das
ist, wenn jemand das Wort hört und versteht es und dann
auch Frucht bringt; und etlicher trägt hundertfältig, etlicher
aber sechzigfältig, etlicher dreißigfältig. 24 Er legte ihnen
ein anderes Gleichnis vor und sprach: Das Himmelreich ist
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gleich einem Menschen, der guten Samen auf seinen Acker
säte. 25Da aber die Leute schliefen, kam sein Feind und säte
Unkraut zwischen den Weizen und ging davon. 26 Da nun
das Kraut wuchs und Frucht brachte, da fand sich auch das
Unkraut. 27 Da traten die Knechte zu dem Hausvater und
sprachen: Herr, hast du nicht guten Samen auf deinen Acker
gesät? Woherhat erdenndasUnkraut? 28Er sprach zu ihnen:
Das hat der Feind getan. Da sagten die Knechte: Willst du
das wir hingehen und es ausjäten? 29 Er sprach: Nein! auf
daß ihr nicht zugleich den Weizen mit ausraufet, so ihr das
Unkraut ausjätet. 30 Lasset beides miteinander wachsen bis
zur Ernte; und um der Ernte Zeit will ich zu den Schnittern
sagen: Sammelt zuvor das Unkraut und bindet es in Bündlein,
daß man es verbrenne; aber den Weizen sammelt mir in
meine Scheuer. 31 Ein anderes Gleichnis legte er ihnen vor
und sprach: Das Himmelreich ist gleich einem Senfkorn, das
ein Mensch nahm und säte es auf seinen Acker; 32 welches
ist das kleinste unter allem Samen; wenn er erwächst, so
ist es das größte unter dem Kohl und wird ein Baum, daß
die Vögel unter dem Himmel kommen und wohnen unter
seinen Zweigen. 33 Ein anderes Gleichnis redete er zu ih-
nen: Das Himmelreich ist gleich einem Sauerteig, den ein
Weib nahm und unter drei Scheffel Mehl vermengte, bis es
ganz durchsäuert ward. 34 Solches alles redete Jesus durch
Gleichnisse zu dem Volk, und ohne Gleichnis redete er nicht
zu ihnen, 35 auf das erfüllet würde, was gesagt ist durch den
Propheten, der da spricht: Ich will meinen Mund auftun in
Gleichnissen und will aussprechen die Heimlichkeiten von
Anfang der Welt. 36 Da ließ Jesus das Volk von sich und
kam heim. Und seine Jünger traten zu ihm und sprachen:
Deute uns das Geheimnis vom Unkraut auf dem Acker. 37 Er
antwortete und sprach zu ihnen: Des Menschen Sohn ist's,
der da Guten Samen sät. 38Der Acker ist die Welt. Der gute
Same sind die Kinder des Reiches. Das Unkraut sind die
Kinder der Bosheit. 39 Der Feind, der sie sät, ist der Teufel.
Die Ernte ist das Ende der Welt. Die Schnitter sind die Engel.
40 Gleichwie man nun das Unkraut ausjätet und mit Feuer
verbrennt, so wird's auch am Ende dieser Welt gehen: 41des
Menschen Sohn wird seine Engel senden; und sie werden
sammeln aus seinemReich alle Ärgernisse und die da unrecht
tun, 42 und werden sie in den Feuerofen werfen; da wird
seinHeulenundZähneklappen. 43DannwerdendieGerechten
leuchten wie die Sonne in ihres Vaters Reich. Wer Ohren hat
zu hören, der höre! 44 Abermals ist gleich das Himmelreich
einem verborgenem Schatz im Acker, welchen ein Mensch
fand und verbarg ihn und ging hin vor Freuden über densel-
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ben und verkaufte alles, was er hatte, und kaufte den Acker.
45Abermals ist gleichdasHimmelreicheinemKaufmann, der
gute Perlen suchte. 46 Und da er eine köstliche Perle fand,
ging er hin und verkaufte alles, was er hatte, und kaufte sie.
47Abermals ist gleich das Himmelreich einem Netze, das ins
Meergeworfen ist,womitmanallerleiGattung fängt. 48Wenn
es aber voll ist, so ziehen sie es heraus an das Ufer, sitzen
und lesen die guten in ein Gefäß zusammen; aber die faulen
werfen sieweg. 49Alsowird es auch amEndederWelt gehen:
die Engelwerden ausgehenunddie Bösen vondenGerechten
scheiden 50 und werden sie in den Feuerofen werfen; da
wird Heulen und Zähneklappen sein. 51 Und Jesus sprach zu
ihnen: Habt ihr das alles verstanden? Sie sprachen: Ja,
HERR. 52Da sprach er: Darum ein jeglicher Schriftgelehrter,
zum Himmelreich gelehrt, ist gleich einem Hausvater, der
aus seinem Schatz Neues und Altes hervorträgt. 53 Und es
begab sich, da Jesus diese Gleichnisse vollendet hatte, ging er
von dannen 54 und kam in seine Vaterstadt und lehrte sie in
ihrer Schule, also auch, daß sie sich entsetzten und sprachen:
Woher kommt diesem solche Weisheit und Taten? 55 Ist er
nicht eines Zimmermann's Sohn? Heißt nicht seine Mutter
Maria? und seine Brüder Jakob und Joses und Simon und
Judas? 56 Und seine Schwestern, sind sie nicht alle bei uns?
Woher kommt ihm denn das alles? 57Und sie ärgerten sich an
ihm. Jesus aber sprach zu ihnen: Ein Prophet gilt nirgend
weniger denn in seinem Vaterland und in seinem Hause.
58Und er tat daselbst nicht viel Zeichen um ihres Unglaubens
willen.

14
1 Zu der Zeit kam das Gerücht von Jesu vor den Vierfürsten

Herodes. 2 Und er sprach zu seinen Knechten: Dieser ist
Johannes der Täufer; er ist von den Toten auferstanden,
darum tut er solche Taten. 3 Denn Herodes hatte Johannes
gegriffen und in das Gefängnis gelegt wegen der Herodias,
seines Bruders Philippus Weib. 4 Denn Johannes hatte zu
ihm gesagt: Es ist nicht recht, daß du sie habest. 5 Und
er hätte ihn gern getötet, fürchtete sich aber vor dem Volk;
denn sie hielten ihn für einen Propheten. 6Da aber Herodes
seinen Jahrestag beging, da tanzte die Tochter der Herodias
vor ihnen. Das gefiel Herodes wohl. 7Darum verhieß er ihr
mit einem Eide, er wollte ihr geben, was sie fordern würde.
8Und wie sie zuvor von ihrer Mutter angestiftet war, sprach
sie: Gib mir her auf einer Schüssel das Haupt Johannes des
Täufers! 9 Und der König ward traurig; doch um des Eides
willen und derer, die mit ihm zu Tische saßen, befahl er's
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ihr zu geben. 10Und schickte hin und enthauptete Johannes
im Gefängnis. 11 Und sein Haupt ward hergetragen in einer
Schüssel und demMägdlein gegeben; und sie brachte es ihrer
Mutter. 12 Da kamen seine Jünger und nahmen seinen Leib
und begruben ihn; und kamen und verkündigten das Jesus.
13Da das Jesus hörte,wich er von dannen auf einem Schiff in
eine Wüste allein. Und da das Volk das hörte, folgte es ihm
nach zu Fuß aus den Städten. 14 Und Jesus ging hervor und
sah das große Volk; und es jammerte ihn derselben, und er
heilte ihre Kranken. 15 Am Abend aber traten seine Jünger
zu ihm und sprachen: Dies ist eineWüste, und die Nacht fällt
herein; Laß das Volk von dir, daß sie hin in die Märkte gehen
und sich Speise kaufen. 16Aber Jesus sprach zu ihnen: Es ist
nicht not, daß sie hingehen; gebt ihr ihnen zu essen. 17 Sie
sprachen: Wir haben hier nichts denn fünf Brote und zwei
Fische. 18Und er sprach: Bringet sie mir her. 19Und er hieß
dasVolk sich lagernaufdasGrasundnahmdie fünfBroteund
die zwei Fische, sah auf zumHimmel und dankte und brach's
und gab die Brote den Jüngern, und die Jünger gaben sie dem
Volk. 20Und sie aßenalle undwurden satt undhobenauf,was
übrigblieb von Brocken, zwölf Körbe voll. 21Die aber gegessen
hattenwaren, waren bei fünftausendMann, ohneWeiber und
Kinder. 22Und alsbald trieb Jesus seine Jünger, daß sie in das
Schiff traten und vor ihm herüberfuhren, bis er das Volk von
sich ließe. 23Und da er das Volk von sich gelassen hatte, stieg
er auf einen Berg allein, daß er betete. Und amAbendwar er
allein daselbst. 24Und das Schiff war schon mitten auf dem
Meer und litt Not von denWellen; denn derWind war ihnen
zuwider. 25 Aber in der vierten Nachtwache kam Jesus zu
ihnen und ging auf demMeer. 26Und da ihn die Jünger sahen
auf demMeer gehen, erschraken sie und sprachen: Es ist ein
Gespenst! und schrieen vor Furcht. 27 Aber alsbald redete
Jesus mit ihnen und sprach: Seid getrost, Ich bin's; fürchtet
euchnicht! 28Petrus aber antwortete ihmund sprach: HERR,
bist du es, so heiß mich zu dir kommen auf dem Wasser.
29Und er sprach: Komm her! Und Petrus trat aus dem Schiff
und ging auf dem Wasser, daß er zu Jesu käme. 30 Er sah
aber einen starken Wind; da erschrak er und hob an zu
sinken, schrie und sprach: HERR, hilf mir! 31 Jesus reckte
alsbald die Hand aus und ergriff ihn und sprach zu ihm: O
du Kleingläubiger, warum zweifeltest du? 32 Und sie traten
in das Schiff, und der Wind legte sich. 33 Die aber im Schiff
waren, kamen und fielen vor ihm nieder und sprachen: Du
bist wahrlich Gottes Sohn! 34 Und sie schifften hinüber und
kamen in das Land Genezareth. 35 Und da die Leute am
selbigen Ort sein gewahr wurden, schickten sie aus in das
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ganze Land umher und brachten allerlei Ungesunde zu ihm
36und baten ihn, daß sie nur seines Kleides Saum anrührten.
Und alle, die ihn anrührten,wurden gesund.

15
1Da kamen zu ihm die Schriftgelehrten und Pharisäer von

Jerusalemund sprachen: 2Warumübertretendeine Jüngerder
Ältesten Aufsätze? Sie waschen ihre Hände nicht, wenn sie
Brot essen. 3 Er antwortete und sprach zu ihnen: Warum
übertretet denn ihr Gottes Gebot um eurer Aufsätze willen?
4 Gott hat geboten: “Du sollst Vater und Mutter ehren; wer
Vater und Mutter flucht, der soll des Todes sterben.” 5 Ihr
aber lehret: Wer zum Vater oder Mutter spricht: “Es ist Gott
gegeben, was dir sollte von mir zu Nutz kommen”, der tut
wohl. 6 Damit geschieht es, daß niemand hinfort seinen
Vater oder seine Mutter ehrt, und also habt ihr Gottes Gebot
aufgehoben um eurer Aufsätze willen. 7 Ihr Heuchler, wohl
fein hat Jesaja von euch geweissagt und gesprochen: 8 “Dies
Volk naht sich zu mir mit seinem Munde und ehrt mich
mit seinen Lippen, aber ihr Herz ist fern von mir; 9 aber
vergeblich dienen sie mir, dieweil sie lehren solche Lehren,
dienichts dennMenschengebote sind.” 10Under rief dasVolk
zu sich und sprach zu ihm: Höret zu und fasset es! 11 Was
zum Munde eingeht, das verunreinigt den Menschen nicht;
sondern was zum Munde ausgeht, das verunreinigt den
Menschen. 12 Da traten seine Jünger zu ihm und sprachen:
Weißt du auch, daß sich die Pharisäer ärgerten, da sie das
Worthörten? 13Abererantworteteundsprach: AllePflanzen,
die mein himmlischer Vater nicht pflanzte, die werden aus-
gereutet. 14 Lasset sie fahren! Sie sind blinde Blindenleiter.
Wenn aber ein Blinder den andern leitet, so fallen sie beide
in die Grube. 15 Da antwortete Petrus und sprach zu ihm:
Deute uns dieses Gleichnis. 16 Und Jesus sprach zu ihnen:
Seid ihr denn auch noch unverständig? 17 Merket ihr noch
nicht, daß alles, was zum Munde eingeht, das geht in den
Bauch und wird durch den natürlichen Gang ausgeworfen?
18 Was aber zum Munde herausgeht, das kommt aus dem
Herzen, und das verunreinigt den Menschen. 19 Denn aus
demHerzen kommen arge Gedanken: Mord, Ehebruch, Hur-
erei, Dieberei, falsch Zeugnis, Lästerung. 20 Das sind Stücke,
die den Menschen verunreinigen. Aber mit ungewaschenen
Händen essen verunreinigt denMenschen nicht. 21Und Jesus
ging aus von dannen und entwich in die Gegend von Tyrus
und Sidon. 22 Und siehe, ein kanaanäisches Weib kam aus
derselben Gegend und schrie ihm nach und sprach: Ach
HERR, du Sohn Davids, erbarme dich mein! Meine Tochter
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wird vom Teufel übel geplagt. 23 Und er antwortete ihr
kein Wort. Da traten zu ihm seine Jünger, baten ihn und
sprachen: Laß sie doch von dir, denn sie schreit uns nach.
24Er antwortete aber und sprach: Ich bin nicht gesandt denn
nur zu den verlorenen Schafen von dem Hause Israel. 25 Sie
kam aber und fiel vor ihm nieder und sprach: HERR, hilf
mir! 26 Aber er antwortete und sprach: Es ist nicht fein,
daß man den Kindern ihr Brot nehme und werfe es vor die
Hunde. 27 Sie sprach: Ja, HERR; aber doch essen die Hündlein
von den Brosamlein, die von ihrer Herren Tisch fallen. 28Da
antwortete Jesus und sprach zu ihr: O Weib, dein Glaube ist
groß! Dir geschehe, wie du willst. Und ihre Tochter ward
gesund zu derselben Stunde. 29Und Jesus ging von da weiter
und kamandasGaliläischeMeer und ging auf einenBerg und
setzte sich allda. 30Und es kam zu ihm viel Volks, die hatten
mit sich Lahme, Blinde, Stumme, Krüppel und viele andere
und warfen sie Jesu vor die Füße, und er heilte sie, 31 daß
sich das Volk verwunderte, da sie sahen, daß die Stummen
redeten, die Krüppel gesund waren, die Lahmen gingen, die
Blinden sahen; und sie priesen den Gott Israels. 32Und Jesus
rief seine Jünger zu sich und sprach: Es jammert mich des
Volks; denn sie beharren nun wohl drei Tage bei mir und
haben nichts zu essen; und ich will sie nicht ungegessen von
mir lassen, auf daß sie nicht verschmachten auf dem Wege.
33Da sprachen seine Jünger zu ihm: Woher mögenwir so viel
Brot nehmen in der Wüste, daß wir so viel Volks sättigen?
34 Und Jesus sprach zu ihnen: Wie viel Brote habt ihr? Sie
sprachen: Sieben und ein wenig Fischlein. 35 Und er hieß
das Volk sich lagern auf die Erde 36 und nahm die sieben
Brote und die Fische, dankte, brach sie und gab sie seinen
Jüngern; und die Jünger gaben sie dem Volk. 37 Und sie aßen
alle und wurden satt; und hoben auf, was übrig blieb von
Brocken, sieben Körbe voll. 38 Und die da gegessen hatten,
derer waren viertausend Mann, ausgenommen Weiber und
Kinder. 39Und da er das Volk hatte von sich gelassen, trat er
in ein Schiff und kam in das Gebiet Magdalas.

16
1 Da traten die Pharisäer und Sadduzäer zu ihm; die ver-

suchten ihn und forderten, daß er sie ein Zeichen vom
Himmel sehen ließe. 2 Aber er antwortete und sprach: Des
Abends sprecht ihr: Es wird ein schöner Tag werden, denn
der Himmel ist rot; 3 und des Morgens sprecht ihr: Es wird
heuteUngewitter sein, dennderHimmel ist rot und trübe. Ihr
Heuchler! über des Himmels Gestalt könnt ihr urteilen; könnt
ihr denn nicht auch über die Zeichen dieser Zeit urteilen?
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4Diese böse und ehebrecherische Art sucht ein Zeichen; und
soll ihr kein Zeichen gegeben werden denn das Zeichen des
Propheten Jona. Und er ließ sie und ging davon. 5 Und
da seine Jünger waren hinübergefahren, hatten sie vergessen,
Brot mit sich zu nehmen. 6 Jesus aber sprach zu ihnen:
Sehet zu und hütet euch vor demSauerteig der Pharisäerund
Sadduzäer! 7Da dachten sie bei sich selbst und sprachen: Das
wird's sein, daß wir nicht haben Brot mit uns genommen.
8Da das Jesusmerkte, sprach er zu ihnen: Ihr Kleingläubigen,
was bekümmert ihr euch doch, daß ihr nicht habt Brot mit
euch genommen? 9 Vernehmet ihr noch nichts? Gedenket
ihr nicht an die fünf Brote unter die fünftausend und wie viel
Körbe ihr da aufhobt? 10 auch nicht an die sieben Brote
unter die viertausend und wie viel Körbe ihr da aufhobt?
11 Wie, versteht ihr denn nicht, daß ich euch nicht sage
vom Brot, wenn ich sage: Hütet euch vor dem Sauerteig der
Pharisäer und Sadduzäer! 12Da verstanden sie, daß er nicht
gesagt hatte, daß sie sich hüten sollten vor dem Sauerteig des
Brots, sondern vor der Lehre der Pharisäer und Sadduzäer.
13Da kam Jesus in die Gegend der Stadt Cäsarea Philippi und
fragte seine Jünger und sprach: Wer sagen die Leute, daß
des Menschen Sohn sei? 14 Sie sprachen: Etliche sagen, du
seist Johannes der Täufer; die andern, du seist Elia; etliche
du seist Jeremia oder der Propheten einer. 15 Er sprach zu
ihnen: Wer sagt denn ihr, daß ich sei? 16Daantwortete Simon
Petrus und sprach: Du bist Christus, des lebendigen Gottes
Sohn! 17Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Selig bist
du, Simon, Jona's Sohn; denn Fleisch und Blut hat dir das
nicht offenbart, sondern mein Vater im Himmel. 18 Und ich
sage dir auch: Du bist Petrus, und auf diesen Felsen will
ich bauen meine Gemeinde, und die Pforten der Hölle sollen
sie nicht überwältigen. 19Und ich will dir des Himmelsreichs
Schlüssel geben: alles, was du auf Erden binden wirst, soll
auch imHimmel gebunden sein, und alles, was du auf Erden
lösen wirst, soll auch im Himmel los sein. 20 Da verbot er
seinen Jüngern, daß sie niemand sagen sollten, daß er, Jesus,
der Christus wäre. 21 Von der Zeit an fing Jesus an und
zeigte seinen Jüngern,wie er müßte hin gen Jerusalem gehen
und viel leiden von den Ältesten und Hohenpriestern und
Schriftgelehrten und getötet werden und am dritten Tage
auferstehen. 22 Und Petrus nahm ihn zu sich, fuhr ihn an
und sprach: HERR, schone dein selbst; das widerfahre dir
nur nicht! 23Aber er wandte sich um und sprach zu Petrus:
Hebe dich, Satan, von mir! du bist mir ärgerlich; denn du
meinst nicht was göttlich, sondern was menschlich ist. 24Da
sprach Jesus zu seinen Jüngern: Will mir jemand nachfolgen,
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der verleugne sich selbst und nehme sein Kreuz auf sich und
folge mir. 25 Denn wer sein Leben erhalten will, der wird's
verlieren; wer aber sein Leben verliert ummeinetwillen, der
wird's finden. 26Was hülfe es demMenschen, so er die ganze
Welt gewönne und nähme Schaden an seiner Seele? Oder
was kann der Mensch geben, damit er seine Seele wieder
löse? 27 Denn es wird geschehen, daß des Menschen Sohn
komme in der Herrlichkeit seines Vaters mit seinen Engeln;
und alsdann wird er einem jeglichen vergelten nach seinen
Werken. 28Wahrlich ich sage euch: Es stehen etliche hier, die
nicht schmecken werden den Tod, bis daß sie des Menschen
Sohn kommen sehen in seinem Reich.

17
1 Und nach sechs Tagen nahm Jesus zu sich Petrus und

Jakobus und Johannes, seinen Bruder, und führte sie beiseits
auf einen hohen Berg. 2Und er ward verklärt vor ihnen, und
sein Angesicht leuchtete wie die Sonne, und seine Kleider
wurden weiß wie ein Licht. 3 Und siehe, da erschienen
ihnen Mose und Elia; die redeten mit ihm. 4 Petrus aber
antwortete und sprach zu Jesu: HERR, hier ist gut sein!
Willst du, so wollen wir hier drei Hütten machen: dir eine,
Mose eine und Elia eine. 5 Da er noch also redete, siehe, da
überschattete sie eine lichte Wolke. Und siehe, eine Stimme
aus derWolke sprach: Dies ist mein lieber Sohn, anwelchem
ich Wohlgefallen habe, den sollt ihr hören! 6 Da das die
Jünger hörten, fielen sie auf ihr Angesicht und erschraken
sehr. 7 Jesus aber trat zu ihnen, rührte sie an und sprach:
Stehet auf und fürchtet euch nicht! 8Da sie aber ihre Augen
aufhoben, sahen sie niemand denn Jesum allein. 9Und da sie
vom Berge herabgingen, gebot ihnen Jesus und sprach: Ihr
sollt dies Gesicht niemand sagen, bis das desMenschen Sohn
von den Toten auferstanden ist. 10 Und seine Jünger fragten
ihn und sprachen: Was sagen denn die Schriftgelehrten, Elia
müsse zuvor kommen? 11 Jesus antwortete und sprach zu
ihnen: Elia soll ja zuvor kommen und alles zurechtbringen.
12 Doch ich sage euch: Es ist Elia schon gekommen, und sie
haben ihn nicht erkannt, sondern haben an ihm getan, was
siewollten. AlsowirdauchdesMenschenSohn leidenmüssen
von ihnen. 13Da verstanden die Jünger, daß er von Johannes
dem Täufer zu ihnen geredet hatte. 14 Und da sie zu dem
Volk kamen, trat zu ihm ein Mensch und fiel ihm zu Füßen
15und sprach: HERR, erbarme dich übermeinen Sohn! denn
er ist mondsüchtig und hat ein schweres Leiden: er fällt oft
ins Feuer und oft ins Wasser; 16 und ich habe ihn zu deinen
Jüngern gebracht, und sie konnten ihm nicht helfen. 17 Jesus
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aber antwortete und sprach: O du ungläubige und verkehrte
Art, wie lange soll ich bei euch sein? wie lange soll ich euch
dulden? Bringt ihn hierher! 18Und Jesus bedrohte ihn; und
der Teufel fuhr aus von ihm, und der Knabe ward gesund zu
derselben Stunde. 19Da traten zu ihm seine Jünger besonders
und sprachen: Warum konnten wir ihn nicht austreiben?
20 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Um eures
Unglaubens willen. Denn wahrlich ich sage euch: So ihr
Glauben habt wie ein Senfkorn, so mögt ihr sagen zu diesem
Berge: Hebe dich von hinnen dorthin! so wird er sich heben;
und euch wird nichts unmöglich sein. 21Aber diese Art fährt
nicht aus denn durch Beten und Fasten. 22 Da sie aber ihr
Wesen hatten in Galiläa, sprach Jesus zu ihnen: Es wird
geschehen, daß desMenschen Sohn überantwortetwird in der
MenschenHände; 23und siewerden ihn töten, und amdritten
Tagewird er auferstehen. Und siewurden sehr betrübt. 24Da
sie nun gen Kapernaum kamen, gingen zu Petrus, die den
Zinsgroschen einnahmen, und sprachen: Pflegt euerMeister
nicht den Zinsgroschen zu geben? 25 Er sprach: Ja. Und als
er heimkam, kam ihm Jesus zuvor und sprach: Was dünkt
dich, Simon? Von wem nehmen die Könige auf Erden den
Zoll oder Zins? Von Ihren Kindern oder von den Fremden?
26Da sprach zu ihm Petrus: Von den Fremden. Jesus sprach
zu ihm: So sind die Kinder frei. 27Auf daß aber wir sie nicht
ärgern, so gehe hin an das Meer und wirf die Angel, und den
ersten Fisch, der herauffährt,dennimm; undwenndu seinen
Mund auftust, wirst du einen Stater finden; den nimm und
gib ihnen fürmich und dich.

18
1 Zu derselben Stunde traten die Jünger zu Jesu und

sprachen: Wer ist doch der Größte im Himmelreich? 2 Jesus
rief ein Kind zu sich und stellte das mitten unter sie 3 und
sprach: Wahrlich ich sage euch: Es sei denn, daß ihr
umkehret und werdet wie die Kinder, so werdet ihr nicht ins
Himmelreich kommen. 4Wer nun sich selbst erniedrigt wie
dies Kind, der ist der Größte im Himmelreich. 5Und wer ein
solches Kind aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mich
auf. 6Wer aber ärgert dieser Geringsten einen, die an mich
glauben, dem wäre es besser, daß ein Mühlstein an seinen
Hals gehängt und er ersäuftwerde imMeer, da es am tiefsten
ist. 7Weh der Welt der Ärgernisse halben! Es muß ja Ärgernis
kommen; doch weh dem Menschen, durch welchen Ärgernis
kommt! 8 So aber deine Hand oder dein Fuß dich ärgert,
so haue ihn ab und wirf ihn von dir. Es ist besser, daß du
zumLeben lahmoder als Krüppel eingehst, denndaßdu zwei
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Hände oder zwei Füße hast und wirst in das höllische Feuer
geworfen. 9 Und so dich dein Auge ärgert, reiß es aus und
wirf's von dir. Es ist dir besser, daß du einäugig zum Leben
eingehest, denn daß du zwei Augen habest und wirst in das
höllische Feuer geworfen. 10 Sehet zu, daß ihr nicht jemand
vondiesenKleinen verachtet. Denn ich sage euch: Ihre Engel
im Himmel sehen allezeit in das Angesicht meines Vaters im
Himmel. 11Denn des Menschen Sohn ist gekommen, selig zu
machen, das verloren ist. 12Was dünkt euch? Wenn irgend
ein Mensch hundert Schafe hätte und eins unter ihnen sich
verirrte: läßt er nicht die neunundneunzig auf den Bergen,
geht hin und sucht das verirrte? 13 Und so sich's begibt,
daß er's findet, wahrlich ich sage euch, er freut sich darüber
mehr denn über die neunundneunzig, die nicht verirrt sind.
14Also auch ist's vor euremVater imHimmel nicht derWille,
daß jemand von diesen Kleinen verloren werde. 15 Sündigt
aber dein Bruder an dir, so gehe hin und strafe ihn zwischen
dir und ihm allein. Hört er dich, so hast du deinen Bruder
gewonnen. 16 Hört er dich nicht, so nimm noch einen oder
zwei zu dir, auf daß alle Sache bestehe auf zweier oder
dreier Zeugen Mund. 17 Hört er die nicht, so sage es der
Gemeinde. Hört er die Gemeinde nicht, so halt ihn als einen
Zöllner oder Heiden. 18Wahrlich ich sage euch: Was ihr auf
Erden binden werdet, soll auch im Himmel gebunden sein,
und was ihr auf Erden lösen werdet, soll auch im Himmel
los sein. 19 Weiter sage ich euch: wo zwei unter euch eins
werden, warum es ist, daß sie bitten wollen, das soll ihnen
widerfahren vonmeinemVater imHimmel. 20Dennwo zwei
oder drei versammelt sind in meinem Namen, da bin ich
mitten unter ihnen. 21 Da trat Petrus zu ihm und sprach:
HERR, wie oft muß ich denn meinem Bruder, der an mir
sündigt, vergeben? Ist's genug siebenmal? 22 Jesus sprach
zu ihm: Ich sage dir: Nicht siebenmal, sondern siebzigmal
siebenmal. 23Darum ist dasHimmelreich gleich einemKönig,
dermit seinen Knechten rechnenwollte. 24Und als er anfing
zu rechnen, kam ihm einer vor, der war ihm zehntausend
Pfund schuldig. 25Da er's nun nicht hatte, zu bezahlen, hieß
der Herr verkaufen ihn und seinWeib und seine Kinder und
alles, was er hatte, und bezahlen. 26Da fiel der Knecht nieder
und betete ihn an und sprach: Herr, habe Geduld mit mir,
ich will dir's alles bezahlen. 27 Da jammerte den Herrn des
Knechtes, und er ließ ihn los, und die Schuld erließ er ihm
auch. 28 Da ging derselbe Knecht hinaus und fand einen
seiner Mitknechte, der war ihm hundert Groschen schuldig;
und er griff ihn an und würgte ihn und sprach: Bezahle mir,
was du mir schuldig bist! 29 Da fiel sein Mitknecht nieder
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und bat ihn und sprach: Habe Geduld mit mir; ich will dir's
alles bezahlen. 30Er wollte aber nicht, sondern ging hin und
warf ihn ins Gefängnis, bis daß er bezahlte, was er schuldig
war. 31Da aber seine Mitknechte solches sahen, wurden sie
sehr betrübt und kamen und brachten vor ihren Herrn alles,
was sich begeben hatte. 32 Da forderte ihn sein Herr vor
sich und sprach zu ihm: Du Schalksknecht, alle diese Schuld
habe ich dir erlassen, dieweil du mich batest; 33 solltest du
denn dich nicht auch erbarmen über deinen Mitknecht, wie
ich mich über dich erbarmt habe? 34 Und sein Herr ward
sehr zornig und überantwortete ihn den Peinigern, bis daß er
bezahlte alles, was er ihm schuldig war. 35 Also wird euch
mein himmlischer Vater auch tun, so ihr nicht vergebt von
euremHerzen, ein jeglicher seinem Bruder seine Fehler.

19
1 Und es begab sich, da Jesus diese Reden vollendet hatte,

erhob er sich aus Galiläa und kam in das Gebiet des jüdischen
Landes jenseit des Jordans; 2 und es folgte ihm viel Volks
nach, und er heilte sie daselbst. 3Da traten zu ihm die Phar-
isäer, versuchten ihn und sprachen zu ihm: Ist's auch recht,
daß sich einMann scheide von seinemWeibe um irgendeine
Ursache? 4 Er antwortete aber und sprach zu ihnen: Habt
ihr nicht gelesen, daß, der imAnfang denMenschen gemacht
hat, der machte, daß ein Mann und ein Weib sein sollte,
5 und sprach: “Darum wird ein Mensch Vater und Mutter
verlassen und an seinem Weibe hangen, und werden die
zwei ein Fleisch sein”? 6 So sind sie nun nicht zwei, sondern
ein Fleisch. Was nun Gott zusammengefügt hat, das soll
der Mensch nicht scheiden. 7 Da sprachen sie: Warum hat
denn Mose geboten, einen Scheidebrief zu geben und sich
von ihr zu scheiden? 8 Er sprach zu ihnen: Mose hat euch
erlaubt zuscheidenvoneurenWeibernwegeneuresHerzens
Härtigkeit; von Anbeginn aber ist's nicht also gewesen. 9 Ich
sage aber euch: Wer sich von seinem Weibe scheidet (es
sei denn um der Hurerei willen) und freit eine andere, der
bricht die Ehe; und wer die Abgeschiedene freit, der bricht
auch die Ehe. 10 Da sprachen die Jünger zu ihm: Steht die
Sache eines Mannes mit seinem Weibe also, so ist's nicht
gut, ehelich werden. 11 Er sprach zu ihnen: Das Wort faßt
nicht jedermann, sondern denen es gegeben ist. 12 Denn
es sind etliche verschnitten, die sind aus Mutterleibe also
geboren; und sind etliche verschnitten, die von Menschen
verschnitten sind; und sind etliche verschnitten, die sich
selbst verschnitten haben um des Himmelreiches willen.
Wer es fassen kann, der fasse es! 13 Da wurden Kindlein
zu ihm gebracht, daß er die Hände auf sie legte und betete.
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Die Jünger aber fuhren sie an. 14 Aber Jesus sprach: Lasset
die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen nicht, denn
solcher ist das Reich Gottes. 15 Und legte die Hände auf sie
und zog von dannen. 16 Und siehe, einer trat zu ihm und
sprach: Guter Meister, was soll ich Gutes tun, daß ich das
ewige Leben möge haben? 17 Er aber sprach zu ihm: Was
heißest du mich gut? Niemand ist gut denn der einige Gott.
Willst du aber zumLebeneingehen, sohalte dieGebote. 18Da
sprach er zu ihm: Welche? Jesus aber sprach: “Du sollst nicht
töten; du sollst nicht ehebrechen; du sollst nicht stehlen; du
sollst nicht falsch Zeugnis geben; 19 ehre Vater und Mutter;”
und: “Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst.” 20Da
sprach der Jüngling zu ihm: Das habe ich alles gehalten von
meiner Jugend auf; was fehlt mir noch? 21 Jesus sprach zu
ihm: Willst du vollkommen sein, so gehe hin, verkaufe, was
du hast, und gib's den Armen, so wirst du einen Schatz im
Himmel haben; und komm und folge mir nach! 22 Da der
JünglingdasWort hörte, ging erbetrübtvon ihm, dennerhatte
viele Güter. 23 Jesus aber sprach zu seinen Jüngern: Wahrlich,
ich sage euch: Ein Reicher wird schwer ins Himmelreich
kommen. 24 Und weiter sage ich euch: Es ist leichter, daß
ein Kamel durch einNadelöhr gehe, denn daß ein Reicher ins
Reich Gottes komme. 25Da das seine Jünger hörten, entsetzten
sie sich sehr und sprachen: Ja, wer kann denn selig werden?
26 Jesus aber sah sie an und sprach zu ihnen: Bei den Men-
schen ist es unmöglich; aber bei Gott sind alle Dinge möglich.
27Da antwortete Petrus und sprach zu ihm: Siehe, wir haben
alles verlassen und sind dir nachgefolgt; waswird uns dafür?
28 Jesus aber sprach zu ihnen: Wahrlich ich sage euch: Ihr,
die ihr mir seid nachgefolgt, werdet in der Wiedergeburt,
da des Menschen Sohn wird sitzen auf dem Stuhl seiner
Herrlichkeit, auch sitzen auf zwölf Stühlen und richten die
zwölf Geschlechter Israels. 29 Und wer verläßt Häuser oder
Brüder oder Schwestern oder Vater oder Mutter oder Weib
oderKinder oderÄckerummeinesNamenswillen, derwird's
hundertfältig nehmen und das ewige Leben ererben. 30Aber
viele, die da sind die Ersten, werden die Letzten, und die
Letzten werden die Ersten sein.

20
1 Das Himmelreich ist gleich einem Hausvater, der am

Morgen ausging, Arbeiter zu mieten in seinen Weinberg.
2Und da er mit den Arbeitern eins ward um einen Groschen
zum Tagelohn, sandte er sie in seinen Weinberg. 3Und ging
aus um die dritte Stunde und sah andere an dem Markte
müßig stehen 4 und sprach zu ihnen: Gehet ihr auch hin
in den Weinberg; ich will euch geben, was recht ist. 5 Und
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sie gingen hin. Abermals ging er aus um die sechste und
die neunte Stunde und tat gleichalso. 6 Um die elfte Stunde
aber ging er aus und fand andere müßig stehen und sprach
zu ihnen: Was steht ihr hier den ganzen Tag müßig? 7 Sie
sprachen zu ihm: Es hat uns niemand gedingt. Er sprach
zu ihnen: Gehet ihr auch hin in den Weinberg, und was
recht sein wird, soll euch werden. 8Da es nun Abend ward,
sprach der Herr des Weinberges zu seinem Schaffner: Rufe
die Arbeiter und gib ihnen den Lohn und heb an an den
Letztenbis zudenErsten. 9Dakamen, dieumdie elfte Stunde
gedingt waren, und empfing ein jeglicher seinen Groschen.
10 Da aber die ersten kamen, meinten sie, sie würden mehr
empfangen; und sie empfingen auch ein jeglicher seinen
Groschen. 11 Und da sie den empfingen, murrten sie wider
denHausvater 12und sprachen: Diese habennur eine Stunde
gearbeitet, und du hast sie uns gleich gemacht, die wir des
Tages Last und die Hitze getragen haben. 13 Er antwortete
aber und sagte zu einem unter ihnen: Mein Freund, ich tue
dir nicht Unrecht. Bist du nicht mit mir eins geworden für
einen Groschen? 14 Nimm, was dein ist, und gehe hin! Ich
will aber diesem letzten geben gleich wie dir. 15 Oder habe
ich nichtMacht, zu tun, was ichwill, mit demMeinen? Siehst
du darum so scheel, daß ich so gütig bin? 16Also werden die
Letztendie Erstenunddie Erstendie Letzten sein. Dennviele
sind berufen, aber wenige auserwählt. 17Und er zog hinauf
gen Jerusalem und nahm zu sich die zwölf Jünger besonders
auf dem Wege und sprach zu ihnen: 18 Siehe, wir ziehen
hinauf gen Jerusalem, und des Menschen Sohn wird den
Hohenpriestern und Schriftgelehrten überantwortet werden;
sie werden ihn verdammen zum Tode 19 und werden ihn
überantworten den Heiden, zu verspotten und zu geißeln und
zu kreuzigen; und am dritten Tage wird er wieder auferste-
hen. 20 Da trat zu ihm die Mutter der Kinder des Zebedäus
mit ihren Söhnen, fiel vor ihm nieder und bat etwas von ihm.
21 Und er sprach zu ihr: Was willst du? Sie sprach zu ihm:
Laß diese meine zwei Söhne sitzen in deinem Reich, einen zu
deiner Rechten und den andern zu deiner Linken. 22 Aber
Jesus antwortete und sprach: Ihr wisset nicht, was ihr bittet.
Könnt ihr denKelch trinken, den ich trinkenwerde, und euch
taufen lassen mit der Taufe, mit der ich getauft werde? Sie
sprachen zu ihm: Jawohl. 23Und er sprach zu ihnen: Meinen
Kelch sollt ihr zwar trinken, und mit der Taufe, mit der ich
getauft werde, sollt ihr getauft werden; aber das sitzen zu
meiner Rechten und Linken zu geben steht mir nicht zu,
sondern denen es bereitet ist von meinem Vater. 24 Da das
die zehn hörten, wurden sie unwillig über die zwei Brüder.
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25 Aber Jesus rief sie zu sich und sprach: Ihr wisset, daß
die weltlichen Fürsten herrschen und die Obersten haben
Gewalt. 26 So soll es nicht sein unter euch. Sondern, so
jemand will unter euch gewaltig sein, der sei euer Diener;
27und wer da will der Vornehmste sein, der sei euer Knecht,
28 gleichwie des Menschen Sohn ist nicht gekommen, daß er
sich dienen lasse, sondern daß er diene und gebe sein Leben
zueinerErlösung fürviele. 29Unddasievon Jerichoauszogen,
folgte ihm viel Volks nach. 30 Und siehe, zwei Blinde saßen
am Wege; und da sie hörten, daß Jesus vorüberging, schrieen
sie und sprachen: Ach HERR, du Sohn Davids, erbarme dich
unser! 31 Aber das Volk bedrohte sie, daß sie schweigen
sollten. Aber sie schrieenvielmehrundsprachen: AchHERR,
du Sohn Davids, erbarme dich unser! 32 Jesus aber stand still
und rief sie und sprach: Was wollt ihr, daß ich euch tun soll?
33 Sie sprachen zu ihm: HERR, daß unsere Augen aufgetan
werden. 34Und es jammerte Jesum, und er rührte ihre Augen
an; und alsbald wurden ihre Augen wieder sehend, und sie
folgten ihm nach.

21
1Da sie nun nahe an Jerusalem kamen, gen Bethphage an

den Ölberg, sandte Jesus seiner Jünger zwei 2 und sprach zu
ihnen: Gehet hin in den Flecken, der vor euch liegt, und
alsbald werdet ihr eine Eselin finden angebunden und ihr
Füllen bei ihr; löset sie auf und führet sie zu mir! 3 Und so
euch jemand etwas wird sagen, so sprecht: Der HERR bedarf
ihrer; sobaldwird er sie euch lassen. 4Das geschahaber alles,
auf daß erfüllt würde, was gesagt ist durch den Propheten,
der da spricht: 5 “Saget der Tochter Zion: Siehe, dein König
kommt zu dir sanftmütig und reitet auf einem Esel und auf
einem Füllen der lastbaren Eselin.” 6 Die Jünger gingen hin
und taten, wie ihnen Jesus befohlen hatte, 7 und brachten
die Eselin und das Füllen und legten ihre Kleider darauf und
setzten ihn darauf. 8 Aber viel Volks breitete die Kleider
auf den Weg; die andern hieben Zweige von den Bäumen
und streuten sie auf den Weg. 9 Das Volk aber, das vorging
und nachfolgte, schrie und sprach: Hosianna dem Sohn
Davids! Gelobt sei, der da kommt in demNamen des HERRN!
Hosianna in der Höhe! 10 Und als er zu Jerusalem einzog,
erregte sich die ganze Stadt und sprach: Wer ist der? 11Das
Volk aber sprach: Das ist der Jesus, der Prophet vonNazareth
aus Galiläa. 12Und Jesus ging zum Tempel Gottes hinein und
trieb heraus alle Verkäufer und Käufer im Tempel und stieß
um der Wechsler Tische und die Stühle der Taubenkrämer
13und sprach zu ihnen: Es steht geschrieben: “MeinHaus soll
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ein Bethaus heißen”; ihr aber habt eine Mördergrube daraus
gemacht. 14 Und es gingen zu ihm Blinde und Lahme im
Tempel, und er heilte sie. 15 Da aber die Hohenpriester
und Schriftgelehrten sahen die Wunder, die er tat, und die
Kinder, die im Tempel schrieen und sagten: Hosianna dem
Sohn Davids! wurden sie entrüstet 16 und sprachen zu ihm:
Hörst du auch, was diese sagen? Jesus sprach zu ihnen: Ja!
Habt ihr nie gelesen: “Aus dem Munde der Unmündigen und
Säuglinge hast du Lob zugerichtet”? 17Und er ließ sie da und
ging zur Stadt hinaus genBethanienundbliebdaselbst. 18Als
er aber des Morgens wieder in die Stadt ging, hungerte ihn;
19 und er sah einen Feigenbaum am Wege und ging hinzu
und fand nichts daran denn allein Blätter und sprach zu ihm:
Nun wachse auf dir hinfort nimmermehr eine Frucht! Und
der Feigenbaum verdorrte alsbald. 20Und da das die Jünger
sahen, verwunderten sie sich und sprachen: Wie ist der
Feigenbaum so bald verdorrt? 21 Jesus aber antwortete und
sprach zu ihnen: Wahrlich ich sage euch: So ihr Glauben
habt und nicht zweifelt, so werdet ihr nicht allein solches
mit dem Feigenbaum tun, sondern, so ihr werdet sagen zu
diesem Berge: Hebe dich auf und wirf dich ins Meer! so
wird's geschehen. 22 Und alles, was ihr bittet im Gebet, so
ihr glaubet, werdet ihr's empfangen. 23 Und als er in den
Tempel kam, traten zu ihm, als er lehrte, die Hohenpriester
und die Ältesten im Volk und sprachen: Aus was für Macht
tust dudas? undwerhat dir dieMacht gegeben? 24 Jesus aber
antwortete und sprach zu ihnen: Ichwill euch auch einWort
fragen; so ihr mir das sagt, will ich euch auch sagen aus was
fürMacht ich das tue: 25Woher war die Taufe des Johannes?
WarsievomHimmelodervondenMenschen? Dadachtensie
bei sich selbst und sprachen: Sagen wir, sie sei vom Himmel
gewesen, so wird er zu uns sagen: Warum glaubtet ihr ihm
dennnicht? 26Sagenwir aber, sie sei vonMenschen gewesen,
so müssenwir uns vor dem Volk fürchten; denn sie halten alle
Johannes für einen Propheten. 27 Und sie antworteten Jesu
und sprachen: Wir wissen's nicht. Da sprach er zu ihnen:
So sage ich euch auch nicht, aus was für Macht ich das tue.
28Was dünkt euch aber? Es hatte ein Mann zwei Söhne und
ging zu dem ersten und sprach: Mein Sohn, gehe hin und
arbeite heute in meinem Weinberg. 29 Er antwortete aber
und sprach: Ich will's nicht tun. Darnach reute es ihn und er
ging hin. 30 Und er ging zum andern und sprach gleichalso.
Er antwortete aber und sprach: Herr, ja! -und ging nicht hin.
31Welcher unter den zweien hat des VatersWillen getan? Sie
sprachen zu ihm: Der erste. Jesus sprach zu ihnen: Wahrlich
ich sage euch: Die Zöllner und Huren mögen wohl eher ins
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Himmelreich kommen denn ihr. 32 Johannes kam zu euch
und lehrte euch den rechtenWeg, und ihr glaubtet ihmnicht;
aber die Zöllner und Huren glaubten ihm. Und ob ihr's wohl
sahet, tatet ihr dennoch nicht Buße, daß ihr ihm darnach
auch geglaubt hättet. 33Höret ein anderes Gleichnis: Es war
ein Hausvater, der pflanzte einenWeinberg und führte einen
Zaun darum und grub eine Kelter darin und baute einen
Turm und tat ihn den Weingärtnern aus und zog über Land.
34 Da nun herbeikam die Zeit der Früchte, sandte er seine
Knechte zu den Weingärtnern, daß sie seine Früchte empfin-
gen. 35 Da nahmen die Weingärtner seine Knechte; einen
stäupten sie, den andern töteten sie, den dritten steinigten sie.
36Abermals sandte er andere Knechte, mehr denn der ersten
waren; und sie taten ihnen gleichalso. 37 Darnach sandte
er seinen Sohn zu ihnen und sprach: Sie werden sich vor
meinem Sohn scheuen. 38Da aber die Weingärtner den Sohn
sahen, sprachen sie untereinander: Das ist der Erbe; kommt
laßt uns ihn töten und sein Erbgut an uns bringen! 39 Und
sie nahmen ihn und stießen ihn zum Weinberg hinaus und
töteten ihn. 40Wenn nun der Herr des Weinberges kommen
wird, was wird er diesen Weingärtnern tun? 41 Sie sprachen
zu ihm: Er wird die Bösewichte übel umbringen und seinen
Weinberg anderenWeingärtnern austun, die ihm die Früchte
zur rechten Zeit geben. 42 Jesus sprach zu ihnen: Habt
ihr nie gelesen in der Schrift: “Der Stein, den die Bauleute
verworfen haben, der ist zum Eckstein geworden. Von dem
HERRN ist das geschehen, und es ist wunderbar vor unseren
Augen”? 43Darum sage ich euch: Das Reich Gottes wird von
euchgenommenundeinemVolke gegebenwerden, das seine
Früchte bringt. 44 Und wer auf diesen Stein fällt, der wird
zerschellen; auf wen aber er fällt, den wird er zermalmen.
45Und da die Hohenpriester und Pharisäer seine Gleichnisse
hörten, verstanden sie, daß er von ihnen redete. 46 Und sie
trachteten darnach, wie sie ihn griffen; aber sie fürchteten
sich vor dem Volk, denn es hielt ihn für einen Propheten.

22
1 Und Jesus antwortete und redete abermals durch Gle-

ichnisse zu ihnen und sprach: 2 Das Himmelreich ist gleich
einem Könige, der seinem Sohn Hochzeit machte. 3 Und
sandte seine Knechte aus, daß sie die Gäste zur Hochzeit
riefen; und sie wollten nicht kommen. 4 Abermals sandte
er andere Knechte aus und sprach: Sagt den Gästen: Siehe,
meine Mahlzeit habe ich bereitet, meine Ochsen und mein
Mastvieh ist geschlachtet und alles ist bereit; kommt zur
Hochzeit! 5 Aber sie verachteten das und gingen hin, einer
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auf seinen Acker, der andere zu seiner Hantierung; 6 etliche
griffen seine Knechte, höhnten sie und töteten sie. 7 Da das
der König hörte, ward er zornig und schickte seine Heere
aus und brachte diese Mörder um und zündete ihre Stadt
an. 8 Da sprach er zu seinen Knechten: Die Hochzeit ist
zwar bereit, aber die Gäste waren's nicht wert. 9 Darum
gehet hin auf die Straßen und ladet zur Hochzeit, wen ihr
findet. 10 Und die Knechte gingen aus auf die Straßen und
brachten zusammen, wen sie fanden, Böse und Gute; und
die Tische wurden alle voll. 11 Da ging der König hinein,
die Gäste zu besehen, und sah allda einen Menschen, der
hatte kein hochzeitlich Kleid an; 12 und er sprach zu ihm:
Freund, wie bist du hereingekommen und hast doch kein
hochzeitlich Kleid an? Er aber verstummte. 13Da sprach der
König zu seinen Dienern: Bindet ihm Hände und Füße und
werfet ihn in die Finsternis hinaus! da wird sein Heulen und
Zähneklappen. 14 Denn viele sind berufen, aber wenige sind
auserwählt. 15Da gingen die Pharisäer hin und hielten einen
Rat, wie sie ihn fingen in seiner Rede. 16 Und sandten zu
ihm ihre Jünger samt desHerodesDienern. Und sie sprachen:
Meister, wir wissen, daß du wahrhaftig bist und lehrst den
Weg Gottes recht und du fragst nach niemand; denn du
achtest nicht das Ansehen derMenschen. 17Darum sage uns,
was dünkt dich: Ist's recht, daß man dem Kaiser den Zins
gebe, oder nicht? 18 Da nun Jesus merkte ihre Schalkheit,
sprach er: Ihr Heuchler, was versucht ihr mich? 19 Weiset
mir die Zinsmünze! Und sie reichten ihmeinenGroschen dar.
20Under sprach zu ihnen: Wes ist dasBildunddieÜberschrift?
21Sie sprachenzu ihm: DesKaisers. Da spracher zu ihnen: So
gebet dem Kaiser, was des Kaisers ist, und Gott, was Gottes
ist! 22 Da sie das hörten, verwunderten sie sich und ließen
ihn und gingen davon. 23 An dem Tage traten zu ihm die
Sadduzäer, die da halten, es sei keinAuferstehen, und fragten
ihn 24 und sprachen: Meister, Mose hat gesagt: So einer
stirbt und hat nicht Kinder, so soll sein Bruder sein Weib
freien und seinem Bruder Samen erwecken. 25 Nun sind
bei uns gewesen sieben Brüder. Der erste freite und starb;
und dieweil er nicht Samen hatte, ließ er sein Weib seinem
Bruder; 26 desgleichen der andere und der dritte bis an den
siebenten. 27ZuletztnachallenstarbauchdasWeib. 28Nunin
der Auferstehung, wes Weib wird sie sein unter den sieben?
Sie haben sie ja alle gehabt. 29 Jesus aber antwortete und
sprach zu ihnen: Ihr irrt undwisset die Schrift nicht, nochdie
Kraft Gottes. 30 In der Auferstehung werden sie weder freien
noch sich freien lassen, sondern sie sind gleichwie die Engel
Gottes im Himmel. 31 Habt ihr nicht gelesen von der Toten
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Auferstehung, was euch gesagt ist von Gott, der da spricht:
32 “Ich bin der Gott Abrahams und der Gott Isaaks und der
Gott Jakobs”? Gott aber ist nicht ein Gott der Toten, sondern
der Lebendigen. 33Und da solches das Volk hörte, entsetzten
sie sich über seine Lehre. 34Da aber die Pharisäer hörten,wie
er den SadduzäerndasMaul gestopft hatte, versammelten sie
sich. 35Undeinerunter ihnen, ein Schriftgelehrter, versuchte
ihn und sprach: 36Meister, welches ist das vornehmste Gebot
imGesetz? 37 Jesus aber sprach zu ihm: “Du sollst liebenGott,
deinen HERRN, von ganzem Herzen, von ganzer Seele und
von ganzem Gemüte.” 38Dies ist das vornehmste und größte
Gebot. 39 Das andere aber ist ihm gleich; Du sollst deinen
Nächsten lieben wie dich selbst. 40 In diesen zwei Geboten
hängt das ganze Gesetz und die Propheten. 41 Da nun die
Pharisäer beieinander waren, fragte sie Jesus 42 und sprach:
Wie dünkt euch um Christus? wes Sohn ist er? Sie sprachen:
Davids. 43 Er sprach zu ihnen: Wie nennt ihn denn David
im Geist einen Herrn, da er sagt: 44 “Der HERR hat gesagt
zu meinem Herrn: Setze dich zu meiner Rechten, bis daß
ich lege deine Feinde zum Schemel deiner Füße”? 45 So nun
David ihn einen Herrn nennt, wie ist er denn sein Sohn?
46Und niemand konnte ihm ein Wort antworten, und wagte
auch niemand von dem Tage an hinfort, ihn zu fragen.

23
1Da redete Jesus zu dem Volk und zu seinen Jüngern 2 und

sprach: Auf Mose's Stuhl sitzen die Schriftgelehrten und
Pharisäer. 3 Alles nun, was sie euch sagen, daß ihr halten
sollt, das haltet und tut's; aber nach ihren Werken sollt ihr
nicht tun: sie sagen's wohl, und tun's nicht. 4 Sie binden
aber schwere und unerträgliche Bürden und legen sie den
MenschenaufdenHals; aber sie selbstwollendieselbennicht
mit einemFinger regen. 5Alle ihreWerkeaber tunsie, daßsie
vondenLeuten gesehenwerden. Siemachen ihreDenkzettel
breit und die Säume an ihren Kleidern groß. 6 Sie sitzen gern
obenanüberTischund indenSchulen 7undhaben's gern, daß
sie gegrüßt werden auf dem Markt und von den Menschen
Rabbi genannt werden. 8 Aber ihr sollt euch nicht Rabbi
nennen lassen; denn einer ist euerMeister, Christus; ihr aber
seid alle Brüder. 9Und sollt niemand Vater heißen auf Erden,
denn einer ist euer Vater, der im Himmel ist. 10 Und ihr
sollt euch nicht lassen Meister nennen; denn einer ist euer
Meister, Christus. 11Der Größte unter euch soll euer Diener
sein. 12 Denn wer sich selbst erhöht, der wird erniedrigt;
und wer sich selbst erniedrigt, der wird erhöht. 13Weh euch,
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Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr das Him-
melreich zuschließet vor den Menschen! Ihr kommt nicht
hinein, und die hinein wollen, laßt ihr nicht hineingehen.
14 Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler,
die ihr der Witwen Häuser fresset und wendet lange Gebete
vor! Darumwerdet ihr destomehr Verdammnis empfangen.
15Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die
ihr LandundWasser umziehet, daß ihr einen Judengenossen
macht; und wenn er's geworden ist, macht ihr aus ihm ein
Kind der Hölle, zwiefältig mehr denn ihr seid! 16Weh euch,
verblendete Leiter, die ihr sagt: “Wer da schwört bei dem
Tempel, das ist nichts; wer aber schwört bei dem Gold am
Tempel, der ist's schuldig.” 17 Ihr Narren und Blinden! Was
ist größer: das Gold oder der Tempel, der das Gold heiligt?
18 “Wer da schwört bei dem Altar, das ist nichts; wer aber
schwört bei dem Opfer, das darauf ist, der ist's schuldig.”
19 Ihr Narren und Blinden! Was ist größer: das Opfer oder
der Altar, der das Opfer heiligt? 20Darum,wer da schwört bei
dem Altar, der schwört bei demselben und bei allem, was da-
rauf ist. 21Und wer da schwört bei dem Tempel, der schwört
bei demselben und bei dem, der darin wohnt. 22Und wer da
schwört bei dem Himmel, der schwört bei dem Stuhl Gottes
und bei dem, der darauf sitzt. 23Weh euch, Schriftgelehrte
und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr verzehntet die Minze,
Dill und Kümmel, und laßt dahinten das Schwerste imGesetz,
nämlich das Gericht, die Barmherzigkeit und den Glauben!
Dies soll man tun und jenes nicht lassen. 24 Ihr verblendeten
Leiter, die ihrMücken seihet und Kamele verschluckt! 25Weh
euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr die
Becher und Schüsseln auswendig reinlich haltet, inwendig
aber ist's voll Raubes und Fraßes! 26 Du blinder Pharisäer,
reinige zum ersten das Inwendige an Becher und Schüssel,
auf das auch das Auswendige rein werde! 27 Weh euch,
Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr gleich
seid wie die übertünchten Gräber, welche auswendig hübsch
scheinen, aber inwendig sind sie voller Totengebeine und
allesUnflats! 28Alsoauch ihr: vonaußen scheint ihrdenMen-
schen fromm, aber in wendig seid ihr voller Heuchelei und
Untugend. 29 Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr
Heuchler, die ihr der Propheten Gräber bauet und schmücket
der Gerechten Gräber 30 und sprecht: Wären wir zu unsrer
Väter Zeiten gewesen, so wollten wir nicht teilhaftig sein
mit ihnen an der Propheten Blut! 31 So gebt ihr über euch
selbst Zeugnis, daß ihr Kinder seid derer, die die Propheten
getötet haben. 32 Wohlan, erfüllet auch ihr das Maß eurer
Väter! 33 Ihr Schlangen und Otterngezücht! wie wollt ihr der
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höllischen Verdammnis entrinnen? 34Darum siehe, ich sende
zueuchProphetenundWeiseundSchriftgelehrte; undderen
werdet ihr etliche tötenundkreuzigen, undetlichewerdet ihr
geißeln in ihren Schulen und werdet sie verfolgen von einer
Stadt zu der anderen; 35 auf daß über euch komme all das
gerechte Blut, das vergossen ist auf Erden, von dem Blut des
gerechten Abel an bis auf das Blut des Zacharias, des Sohnes
Berechja's, welchen ihr getötet habt zwischen dem Tempel
und dem Altar. 36Wahrlich ich sage euch, daß solches alles
wird über dies Geschlecht kommen. 37 Jerusalem, Jerusalem,
die du tötest die Propheten und steinigst, die zu dir gesandt
sind! wie oft habe ich deine Kinder versammeln wollen, wie
eine Henne versammelt ihre Küchlein unter ihre Flügel; und
ihr habt nicht gewollt! 38 Siehe, euer Haus soll euch wüst
gelassenwerden. 39Denn ich sage euch: Ihrwerdetmich von
jetzt an nicht sehen, bis ihr sprecht: Gelobt sei, der da kommt
im Namen des HERRN!

24
1Und Jesus ging hinweg von dem Tempel, und seine Jünger

traten zu ihm, daß sie ihm zeigten des Tempels Gebäude.
2 Jesus aber sprach zu ihnen: Sehet ihr nicht das alles?
Wahrlich, ich sage euch: Es wird hier nicht ein Stein auf dem
anderen bleiben, der nicht zerbrochen werde. 3 Und als er
auf dem Ölberge saß, traten zu ihm seine Jünger besonders
und sprachen: Sage uns, wann wird das alles geschehen?
Und welches wird das Zeichen sein deiner Zukunft und des
EndesderWelt? 4 Jesus aber antworteteund sprach zu ihnen:
Sehet zu, daß euch nicht jemand verführe. 5Denn es werden
viele kommen unter meinem Namen, und sagen: “Ich bin
Christus” und werden viele verführen. 6 Ihr werdet hören
Kriege und Geschrei von Kriegen; sehet zu und erschreckt
euch nicht. Das muß zum ersten alles geschehen; aber es ist
noch nicht das Ende da. 7Denn eswird sich empören ein Volk
wider das andere und ein Königreich gegen das andere, und
werden sein Pestilenz und teure Zeit und Erdbeben hin und
wieder. 8Da wird sich allererst die Not anheben. 9 Alsdann
werden sie euch überantworten in Trübsal und werden euch
töten. Und ihr müßt gehaßt werden um meines Namens
willenvonallenVölkern. 10Dannwerden sichviele ärgernund
werden untereinander verraten und werden sich untere-
inander hassen. 11Und eswerden sich viel falsche Propheten
erheben und werden viele verführen. 12 und dieweil die
Ungerechtigkeit wird überhandnehmen, wird die Liebe in vie-
len erkalten. 13 Wer aber beharret bis ans Ende, der wird
selig. 14Und es wird gepredigt werden das Evangelium vom
Reich in der ganzen Welt zu einem Zeugnis über alle Völker,



Matthäus 24:15 40 Matthäus 24:38

und dann wird das Ende kommen. 15Wenn ihr nun sehen
werdet den Greuel der Verwüstung (davon gesagt ist durch
den Propheten Daniel), daß er steht an der heiligen Stätte
(wer das liest, der merke darauf!), 16 alsdann fliehe auf die
Berge, wer im jüdischen Lande ist; 17 und wer auf dem Dach
ist, der steige nicht hernieder, etwas aus seinem Hause zu
holen; 18 und wer auf dem Felde ist, der kehre nicht um,
seine Kleider zu holen. 19Weh aber den Schwangeren und
Säugerinnen zu der Zeit! 20 Bittet aber, daß eure Flucht nicht
geschehe imWinter oder am Sabbat. 21Denn es wird alsbald
eine große Trübsal sein, wie nicht gewesen ist von Anfang
der Welt bisher und wie auch nicht werden wird. 22Und wo
diese Tagenicht verkürztwürden, sowürde keinMensch selig;
aber um der Auserwählten willen werden die Tage verkürzt.
23 So alsdann jemand zu euch wird sagen: Siehe, hier ist
Christus! oder: da! so sollt ihr's nicht glauben. 24 Denn
es werden falsche Christi und falsche Propheten aufstehen
und große Zeichen und Wunder tun, daß verführt werden
in dem Irrtum (wo es möglich wäre) auch die Auserwählten.
25 Siehe, ich habe es euch zuvor gesagt. 26 Darum, wenn
sie zu euch sagen werden: Siehe, er ist in der Wüste! so
gehet nicht hinaus, -siehe, er ist in der Kammer! so glaubt
nicht. 27Denn gleichwie ein Blitz ausgeht vom Aufgang und
scheint bis zum Niedergang, also wird auch sein die Zukunft
des Menschensohnes. 28 Wo aber ein Aas ist, da sammeln
sich die Adler. 29 Bald aber nach der Trübsal derselben Zeit
werden Sonne und Mond den Schein verlieren, und Sterne
werden vom Himmel fallen, und die Kräfte der Himmel
werden sich bewegen. 30 Und alsdann wird erscheinen das
Zeichen desMenschensohnes amHimmel. Und alsdannwer-
den heulen alle Geschlechter auf Erden und werden sehen
kommen des Menschen Sohn in den Wolken des Himmels
mit großer Kraft und Herrlichkeit. 31 Und er wird senden
seine Engel mit hellen Posaunen, und sie werden sammeln
seine Auserwählten von den vier Winden, von einem Ende
des Himmels zu dem anderen. 32An dem Feigenbaum lernet
ein Gleichnis: wenn sein Zweig jetzt saftig wird und Blätter
gewinnt, so wißt ihr, daß der Sommer nahe ist. 33Also auch
wenn ihr das alles sehet, so wisset, daß es nahe vor der Tür
ist. 34 Wahrlich ich sage euch: Dies Geschlecht wird nicht
vergehen, bis daß dieses alles geschehe. 35Himmel und Erde
werdenvergehen; abermeineWortewerdennicht vergehen.
36 Von dem Tage aber und von der Stunde weiß niemand,
auch die Engel nicht im Himmel, sondern allein mein Vater.
37 Aber gleichwie es zur Zeit Noah's war, also wird auch
sein die Zukunft des Menschensohnes. 38Denn gleichwie sie
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waren in den Tagen vor der Sintflut, sie aßen, sie tranken,
sie freiten und ließen sich freien, bis an den Tag, da Noah
zu der Arche einging. 39und achteten's nicht, bis die Sintflut
kamundnahmsie alle dahin, alsowird auch seindie Zukunft
des Menschensohnes. 40 Dann werden zwei auf dem Felde
sein; einer wird angenommen, und der andere wird ver-
lassen werden. 41 Zwei werden mahlen auf der Mühle; eine
wird angenommen, und die andere wird verlassen werden.
42Darum wachet, denn ihr wisset nicht, welche Stunde euer
HERR kommen wird. 43Das sollt ihr aber wissen: Wenn der
Hausvaterwüßte,welche StundederDiebkommenwollte, so
würde er ja wachen und nicht in sein Haus brechen lassen.
44Darum seid ihr auch bereit; denn desMenschen Sohnwird
kommenzueiner Stunde, da ihr's nichtmeinet. 45Welcher ist
aber nun ein treuer und kluger Knecht, den der Herr gesetzt
hat über sein Gesinde, daß er ihnen zu rechter Zeit Speise
gebe? 46 Selig ist der Knecht, wenn sein Herr kommt und
findet ihn also tun. 47Wahrlich ich sage euch: Er wird ihn
über alle seine Güter setzen. 48So aber jener, der böse Knecht,
wird in seinem Herzen sagen: Mein Herr kommt noch lange
nicht, 49 und fängt an zu schlagen seine Mitknechte, ißt und
trinkt mit den Trunkenen: 50 so wird der Herr des Knechtes
kommenandemTage, des er sichnicht versieht, und zueiner
Stunde, die er nicht meint, 51und wird ihn zerscheitern und
wird ihm den Lohn geben mit den Heuchlern: da wird sein
Heulen und Zähneklappen.

25
1Dannwird das Himmelreich gleich sein zehn Jungfrauen,

die ihre Lampennahmenund gingen aus, demBräutigam ent-
gegen. 2Aber fünf unter ihnen waren töricht, und fünfwaren
klug. 3Die törichtennahmenÖl in ihrenLampen; aber sienah-
men nicht Ölmit sich. 4Die klugen aber nahmen Öl in ihren
Gefäßen samt ihren Lampen. 5Da nun der Bräutigam verzog,
wurden sie alle schläfrig und schliefen ein. 6Zur Mitternacht
aber ward ein Geschrei: Siehe, der Bräutigam kommt; geht
aus ihm entgegen! 7 Da standen diese Jungfrauen alle auf
und schmückten ihre Lampen. 8 Die törichten aber sprachen
zu den klugen: Gebt uns von euremÖl, denn unsere Lampen
verlöschen. 9Da antworteten die klugen und sprachen: Nicht
also, auf daß nicht uns und euch gebreche; geht aber hin
zu den Krämern und kauft für euch selbst. 10 Und da sie
hingingen, zu kaufen, kam der Bräutigam; und die bereit
waren, gingenmit ihmhinein zurHochzeit, unddie Türward
verschlossen. 11Zuletzt kamen auch die anderen Jungfrauen
und sprachen: Herr, Herr, tu uns auf! 12 Er antwortete aber
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und sprach: Wahrlich ich sage euch: Ich kenne euch nicht.
13 Darum wachet; denn ihr wisset weder Tag noch Stunde,
in welcher des Menschen Sohn kommen wird. 14 Gleichwie
ein Mensch, der über Land zog, rief seine Knechte und tat
ihnen seine Güter aus; 15 und einem gab er fünf Zentner,
dem andern zwei, dem dritten einen, einem jedem nach
seinem Vermögen, und zog bald hinweg. 16 Da ging der hin,
der fünf Zentner empfangen hatte, und handelte mit ihnen
und gewann andere fünf Zentner. 17 Desgleichen, der zwei
Zentner empfangen hatte, gewann auch zwei andere. 18Der
aber einenempfangenhatte, ginghinundmachte eineGrube
in die Erde und verbarg seines Herrn Geld. 19Über eine lange
Zeit kam der Herr dieser Knechte und hielt Rechenschaft
mit ihnen. 20 Da trat herzu, der fünf Zentner empfangen
hatte, und legte andere fünf Zentner dar und sprach: Herr,
du hast mir fünf Zentner ausgetan; siehe da, ich habe damit
andere fünf Zentner gewonnen. 21 Da sprach sein Herr zu
ihm: Ei, du frommer und getreuer Knecht, du bist über
wenigem getreu gewesen, ich will dich über viel setzen; gehe
ein zu deines Herrn Freude! 22Da trat auch herzu, der zwei
Zentner erhalten hatte, und sprach: Herr, du hast mir zwei
Zentner gegeben; siehe da, ich habe mit ihnen zwei andere
gewonnen. 23 Sein Herr sprach zu ihm: Ei du frommer und
getreuer Knecht, du bist über wenigem getreu gewesen, ich
will dich über viel setzen; gehe ein zu deines Herrn Freude!
24 Da trat auch herzu, der einen Zentner empfangen hatte,
und sprach: Herr, ich wußte, das du ein harter Mann bist:
du schneidest, wo du nicht gesät hast, und sammelst, wo
du nicht gestreut hast; 25 und fürchtete mich, ging hin und
verbarg deinen Zentner in die Erde. Siehe, da hast du das
Deine. 26 Sein Herr aber antwortete und sprach zu ihm: Du
Schalk und fauler Knecht! wußtest du, daß ich schneide, da
ich nicht gesäthabe, und sammle, da ich nicht gestreut habe?
27 So solltest du mein Geld zu den Wechslern getan haben,
und wenn ich gekommen wäre, hätte ich das Meine zu mir
genommenmitZinsen. 28Darumnehmtvon ihmdenZentner
und gebt es dem, der zehn Zentner hat. 29 Denn wer da
hat, demwird gegeben werden, und er wird die Fülle haben;
wer aber nicht hat, dem wird auch, was er hat, genommen
werden. 30 Und den unnützen Knecht werft hinaus in die
Finsternis; da wird sein Heulen und Zähneklappen. 31Wenn
aberdesMenschenSohnkommenwird in seinerHerrlichkeit
und alle heiligen Engel mit ihm, dannwird er sitzen auf dem
Stuhl seiner Herrlichkeit, 32 und werden vor ihm alle Völker
versammelt werden. Und er wird sie voneinander scheiden,
gleich als einHirte die Schafe von den Böcken scheidet, 33und
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wird die Schafe zu seiner Rechten stellen und die Böcke zu
seiner Linken. 34Da wird dann der König sagen zu denen zu
seiner Rechten: Kommt her, ihr Gesegneten meines Vaters
ererbt dasReich, das euchbereitet ist vonAnbeginnderWelt!
35Denn ich bin hungrig gewesen, und ihr habtmich gespeist.
Ich bin durstig gewesen, und ihr habt mich getränkt. Ich
bin Gast gewesen, und ihr habt mich beherbergt. 36 Ich bin
nackt gewesen und ihr habt mich bekleidet. Ich bin krank
gewesen, und ihr habt mich besucht. Ich bin gefangen gewe-
sen, und ihr seid zu mir gekommen. 37 Dann werden ihm
die Gerechten antworten und sagen: Wann haben wir dich
hungrig gesehen und haben dich gespeist? oder durstig und
haben dich getränkt? 38Wann haben wir dich als einen Gast
gesehen und beherbergt? oder nackt und dich bekleidet?
39Wann haben wir dich krank oder gefangen gesehen und
sind zu dir gekommen? 40Und der Königwird antworten und
sagen zu ihnen: Wahrlich ich sage euch: Was ihr getan habt
einem unter diesen meinen geringsten Brüdern, das habt ihr
mir getan. 41Dann wird er auch sagen zu denen zur Linken:
Gehet hin von mir, ihr Verfluchten, in das ewige Feuer, das
bereitet ist dem Teufel und seinen Engeln! 42 Ich bin hungrig
gewesen, und ihr habt mich nicht gespeist. Ich bin durstig
gewesen, und ihr habtmich nicht getränkt. 43 Ich bin ein Gast
gewesen, und ihr habt mich nicht beherbergt. Ich bin nackt
gewesen, und ihr habt mich nicht bekleidet. Ich bin krank
und gefangen gewesen, und ihr habt mich nicht besucht.
44 Da werden sie ihm antworten und sagen: HERR, wann
haben wir dich gesehen hungrig oder durstig oder als einen
Gast oder nackt oder krank oder gefangen und haben dir
nicht gedient? 45Dann wird er ihnen antworten und sagen:
Wahrlich ich sageeuch: Was ihrnicht getanhabt einemunter
diesen Geringsten, das habt ihr mir auch nicht getan. 46Und
siewerden indie ewigePein gehen, aberdieGerechten indas
ewige Leben.

26
1 Und es begab sich, da Jesus alle diese Reden vollendet

hatte, sprach er zu seinen Jüngern: 2 Ihr wisset, daß nach
zwei Tagen Ostern wird; und des Menschen Sohn wird
überantwortet werden, daß er gekreuzigt werde. 3 Da ver-
sammelten sich die Hohenpriester und Schriftgelehrten und
die Ältesten im Volk in den Palast des Hohenpriesters, der
da hieß Kaiphas, 4 und hielten Rat, wie sie Jesus mit List
griffen und töteten. 5 Sie sprachen aber: Ja nicht auf das
Fest, auf daß nicht ein Aufruhr werde im Volk! 6 Da nun
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Jesus war zu Bethanien im Hause Simons, des Aussätzigen,
7 da trat zu ihm ein Weib, das hatte ein Glas mit köstlichem
Wasser und goß es auf sein Haupt, da er zu Tische saß. 8Da
das seine Jünger sahen, wurden sie unwillig und sprachen:
Wozu diese Vergeudung? 9Dieses Wasser hätte mögen teuer
verkauft und den Armen gegeben werden. 10 Da das Jesus
merkte, sprach er zu ihnen: Was bekümmert ihr das Weib?
Sie hat ein gutes Werk an mir getan. 11 Ihr habt allezeit
Arme bei euch; mich aber habt ihr nicht allezeit. 12 Daß
sie dies Wasser hat auf meinen Leib gegossen, hat sie getan,
daß sie mich zum Grabe bereite. 13Wahrlich ich sage euch:
Wo dies Evangelium gepredigt wird in der ganzen Welt, da
wirdman auch sagen zu ihremGedächtnis,was sie getan hat.
14 Da ging hin der Zwölf einer, mit Namen Judas Ischariot,
zu den Hohenpriestern 15 und sprach: Was wollt ihr mir
geben? Ich will ihn euch verraten. Und sie boten ihm dreißig
Silberlinge. 16Und von dem an suchte er Gelegenheit, daß er
ihn verriete. 17Aber amersten Tag der süßenBrote traten die
Jünger zu Jesus und sprachen zu ihm: Wo willst du, daß wir
dir bereiten das Osterlamm zu essen? 18 Er sprach: Gehet
hin in die Stadt zu einem und sprecht der Meister läßt dir
sagen: Meine Zeit ist nahe; ich will bei dir Ostern halten
mit meinen Jüngern. 19Und die Jünger taten wie ihnen Jesus
befohlen hatte, und bereiteten das Osterlamm. 20 Und am
Abend setzte er sich zu Tische mit den Zwölfen. 21 Und da
sie aßen, sprach er: Wahrlich ich sage euch: Einer unter
euch wird mich verraten. 22 Und sie wurden sehr betrübt
und hoben an, ein jeglicher unter ihnen, und sagten zu ihm:
HERR, bin ich's? 23 Er antwortete und sprach: Der mit der
Hand mit mir in die Schüssel tauchte, der wird mich ver-
raten. 24Des Menschen Sohn geht zwar dahin, wie von ihm
geschrieben steht; doch weh demMenschen, durch welchen
des Menschen Sohn verraten wird! Es wäre ihm besser, daß
er nie geboren wäre. 25Da antwortete Judas, der ihn verriet,
und sprach: Bin ich's Rabbi? Er sprach zu ihm: Du sagst
es. 26 Da sie aber aßen, nahm Jesus das Brot, dankte und
brach's und gab's den Jüngern und sprach: Nehmet, esset;
das ist mein Leib. 27 Und er nahm den Kelch und dankte,
gab ihnen den und sprach: Trinket alle daraus; 28 das ist
mein Blut des neuen Testaments, welches vergossenwird für
viele zur Vergebung der Sünden. 29 Ich sage euch: Ich werde
von nun an nicht mehr von diesen Gewächs des Weinstocks
trinkenbis andenTag, da ich's neu trinkenwerdemit euch in
meinesVatersReich. 30UnddasiedenLobgesanggesprochen
hatte, gingen sie hinaus an den Ölberg. 31Da sprach Jesus zu
ihnen: In dieser Nacht werdet ihr euch alle ärgern an mir.
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Denn es steht geschrieben: “Ich werde den Hirten schlagen,
und die Schafe der Herde werden sich zerstreuen.” 32Wenn
ich aber auferstehe, will ich vor euch hingehen nach Galiläa.
33 Petrus aber antwortete und sprach zu ihm: Wenn sich
auch alle an dir ärgerten, so will ich doch mich nimmermehr
ärgern. 34 Jesus sprach zu ihm: Wahrlich ich sage dir: In
dieser Nacht, ehe der Hahn kräht, wirst du mich dreimal
verleugnen. 35 Petrus sprach zu ihm: Und wenn ich mit dir
sterbenmüßte, sowill ichdichnicht verleugnen. Desgleichen
sagten auch alle Jünger. 36Da kam Jesus mit ihnen zu einem
Hofe, der hieß Gethsemane, und sprach zu seinen Jüngern:
Setzet euch hier, bis daß ich dorthin gehe und bete. 37 Und
nahm zu sich Petrus und die zwei Söhne des Zebedäus und
fing an zu trauern und zu zagen. 38 Da sprach Jesus zu
ihnen: Meine Seele ist betrübt bis an den Tod; bleibet hier
und wachet mit mir! 39 Und ging hin ein wenig, fiel nieder
auf sein Angesicht und betete und sprach: Mein Vater, ist's
möglich, so gehe dieser Kelch von mir; doch nicht, wie ich
will, sondern wie du willst! 40Und er kam zu seinen Jüngern
und fand sie schlafendund sprach zuPetrus: Könnet ihr denn
nicht eine Stunde mit mir wachen? 41 Wachet und betet,
daß ihr nicht in Anfechtung fallet! Der Geist ist willig; aber
das Fleisch ist schwach. 42 Zum andernmal ging er wieder
hin, betete und sprach: Mein Vater, ist's nicht möglich, daß
dieser Kelch von mir gehe, ich trinke ihn denn, so geschehe
dein Wille! 43Und er kam und fand sie abermals schlafend,
und ihre Augen waren voll Schlafs. 44 Und er ließ sie und
ging abermals hin und betete zum drittenmal und redete
dieselben Worte. 45Da kam er zu seinen Jüngern und sprach
zu ihnen: Ach wollt ihr nur schlafen und ruhen? Siehe, die
Stunde ist hier, daß des Menschen Sohn in der Sünder Hände
überantwortet wird. 46 Stehet auf, laßt uns gehen! Siehe, er
ist da, der mich verrät! 47 Und als er noch redete, siehe, da
kam Judas, der Zwölf einer, und mit ihm eine große Schar,
mit Schwertern und mit Stangen, von den Hohenpriestern
und Ältesten des Volks. 48 Und der Verräter hatte ihnen ein
Zeichen gegeben und gesagt: Welchen ich küssenwerde, der
ist's; den greifet. 49Und alsbald trat er zu Jesus und sprach:
Gegrüßet seist du, Rabbi! und küßte ihn. 50 Jesus aber
sprach zu ihm: Mein Freund, warum bist du gekommen? Da
traten sie hinzu und legten die Hände an Jesus und griffen
ihn. 51 Und siehe, einer aus denen, die mit Jesus waren,
reckte die Hand aus und zog sein Schwert aus und schlug
des Hohenpriesters Knecht und hieb ihm ein Ohr ab. 52 Da
sprach Jesus zu ihm; Steckedein Schwert an seinenOrt! denn
wer das Schwert nimmt, der soll durchs Schwert umkom-
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men. 53 Oder meinst du, daß ich nicht könnte meinen Vater
bitten, daß er mir zuschickte mehr denn zwölf Legionen
Engel? 54 Wie würde aber die Schrift erfüllet? Es muß also
gehen. 55 Zu der Stunde sprach Jesus zu den Scharen: Ihr
seid ausgegangen wie zu einemMörder, mit Schwertern und
Stangen, mich zu fangen. Bin ich doch täglich gesessen bei
euch und habe gelehrt im Tempel, und ihr habt mich nicht
gegriffen. 56Aber das ist alles geschehen, daß erfülletwürden
die Schriften der Propheten. Da verließen ihn die Jünger und
flohen. 57 Die aber Jesus gegriffen hatten, führten ihn zu
dem Hohenpriester Kaiphas, dahin die Schriftgelehrten und
Ältesten sich versammelt hatten. 58 Petrus aber folgte ihm
nach von ferne bis in den Palast desHohenpriesters und ging
hineinund setzte sich zudenKnechten, auf daßer sähe,woes
hinauswollte. 59DieHohenpriester aber unddie Ältestenund
der ganze Rat suchten falsch Zeugnis gegen Jesus, auf daß sie
ihn töteten, 60 und fanden keins. Und wiewohl viel falsche
Zeugen herzutraten, fanden sie doch keins. Zuletzt traten
herzu zwei falsche Zeugen 61 und sprachen: Er hat gesagt:
Ich kann den Tempel Gottes abbrechen und in drei Tagen
ihn bauen. 62 Und der Hohepriester stand auf und sprach
zu ihm: Antwortest du nichts zu dem, was diese wider dich
zeugen? 63 Aber Jesus schwieg still. Und der Hohepriester
antwortete und sprach zu ihm: Ich beschwöre dich bei dem
lebendigen Gott, daß du uns sagest, ob du seist Christus, der
SohnGottes. 64 Jesus sprachzu ihm: Dusagst es. Doch ichsage
euch: Vonnunanwird's geschehen, daß ihrwerdet sehendes
Menschen Sohn sitzen zur Rechten der Kraft und kommen in
denWolkendesHimmels. 65DazerrißderHohepriester seine
Kleider und sprach: Er hat Gott gelästert! Was bedürfen wir
weiteres Zeugnis? Siehe, jetzt habt ihr seine Gotteslästerung
gehört. 66Was dünkt euch? Sie antworteten und sprachen: Er
ist des Todes schuldig! 67Da spieen sie aus in sein Angesicht
und schlugen ihn mit Fäusten. Etliche aber schlugen ihn ins
Angesicht 68 und sprachen: Weissage uns, Christe, wer ist's,
der dich schlug? 69 Petrus aber saß draußen im Hof; und es
trat zu ihm eine Magd und sprach: Und du warst auch mit
dem Jesus aus Galiläa. 70 Er leugnete aber vor ihnen allen
und sprach: Ich weiß nicht, was du sagst. 71 Als er aber zur
Tür hinausging, sah ihn eine andere und sprach zu denen,
die da waren: Dieser war auch mit dem Jesus von Nazareth.
72 Und er leugnete abermals und schwur dazu: Ich kenne
denMenschen nicht. 73Und über eine kleineWeile traten die
hinzu, die dastanden, und sprachen zu Petrus: Wahrlich du
bist auch einer von denen; denn deine Sprache verrät dich.
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74Dahoberan sichzuverfluchenundzuschwören: Ichkenne
diesen Menschen nicht. Uns alsbald krähte der Hahn. 75Da
dachte Petrus an dieWorte Jesu, da er zu ihm sagte: “Ehe der
Hahn krähen wird, wirst du mich dreimal verleugnen”, und
ging hinaus undweinte bitterlich.

27
1 Des Morgens aber hielten alle Hohenpriester und die

Ältesten des Volks einen Rat über Jesus, daß sie ihn töteten.
2 Und banden ihn, führten ihn hin und überantworteten ihn
dem Landpfleger Pontius Pilatus. 3 Da das sah Judas, der
ihn verraten hatte, daß er verdammt war zum Tode, gereute
es ihn, und brachte wieder die dreißig Silberlinge den Ho-
henpriestern und den Ältesten 4 und sprach: Ich habe übel
getan, daß ich unschuldig Blut verraten habe. 5Sie sprachen:
Was geht uns das an? Da siehe du zu! Und er warf die
Silberlinge in den Tempel, hob sich davon, ging hin und
erhängte sich selbst. 6 Aber die Hohenpriester nahmen die
Silberlinge und sprachen: Es taugt nicht, daß wir sie in den
Gotteskasten legen, denn es ist Blutgeld. 7 Sie hielten aber
einen Rat und kauften den Töpfersacker darum zumBegräbnis
der Pilger. 8Daher ist dieser Acker genannt der Blutacker bis
auf den heutigen Tag. 9 Da ist erfüllt, was gesagt ist durch
den Propheten Jeremia, da er spricht: “Sie haben genom-
men dreißig Silberlinge, damit bezahlt war der Verkaufte,
welchen sie kauften von den Kindern Israel, 10 und haben
sie gegeben um den Töpfersacker,wie mir der HERR befohlen
hat.” 11 Jesus aber stand vor dem Landpfleger; und der
Landpfleger fragte ihn und sprach: Bist du der Juden König?
Jesus aber sprach zu ihm: Du sagst es. 12Und da er verklagt
ward von den Hohenpriestern und Ältesten, antwortete er
nicht. 13 Da sprach Pilatus zu ihm: Hörst du nicht, wie hart
sie dich verklagen? 14 Und er antwortete ihm nicht auf ein
Wort, also daß der Landpfleger sich verwunderte. 15Auf das
Fest aber hatte der Landpfleger die Gewohnheit, dem Volk
einen Gefangenen loszugeben, welchen sie wollten. 16 Er
hatte aber zu der Zeit einen Gefangenen, einen sonderlichen
vor anderen, der hieß Barabbas. 17 Und da sie versammelt
waren, sprach Pilatus zu ihnen: Welchen wollt ihr, daß ich
euch losgebe? Barabbas oder Jesus, von dem gesagt wird,
er sei Christus? 18 Denn er wußte wohl, daß sie ihn aus
Neid überantwortet hatten. 19 Und da er auf dem Richtstuhl
saß, schickte sein Weib zu ihm und ließ ihm sagen: Habe du
nichts zu schaffenmit diesemGerechten; ich habe heute viel
erlitten im Traum seinetwegen. 20 Aber die Hohenpriester
und die Ältesten überredeten das Volk, daß sie um Barabbas
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bitten solltenund Jesusumbrächten. 21Daantwortetenunder
Landpfleger und sprach zu ihnen: Welchen wollt ihr unter
diesen zweien, den ich euch soll losgeben? Sie sprachen:
Barabbas. 22 Pilatus sprach zu ihnen: Was soll ich denn
machen mit Jesus, von dem gesagt wird er sei Christus?
Sie sprachen alle: Laß ihn kreuzigen! 23 Der Landpfleger
sagte: Was hat er denn Übles getan? Sie schrieen aber
noch mehr und sprachen: Laß ihn kreuzigen! 24 Da aber
Pilatus sah, daß er nichts schaffte, sondern daß ein viel
größerGetümmelward, nahmerWasserundwuschdieHände
vor dem Volk und sprach: Ich bin unschuldig an dem Blut
dieses Gerechten, sehet ihr zu! 25 Da antwortete das ganze
Volk und sprach: Sein Blut komme über uns und unsere
Kinder. 26 Da gab er ihnen Barabbas los; aber Jesus ließ er
geißelnund überantwortete ihn, daß er gekreuzigtwürde. 27Da
nahmen die Kriegsknechte des Landpflegers Jesus zu sich
in das Richthaus und sammelten über ihn die ganze Schar
28und zogen ihn aus und legten ihm einen Purpurmantel an
29 und flochten eine Dornenkrone und setzten sie auf sein
Haupt und ein Rohr in seine rechte Hand und beugten die
Kniee vor ihm und verspotteten ihn und sprachen: Gegrüßet
seist du, der Juden König! 30 und spieen ihn an und nahmen
das Rohr und schlugen damit sein Haupt. 31 Und da sie
ihn verspottet hatten, zogen sie ihm seine Kleider an und
führten ihn hin, daß sie ihn kreuzigten. 32 Und indem sie
hinausgingen, fanden sie einen Menschen von Kyrene mit
Namen Simon; den zwangen sie, daß er ihm sein Kreuz trug.
33 Und da sie an die Stätte kamen mit Namen Golgatha, das
ist verdeutscht Schädelstätte, 34gaben sie ihmEssig zu trinken
mit Galle vermischt; und da er's schmeckte, wollte er nicht
trinken. 35 Da sie ihn aber gekreuzigt hatten, teilten sie
seine Kleider und warfen das Los darum, auf daß erfüllet
würde,was gesagt ist durchdenPropheten: “Sie habenmeine
Kleider unter sich geteilt, und über mein Gewand haben sie
das Los geworfen.” 36 Und sie saßen allda und hüteten sein.
37Und oben zu seinen Häupten setzten sie die Ursache seines
Todes, und war geschrieben: Dies ist Jesus, der Juden König.
38Und da wurden zwei Mördermit ihm gekreuzigt, einer zur
Rechten und einer zur Linken. 39 Die aber vorübergingen,
lästerten ihn und schüttelten ihre Köpfe 40 und sprachen: Der
du den Tempel Gottes zerbrichst und baust ihn in drei Tagen,
hilf dir selber! Bist du Gottes Sohn, so steig herab von Kreuz.
41 Desgleichen auch die Hohenpriester spotteten sein samt
den Schriftgelehrten und Ältesten und sprachen: 42 Andern
hat er geholfen, und kann sich selber nicht helfen. Ist er
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der König Israels, so steige er nun vom Kreuz, so wollen
wir ihm glauben. 43 Er hat Gott vertraut; der erlöse ihn
nun, hat er Lust zu ihm; denn er hat gesagt: Ich bin Gottes
Sohn. 44Desgleichen schmähten ihn auch die Mörder, die mit
ihm gekreuzigt waren. 45 Und von der sechsten Stunde an
ward eine Finsternis über das ganze Land bis zu der neunten
Stunde. 46 Und um die neunte Stunde schrie Jesus laut und
sprach: Eli, Eli, lama asabthani? das heißt: Mein Gott, mein
Gott, warum hast du mich verlassen? 47 Etliche aber, die
dastanden, da sie das hörten, sprachen sie: Der ruft den Elia.
48Und alsbald lief einer unter ihnen, nahm einen Schwamm
und füllte ihn mit Essig und steckte ihn an ein Rohr und
tränkte ihn. 49Die andern aber sprachen: Halt, laß sehen, ob
Elia kommeund ihmhelfe. 50Aber Jesus schrie abermals laut
undverschied. 51Undsieheda, derVorhang imTempel zerriß
in zwei Stücke von obenan bis untenaus. 52 Und die Erde
erbebte, und die Felsen zerrissen, die Gräber taten sich auf,
und standen auf viele Leiber der Heiligen, die da schliefen,
53und gingen aus den Gräbern nach seiner Auferstehung und
kamen in die heilige Stadt und erschienen vielen. 54Aber der
Hauptmann und die bei ihmwaren und bewahrten Jesus, da
sie sahen das Erdbeben und was da geschah, erschraken sie
sehr und sprachen: Wahrlich dieser ist Gottes Sohn gewesen!
55 Und es waren viele Weiber da, die von ferne zusahen,
die da Jesus waren nachgefolgt aus Galiläa und hatten ihm
gedient; 56 unter welchen war Maria Magdalena und Maria,
die Mutter der Kinder des Zebedäus. 57Am Abend aber kam
ein reicher Mann von Arimathia, der hieß Joseph, welcher
auchein Jünger Jesuwar. 58Derging zuPilatusundbat ihnum
den Leib Jesus. Da befahl Pilatus man sollte ihm ihn geben.
59Und Joseph nahm den Leib und wickelte ihn in eine reine
Leinwand 60 und legte ihn in sein eigenes Grab, welches er
hatte lassen in einen Fels hauen, und wälzte einen großen
Stein vor die Tür des Grabes und ging davon. 61 Es war aber
alldaMariaMagdalenaunddieandereMaria, die setzten sich
gegen das Grab. 62Des andern Tages, der da folgt nach dem
Rüsttage, kamen die Hohenpriester und Pharisäer sämtlich zu
Pilatus 63und sprachen: Herr, wir haben gedacht, daß dieser
Verführer sprach, da er noch lebte: Ich will nach drei Tagen
auferstehen. 64Darum befiehl, daß man das Grab verwahre
bis an den dritten Tag, auf daß nicht seine Jünger kommen
und stehlen ihn und sagen dem Volk: Er ist auferstanden
von den Toten, und werde der letzte Betrug ärger denn der
erste. 65Pilatus sprach zu ihnen: Da habt ihr die Hüter; gehet
hin und verwahret, wie ihr wisset. 66 Sie gingen hin und
verwahrten das Grabmit Hütern und versiegelten den Stein.
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28
1Als aber der Sabbat umwar und der erste Tag derWoche

anbrach, kam Maria Magdalena und die andere Maria, das
Grab zu besehen. 2 Und siehe, es geschah ein großes Erd-
beben. Denn der Engel des HERRN kam vom Himmel herab,
trat hinzu und wälzte den Stein von der Tür und setzte sich
darauf. 3Und seine Gestalt war wie der Blitz und sein Kleid
weiß wie Schnee. 4 Die Hüter aber erschraken vor Furcht
und wurden, als wären sie tot. 5 Aber der Engel antwortete
und sprach zu den Weibern: Fürchtet euch nicht! Ich weiß,
daß ihr Jesus, den Gekreuzigten, sucht. 6 Er ist nicht hier;
er ist auferstanden, wie er gesagt hat. Kommt her und seht
die Stätte, da der HERR gelegen hat. 7 Und gehet eilend hin
und sagt es seinen Jüngern, daß er auferstanden sei von den
Toten. Und siehe, er wird vor euch hingehen nach Galiläa; da
werdet ihr ihn sehen. Siehe, ich habe es euch gesagt. 8Und
sie gingen eilend zum Grabe hinaus mit Furcht und großer
Freude und liefen, daß sie es seinen Jüngern verkündigten.
Und da sie gingen seinen Jüngern zu verkündigen, 9 siehe, da
begegnete ihnen Jesus und sprach: Seid gegrüßet! Und sie
traten zu ihm und griffen an seine Füße und fielen vor ihm
nieder. 10 Da sprach Jesus zu ihnen: Fürchtet euch nicht!
Geht hin und verkündigt es meinen Brüdern, daß sie gehen
nach Galiläa; daselbst werden sie mich sehen. 11 Da sie
aber hingingen, siehe, da kamen etliche von den Hütern in
die Stadt und verkündigten den Hohenpriestern alles, was
geschehenwar. 12Und sie kamen zusammenmit den Ältesten
und hielten einen Rat und gaben den Kriegsknechten Geld
genug 13und sprachen: Saget: Seine Jünger kamendesNachts
und stahlen ihn, dieweil wir schliefen. 14 Und wo es würde
auskommen bei dem Landpfleger, wollen wir ihn stillen und
schaffen, daß ihr sicher seid. 15Und sie nahmendasGeld und
taten, wie sie gelehrt waren. Solches ist eine gemeine Rede
geworden bei den Juden bis auf den heutigen Tag. 16Aber die
elf Jünger gingen nach Galiläa auf einen Berg, dahin Jesus sie
beschieden hatte. 17Und da sie ihn sahen, fielen sie vor ihm
nieder; etliche aber zweifelten. 18 Und Jesus trat zu ihnen,
redete mit ihnen und sprach: Mir ist gegeben alle Gewalt im
Himmel und auf Erden. 19 Darum gehet hin und lehret alle
Völker und taufet sie im Namen des Vaters und des Sohnes
unddesheiligenGeistes, 20und lehret sie halten alles,was ich
euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis
an derWelt Ende.
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Das Evangelium nachMarkus
1 Dies ist der Anfang des Evangeliums von Jesus Christus,

dem Sohn Gottes, 2wie geschrieben steht in den Propheten:
“Siehe, ich sende meinen Engel vor dir her, der da bereite
deinen Weg vor dir.” 3 “Es ist eine Stimme eines Predigers
in der Wüste: Bereitet den Weg des HERRN, macht seine
Steige richtig!” 4 Johannes, der war in der Wüste, taufte und
predigte von der Taufe der Buße zur Vergebung der Sünden.
5 Und es ging zu ihm hinaus das ganze jüdische Land und
die von Jerusalem und ließen sich alle von ihm taufen im
Jordan und bekannten ihre Sünden. 6 Johannes aber war
bekleidet mit Kamelhaaren und mit einem ledernen Gürtel
um seine Lenden, und aß Heuschrecken und wilden Honig;
7 und er predigte und sprach: Es kommt einer nach mir, der
ist stärker denn ich, dem ich nicht genugsam bin, daß ich
mich vor ihm bücke und die Riemen seiner Schuhe auflöse.
8 Ich taufe euch mit Wasser; aber er wird euch mit dem
Heiligen Geist taufen. 9 Und es begab sich zu der Zeit, daß
Jesus aus Galiläa von Nazareth kam und ließ sich taufen von
Johannes im Jordan. 10Und alsbald stieg er aus demWasser
und sah, daß sich der Himmel auftat, und den Geist gleich
wie eine Taube herabkommen auf ihn. 11 Und da geschah
eine Stimme vomHimmel: Du bist mein lieber Sohn, an dem
ich Wohlgefallen habe. 12 Und alsbald trieb ihn der Geist in
die Wüste, 13 und er war allda in der Wüste Tage und ward
versucht von dem Satan und war bei den Tieren, und die
Engel dienten ihm. 14Nachdem aber Johannes überantwortet
war, kam Jesus nach Galiläa und predigte das Evangelium
vom Reich Gottes 15 und sprach: Die Zeit ist erfüllet, und das
Reich Gottes ist herbeigekommen. Tut Buße und glaubt an
das Evangelium! 16Da er aber amGaliläischenMeer ging, sah
er Simon und Andreas, seinen Bruder, daß sie ihre Netze ins
Meer warfen; denn sie waren Fischer. 17Und Jesus sprach zu
ihnen: Folget mir nach; ich will euch zu Menschenfischern
machen! 18 Alsobald verließen sie ihre Netze und folgten
ihm nach. 19 Und da er von da ein wenig weiterging, sah
er Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und Johannes, seinen
Bruder, daß sie die Netze im Schiff flickten; und alsbald rief
er sie. 20 Und sie ließen ihren Vater Zebedäus im Schiff mit
den Tagelöhnern und folgten ihm nach. 21Und sie gingen gen
Kapernaum; und alsbald amSabbat ging er in die Schule und
lehrte. 22 Und sie entsetzten sich über seine Lehre; denn er
lehrte gewaltig und nicht wie die Schriftgelehrten. 23 Und
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es war in ihrer Schule ein Mensch, besessen von einem un-
sauberenGeist, der schrie 24und sprach: Halt, was habenwir
mit dir zu schaffen, Jesus von Nazareth? Du bist gekommen,
uns zu verderben. Ich weiß wer du bist: der Heilige Gottes.
25Und Jesus bedrohte ihn und sprach: Verstumme und fahre
aus von ihm! 26Und der unsaubere Geist riß ihn und schrie
laut und fuhr aus von ihm. 27 Und sie entsetzten sich alle,
alsodaß sieuntereinander sichbefragtenund sprachen: Was
ist das? Was ist das für eine neue Lehre? Er gebietet mit
Gewalt den unsauberen Geistern, und sie gehorchen ihm.
28Und sein Gerücht erscholl alsbald umher in das galiläische
Land. 29Und sie gingen alsbald aus der Schule und kamen in
das Haus des Simon und Andreasmit Jakobus und Johannes.
30Und die Schwiegermutter Simons lag und hatte das Fieber;
und alsbald sagten sie ihm von ihr. 31Und er trat zu ihr und
richtete sie auf und hielt sie bei der Hand; und das Fieber
verließ sie, und sie diente ihnen. 32 Am Abend aber, da
die Sonne untergegangen war, brachten sie zu ihm allerlei
Kranke und Besessene. 33Und die ganze Stadt versammelte
sich vor der Tür. 34 Und er half vielen Kranken, die mit
mancherlei Seuchen beladen waren, und trieb viele Teufel
aus und ließ die Teufel nicht reden, denn sie kannten ihn.
35 Und des Morgens vor Tage stand er auf und ging hinaus.
Und Jesus ging in einewüste Stätteundbetete daselbst. 36Und
Petrusmit denen, die bei ihmwaren, eilten ihm nach. 37Und
da sie ihn fanden, sprachen sie zu ihm: Jedermann sucht
dich. 38 Und er sprach zu ihnen: Laßt uns in die nächsten
Städte gehen, daß ich daselbst auch predige; denn dazu bin
ich gekommen. 39 Und er predigte in ihren Schulen in ganz
Galiläa und trieb die Teufel aus. 40 Und es kam zu ihm ein
Aussätziger, der bat ihn, kniete vor ihm und sprach: Willst
du, so kannst du mich wohl reinigen. 41 Und es jammerte
Jesum, und er reckte die Hand aus, rührte ihn an und sprach:
Ich will's tun; sei gereinigt! 42 Und als er so sprach, ging
der Aussatz alsbald von ihm, und er ward rein. 43Und Jesus
bedrohte ihn und trieb ihn alsbald von sich 44 und sprach
zu ihm: Siehe zu, daß du niemand davon sagest; sondern
gehe hin und zeige dich dem Priester und opfere für deine
Reinigung, wasMose geboten hat, zum Zeugnis über sie. 45Er
aber, da er hinauskam, hob er an und sagte viel davon und
machte die Geschichte ruchbar, also daß er hinfort nicht
mehr konnte öffentlich in die Stadt gehen; sondern er war
draußen indenwüstenÖrtern,undsiekamenzu ihmvonallen
Enden.
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2
1Und über etliche Tage ging er wiederum gen Kapernaum;

und es ward ruchbar, daß er im Hause war. 2 Und alsbald
versammelten sichviele, alsodaß sienichtRaumhattenauch
draußen vor der Tür; und er sagte ihnen das Wort. 3 Und
es kamen etliche zu ihm, die brachten einen Gichtbrüchigen,
von vieren getragen. 4 Und da sie nicht konnten zu ihm
kommen vor dem Volk, deckten sie das Dach auf, da er war,
und gruben's auf und ließen das Bett hernieder, darin der
Gichtbrüchige lag. 5Da aber Jesus ihren Glauben sah, sprach
er zu dem Gichtbrüchigen: Mein Sohn, deine Sünden sind
dir vergeben. 6 Es waren aber etliche Schriftgelehrte, die
saßen allda und gedachten in ihrem Herzen: 7 Wie redet
dieser solche Gotteslästerung? Wer kann Sünden vergeben
denn allein Gott? 8 Und Jesus erkannte alsbald in seinem
Geist, daß sie also gedachten bei sich selbst, und sprach zu
Ihnen: Was denkt ihr solches in eurem Herzen? 9Welches
ist leichter: zu dem Gichtbrüchigen zu sagen: Dir sind deine
Sünden vergeben, oder: Stehe auf, nimm dein Bett und wan-
dle? 10 Auf das ihr aber wisset, daß des Menschen Sohn
Macht hat, zu vergeben die Sünden auf Erden, (sprach er zu
dem Gichtbrüchigen): 11 Ich sage dir, stehe auf, nimm dein
Bett und gehe heim! 12Und alsbald stand er auf, nahm sein
Bett und ging hinaus vor allen, also daß sie sich entsetzten
und priesen Gott und sprachen: Wir haben solches noch
nie gesehen. 13 Und er ging wiederum hinaus an das Meer;
und alles Volk kam zu ihm, und er lehrte sie. 14 Und da
Jesus vorüberging, sah er Levi, den Sohn des Alphäus, am Zoll
sitzen und sprach zu ihm: Folge mir nach! Und er stand auf
und folgte ihm nach. 15 Und es begab sich, da er zu Tische
saß in seinem Hause, setzten sich viele Zöllner und Sünder
zu Tische mit Jesu und seinen Jüngern; denn ihrer waren
viele, die ihm nachfolgten. 16 Und die Schriftgelehrten und
Pharisäer, da sie sahen, daß er mit den Zöllnern und Sündern
aß, sprachen sie zu seinen Jüngern: Warum ißt und trinkt er
mit den Zöllnern und Sündern? 17 Da das Jesus hörte, sprach
er zu ihnen: Die Starken bedürfen keines Arztes, sondern
die Kranken. Ich bin gekommen, zu rufen die Sünder zur
Buße,undnichtdieGerechten. 18Unddie Jüngerdes Johannes
und der Pharisäer fasteten viel; und es kamen etliche, die
sprachen zu ihm: Warum fasten die Jünger des Johannes
und der Pharisäer, und deine Jünger fasten nicht? 19 Und
Jesus sprach zu ihnen: Wie können die Hochzeitsleute fasten,
dieweil der Bräutigam bei ihnen ist? Solange der Bräutigam
bei ihnen ist, können sie nicht fasten. 20 Es wird aber die
Zeit kommen, daß der Bräutigam von ihnen genommenwird;
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dann werden sie fasten. 21Niemand flickt einen Lappen von
neuem Tuch an ein altes Kleid; denn der neue Lappen reißt
doch vom alten, und der Riß wird ärger. 22Und niemand faßt
Most in alte Schläuche; sonst zerreißt der Most die Schläuche,
und der Wein wird verschüttet, und die Schläuche kommen
um. Sondern man soll Most in neue Schläuche fassen. 23Und
es begab sich, daß erwandelte amSabbat durchdie Saat; und
seine Jünger fingen an, indem sie gingen, Ähren auszuraufen.
24 Und die Pharisäer sprachen zu ihm: Siehe zu, was tun
deine Jünger am Sabbat, das nicht recht ist? 25Und er sprach
zu ihnen: Habt ihr nie gelesen was David tat, da es ihm
not war und ihn hungerte samt denen, die bei ihm waren?
26 Wie er ging in das Haus Gottes zur Zeit Abjathars, des
Hohenpriesters, und aß die Schaubrote, die niemand durfte
essen, denn die Priester, und er gab sie auch denen, die bei
ihm waren? 27 Und er sprach zu ihnen: Der Sabbat ist um
desMenschenwillen gemacht, und nicht derMensch umdes
Sabbatwillen. 28So ist desMenschenSohneinHERRauchdes
Sabbats.

3
1 Und er ging abermals in die Schule. Und es war da ein

Mensch, derhatte eineverdorrteHand. 2Undsie lauertenda-
rauf, ob er auch am Sabbat ihn heilenwürde, auf daß sie eine
Sachewider ihnhätten. 3Under sprachzudemMenschenmit
der verdorrten Hand: Tritt hervor! 4Und er sprach zu ihnen:
Soll man am Sabbat Gutes tun oder Böses tun, das Leben
erhalten oder töten? Sie aber schwiegen still. 5 Und er sah
sie umher anmit Zorn undward betrübt über ihr verstocktes
Herz und sprach zu demMenschen: Strecke deine Hand aus!
Und er streckte sie aus; und die Hand ward ihm gesund wie
die andere. 6 Und die Pharisäer gingen hinaus und hielten
alsbald einen Rat mit des Herodes Dienern über ihn, wie sie
ihn umbrächten. 7 Aber Jesus entwich mit seinen Jüngern an
das Meer; und viel Volks folgte ihm nach aus Galiläa und aus
Judäa 8 und von Jerusalem und aus Idumäa und von jenseits
des Jordans, unddie umTyrus und Sidonwohnen, eine große
Menge, die seine Taten hörten, und kamen zu ihm. 9Und er
sprach zu seinen Jüngern, daß sie ihm ein Schifflein bereit
hielten um des Volkes willen, daß sie ihn nicht drängten.
10 Denn er heilte ihrer viele, also daß ihn überfielen alle, die
geplagtwaren, auf daß sie ihn anrührten. 11Undwenn ihndie
unsauberenGeister sahen, fielen sie vor ihmnieder, schrieen
und sprachen: Du bist Gottes Sohn! 12 Und er bedrohte sie
hart, daß sie ihn nicht offenbar machten. 13Und er ging auf
einen Berg und rief zu sich, welche er wollte, und die gingen
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hin zu ihm. 14 Und er ordnete die Zwölf, daß sie bei ihm
sein sollten und daß er sie aussendete, zu predigen, 15 und
daß sie Macht hätten, die Seuchen zu heilen und die Teufel
auszutreiben. 16 Und gab Simon den Namen Petrus; 17 und
Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und Johannes, den Bruder
des Jakobus, und gab ihnen den Namen Bnehargem, das ist
gesagt: Donnerskinder; 18 und Andreas und Philippus und
Bartholomäus und Matthäus und Thomas und Jakobus, des
Alphäus Sohn, und Thaddäus und Simon von Kana 19 und
Judas Ischariot, der ihnverriet. 20UndsiekamennachHause,
und da kam abermals das Volk zusammen, also daß sie nicht
Raumhatten, zu essen. 21Und da es die Seinen hörten, gingen
sie aus und wollten ihn halten; denn sie sprachen: Er ist von
Sinnen. 22Die Schriftgelehrten aber, die von Jerusalem her-
abgekommen waren, sprachen: Er hat den Beelzebub, und
durch den obersten Teufel treibt er die Teufel aus. 23Und er
rief sie zusammen und sprach zu ihnen in Gleichnissen: Wie
kann ein Satan den anderen austreiben? 24Wenn ein Reich
mit sich selbst uneins wird, kann es nicht bestehen. 25 Und
wenn ein Haus mit sich selbst uneins wird, kann es nicht
bestehen. 26 Setzt sich nun der Satan wider sich selbst und
ist mit sich selbst uneins, so kann er nicht bestehen, sondern
es ist aus mit ihm. 27Es kann niemand einem Starken in sein
Haus fallen und seinen Hausrat rauben, es sei denn, daß er
zuvor den Starken binde und alsdann sein Haus beraube.
28 Wahrlich, ich sage euch: Alle Sünden werden vergeben
denMenschenkindern, auch die Gotteslästerungen,womit sie
Gott lästern; 29 wer aber den Heiligen Geist lästert, der hat
keine Vergebung ewiglich, sondern ist schuldig des ewigen
Gerichts. 30Denn sie sagten: Er hat einen unsauberen Geist.
31 Und es kam seine Mutter und seine Brüder und standen
draußen, schickten zu ihm und ließen ihn rufen. 32 Und das
Volk saß um ihn. Und sie sprachen zu ihm: Siehe, deine
Mutter und deine Brüder draußen fragen nach dir. 33 Und
er antwortete ihnen und sprach: Wer ist meine Mutter und
meine Brüder? 34Und er sah rings um sich auf die Jünger, die
im Kreise saßen, und sprach: Siehe, das ist meineMutter und
meine Brüder! 35 Denn wer Gottes Willen tut, der ist mein
Bruder undmeine Schwester undmeineMutter.

4
1 Und er fing abermals an, zu lehren am Meer. Und es

versammelte sich viel Volks zu ihm, also daß er mußte in ein
Schiff treten und auf demWasser sitzen; und alles Volk stand
auf demLande amMeer. 2Und er predigte ihnen lange durch
Gleichnisse; und in seiner Predigt sprach er zu ihnen: 3Höret
zu! Siehe, es ging ein Sämann aus, zu säen. 4 Und es begab
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sich, indem er säte, fiel etliches an den Weg; da kamen die
VögelunterdemHimmelund fraßen'sauf. 5Etlichesfiel indas
Steinige,woesnicht viel Erdehatte; undgingbaldauf, darum
daß es nicht tiefe Erde hatte. 6 Da nun die Sonne aufging,
verwelkte es, und dieweil es nichtWurzel hatte verdorrte es.
7Undetliches fiel unter dieDornen; unddieDornenwuchsen
empor und erstickten's, und es brachte keine Frucht. 8 Und
etliches fiel auf ein gutes Land und brachte Frucht, die da
zunahm und wuchs; etliches trug dreißigfältig und etliches
sechzigfältig und etliches hundertfältig. 9 Und er sprach zu
ihnen: Wer Ohren hat, zu hören, der höre! 10 Und da er
allein war, fragten ihn um dies Gleichnis, die um ihn waren,
mitsamt den Zwölfen. 11 Und er sprach zu ihnen: Euch ist's
gegeben, das Geheimnis des Reiches Gottes zu wissen; de-
nen aber draußen widerfährt es alles nur durch Gleichnisse,
12 auf daß sie es mit sehenden Augen sehen, und doch nicht
erkennen, und mit hörenden Ohren hören, und doch nicht
verstehen, auf daß sie sich nicht dermaleinst bekehren und
ihre Sünden ihnen vergeben werden. 13 Und er sprach zu
ihnen: Verstehet ihr dies Gleichnis nicht, wie wollt ihr denn
die andern alle verstehen? 14 Der Sämann sät das Wort.
15 Diese sind's aber, die an dem Wege sind: Wo das Wort
gesät wird und sie es gehört haben, so kommt alsbald der
Satan und nimmt weg das Wort, das in ihr Herz gesät war.
16 Also auch die sind's, bei welchen aufs Steinige gesät ist:
wenn sie das Wort gehört haben, nehmen sie es alsbald mit
Freudenauf, 17undhabenkeineWurzel in sich, sondern sind
wetterwendisch; wenn sich Trübsal oder Verfolgung um des
Wortes willen erhebt, so ärgern sie sich alsbald. 18Und diese
sind's, bei welchen unter die Dornen gesät ist: die das Wort
hören, 19 und die Sorgen dieser Welt und der betrügerische
Reichtumund viele andere Lüste gehen hinein und ersticken
das Wort, und es bleibt ohne Frucht. 20 Und diese sind's,
bei welchen auf ein gutes Land gesät ist: die das Wort hören
und nehmen's an und bringen Frucht, etliche dreißigfältig
und etliche sechzigfältig und etliche hundertfältig. 21 Und
er sprach zu ihnen: Zündet man auch ein Licht an, daß
man es unter einen Scheffel oder unter einen Tisch setze?
Mitnichten, sondern daß man's auf einen Leuchter setze.
22Denn es ist nichts verborgen, das es nicht offenbar werde,
und ist nichts Heimliches, das nicht hervorkomme. 23 Wer
Ohren hat, zu hören, der höre! 24 Und er sprach zu ihnen:
Sehet zu, was ihr höret! Mit welcherlei Maß ihr messet, wird
man euchwiedermessen, undmanwirdnoch zugeben euch,
die ihr dies hört. 25Denn wer da hat, demwird gegeben; und
wer nicht hat, von dem wird man nehmen, auch was er hat.
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26Und er sprach: Das Reich Gottes hat sich also, als wenn ein
Mensch Samen aufs Land wirft 27 und schläft und steht auf
Nacht und Tag; und der Same geht auf und wächst, daß er's
nicht weiß. 28 Denn die Erde bringt von selbst zum ersten
das Gras, darnach die Ähren, darnach den vollen Weizen in
den Ähren. 29 Wenn sie aber die Frucht gebracht hat, so
schickt er bald die Sichel hin; denn die Ernte ist da. 30Und er
sprach: Wem wollen wir das Reich Gottes vergleichen, und
durch welch Gleichnis wollen wir es vorbilden? 31Gleichwie
ein Senfkorn, wenn das gesät wird aufs Land, so ist's das
kleinste unter allen Samen auf Erden; 32 und wenn es gesät
ist, so nimmt es zuundwird größerdennalleKohlkräuterund
gewinnt große Zweige, also daß die Vögel unter demHimmel
unter seinem Schatten wohnen können. 33 Und durch viele
solche Gleichnisse sagte er ihnen das Wort, nach dem sie es
hören konnten. 34 Und ohne Gleichnis redete er nichts zu
ihnen; aber insonderheit legte er's seinen Jüngern alles aus.
35 Und an demselben Tage des Abends sprach er zu ihnen:
Laßt uns hinüberfahren. 36Und sie ließen das Volk gehen und
nahmen ihn,wie er imSchiffwar; und eswarenmehr Schiffe
bei ihm. 37Undeserhob sicheingroßerWindwirbelundwarf
Wellen in das Schiff, also daß das Schiff voll ward. 38Und er
war hinten auf dem Schiff und schlief auf einemKissen. Und
sie weckten ihn auf und sprachen zu ihm: Meister, fragst du
nichts darnach, daß wir verderben? 39Und er stand auf und
bedrohte den Wind und sprach zu dem Meer: Schweig und
verstumme! UndderWind legte sich, und esward eine große
Stille. 40Und er sprach zu ihnen: Wie seid ihr so furchtsam?
Wie, daß ihr keinen Glauben habt? 41Und sie fürchteten sich
sehr und sprachen untereinander: Wer ist der? denn Wind
undMeer sind ihm gehorsam.

5
1 Und sie kamen jenseits des Meers in die Gegend der

Gadarener. 2Und als er aus dem Schiff trat, lief ihm alsbald
entgegen aus den Gräbern ein besessener Mensch mit einem
unsaubern Geist, 3 der seine Wohnung in den Gräbern hatte;
und niemand konnte ihn binden, auch nicht mit Ketten.
4Denn er war oft mit Fesseln und Ketten gebunden gewesen,
und hatte die Ketten abgerissen und die Fesseln zerrieben;
und niemand konnte ihn zähmen. 5 Und er war allezeit, Tag
und Nacht, auf den Bergen und in den Gräbern, schrie und
schlug sich mit Steinen. 6 Da er aber Jesum sah von ferne,
lief er zu und fiel vor ihm nieder, schrie laut und sprach:
7 Was habe ich mit dir zu tun, o Jesu, du Sohn Gottes, des
Allerhöchsten? IchbeschwöredichbeiGott, daßdumichnicht
quälest! 8Denn er sprach zu ihm: Fahre aus, du unsauberer
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Geist, von demMenschen! 9Und er fragte ihn: Wie heißt du?
Und er antwortete und sprach: Legion heiße ich; denn wir
sind unser viele. 10Und er bat ihn sehr, daß er sie nicht aus
der Gegend triebe. 11Und eswar daselbst an den Bergen eine
große Herde Säue auf der Weide. 12Und die Teufel baten ihn
alle und sprachen: Laß uns in die Säue fahren! 13Und alsbald
erlaubte es ihnen Jesus. Da fuhren die unsauberen Geister
aus und fuhren in die Säue; und die Herde stürzte sich von
dem Abhang ins Meer (ihrer waren aber bei zweitausend)
und ersoffen im Meer. 14 Und die Sauhirten flohen und
verkündigtendas inder Stadt undauf demLande. Und sie gin-
gen hinaus, zu sehen, was da geschehen war, 15 und kamen
zu Jesu und sahen den, der von den Teufeln besessen war,
daß er saß und war bekleidet und vernünftig, und fürchteten
sich. 16 Und die es gesehen hatten, sagten ihnen, was dem
Besessenen widerfahren war, und von den Säuen. 17 Und
sie fingen an und baten ihn, daß er aus ihrer Gegend zöge.
18Und da er in das Schiff trat, bat ihn der Besessene, daß er
möchte bei ihm sein. 19 Aber Jesus ließ es nicht zu, sondern
sprach zu ihm: Gehe hin in dein Haus und zu den Deinen
und verkündige ihnen, wie großeWohltat dir der HERR getan
und sich deiner erbarmt hat. 20 Und er ging hin und fing
an, auszurufen in den zehn Städten, wie große Wohltat ihm
Jesus getan hatte; und jedermann verwunderte sich. 21Und
da Jesus wieder herüberfuhr im Schiff, versammelte sich viel
Volks zu ihm, und er war an demMeer. 22Und siehe, da kam
der Obersten einer von der Schule, mit Namen Jairus; und
da er ihn sah, fiel er ihm zu Füßen 23 und bat ihn sehr und
sprach: Meine Tochter ist in den letzten Zügen; Du wollest
kommenunddeineHand auf sie legen, daß sie gesundwerde
und lebe. 24Und er ging hin mit ihm; und es folgte ihm viel
Volks nach, und sie drängten ihn. 25Und dawar einWeib, das
hatte den Blutgang zwölf Jahre gehabt 26und viel erlitten von
vielen Ärzten und hatte all ihr Gut darob verzehrt, und half
ihr nichts, sondern vielmehr ward es ärger mit ihr. 27Da die
von Jesu hörte, kam sie im Volk von hintenzu und rührte sein
Kleid an. 28Denn sie sprach: Wenn ich nur sein Kleid möchte
anrühren, so würde ich gesund. 29 Und alsbald vertrocknete
der Brunnen ihres Bluts; und sie fühlte es am Leibe, daß sie
von ihrer Plage war gesund geworden. 30 Und Jesus fühlte
alsbald an sich selbst die Kraft, die von ihm ausgegangen
war, und wandte sich um zum Volk und sprach: Wer hat
meine Kleider angerührt? 31 Und die Jünger sprachen zu
ihm: Du siehst, daß dich das Volk drängt, und sprichst: Wer
hat mich angerührt? 32 Und er sah sich um nach der, die
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das getan hatte. 33 Das Weib aber fürchtete sich und zitterte
(denn sie wußte, was an ihr geschehen war), kam und fiel
vor ihm nieder und sagte die ganze Wahrheit. 34 Er sprach
aber zu ihr; Meine Tochter, Dein Glaube hat dich gesund
gemacht; gehe hin mit Frieden und sei gesund von deiner
Plage! 35Da er noch also redete, kamen etliche vom Gesinde
des Obersten der Schule und sprachen: Deine Tochter ist
gestorben; was bemühst duweiter denMeister? 36 Jesus aber
hörtealsbalddieRede, die da gesagtward, und sprach zudem
Obersten der Schule: Fürchte dich nicht, glaube nur! 37Und
ließ niemand ihm nachfolgen denn Petrus und Jakobus und
Johannes, den Bruder des Jakobus. 38 Und er kam in das
Haus des Obersten der Schule und sah das Getümmel und die
da weinten und heulten. 39 Und er ging hinein und sprach
zu ihnen: Was tummelt und weinet ihr? Das Kind ist nicht
gestorben, sondern es schläft. Und sie verlachten ihn. 40Und
er trieb sie alle aus und nahmmit sich den Vater des Kindes
und die Mutter die bei ihm waren, und ging hinein, da das
Kind lag, 41 und ergriff das Kind bei der Hand und sprach
zu ihr: Talitha kumi! das ist verdolmetscht: Mägdlein, ich
sage dir stehe auf! 42Und alsbald stand das Mägdlein auf und
wandelte; eswar aber zwölf Jahre alt. Und sie entsetzten sich
über die Maßen. 43Und er verbot ihnen hart, daß es niemand
wissen sollte, und sagte, sie sollten ihr zu essen geben.

6
1 Und er ging aus von da und kam in seine Vaterstadt;

und seine Jünger folgten ihm nach. 2 Und da der Sabbat
kam, hob er an zu lehren in ihrer Schule. Und viele, die
es hörten, verwunderten sich seiner Lehre und sprachen:
Woher kommt dem solches? Und was für Weisheit ist's, die
ihm gegeben ist, und solche Taten, die durch seine Hände
geschehen? 3 Ist er nicht der Zimmermann,Marias Sohn, und
derBruderdes Jakobusund Joses und JudasundSimon? Sind
nicht auch seine Schwestern allhier bei uns? Und sie ärgerten
sich an ihm. 4 Jesus aber sprach zu ihnen: Ein Prophet gilt
nirgend weniger denn im Vaterland und daheim bei den
Seinen. 5Underkonnte alldanicht eine einzigeTat tun; außer
wenig Siechen legte er die Hände auf und heilte sie. 6 Und
er verwunderte sich ihres Unglaubens. Und er ging umher
in die Flecken im Kreis und lehrte sie. 7 Und er berief die
Zwölf und hob an und sandte sie je zwei und zwei und gab
ihnen Macht über die unsauberen Geister, 8und gebot ihnen,
daß sie nichts bei sich trügen auf demWege denn allein einen
Stab, keineTasche, keinBrot, keinGeld imGürtel, 9aberwären
geschuht, unddaßsienicht zweiRöckeanzögen. 10Undsprach
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zu ihnen: Wo ihr in ein Haus gehen werdet, da bleibet bis
ihr von dannen zieht. 11Und welche euch nicht aufnehmen
noch hören, da gehet von dannen heraus und schüttelt den
Staub ab von euren Füßen zu einemZeugnis über sie. Ich sage
euch wahrlich: Es wird Sodom und Gomorrha am Jüngsten
Gericht erträglicher gehen denn solcher Stadt. 12 Und sie
gingenausundpredigten,man sollte Buße tun, 13und trieben
viele Teufel aus und salbten viele Siechemit Öl undmachten
sie gesund. 14 Und es kam vor den König Herodes (denn
sein Name war nun bekannt) und er sprach: Johannes der
Täufer ist von den Toten auferstanden, darum tut er solche
Taten. 15 Etliche aber sprachen: Er ist Elia; etliche aber:
Er ist ein Prophet oder einer von den Propheten. 16 Da
es aber Herodes hörte, sprach er: Es ist Johannes, den ich
enthauptet habe; der ist von den Toten auferstanden. 17 Er
aber, Herodes, hatte ausgesandt und Johannes gegriffen und
ins Gefängnis gelegt um der Herodias willen, seines Bruders
Philippus Weib; denn er hatte sie gefreit. 18 Johannes aber
sprach zu Herodes: Es ist nicht recht, daß du deines Bruders
Weibhabest. 19Herodias aber stellte ihmnachundwollte ihn
töten, und konnte nicht. 20Herodes aber fürchtete Johannes;
denn er wußte, daß er ein frommer und heiliger Mann war;
und verwahrte ihn und gehorchte ihm in vielen Sachen und
hörte ihn gern. 21Und es kam ein gelegener Tag, daßHerodes
auf seinen Jahrestag ein Abendmahl gab den Obersten und
Hauptleuten und Vornehmsten in Galiläa. 22 Da trat hinein
die Tochter der Herodias und tanzte, und gefiel wohl dem
Herodes und denen die am Tisch saßen. Da sprach der König
zu dem Mägdlein: Bitte von mir, was du willst, ich will dir's
geben. 23Und er schwur ihr einen Eid: Was du wirst vonmir
bitten,will ichdir geben, bis andieHälftemeinesKönigreiches.
24 Sie ging hinaus und sprach zu ihrer Mutter: Was soll ich
bitten? Die sprach: Das Haupt Johannes des Täufers. 25 Und
sie gingalsbaldhineinmit Eile zumKönig,batund sprach: Ich
will, daß dumir gebest jetzt zur Stunde auf einer Schüssel das
Haupt Johannes des Täufers. 26 Der König war betrübt; doch
um des Eides willen und derer, die am Tisch saßen, wollte er
sie nicht lassen eine Fehlbitte tun. 27Und alsbald schickte hin
der König den Henker und hieß sein Haupt herbringen. Der
ging hin und enthauptete ihn im Gefängnis 28 und trug her
sein Haupt auf einer Schüssel und gab's dem Mägdlein, und
das Mägdlein gab's ihrer Mutter. 29 Und da das seine Jünger
hörten, kamen sie und nahmen seinen Leib, und legten ihn
in ein Grab. 30 Und die Apostel kamen zu Jesu zusammen
und verkündigten ihmdas alles undwas sie getan und gelehrt
hatten. 31Und er sprach zu ihnen: Lasset uns besonders an
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eine wüste Stätte gehen und ruht ein wenig. Denn ihr waren
viele, die ab und zu gingen; und sie hatten nicht Zeit genug,
zu essen. 32 Und er fuhr da in einem Schiff zu einer wüsten
Stättebesonders. 33UnddasVolk sahsiewegfahren; undviele
kannten ihn und liefen dahin miteinander zu Fuß aus allen
Städten und kamen ihnen zuvor und kamen zu ihm. 34 Und
Jesus ging heraus und sah das große Volk; und es jammerte
ihn derselben; denn sie waren wie die Schafe, die keinen
Hirtenhaben; underfinganeine langePredigt. 35Danunder
Tag fast dahin war, traten seine Jünger zu ihm und sprachen:
Es ist wüst hier, und der Tag ist nun dahin; 36 laß sie von
dir, daß sie hingehen umher in die Dörfer und Märkte und
kaufen sichBrot, dennsiehabennichts zuessen. 37 Jesusaber
antwortete und sprach zu ihnen: Gebt ihr ihnen zu essen.
Und sie sprachen zu ihm: Sollen wir denn hingehen und
für zweihundert Groschen Brot kaufen und ihnen zu essen
geben? 38 Er aber sprach zu ihnen: Wieviel Brot habt ihr?
Gehet hinund sehet! Undda sie es erkundet hatten, sprachen
sie: Fünf, und zwei Fische. 39 Und er gebot ihnen, daß sie
sich alle lagerten, tischweise, auf das grüne Gras. 40Und sie
setzten sich nach Schichten, je hundert und hundert, fünfzig
und fünfzig. 41 Und er nahm die fünf Brote und zwei Fische,
sah zum Himmel auf und dankte und brach die Brote und
gab sie den Jüngern, daß sie ihnen vorlegten; und die zwei
Fische teilte er unter sie alle. 42Und sie aßen alle undwurden
satt. 43 Und sie hoben auf die Brocken, zwölf Körbe voll,
und von den Fischen. 44Und die da gegessen hatten, waren
fünftausendMann. 45Und alsbald trieb er seine Jünger, daß sie
in das Schiff träten und vor ihm hinüberführen gen Bethsaida,
bis daß er das Volk von sich ließe. 46 Und da er sie von
sich geschafft hatte, ging er hin auf einen Berg, zu beten.
47 Und am Abend war das Schiff mitten auf dem Meer und
er auf dem Lande allein. 48Und er sah, daß sie Not litten im
Rudern; denn der Wind war ihnen entgegen. Und um die
vierte Wache der Nacht kam er zu ihnen und wandelte auf
dem Meer; 49 und er wollte an ihnen vorübergehen. Und da
sie ihn sahen auf dem Meer wandeln, meinten sie, es wäre
ein Gespenst, und schrieen; 50 denn sie sahen ihn alle und
erschraken. Aber alsbald redete er mit ihnen und sprach zu
ihnen: Seid getrost, ich bin's, fürchtet euch nicht! 51 Und er
trat zu ihnen ins Schiff, und der Wind legte sich. Und sie
entsetzten und verwunderten sich über die Maßen, 52 denn
siewaren nichts verständiger geworden über den Broten, und
ihr Herz war erstarrt. 53 Und da sie hinübergefahren waren,
kamen sie in das Land Genezareth und fuhren an. 54Und da
sie aus demSchiff traten alsbald kannten sie ihn 55und liefen
in alle die umliegenden Länder und hoben an, die Kranken
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umherzuführen auf Betten, wo sie hörten, daß er war. 56Und
wo er in die Märkte oder Städte oder Dörfer einging, da legten
sie die Kranken auf den Markt und baten ihn, daß sie nur
den Saum seines Kleides anrührenmöchten; und alle, die ihn
anrührten,wurden gesund.

7
1 Und es kamen zu ihm die Pharisäer und etliche von

den Schriftgelehrten, die von Jerusalem gekommen waren.
2 Und da sie sahen etliche seiner Jünger mit gemeinen (das
ist ungewaschenen) Händen das Brot essen, tadelten sie es.
3 (Denn die Pharisäer und alle Juden essen nicht, sie waschen
denn die Hände manchmal, und halten also die Aufsätze
der Ältesten; 4 und wenn sie vom Markt kommen, essen sie
nicht, sie waschen sich denn. Und des Dinges ist viel, das
sie zu halten haben angenommen, von Trinkgefäßen und
Krügen und ehernen Gefäßen und Tischen zu waschen.) 5Da
fragten ihn nun die Pharisäer und Schriftgelehrten: Warum
wandeln deine Jünger nicht nach den Aufsätzen der Ältesten,
sondern essen das Brot mit ungewaschenen Händen? 6 Er
aberantworteteundsprachzu ihnen: Wohl feinhat voneuch
Heuchlern Jesaja geweissagt, wie geschrieben steht: “Dies
Volk ehrt mich mit den Lippen, aber ihr Herz ist ferne von
mir. 7 Vergeblich aber ist's, daß sie mir dienen, dieweil sie
lehren solche Lehre die nichts ist dennMenschengebot. 8 Ihr
verlasset Gottes Gebot, und haltet der Menschen Aufsätze
von Krügen und Trinkgefäßen zu waschen; und desgleichen
tut ihr viel. 9 Und er sprach zu ihnen: Wohl fein habt ihr
Gottes Gebote aufgehoben, auf daß ihr eure Aufsätze haltet.
10 Denn Mose hat gesagt: “Du sollst deinen Vater und deine
Mutter ehren,” und “Wer Vater oder Mutter flucht, soll des
Todes sterben.” 11 Ihr aber lehret: Wenn einer spricht zu
Vater oder Mutter “Korban,” das ist, “es ist Gott gegeben,”
was dir sollte von mir zu Nutz kommen, der tut wohl. 12Und
so laßt ihr hinfort ihn nichts tun seinem Vater oder seiner
Mutter 13 und hebt auf Gottes Wort durch eure Aufsätze, die
ihr aufgesetzt habt; und desgleichen tut ihr viel. 14 Und er
rief zu sich das ganze Volk und sprach zu ihnen: Höret mir
alle zu und fasset es! 15Es ist nichts außerhalb des Menschen,
das ihn könnte gemein machen, so es in ihn geht; sondern
was von ihm ausgeht, das ist's, was den Menschen gemein
macht. 16 Hat jemand Ohren, zu hören, der höre! 17 Und
da er von dem Volk ins Haus kam, fragten ihn seine Jünger
um dies Gleichnis. 18 Und er sprach zu ihnen: Seid ihr
denn auch so unverständig? Vernehmet ihr noch nicht, daß
alles, was außen ist und in den Menschen geht, das kann ihn
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nicht gemein machen? 19 Denn es geht nicht in sein Herz,
sondern in den Bauch, und geht aus durch den natürlichen
Gang, der alle Speise ausfegt. 20Und er sprach: Was aus dem
Menschen geht, das macht den Menschen gemein; 21 denn
von innen, aus dem Herzen der Menschen, gehen heraus
böse Gedanken; Ehebruch, Hurerei, Mord, 22 Dieberei, Geiz,
Schalkheit, List, Unzucht, Schalksauge, Gotteslästerung, Hof-
fart, Unvernunft. 23Alle diese bösen Stücke gehen von innen
heraus und machen den Menschen gemein. 24Und er stand
auf und ging von dannen in die Gegend von Tyrus und Sidon;
undgingda in einHausundwollte es niemandwissen lassen,
und konnte doch nicht verborgen sein. 25 Denn ein Weib
hatte von ihm gehört, deren Töchterlein einen unsauberen
Geist hatte, und sie kam und fiel nieder zu seinen Füßen
26 (und es war ein griechisches Weib aus Syrophönizien), und
sie bat ihn, daß er den Teufel von ihrer Tochter austriebe.
27 Jesus aber sprach zu ihr: Laß zuvordieKinder sattwerden;
es ist nicht fein, daß man der Kinder Brot nehme und werfe
es vor die Hunde. 28 Sie antwortete aber und sprach zu ihm:
Ja, HERR; aber doch essen die Hündlein unter dem Tisch von
den Brosamen der Kinder. 29 Und er sprach zu ihr: Um des
Wortes willen so gehe hin; der Teufel ist von deiner Tochter
ausgefahren. 30 Und sie ging hin in ihr Haus und fand, daß
der Teufel war ausgefahren und die Tochter auf dem Bette
liegend. 31 Und da er wieder ausging aus der Gegend von
Tyrus und Sidon, kam er an das Galiläische Meer, mitten in
das Gebiet der zehn Städte. 32Und sie brachten zu ihm einen
Tauben, der stumm war, und sie baten ihn, daß er die Hand
auf ihn legte. 33 Und er nahm ihn von dem Volk besonders
und legte ihm die Finger in die Ohren und spützte und rührte
seine Zunge 34 und sah auf gen Himmel, seufzte und sprach
zu ihm: Hephatha! das ist: Tu dich auf! 35Und alsbald taten
sich seineOhren auf, unddasBand seiner Zungewar los, und
er redete recht. 36Und er verbot ihnen, sie sollten's niemand
sagen. Je mehr er aber verbot, je mehr sie es ausbreiteten.
37Und sie wunderten sich über die Maßen und sprachen: Er
hat alles wohl gemacht; die Tauben macht er hörend und die
Sprachlosen redend.

8
1 Zu der Zeit, da viel Volks da war, und hatten nichts zu

essen, rief Jesus seine Jünger zu sich und sprach zu ihnen:
2 Mich jammert des Volks; denn sie haben nun drei Tage
bei mir beharrt und haben nichts zu essen; 3 und wenn
ich sie ungegessen von mir heim ließe gehen, würden sie
auf dem Wege verschmachten; denn etliche sind von ferne
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gekommen. 4 Seine Jünger antworteten ihm: Woher nehmen
wirBrothier inderWüste,daßwir sie sättigen? 5Under fragte
sie: Wieviel habt ihr Brote? Sie sprachen: Sieben. 6 Und er
gebot dem Volk, daß sie sich auf der Erde lagerten. Und er
nahm die sieben Brote und dankte und brach sie und gab sie
seinen Jüngern, daß sie dieselben vorlegten; und sie legten
demVolkvor. 7UndhatteneinwenigFischlein; underdankte
undhießdieauchvortragen. 8Sieaßenaberundwurdensatt;
und hoben die übrigen Brocken auf, sieben Körbe. 9Und ihrer
warenbei viertausend, die da gegessenhatten; under ließ sie
von sich. 10Undalsbald trat er in ein Schiffmit seinen Jüngern
undkam indieGegendvonDalmanutha. 11UnddiePharisäer
gingen heraus und fingen an, sich mit ihm zu befragen,
versuchten ihn und begehrten von ihm ein Zeichen vom
Himmel. 12Und er seufzte in seinem Geist und sprach: Was
sucht dochdiesGeschlecht Zeichen? Wahrlich, ich sage euch:
Es wird diesem Geschlecht kein Zeichen gegeben. 13 Und er
ließ sie und trat wiederum in das Schiff und fuhr herüber.
14 Und sie hatten vergessen, Brot mit sich zu nehmen, und
hatten nicht mehr mit sich im Schiff denn ein Brot. 15 Und
er gebot ihnen und sprach: Schauet zu und sehet euch vor
vor dem Sauerteig der Pharisäer und vor dem Sauerteig des
Herodes. 16 Und sie gedachten hin und her und sprachen
untereinander: Das ist's, daß wir nicht Brot haben. 17 Und
Jesus merkte das und sprach zu ihnen: Was bekümmert ihr
euch doch, daß ihr nicht Brot habt? Vernehmet ihr noch
nichts und seid noch nicht verständig? Habt ihr noch ein
erstarrtes Herz in euch? 18 Ihr habt Augen, und sehet nicht,
und habt Ohren, und höret nicht, und denket nicht daran,
19 da ich fünf Brote brach unter fünftausend: wie viel Körbe
voll Brocken hobt ihr da auf? Sie sprachen: Zwölf. 20Da ich
aber sieben brach unter die viertausend, wieviel Körbe voll
Brocken hobt ihr da auf? Sie sprachen: Sieben. 21 Und er
sprach zu ihnen: Wie vernehmet ihr denn nichts? 22Und er
kam gen Bethsaida. Und sie brachten zu ihm einen Blinden
und baten ihn, daß er ihn anrührte. 23 Und er nahm den
Blinden bei der Hand und führte ihn hinaus vor den Flecken;
spützte in seine Augen und legte seine Hände auf ihn und
fragte ihn, ob er etwas sähe? 24Under sah auf und sprach: Ich
seheMenschen gehen, als sähe ich Bäume. 25Darnach legte er
abermals die Hände auf seine Augen und hieß ihn abermals
sehen; und er ward wieder zurechtgebracht, daß er alles
scharf sehen konnte. 26Und er schickte ihn heimund sprach:
Gehe nicht hinein in den Flecken und sage es auch niemand
drinnen. 27 Und Jesus ging aus mit seinen Jüngern in die
Märkte der Stadt Cäsarea Philippi. Und auf dem Wege fragte
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er seine Jünger und sprach zu ihnen: Wer sagen die Leute,
daß ich sei? 28 Sie antworteten: Sie sagen du seiest Johannes
der Täufer; etliche sagen, du seiest Elia; etliche, du seiest der
Propheten einer. 29 Und er sprach zu ihnen: Ihr aber, wer
sagt ihr, daß ich sei? Daantwortete Petrusund sprach zu ihm:
Du bist Christus! 30 Und er bedrohte sie, daß sie niemand
von ihm sagen sollten. 31 Und er hob an sie zu lehren: Des
Menschen Sohnmuß viel leiden und verworfen werden von
den Ältesten und Hohenpriestern und Schriftgelehrten und
getötet werden und über drei Tage auferstehen. 32 Und er
redete das Wort frei offenbar. Und Petrus nahm ihn zu sich,
fing an, ihm zu wehren. 33 Er aber wandte sich um und sah
seine Jünger an und bedrohte Petrus und sprach: Gehe hinter
mich, du Satan! denn du meinst nicht, was göttlich, sondern
wasmenschlich ist. 34Under rief zu sichdasVolk samt seinen
Jüngern und sprach zu ihnen: Wer mir will nachfolgen, der
verleugne sich selbst und nehme sein Kreuz auf sich und
folge mir nach. 35 Denn wer sein Leben will behalten, der
wird's verlieren; undwer sein Leben verliert ummeinet-und
des Evangeliums willen, der wird's behalten. 36Was hülfe es
demMenschen, wenn er die ganzeWelt gewönne, und nähme
an seiner Seele Schaden? 37 Oder was kann der Mensch
geben, damit er seine Seele löse. 38Wer sich aber mein und
meiner Worte schämt unter diesem ehebrecherischen und
sündigen Geschlecht, des wird sich auch des Menschen Sohn
schämen, wenn er kommen wird in der Herrlichkeit seines
Vaters mit den heiligen Engeln.

9
1Under sprachzu ihnen: Wahrlich ich sageeuch: Es stehen

etliche hier, die werden den Tod nicht schmecken, bis daß sie
sehen das Reich Gottes mit seiner Kraft kommen. 2Und nach
sechsTagennahmJesus zu sichPetrus, Jakobusund Johannes
und führte sie auf einen hohen Berg besonders allein und
verklärte sich vor ihnen. 3 Und seine Kleider wurden hell
und sehr weiß wie der Schnee, daß sie kein Färber auf Erden
kann so weißmachen. 4Und es erschien ihnen Elia mit Mose
und hatten eine Rede mit Jesu. 5Und Petrus antwortete und
sprach zu Jesu: Rabbi, hier ist gut sein. Lasset uns drei Hütten
machen: dir eine, Mose eine und Elia eine. 6 Er wußte aber
nicht, was er redete; denn sie waren bestürzt. 7Und es kam
eine Wolke, die überschattete sie. Und eine Stimme fiel aus
der Wolke und sprach: Das ist mein lieber Sohn; den sollt
ihr hören! 8 Und bald darnach sahen sie um sich und sahen
niemand mehr denn allein Jesum bei ihnen. 9 Da sie aber
vomBergeherabgingen, verbot ihnen Jesus, daß sieniemand
sagen sollten,was sie gesehenhatten, bis desMenschen Sohn
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auferstünde von den Toten. 10 Und sie behielten das Wort
bei sich und befragten sich untereinander: Was ist doch
das Auferstehen von den Toten? 11 Und sie fragten ihn und
sprachen: Sagen doch die Schriftgelehrten, daß Elia muß zu-
vor kommen. 12Er antwortete aberund sprach zu ihnen: Elia
soll ja zuvor kommenund alleswieder zurechtbringen; dazu
soll des Menschen Sohn viel leiden und verachtet werden,
wie denn geschrieben steht. 13 Aber ich sage euch: Elia ist
gekommen, und sie haben an ihm getan, was sie wollten,
nachdemvon ihmgeschriebensteht. 14Underkamzuseinen
Jüngernund sahviel Volks umsieundSchriftgelehrte, die sich
mit ihnen befragten. 15 Und alsbald, da alles Volk ihn sah,
entsetzten sie sich, liefen zu und grüßten ihn. 16Und er fragte
dieSchriftgelehrten: Wasbefragt ihreuchmit ihnen? 17Einer
aber aus dem Volk antwortete und sprach: Meister, ich habe
meinen Sohn hergebracht zu dir, der hat einen sprachlosen
Geist. 18 Und wo er ihn erwischt, da reißt er ihn; und er
schäumt und knirscht mit den Zähnen und verdorrt. Ich habe
mit deinen Jüngern geredet, daß sie ihn austrieben, und sie
können's nicht. 19 Er antwortete ihm aber und sprach: O du
ungläubiges Geschlecht, wie lange soll ich bei euch sein? wie
lange soll ich euch tragen? Bringet ihn her zu mir! 20 Und
sie brachten ihn her zu ihm. Und alsbald, da ihn der Geist
sah, riß er ihn; und er fiel auf die Erde und wälzte sich und
schäumte. 21Under fragte seinenVater: Wie lange ist's, daßes
ihmwiderfahren ist? Er sprach: Von Kind auf. 22Und oft hat
er ihn in Feuer undWasser geworfen, daß er ihn umbrächte.
Kannst du aber was, so erbarme dich unser und hilf uns!
23 Jesus aber sprach zu ihm: Wenn du könntest Glauben! Alle
Dinge sind möglich dem, der da glaubt. 24Und alsbald schrie
des Kindes Vater mit Tränen und sprach: Ich glaube, lieber
HERR, hilf meinem Unglauben! 25Da nun Jesus sah, daß das
Volk zulief, bedrohte er den unsauberen Geist und sprach zu
ihm: Du sprachloser und tauber Geist, ich gebiete dir, daß du
von ihm ausfahrest und fahrest hinfort nicht in ihn! 26 Da
schrie erund riß ihn sehrund fuhr aus. Underward, alswäre
er tot, daß auch viele sagten: Er ist tot. 27 Jesus aber ergriff
ihn bei der Hand und richtete ihn auf; und er stand auf.
28 Und da er heimkam, fragten ihn seine Jünger besonders:
Warum konnten wir ihn nicht austreiben? 29Und er sprach:
Diese Art kann mit nichts ausfahren denn durch Beten und
Fasten. 30 Und sie gingen von da hinweg und wandelten
durch Galiläa; und er wollte nicht, daß es jemand wissen
sollte. 31Er lehrte aber seine Jünger und sprach zu ihnen: Des
Menschen Sohn wird überantwortetwerden in der Menschen
Hände, und sie werden ihn töten; und wenn er getötet ist, so
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wird er am dritten Tage auferstehen. 32 Sie aber verstanden
das Wort nicht, und fürchteten sich, ihn zu fragen. 33 Und
er kam gen Kapernaum. Und da er daheim war, fragten er
sie: Was handeltet ihr miteinander auf dem Wege? 34 Sie
aber schwiegen; denn sie hatten miteinander auf demWege
gehandelt, welcher der Größtewäre. 35Und er setzte sich und
rief die Zwölf und sprach zu ihnen: So jemand will der Erste
sein, der soll derLetzte seinvorallenundallerKnecht. 36Und
er nahm ein Kindlein und stellte es mitten unter sie und
herzte es und sprach zu ihnen: 37Wer ein solches Kindlein
in meinem Namen aufnimmt, der nimmt mich auf; und wer
mich aufnimmt, der nimmt nicht mich auf, sondern den,
der mich gesandt hat. 38 Johannes aber antwortete ihn und
sprach: Meister, wir sahen einen, der trieb Teufel in deinem
Namen aus, welcher uns nicht nachfolgt; und wir verboten's
ihm, darum daß er uns nicht nachfolgt. 39 Jesus aber sprach:
Ihr sollt's ihm nicht verbieten. Denn es ist niemand, der eine
Tat tue inmeinemNamen, undmögebaldübelvonmir reden.
40Wer nicht wider uns ist, der ist für uns. 41Wer aber euch
tränkt mit einem Becher Wassers in meinem Namen, darum
daß ihr Christo angehöret, wahrlich, ich sage euch, es wird
ihmnicht unvergolten bleiben. 42Undwer der Kleinen einen
ärgert, die an mich glauben, dem wäre es besser, daß ihm ein
Mühlstein an seinen Hals gehängt und er ins Meer geworfen
würde. 43 So dich aber deine Hand ärgert, so haue sie ab! Es
ist dir besser, daß du als ein Krüppel zum Leben eingehest,
denn daß du zwei Hände habest und fahrest in die Hölle, in
das ewige Feuer, 44 da ihr Wurm nicht stirbt und ihr Feuer
nicht verlöscht. 45 Ärgert dich dein Fuß, so haue ihn ab. Es
ist dir besser, daß du lahm zum Leben eingehest, denn daß
du zwei Füße habest und werdest in die Hölle geworfen, in
das ewige Feuer, 46 da ihr Wurm nicht stirbt und ihr Feuer
nicht verlöscht. 47 Ärgert dich dein Auge, so wirf's von dir!
Es ist dir besser, daß du einäugig in das Reich Gottes gehest,
denn daß du zwei Augen habest und werdest in das höllische
Feuer geworfen, 48 da ihr Wurm nicht stirbt ihr Feuer nicht
verlöscht. 49Esmuß ein jeglichermit Feuer gesalzenwerden,
und alles Opfer wird mit Salz gesalzen. 50Das Salz ist gut; so
aber das Salz dumm wird, womit wird man's würzen? Habt
Salz bei euch und habt Frieden untereinander.

10
1 Und er machte sich auf und kam von dannen an die

Örter des jüdischen Landes jenseit des Jordans. Und das Volk
ging abermals in Haufen zu ihm, und wie seine Gewohnheit
war, lehrte er sie abermals. 2 Und die Pharisäer traten zu
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ihm und fragten ihn, ob ein Mann sich scheiden möge von
seinem Weibe; und versuchten ihn damit. 3 Er antwortete
aberund sprach: Washat euchMosegeboten? 4Sie sprachen;
Mose hat zugelassen, einen Scheidebrief zu schreiben und
sich zu scheiden. 5 Jesus antwortete und sprach zu ihnen:
UmeuresHerzensHärtigkeitwillen hat er euch solches Gebot
geschrieben; 6 aber von Anfang der Kreatur hat sie Gott
geschaffen einen Mann und ein Weib. 7 Darum wird der
Mensch Vater und Mutter verlassen und wird seinemWeibe
anhangen, 8 und werden die zwei ein Fleisch sein. So sind
sie nun nicht zwei, sondern ein Fleisch. 9 Was denn Gott
zusammengefügt hat, soll der Mensch nicht scheiden. 10Und
daheim fragten ihn abermals seine Jünger darum. 11Und er
sprach zu ihnen: Wer sich scheidet von seinem Weibe und
freit eine andere, der bricht die Ehe an ihr; 12und so sich ein
Weib scheidet von ihremManne und freit einen anderen, die
bricht ihre Ehe. 13Und sie brachten Kindlein zu ihm, daß er
sie anrührte. Die Jünger aber fuhren die an, die sie trugen.
14Daes aber Jesus sah,ward er unwillig und sprach zu ihnen:
Lasset die Kindlein zumir kommen und wehret ihnen nicht;
denn solcher ist das Reich Gottes. 15Wahrlich ich sage euch:
Wer das Reich Gottes nicht empfängt wie ein Kindlein, der
wird nicht hineinkommen. 16Und er herzte sie und legte die
Hände auf sie und segnete sie. 17Und da er hinausgegangen
war auf denWeg, lief einer herzu, kniete, vor ihn und fragte
ihn: Guter Meister, was soll ich tun, daß ich das ewige Leben
ererbe? 18 Aber Jesus sprach zu ihm: Was heißest du mich
gut? Niemand ist gut denn der einige Gott. 19 Du weißt ja
die Gebote wohl: “Du sollst nicht ehebrechen; du sollst nicht
töten; du sollst nicht stehlen; du sollst nicht falsch Zeugnis
reden; du sollst niemand täuschen; ehre Vater und Mutter.”
20 Er aber antwortete und sprach zu ihm: Meister, das habe
ich alles gehalten von meiner Jugend auf. 21 Und Jesus sah
ihn an und liebte ihn und sprach zu ihm: Eines fehlt dir.
Gehe hin, verkaufe alles, was du hast, und gib's den Armen,
so wirst du einen Schatz im Himmel haben, und komm,
folge mir nach und nimm das Kreuz auf dich. 22 Er aber
ward unmutig über die Rede und ging traurig davon; denn
er hatte viele Güter. 23Und Jesus sah um sich und sprach zu
seinen Jüngern: Wie schwer werden die Reichen in das Reich
Gottes kommen! 24Die Jünger aber entsetzten sich über seine
Rede. Aber Jesus antwortetewiederumund sprach zu ihnen:
Liebe Kinder, wie schwer ist's, daß die, so ihr Vertrauen
auf Reichtum setzen, ins Reich Gottes kommen! 25 Es ist
leichter, daß ein Kamel durch ein Nadelöhr gehe, denn daß
ein Reicher ins Reich Gottes komme. 26 Sie entsetzten sich
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aber noch vielmehr und sprachen untereinander: Wer kann
denn selig werden? 27 Jesus aber sah sie an und sprach:
Bei den Menschen ist's unmöglich, aber nicht bei Gott; denn
alle Dinge sind möglich bei Gott. 28 Da sagte Petrus zu ihm:
Siehe, wir haben alles verlassen und sind dir nachgefolgt.
29 Jesus antwortete und sprach: Wahrlich, ich sage euch: Es
ist niemand, so er verläßtHaus oder Brüder oder Schwestern
oder Vater oder Mutter oder Weib oder Kind oder Äcker um
meinetwillen und um des Evangeliums willen, 30 der nicht
hundertfältigempfange: jetzt indieserZeitHäuserundBrüder
und Schwestern und Mütter und Kinder und Äcker mitten
unter Verfolgungen, und in der zukünftigen Welt das ewige
Leben. 31 Viele aber werden die Letzten sein, die die Ersten
sind, und die Ersten sein, die die Letzten sind. 32 Sie waren
aber auf dem Wege und gingen hinauf gen Jerusalem; und
Jesusgingvor ihnen, undsieentsetztensich, folgten ihmnach
und fürchteten sich. Und Jesus nahm abermals zu sich die
Zwölf und sagte ihnen, was ihmwiderfahrenwürde: 33Siehe,
wir gehen hinauf gen Jerusalem, und des Menschen Sohn
wird überantwortet werden den Hohenpriestern und Schrift-
gelehrten; und sie werden ihn verdammen zum Tode und
überantworten den Heiden. 34Die werden ihn verspotten und
geißeln und verspeien und töten; und am dritten Tag wird er
auferstehen. 35Da gingen zu ihm Jakobus und Johannes, die
Söhne des Zebedäus, und sprachen: Meister, wir wollen, daß
du uns tuest, was wir dich bitten werden. 36 Er sprach zu
ihnen: Was wollt ihr, daß ich euch tue? 37 Sie sprachen zu
ihm: Gib uns, daß wir sitzen einer zu deiner Rechten und
einer zu deiner Linken in deiner Herrlichkeit. 38 Jesus aber
sprachzu ihnen: Ihrwissetnicht,was ihrbittet. Könnt ihrden
Kelch trinken, den ich trinke, und euch taufen lassenmit der
Taufe, mit der ich getauft werde? 39 Sie sprachen zu ihm: Ja,
wir können es wohl. Jesus aber sprach zu ihnen: Ihr werdet
zwar den Kelch trinken, den ich trinke, und getauft werden
mit der Taufe, mit der ich getauft werde; 40 zu sitzen aber
zu meiner Rechten und zu meiner Linken stehet mir nicht
zu, euch zu geben, sondern welchen es bereitet ist. 41 Und
da das die Zehn hörten, wurden sie unwillig über Jakobus
und Johannes. 42 Aber Jesus rief sie zu sich und sprach zu
ihnen: Ihr wisset, daß die weltlichen Fürsten herrschen und
die Mächtigen unter ihnen haben Gewalt. 43Aber also soll es
unter euch nicht sein. Sondern welcher will groß werden
unter euch, der soll euer Diener sein; 44 und welcher unter
euch will der Vornehmste werden, der soll aller Knecht sein.
45Denn auch desMenschen Sohn ist nicht gekommen, daß er
sich dienen lasse, sondern daß er diene und gebe sein Leben
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zurBezahlung fürviele. 46Undsie kamengen Jericho. Undda
er aus Jericho ging, er und seine Jünger und ein großes Volk,
da saß ein Blinder, Bartimäus, des Timäus Sohn, amWegeund
bettelte. 47 Und da er hörte, daß es Jesus von Nazareth war,
fing er an, zu schreien und zu sagen: Jesu, du Sohn Davids,
erbarme dich mein! 48 Und viele bedrohten ihn, er sollte
stillschweigen. Er aber schrie viel mehr: Du Sohn Davids,
erbarme dich mein! 49 Und Jesus stand still und ließ ihn
rufen. Und sie riefen den Blinden und sprachen zu ihm: Sei
getrost! stehe auf, er ruft dich! 50Und er warf sein Kleid von
sich, stand auf und kam zu Jesu. 51Und Jesus antwortete und
sprach zu ihm: Waswillst du, daß ich dir tun soll? Der Blinde
sprach zu ihm: Rabbuni, daß ich sehendwerde. 52 Jesus aber
sprach zu ihm: Gehe hin; dein Glaube hat dir geholfen. Und
alsbald ward er sehend und folgte ihm nach auf demWege.

11
1 Und da sie nahe an Jerusalem kamen, gen Bethphage

und Bethanien an den Ölberg, sandte er seiner Jünger zwei
2 und sprach zu ihnen: Gehet hin in den Flecken, der vor
euch liegt; und alsbald, wenn ihr hineinkommt, werdet ihr
finden ein Füllen angebunden, auf welchem nie ein Mensch
gesessen hat; löset es ab und führet es her! 3 Und so jemand
zu euch sagen wird: Warum tut ihr das? so sprechet: Der
HERR bedarf sein; so wird er's alsbald hersenden. 4 Sie
gingen hin und fanden das Füllen gebunden an die Tür, außen
auf der Wegscheide, und lösten es ab. 5 Und etliche, die
dastanden, sprachen zu ihnen: Was macht ihr, daß ihr das
Füllen ablöset? 6 Sie sagten aber zu ihnen, wie ihnen Jesus
geboten hatte, und die ließen's zu. 7 Und sie führten das
Füllen zu Jesu und legten ihre Kleider darauf, und er setzte
sich darauf. 8Viele aber breiteten ihre Kleider auf den Weg;
etliche hieben Maien von den Bäumen und streuten sie auf
denWeg. 9Unddie vorne vorgingen und die hernach folgten,
schrieen und sprachen: Hosianna! Gelobt sei, der da kommt
im Namen des HERRN! 10Gelobt sei das Reich unsers Vaters
David, das da kommt in dem Namen des HERRN! Hosianna
in der Höhe! 11 Und der HERR ging ein zu Jerusalem und
in den Tempel, und er besah alles; und am Abend ging er
hinaus gen Bethanien mit den Zwölfen. 12 Und des anderen
Tages, da sie von Bethanien gingen, hungerte ihn. 13Und er
sah einen Feigenbaum von ferne, der Blätter hatte; da trat er
hinzu, ob er etwas darauf fände, und da er hinzukam, fand
er nichts denn nur Blätter, denn es war noch nicht Zeit, daß
Feigen sein sollten. 14 Und Jesus antwortete und sprach zu
ihm: Nun esse von dir niemand ewiglich! Und seine Jünger



Markus 11:15 71 Markus 11:33

hörtendas. 15Und sie kamengen Jerusalem. Und Jesus ging in
den Tempel, fing an und trieb aus die Verkäufer und Käufer in
dem Tempel; und die Tische derWechsler und die Stühle der
Taubenkrämer stieß er um, 16 und ließ nicht zu, das jemand
etwas durch den Tempel trüge. 17 Und er lehrte und sprach
zu ihnen: Steht nicht geschrieben: “Mein Haus soll heißen
ein Bethaus allen Völkern”? Ihr aber habt eine Mördergrube
daraus gemacht. 18Und es kam vor die Schriftgelehrten und
Hohenpriester; und sie trachteten, wie sie ihn umbrächten.
Sie fürchteten sich aber vor ihm; denn alles Volk verwunderte
sich über seine Lehre. 19Und des Abends ging er hinaus vor
die Stadt. 20 Und am Morgen gingen sie vorüber und sahen
den Feigenbaum, daß er verdorrt war bis auf die Wurzel.
21 Und Petrus gedachte daran und sprach zu ihm: Rabbi,
siehe, der Feigenbaum, den du verflucht hast, ist verdorrt.
22 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Habt Glauben an
Gott. 23 Wahrlich, ich sage euch: Wer zu diesem Berge
spräche: Hebe dich und wirf dich ins Meer! und zweifelte
nicht in seinem Herzen, sondern glaubte, daß es geschehen
würde, was er sagt, so wird's ihm geschehen, was er sagt.
24Darum sage ich euch: Alles, was ihr bittet in eurem Gebet,
glaubet nur, daß ihr's empfangen werdet, so wird's euch
werden. 25 Und wenn ihr stehet und betet, so vergebet, wo
ihr etwas wider jemand habt, auf daß auch euer Vater im
Himmel euch vergebe eure Fehler. 26 Wenn ihr aber nicht
vergeben werdet, so wird euch euer Vater, der im Himmel
ist, eure Fehler nicht vergeben. 27 Und sie kamen abermals
gen Jerusalem. Und da er im Tempel wandelte, kamen zu
ihm die Hohenpriester und Schriftgelehrten und die Ältesten
28und sprachen zu ihm: Aus was fürMacht tust du das? und
wer hat dir die Macht gegeben, daß du solches tust? 29 Jesus
aber antwortete und sprach zu ihnen: Ich will euch auch
ein Wort fragen; antwortet mir, so will ich euch sagen, aus
was für Macht ich das tue. 30 Die Taufe des Johannes, war
sie vom Himmel oder von den Menschen? Antwortet mir!
31 Und sie gedachten bei sich selbst und sprachen: Sagen
wir sie war vom Himmel, so wird er sagen: Warum habt
ihr denn ihm nicht geglaubt? 32 Sagen wir aber, sie war
von Menschen, so fürchten wir uns vor dem Volk. Denn sie
hielten alle, daß Johannes ein rechter Prophet wäre. 33 Und
sie antworteten und sprachen zu Jesu: Wir wissen's nicht.
Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: So sage ich euch
auch nicht, aus was fürMacht ich solches tue.
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12
1 Und er fing an, zu ihnen durch Gleichnisse zu reden:

Ein Mensch pflanzte einen Weinberg und führte einen Zaun
darum und grub eine Kelter und baute einen Turm und
tat ihn aus den Weingärtnern und zog über Land. 2 Und
sandte einen Knecht, da die Zeit kam, zu den Weingärtnern,
daß er von den Weingärtnern nähme von der Frucht des
Weinbergs. 3 Sie nahmen ihn aber und stäupten ihn, und
ließen ihn leer von sich. 4 Abermals sandte er ihnen einen
anderen Knecht; dem zerwarfen sie den Kopf mit Steinen
und ließen ihn geschmäht von sich. 5 Abermals sandte er
einen andern: den töteten sie. Und viele andere, etliche
stäupten sie, etliche töteten sie. 6 Da hatte er noch einen
einzigen Sohn, der war ihm lieb; den sandte er zum letzten
auch zu ihnenund sprach: Siewerden sich vormeinemSohn
scheuen. 7 Aber die Weingärtner sprachen untereinander:
Dies ist der Erbe; kommt, laßt uns ihn töten, so wird das Erbe
unser sein! 8Und sie nahmen ihn und töteten ihn undwarfen
ihn hinaus vor den Weinberg. 9 Was wird nun der Herr
des Weinbergs tun? Er wird kommen und die Weingärtner
umbringen und den Weinberg andern geben. 10 Habt ihr
auch nicht gelesen diese Schrift: “Der Stein, den die Bauleute
verworfen haben, der ist zum Eckstein geworden. 11 Von
dem HERRN ist das geschehen, und es ist wunderbarlich
vor unseren Augen”? 12Und sie trachteten darnach, wie sie
ihn griffen, und fürchteten sich doch vor dem Volk; denn sie
verstanden, daß er auf sie dies Gleichnis geredet hatte. Und
sie ließen ihn und gingen davon. 13 Und sie sandten zu ihm
etliche von den Pharisäern und des Herodes Dienern, daß sie
ihnfingen inWorten. 14Und sie kamenund sprachen zu ihm:
Meister, wir wissen, daß du wahrhaftig bist und fragst nach
niemand; denn du achtest nicht das Ansehen der Menschen,
sondern du lehrst denWeg Gottes recht. Ist's recht, daßman
dem Kaiser Zins gebe, oder nicht? Sollen wir ihn geben oder
nicht geben? 15Er abermerkte ihre Heuchelei und sprach zu
ihnen: Was versucht ihr mich? Bringet mir einen Groschen,
daß ich ihn sehe. 16 Und sie brachten ihm. Da sprach er:
Wes ist das Bild und die Überschrift? Sie sprachen zu ihm:
Des Kaisers! 17Da antwortete Jesus und sprach zu ihnen: So
gebet dem Kaiser, was des Kaisers ist, und Gott, was Gottes
ist! Und sie verwunderten sich über ihn. 18 Da traten die
Sadduzäer zu ihm, die da halten, es sei keine Auferstehung;
die fragten ihn und sprachen: 19 Meister, Mose hat uns
geschrieben: Wenn jemands Bruder stirbt und hinterläßt
ein Weib, und hinterläßt keine Kinder, so soll sein Bruder
sein Weib nehmen und seinem Bruder Samen erwecken.
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20Nun sind siebenBrüder gewesen. Der erste nahmeinWeib;
der starb und hinterließ keinen Samen. 21 Und der andere
nahm sie und starb und hinterließ auch nicht Samen. Der
Dritte desgleichen. 22 Und es nahmen sie alle sieben und
hinterließen nicht Samen. Zuletzt nach allen starb das Weib
auch. 23 Nun in der Auferstehung, wenn sie auferstehen,
wes Weib wird sie sein unter ihnen? Denn sieben haben sie
zum Weibe gehabt. 24 Da antwortete Jesus und sprach zu
ihnen: Ist's nicht also? Ihr irrt darum, daß ihr nichts wisset
von der Schrift noch von der Kraft Gottes. 25Wenn sie von
den Toten auferstehen werden, so werden sie nicht freien
noch sich freien lassen, sondern sie sind wie die Engel im
Himmel. 26Aber von den Toten, daß sie auferstehenwerden,
habt ihr nicht gelesen im Buch Mose's bei dem Busch, wie
Gott zu ihm sagte und sprach: “Ich bin der Gott Abrahams
und der Gott Isaaks und der Gott Jakobs”? 27 Gott aber ist
nicht der Toten, sondern der Lebendigen Gott. Darum irrt
ihr sehr. 28 Und es trat zu ihm der Schriftgelehrten einer,
der ihnen zugehörthatte, wie sie sichmiteinander befragten,
und sah, daß er ihnen fein geantwortet hatte, und fragte ihn:
Welches ist das vornehmste Gebot vor allen? 29 Jesus aber
antwortete ihm: Das vornehmste Gebot vor allen Geboten
ist das: “Höre Israel, der HERR, unser Gott, ist ein einiger
Gott; 30und du sollst Gott, deinenHERRN, lieben von ganzem
Herzen, von ganzer Seele, von ganzemGemüteund von allen
deinen Kräften.” Das ist das vornehmste Gebot. 31 Und das
andere ist ihm gleich: “Du sollst deinen Nächsten lieben wie
dich selbst.” Es ist kein anderes Gebot größer denn diese.
32 Und der Schriftgelehrte sprach zu ihm: Meister, du hast
wahrlich recht geredet; denn es ist ein Gott und ist kein
anderer außer ihm. 33 Und ihn lieben von ganzem Herzen,
von ganzemGemüte, von ganzer Seele, und von allenKräften,
und lieben seinen Nächstenwie sich selbst, das ist mehr denn
Brandopfer und alle Opfer. 34 Da Jesus aber sah, daß er
vernünftig antwortete, sprach er zu ihm: “Du bist nicht ferne
von dem Reich Gottes.” Und es wagte ihn niemand weiter zu
fragen. 35Und Jesus antwortete und sprach, da er lehrte im
Tempel: Wie sagen die Schriftgelehrten, Christus sei Davids
Sohn? 36 Er aber, David, spricht durch den heiligen Geist:
“DerHERRhatgesagt zumeinemHerrn: Setzedichzumeiner
Rechten, bis daß ich lege deine Feinde zum Schemel deiner
Füße.” 37 Da heißt ihn ja David seinen Herrn; woher ist
er denn sein Sohn? Und viel Volks hörte ihn gern. 38 Und
er lehrte sie und sprach zu ihnen: Sehet euch vor vor den
Schriftgelehrten, die in langen Kleidern gehen und lassen
sich gern auf dem Markte grüßen 39 und sitzen gern obenan
in den Schulen und über Tisch beim Gastmahl; 40 sie fressen
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der Witwen Häuser und wenden langes Gebet vor. Diese
werden desto mehr Verdammnis empfangen. 41 Und Jesus
setzte sich gegen den Gotteskasten und schaute, wie das Volk
Geldeinlegte indenGotteskasten; undvieleReiche legtenviel
ein. 42Undes kameine armeWitweund legte zwei Scherflein
ein; die machen einen Heller. 43 Und er rief seine Jünger zu
sich und sprach zu ihnen: Diese armeWitwe hatmehr in den
Gotteskasten gelegt denn alle, die eingelegt haben. 44 Denn
sie haben alle von ihrem Überfluß eingelegt; diese aber hat
von ihrer Armut alles, was sie hatte, ihre ganze Nahrung,
eingelegt.

13
1 Und da er aus dem Tempel ging, sprach zu ihm seiner

Jünger einer: Meister, siehe, welche Steine undwelch ein Bau
ist das! 2 Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Siehst
du wohl allen diesen großen Bau? Nicht ein Stein wird auf
dem anderen bleiben, der nicht zerbrochen werde. 3 Und
da er auf dem Ölberge saß gegenüber dem Tempel, fragten
ihn Petrus, Jakobus und Johannes und Andreas besonders:
4 Sage uns, wann wird das alles geschehen? Und was wird
das Zeichen sein, wann das alles soll vollendet werden?
5 Jesus antwortete ihnen und fing an, zu sagen: Sehet zu
das euch nicht jemand verführe! 6 Denn es werden viele
kommen unter meinem Namen und sagen: “Ich bin Chris-
tus!” und werden viele verführen. 7 Wenn ihr aber hören
werdet von Kriegen und Kriegsgeschrei, so fürchtet euch
nicht. Denn es muß also geschehen; aber das Ende ist
noch nicht da. 8 Es wird sich ein Volk wider das andere
empören und ein Königreich wider das andere, und werden
Erdbeben geschehen hin und wieder, und wird teure Zeit
und Schrecken sein. Das ist der Not Anfang. 9 Ihr aber,
sehet euch vor! Denn sie werden euch überantworten vor die
Rathäuser und Schulen; und ihr müßt gestäupt werden, und
vor Fürsten und Könige geführt werden um meinetwillen, zu
einem Zeugnis über sie. 10 Und das Evangelium muß zuvor
verkündigt werden unter alle Völker. 11 Wenn sie euch nun
führen und überantworten werden, so sorget nicht, was ihr
reden sollt, und bedenket auch nicht zuvor; sondern was
euch zu der Stunde gegeben wird, das redet. Denn ihr seid's
nicht, die da reden, sondern der Heilige Geist. 12 Es wird
aber überantworten ein Bruder den andern zum Tode und der
Vater den Sohn, und die Kinder werden sich empören gegen
die Eltern und werden sie helfen töten. 13 Und ihr werdet
gehaßt sein von jedermann ummeines Namens willen. Wer
aber beharrt bis an das Ende, der wird selig. 14 Wenn ihr
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aber sehen werdet den Greuel der Verwüstung (von dem der
Prophet Daniel gesagt hat), daß er steht, wo er nicht soll (wer
es liest, der merke darauf!), alsdann, wer in Judäa ist, der
fliehe auf die Berge; 15und wer auf dem Dache ist, der steige
nicht hernieder ins Haus und komme nicht hinein, etwas zu
holen aus seinem Hause; 16 und wer auf dem Felde ist, der
wende sich nicht um, seine Kleider zu holen. 17 Weh aber
den Schwangeren und Säugerinnen zu der Zeit! 18Bittet aber,
daß eure Flucht nicht geschehe imWinter. 19Denn in diesen
Tagen werden solche Trübsale sein, wie sie nie gewesen sind
bisher, vom Anfang der Kreatur, die Gott geschaffen hat, und
wie auch nicht werden wird. 20Und so der HERR diese Tage
nicht verkürzt hätte, würde kein Mensch selig: aber um der
Auserwähltenwillen, die er auserwählt hat, hat er auch diese
Tage verkürzt. 21Wenn nun jemand zu der Zeit wird zu euch
sagen: Siehe, hier ist Christus! siehe, da ist er! so glaubet
nicht. 22 Denn es werden sich erheben falsche Christi und
falschePropheten, die ZeichenundWunder tun, daß sie auch
die Auserwählten verführen, so es möglich wäre. 23 Ihr aber
sehet euch vor! Siehe, ich habe es euch alles zuvor gesagt.
24 Aber zu der Zeit, nach dieser Trübsal, werden Sonne und
Mond ihren Schein verlieren, 25und die Sterne werden vom
Himmel fallen, unddieKräftederHimmelwerden sichbewe-
gen. 26Und dannwerden sie sehen desMenschen Sohn kom-
men in denWolkenmit großerKraft undHerrlichkeit. 27Und
dannwird er seineEngel sendenundwirdversammeln seine
Auserwählten von den vier Winden, von dem Ende der Erde
bis zumEnde desHimmels. 28AndemFeigenbaum lernet ein
Gleichnis: wenn jetzt seine Zweige saftig werden und Blätter
gewinnen, so wißt ihr, daß der Sommer nahe ist. 29 Also
auch, wenn ihr sehet, daß solches geschieht, so wisset, daß
es nahe vor der Tür ist. 30 Wahrlich, ich sage euch: Dies
Geschlecht wird nicht vergehen, bis daß dies alles geschehe.
31 Himmel und Erde werden vergehen; meine Worte aber
werdennichtvergehen. 32VondemTageaberundderStunde
weiß niemand, auch die Engel im Himmel nicht, auch der
Sohn nicht, sondern allein der Vater. 33 Sehet zu, wachet und
betet; denn ihr wisset nicht, wann es Zeit ist. 34Gleich als ein
Mensch, der über Land zog und verließ sein Haus und gab
seinem Knecht Macht, einem jeglichen seinWerk, und gebot
dem Türhüter, er sollte wachen. 35 So wachet nun (denn ihr
wißt nicht, wann der Herr des Hauses kommt, ob er kommt
am Abend oder zu Mitternacht oder um den Hahnenschrei
oder des Morgens), 36 auf daß er nicht schnell komme und
finde euch schlafend. 37Was ich aber euch sage, das sage ich
allen: Wachet!
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14
1Und nach zwei Tagen war Ostern und die Tage der süßen

Brote. Und die Hohenpriester und Schriftgelehrten suchten,
wie sie ihn mit List griffen und töteten. 2 Sie sprachen aber:
Ja nicht auf das Fest, daß nicht ein Aufruhr im Volk werde!
3 Und da er zu Bethanien war in Simons, des Aussätzigen,
Hause und saß zu Tische, da kam ein Weib, die hatte ein
Glasmit ungefälschtem und köstlichemNardenwasser, und sie
zerbrach das Glas und goß es auf sein Haupt. 4 Da waren
etliche, die wurden unwillig und sprachen: Was soll doch
diese Vergeudung? 5Man könnte das Wasser um mehr denn
dreihundert Groschen verkauft haben und es den Armen
geben. Und murrten über sie. 6 Jesus aber sprach: Laßt
sie mit Frieden! Was bekümmert ihr sie? Sie hat ein gutes
Werk an mir getan. 7 Ihr habt allezeit Arme bei euch, und
wenn ihr wollt, könnt ihr ihnen Gutes tun; mich aber habt
ihr nicht allezeit. 8 Sie hat getan, was sie konnte; sie ist zu-
vorgekommen, meinen Leib zu salben zumeinem Begräbnis.
9 Wahrlich, ich sage euch: Wo dies Evangelium gepredigt
wird in aller Welt, da wird man auch das sagen zu ihrem
Gedächtnis, was sie jetzt getan hat. 10 Und Judas Ischariot,
einer von den Zwölfen, ging hin zu den Hohenpriestern, daß
er ihn verriete. 11 Da sie das hörten, wurden sie froh und
verhießen, ihm Geld zu geben. Und er suchte, wie er ihn
füglich verriete. 12 Und am ersten Tage der süßen Brote, da
man das Osterlamm opferte, sprachen seine Jünger zu ihm:
Wo willst du, daß wir hingehen und bereiten, daß du das
Osterlamm essest? 13 Und er sandte seiner Jünger zwei und
sprach zu ihnen: Gehet hin in die Stadt, und es wird euch
einMenschbegegnen, der trägt einenKrugmitWasser; folget
ihmnach, 14undwoereingeht, da sprechet zudemHauswirt:
Der Meister läßt dir sagen: Wo ist das Gasthaus, darin ich
das Osterlamm esse mit meinen Jüngern? 15 Und er wird
eucheinengroßenSaal zeigen, dermit Polsternversehenund
bereit ist; daselbst richtet für uns zu. 16Und die Jünger gingen
aus und kamen in die Stadt und fanden's, wie er ihnen gesagt
hatte, und bereiteten das Osterlamm. 17AmAbend aber kam
er mit den Zwölfen. 18Und als sie zu Tische saßen und aßen,
sprach Jesus: Wahrlich, ich sage euch: Einer unter euch,
der mit mir isset, wird mich verraten. 19 Und sie wurden
traurig und sagten zu ihm, einer nach dem anderen: Bin
ich's? und der andere: Bin ich's? 20Er antwortete und sprach
zu ihnen: Einer aus den Zwölfen, der mit mir in die Schüssel
taucht. 21 Zwar des Menschen Sohn geht hin, wie von ihm
geschrieben steht; weh aber demMenschen, durch welchen
des Menschen Sohn verraten wird. Es wäre demselben Men-



Markus 14:22 77 Markus 14:44

schen besser, daß er nie geborenwäre. 22Und indem sie aßen,
nahm Jesus das Brot, dankte undbrach's und gab's ihnenund
sprach: Nehmet, esset; das ist mein Leib. 23 Und nahm den
Kelch, dankteundgab ihnenden; undsie trankenalledaraus.
24 Und er sprach zu ihnen: Das ist mein Blut des neuen
Testamentes, das für viele vergossen wird. 25Wahrlich, ich
sage euch, daß ich hinfort nicht trinken werde vom Gewächs
des Weinstocks bis auf den Tag, da ich's neu trinke in dem
ReichGottes. 26Undda sie denLobgesang gesprochenhatten,
gingen sie hinaus andenÖlberg. 27Und Jesus sprach zu ihnen:
Ihr werdet euch in dieser Nacht alle an mir ärgern; denn es
steht geschrieben: “Ich werde den Hirten schlagen, und die
Schafewerdensichzerstreuen.” 28Wenn ichaberauferstehe,
will ich vor euch hingehen nach Galiläa. 29 Petrus aber sagte
zu ihm: Und wenn sie sich alle ärgerten, so wollte doch ich
mich nicht ärgern. 30Und Jesus sprach zu ihm: Wahrlich, ich
sage dir: Heute, in dieser Nacht, ehe denn der Hahn zweimal
kräht, wirst du mich dreimal verleugnen. 31 Er aber redete
noch weiter: Ja, wenn ichmit dir auch sterbenmüßte,wollte
ich dich doch nicht verleugnen. Desgleichen sagten sie alle.
32 Und sie kamen zu einem Hofe mit Namen Gethsemane.
Und er sprach zu seinen Jüngern: Setzet euch hier, bis ich
hingehe und bete. 33 Und nahm Petrus und Jakobus und
Johannes und fing an, zu zittern und zu zagen. 34Und sprach
zu ihnen: Meine Seele ist betrübt bis an den Tod; bleibet
hier und wachet! 35 Und ging ein wenig weiter, fiel auf
die Erde und betete, daß, wenn es möglich wäre, die Stunde
vorüberginge, 36und sprach: Abba, mein Vater, es ist dir alles
möglich; überhebemichdieses Kelchs; dochnicht, was ichwill,
sondern was du willst! 37 Und kam und fand sie schlafend
und sprach zu Petrus: Simon, schläfst du? Vermochtest du
nicht eine Stunde zu wachen? 38Wachet und betet, daß ihr
nicht in Versuchung fallet! Der Geist ist willig; aber das
Fleisch ist schwach. 39 Und ging wieder hin und betete und
sprach dieselben Worte. 40 Und kam wieder und fand sie
abermals schlafend; denn ihreAugenwarenvoll Schlafs, und
siewußtennicht,was sie ihmantworteten. 41Underkamzum
drittenmal und sprach zu ihnen: Ach, wollt ihr nun schlafen
und ruhen? Es ist genug; die Stunde ist gekommen. Siehe,
des Menschen Sohn wird überantwortet in der Sünder Hände.
42Stehet auf, laßt uns gehen. Siehe, dermich verrät, ist nahe!
43Und alsbald, da er noch redete, kamherzu Judas, der Zwölf
einer, und eine große Scharmit ihm,mit Schwertern undmit
Stangen von den Hohenpriestern und Schriftgelehrten und
Ältesten. 44Und der Verräter hatte ihnen ein Zeichen gegeben
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und gesagt: Welchen ich küssen werde, der ist's; den greifet
und führet ihn sicher. 45Und da er kam, trat er alsbald zu ihm
und sprach zu ihm: Rabbi, Rabbi! und küßte ihn. 46Die aber
legten ihre Hände an ihn und griffen ihn. 47 Einer aber von
denen, die dabeistanden, zog sein Schwert aus und schlug
des Hohenpriesters Knecht und hieb ihm ein Ohr ab. 48Und
Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Ihr seid ausgegangen
wie zu einem Mörder mit Schwertern und Stangen, mich zu
fangen. 49 Ich bin täglich bei euch im Tempel gewesen und
habe gelehrt, und ihr habtmich nicht gegriffen, aber auf daß
die Schrift erfüllt werde. 50Und die Jünger verließen ihn alle
und flohen. 51 Und es war ein Jüngling, der folgte ihm nach,
der war mit Leinwand bekleidet auf der bloßen Haut; und
die Jünglinge griffen ihn. 52Er aber ließ die Leinwand fahren
und floh bloß von ihnen. 53 Und sie führten Jesus zu dem
Hohenpriester, dahin zusammengekommen waren alle Ho-
henpriester und Ältesten und Schriftgelehrten. 54Petrus aber
folgte ihm nach von ferne bis hinein in des Hohenpriesters
Palast; und er war da und saß bei den Knechten und wärmte
sich bei dem Licht. 55Aber die Hohenpriester und der ganze
Rat suchten Zeugnis wider Jesum, auf daß sie ihn zum Tode
brächten, und fanden nichts. 56 Viele gaben falsch Zeugnis
wider ihn; aber ihr Zeugnis stimmte nicht überein. 57 Und
etliche standen auf und gaben falsch Zeugnis wider ihn und
sprachen: 58 Wir haben gehört, daß er sagte: Ich will den
Tempel, der mit Händen gemacht ist, abbrechen und in drei
Tagen einen anderen bauen, der nicht mit Händen gemacht
sei. 59 Aber ihr Zeugnis stimmte noch nicht überein. 60 Und
der Hohepriester stand auf, trat mitten unter sie und fragte
Jesum und sprach: Antwortest du nichts zu dem, was diese
wider dich zeugen? 61 Er aber schwieg still und antwortete
nichts. Da fragte ihn der Hohepriester abermals und sprach
zu ihm: Bist du Christus, der SohndesHochgelobten? 62 Jesus
aber sprach: Ich bin's; und ihr werdet sehen des Menschen
Sohn sitzen zur rechten Hand der Kraft und kommen mit
des Himmels Wolken. 63 Da zerriß der Hohepriester seinen
Rock und sprach: Was bedürfen wir weiter Zeugen? 64 Ihr
habt gehört die Gotteslästerung. Was dünkt euch? Sie aber
verdammten ihn alle, daß er des Todes schuldig wäre. 65Da
fingen an etliche, ihn zu verspeien und zu verdecken sein
Angesicht und ihn mit Fäusten zu schlagen und zu ihm zu
sagen: Weissage uns! Und die Knechte schlugen ihn ins
Angesicht. 66 Und Petrus war unten im Hof. Da kam eine
von des Hohenpriesters Mägden; 67und da sie sah Petrus sich
wärmen, schaute sie ihn an und sprach: Und du warst auch
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mit Jesus von Nazareth. 68 Er leugnete aber und sprach:
Ich kenne ihn nicht, weiß auch nicht, was du sagst. Und
er ging hinaus in den Vorhof; und der Hahn krähte. 69 Und
die Magd sah ihn und hob abermals an, zu sagen denen, die
dabeistanden: Dieser ist deren einer. 70 Und er leugnete
abermals. Und nach einer kleinenWeile sprachen abermals
zu Petrus, die dabeistanden: Wahrlich, du bist deren einer;
denndubist einGaliläer,unddeineSprache lautet gleichalso.
71 Er aber fing an, sich zu verfluchen und zu schwören: Ich
kenne den Menschen nicht, von dem ihr sagt. 72 Und der
Hahn krähte zum andernmal. Da gedachte Petrus an das
Wort, das Jesus zu ihm sagte: Ehe der Hahn zweimal kräht,
wirst dumichdreimal verleugnen. Underhoban, zuweinen.

15
1Und bald amMorgen hielten die Hohenpriester einen Rat

mit den Ältesten und Schriftgelehrten, dazu der ganze Rat,
und banden Jesum und führten ihn hin und überantworteten
ihn dem Pilatus. 2 Und Pilatus fragte ihn: Bist du der König
der Juden? Er antwortete aber und sprach zu ihm: Du
sagst es. 3 Und die Hohenpriester beschuldigten ihn hart.
4 Pilatus aber fragte ihn abermals und sprach: Antwortest
du nichts? Siehe, wie hart sie dich verklagen! 5 Jesus
aber antwortete nichts mehr, also daß sich auch Pilatus
verwunderte. 6Er pflegte aber ihnen auf das Osterfest einen
Gefangenen loszugeben, welchen sie begehrten. 7 Es war
aber einer, genannt Barabbas, gefangen mit den Aufrührern,
die im Aufruhr einen Mord begangen hatten. 8Und das Volk
ging hinauf und bat, daß er täte,wie er pflegte. 9Pilatus aber
antwortete ihnen: Wollt ihr, daß icheuchdenKönigder Juden
losgebe? 10 Denn er wußte, daß ihn die Hohenpriester aus
Neid überantwortet hatten. 11Aber die Hohenpriester reizten
das Volk, das er ihnen viel lieber den Barabbas losgäbe.
12 Pilatus aber antwortete wiederum und sprach zu ihnen:
Was wollt ihr denn, daß ich tue dem, den ihr beschuldigt, er
sei der König der Juden? 13 Sie schrieen abermals: Kreuzige
ihn! 14 Pilatus aber sprach zu ihnen: Was hat er Übles
getan? Aber sie schrieen noch viel mehr: Kreuzige ihn!
15 Pilatus aber gedachte, dem Volk genugzutun, und gab
ihnen Barabbas los, und geißelte Jesum und überantwortete
ihn, daß er gekreuzigt würde. 16 Die Kriegsknechte aber
führten ihn hinein in das Richthaus und riefen zusammendie
ganze Schar 17und zogen ihm einen Purpur an und flochten
eine dornene Krone und setzten sie ihm auf, 18 und fingen
an, ihn zu grüßen: Gegrüßet seist du, der Juden König! 19Und
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schlugen ihm das Haupt mit dem Rohr und verspeiten ihn
und fielen auf die Kniee und beteten ihn an. 20Und da sie ihn
verspottet hatten, zogen sie ihm den Purpur aus und zogen
seine eigenen Kleider an und führten ihn aus, daß sie ihn
kreuzigten. 21 Und zwangen einen, mit Namen Simon von
Kyrene, der vomFelde kam (der ein Vaterwar des Alexander
und Rufus), daß er sein Kreuz trüge. 22Und sie brachten ihn
an die Stätte Golgatha, das ist verdolmetscht: Schädelstätte.
23 Und sie gaben ihm Myrrhe im Wein zu trinken; und er
nahm's nicht zu sich. 24 Und da sie ihn gekreuzigt hatten,
teilten sie seine Kleider und warfen das Los darum, wer
etwas bekäme. 25 Und es war um die dritte Stunde, da sie
ihn kreuzigten. 26 Und es war oben über ihm geschrieben
was man ihm schuld gab, nämlich: Der König der Juden.
27 Und sie kreuzigten mit ihm zwei Mörder, einen zu seiner
Rechten und einen zur Linken. 28Daward die Schrift erfüllet,
die da sagt: “Er ist unter die Übeltäter gerechnet.” 29 Und
die vorübergingen, lästerten ihn und schüttelten ihre Häupter
und sprachen: Pfui dich, wie fein zerbrichst du den Tempel
und baust ihn in drei Tagen! 30 Hilf dir nun selber und
steig herab vom Kreuz! 31 Desgleichen die Hohenpriester
verspotteten ihn untereinander samt den Schriftgelehrten
und sprachen: Er hat anderen geholfen, undkann sich selber
nicht helfen. 32 Ist er Christus und König in Israel, so steige
er nun vom Kreuz, daß wir sehen und glauben. Und die mit
ihm gekreuzigt waren, schmähten ihn auch. 33Und nach der
sechsten Stunde ward eine Finsternis über das ganze Land
bis um die neunte Stunde. 34 Und um die neunte Stunde
rief Jesus laut und sprach: “Eli, Eli lama asabthani? das
ist verdolmetscht: Mein Gott, mein Gott, warum hast du
mich verlassen? 35 Und etliche, die dabeistanden, da sie
es hörten, sprachen sie: Siehe er ruft den Elia. 36 Da lief
einer und füllte einen Schwamm mit Essig und steckte ihn
auf ein Rohr und tränkte ihn und sprach: Halt, laßt sehen,
ob Elia komme und ihn herabnehme. 37 Aber Jesus schrie
laut und verschied. 38 Und der Vorhang im Tempel zerriß
in zwei Stücke von obenan bis untenaus. 39Der Hauptmann
aber, der dabeistand ihm gegenüber und sah, daß er mit
solchem Geschrei verschied, sprach: Wahrlich, dieser Men-
sch ist Gottes Sohn gewesen! 40 Und es waren auch Weiber
da, die von ferne solches sahen; unter welchen war Maria
Magdalena und Maria, Jakobus des Kleinen und des Joses
Mutter, und Salome, 41 die ihm auch nachgefolgt waren, da
er in Galiläa war, und gedient hatten, und viele andere, die
mit ihm hinauf gen Jerusalem gegangen waren. 42 Und am
Abend, dieweil es der Rüsttagwar, welcher ist der Vorsabbat,
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43kam Joseph vonArimathia, ein ehrbarer Ratsherr, welcher
auch auf das Reich Gottes wartete. Der wagte es und ging
hinein zu Pilatus und bat um den Leichnam Jesu. 44 Pilatus
aber verwunderte sich, daß er schon tot war, und rief den
Hauptmannundfragte ihn, ober schon langegestorbenwäre.
45Und als er's erkundet von dem Hauptmann, gab er Joseph
den Leichnam. 46 Und er kaufte eine Leinwand und nahm
ihn ab und wickelte ihn in die Leinwand und legte ihn in
ein Grab, das war in einen Felsen gehauen, und wälzte einen
Stein vor des Grabes Tür. 47 Aber Maria Magdalena und
Maria, des Joses Mutter, schauten zu, wo er hingelegt ward.

16
1 Und da der Sabbat vergangen war, kauften Maria Mag-

dalena undMaria, des Jakobus Mutter, und Salome Spezerei,
auf daß sie kämen und salbten ihn. 2 Und sie kamen zum
Grabe am ersten Tag der Woche sehr früh, da die Sonne
aufging. 3 Und sie sprachen untereinander: Wer wälzt uns
den Stein von des Grabes Tür? 4 Und sie sahen dahin und
wurden gewahr, daß der Stein abgewälzt war; denn er war
sehr groß. 5 Und sie gingen hinein in das Grab und sahen
einen Jüngling zur rechten Hand sitzen, der hatte ein langes
weißes Kleid an; und sie entsetzten sich. 6 Er aber sprach zu
ihnen: Entsetzt euch nicht! Ihr sucht Jesus von Nazareth,
den Gekreuzigten; er ist nicht hier. Siehe da die Stätte,
da sie ihn hinlegten! 7 Gehet aber hin und sagt's seinen
Jüngern und Petrus, daß er vor euch hingehen wird nach
Galiläa, da werdet ihr ihn sehen, wie er gesagt hat. 8Und sie
gingen schnell heraus und flohen von dem Grabe; denn es
war sie Zittern und Entsetzen angekommen. Und sie sagten
niemand etwas, denn sie fürchteten sich. 9 Jesus aber, da er
auferstanden war früh am ersten Tag der Woche, erschien
er am ersten der Maria Magdalena, von welcher er sieben
Teufel ausgetriebenhatte. 10Undsie ginghinundverkündigte
es denen, die mit ihm gewesen waren, die da Leid trugen
und weinten. 11Und diese, da sie es hörten, daß er lebte und
wäre ihr erschienen, glaubten sie nicht. 12Darnach, da zwei
aus ihnenwandelten, offenbarte er sich unter einer anderen
Gestalt, da sie aufs Feld gingen. 13 Und die gingen auch hin
und verkündigten das den anderen; denen glaubten sie auch
nicht. 14Zuletzt, da die Elf zu Tische saßen, offenbarte er sich
und schalt ihren Unglauben und ihres Herzens Härtigkeit,
daß sie nicht geglaubt hatten denen, die ihn gesehen hatten
auferstanden. 15 Und er sprach zu ihnen: Gehet hin in alle
Welt und prediget das Evangelium aller Kreatur. 16Wer da
glaubet und getauft wird, der wird selig werden; wer aber
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nicht glaubt, der wird verdammt werden. 17 Die Zeichen
aber, die da folgen werden denen, die da glauben, sind
die: in meinem Namen werden sie Teufel austreiben, mit
neuen Zungen reden. 18 Schlangen vertreiben; und so sie
etwas Tödliches trinken, wird's ihnen nicht schaden; auf die
Kranken werden sie die Hände legen, so wird es besser mit
ihnen werden. 19 Und der HERR, nachdem er mit ihnen
geredet hatte, ward er aufgehoben gen Himmel und sitzt zur
rechtenHandGottes. 20Sie aber gingen aus und predigten an
allen Orten; und der HERR wirkte mit ihnen und bekräftigte
dasWort durchmitfolgende Zeichen.
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Das Evangelium nach Lukas
1 Sintemal sich's viele unterwunden haben, Bericht zu

gebenvondenGeschichten, sounteruns ergangen sind, 2wie
uns das gegeben haben, die es von Anfang selbst gesehen
und Diener des Worts gewesen sind: 3 habe ich's auch für
gut angesehen, nachdem ich's alles von Anbeginn mit Fleiß
erkundet habe, daß ich's dir, mein guter Theophilus, in
Ordnung schriebe, 4 auf das du gewissen Grund erfahrest
der Lehre, in welcher du unterrichtet bist. 5 Zu der Zeit
des Herodes, des Königs von Judäa, war ein Priester von der
OrdnungAbia,mit Namen Zacharias, und seinWeibwar von
den TöchternAarons, welche hieß Elisabeth. 6Sie waren aber
alle beide fromm vor Gott und wandelten in allen Geboten
und Satzungen des HERRN untadelig. 7 Und sie hatten kein
Kind; denn Elisabeth war unfruchtbar, und waren beide
wohl betagt. 8 Und es begab sich, da er des Priesteramtes
pflegte vor Gott zur Zeit seiner Ordnung, 9nach Gewohnheit
des Priestertums, und an ihmwar, daß er räuchern sollte, ging
er in den Tempel des HERRN. 10 Und die ganze Menge des
VolkswardraußenundbeteteunterderStundedesRäucherns.
11 Es erschien ihm aber der Engel des HERRN und stand zur
rechten Hand am Räucheraltar. 12 Und als Zacharias ihn sah,
erschrak er, und es kam ihn eine Furcht an. 13 Aber der
Engel sprach zu ihm: Fürchte dich nicht, Zacharias! denn
dein Gebet ist erhört, und deinWeib Elisabethwird dir einen
Sohn gebären, des Namen sollst du Johannes heißen. 14 Und
du wirst des Freude und Wonne haben, und viele werden
sich seiner Geburt freuen. 15Denn erwird groß sein vor dem
HERRN; Wein und starkes Getränkwird er nicht trinken und
wird noch im Mutterleibe erfüllt werden mit dem heiligen
Geist. 16 Und er wird der Kinder Israel viele zu Gott, ihrem
HERRN, bekehren. 17Und erwird vor ihmher gehen imGeist
und Kraft des Elia, zu bekehren die Herzen der Väter zu den
Kindern und die Ungläubigen zu der Klugheit der Gerechten,
zuzurichten dem HERRN ein bereitet Volk. 18Und Zacharias
sprach zu dem Engel: Wobei soll ich das erkennen? Denn
ich bin alt und meinWeib ist betagt. 19Der Engel antwortete
und sprach zu ihm: Ich bin Gabriel, der vor Gott steht, und
bin gesandt,mit dir zu reden, daß ich dir solches verkündigte.
20 Und siehe, du wirst verstummen und nicht reden können
bis auf den Tag, da dies geschehen wird, darum daß du
meinen Worten nicht geglaubt hast, welche sollen erfüllt
werden zu ihrer Zeit. 21Und das Volk wartete auf Zacharias
und verwunderte sich, daß er so lange im Tempel verzog.
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22 Und da er herausging, konnte er nicht mit ihnen reden;
und siemerkten, daß er einGesicht gesehenhatte imTempel.
Und er winkte ihnen und blieb stumm. 23Und es begab sich,
da die Zeit seines Amts aus war, ging er heim in sein Haus.
24Und nach den Tagen ward sein Weib Elisabeth schwanger
und verbarg sich fünf Monate und sprach: 25 Also hat mir
der HERR getan in den Tagen, da er mich angesehen hat,
daß er meine Schmach unter den Menschen von mir nähme.
26 Und im sechsten Monat ward der Engel Gabriel gesandt
von Gott in eine Stadt in Galiläa, die heißt Nazareth, 27 zu
einer Jungfrau, die vertraut war einem Manne mit Namen
Joseph, vom Hause David: und die Jungfrau hieß Maria.
28 Und der Engel kam zu ihr hinein und sprach: Gegrüßet
seist du, Holdselige! Der HERR ist mit dir, du Gebenedeite
unter den Weibern! 29Da sie aber ihn sah, erschrak sie über
seine Rede und gedachte: Welch ein Gruß ist das? 30Und der
Engel sprach zu ihr: Fürchte dich nicht, Maria! du hast Gnade
bei Gott gefunden. 31 Siehe, du wirst schwanger werden und
einen Sohn gebären, des Namen sollst du Jesus heißen. 32Der
wird groß sein und ein Sohn des Höchsten genannt werden;
und Gott der HERR wird ihm den Stuhl seines Vaters David
geben; 33 und er wird ein König sein über das Haus Jakob
ewiglich, und seines Königreiches wird kein Ende sein. 34 Da
sprachMaria zu demEngel: Wie soll das zugehen, da ich von
keinem Manne weiß? 35 Der Engel antwortete und sprach
zu ihr: Der heilige Geist wird über dich kommen, und die
Kraft des Höchsten wird dich überschatten; darum wird auch
das Heilige, das von dir geboren wird, Gottes Sohn genannt
werden. 36 Und siehe, Elisabeth, deine Gefreunde, ist auch
schwanger mit einem Sohn in ihrem Alter und geht jetzt
im sechsten Monat, von der man sagt, daß sie unfruchtbar
sei. 37 Denn bei Gott ist kein Ding unmöglich. 38Maria aber
sprach: Siehe ich bin des HERRN Magd; mir geschehe, wie
du gesagt hast. Und der Engel schied von ihr. 39Maria aber
stand auf in den Tagen und ging auf das Gebirge eilends zu
der Stadt Juda's 40 und kam in das Haus des Zacharias und
grüßteElisabeth. 41Und es begab sich, als Elisabeth denGruß
Marias hörte, hüpfte das Kind in ihrem Leibe. Und Elisabeth
ward des heiligen Geistes voll 42 und rief laut und sprach:
Gebenedeit bist duunter denWeibern, und gebenedeit ist die
Frucht deines Leibes! 43Und woher kommt mir das, daß die
Mutter meines HERRN zu mir kommt? 44 Siehe, da ich die
Stimme deines Grußes hörte, hüpfte mit Freuden das Kind in
meinem Leibe. 45 Und o selig bist du, die du geglaubt hast!
denn es wird vollendet werden, was dir gesagt ist von dem
HERRN. 46UndMaria sprach: MeineSeele erhebtdenHERRN,
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47undmeinGeist freuet sichGottes,meinesHeilands; 48denn
er hat die Niedrigkeit seiner Magd angesehen. Siehe, von
nun anwerdenmich selig preisen alle Kindeskinder; 49denn
er hat große Dinge an mir getan, der da mächtig ist und des
Name heilig ist. 50 Und seine Barmherzigkeit währet immer
für und für bei denen, die ihn fürchten. 51 Er übet Gewalt mit
seinemArmund zerstreut, die hoffärtig sind in ihresHerzens
Sinn. 52 Er stößt die Gewaltigen vom Stuhl und erhebt die
Niedrigen. 53 Die Hungrigen füllt er mit Gütern und läßt die
Reichen leer. 54Er denkt der Barmherzigkeit undhilft seinem
Diener Israel wieder auf, 55wie er geredet hat unsern Vätern,
Abraham und seinem Samen ewiglich. 56 Und Maria blieb
bei ihr bei dreiMonaten; darnach kehrte siewiederumheim.
57 Und Elisabeth kam ihre Zeit, daß sie gebären sollte; und
sie gebar einen Sohn. 58Und ihre Nachbarn und Gefreunde
hörten, daß der HERR große Barmherzigkeit an ihr getan
hatte, und freuten sich mit ihr. 59 Und es begab sich am
achten Tage, da kamen sie, zu beschneiden das Kindlein, und
hießen ihnnach seinemVater Zacharias. 60Aber seineMutter
antwortete und sprach: Mitnichten, sondern er soll Johannes
heißen. 61Undsie sprachenzu ihr: Ist dochniemand indeiner
Freundschaft, der also heiße. 62 Und sie winkten seinem
Vater, wie er ihn wollte heißen lassen. 63Und er forderte ein
Täfeleinund schrieb also: Er heißt Johannes. Und sie verwun-
derten sich alle. 64 Und alsbald ward sein Mund und seine
Zunge aufgetan, und er redete und lobte Gott. 65Und es kam
eine Furcht über alle Nachbarn; und die ganze Geschichte
ward ruchbar auf dem ganzen jüdischen Gebirge. 66 Und
alle, die es hörten, nahmen's zu Herzen und sprachen: Was,
meinst du, will aus dem Kindlein werden? Denn die Hand
des HERRN war mit ihm. 67 Und sein Vater Zacharias ward
des heiligen Geistes voll, weissagte und sprach: 68Gelobet sei
der HERR, der Gott Israels! denn er hat besucht und erlöst
sein Volk 69 und hat uns aufgerichtet ein Horn des Heils in
dem Hause seines Dieners David, 70wie er vorzeiten geredet
hat durch den Mund des Propheten: 71 daß er uns errettete
von unseren Feinden und von derHand aller, die uns hassen,
72 und Barmherzigkeit erzeigte unsern Vätern und gedächte
anseinenheiligenBund 73undandenEid, denergeschworen
hat unserm Vater Abraham, uns zu geben, 74 daß wir, erlöst
ausderHandunserer Feinde, ihmdientenohneFurcht unser
Leben lang 75 in Heiligkeit und Gerechtigkeit, die ihm gefällig
ist. 76Unddu,Kindlein,wirst einProphetdesHöchstenheißen.
Du wirst vor dem HERRN her gehen, daß du seinen Weg
bereitest 77 und Erkenntnis des Heils gebest seinem Volk,
das da ist in Vergebung ihrer Sünden; 78 durch die herzliche
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Barmherzigkeit unsers Gottes, durchwelche uns besucht hat
der Aufgang aus der Höhe, 79 auf daß er erscheine denen, die
da sitzen in Finsternis und Schatten des Todes, und richte
unsere Füße auf den Weg des Friedens. 80Und das Kindlein
wuchs und ward stark im Geist; und er war in derWüste, bis
daß er sollte hervortreten vor das Volk Israel.

2
1 Es begab sich aber zu der Zeit, daß ein Gebot von dem

KaiserAugustus ausging, daßalleWelt geschätztwürde. 2Und
diese Schätzung war die allererste und geschah zu der Zeit,
da Cyrenius Landpfleger von Syrien war. 3 Und jedermann
ging, daß er sich schätzen ließe, ein jeglicher in seine Stadt.
4 Da machte sich auch auf Joseph aus Galiläa, aus der Stadt
Nazareth, in das jüdische Land zur Stadt Davids, die da heißt
Bethlehem, darum daß er von dem Hause und Geschlechte
Davidswar, 5auf daß er sich schätzen ließemitMaria, seinem
vertrautenWeibe, die ward schwanger. 6Und als sie daselbst
waren, kam die Zeit, da sie gebären sollte. 7 Und sie gebar
ihren ersten Sohn undwickelte ihn inWindeln und legte ihn
in eineKrippe; denn sie hatten sonst keinenRaum inderHer-
berge. 8 Und es waren Hirten in derselben Gegend auf dem
FeldebeidenHürden,diehütetendesNachts ihreHerde. 9Und
siehe, des HERRN Engel trat zu ihnen, und die Klarheit des
HERRN leuchtete um sie; und sie fürchteten sich sehr. 10Und
der Engel sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht! siehe, ich
verkündige euch große Freude, die allem Volk widerfahren
wird; 11denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist
Christus, der HERR, in der Stadt Davids. 12Und das habt zum
Zeichen: ihr werdet finden das Kind in Windeln gewickelt
und in einer Krippe liegen. 13 Und alsbald war da bei dem
Engel die Menge der himmlischen Heerscharen, die lobten
Gott und sprachen: 14 Ehre sei Gott in der Höhe und Frieden
auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen. 15 Und
da die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, sprachen die
Hirten untereinander: Laßt uns nun gehen gen Bethlehem
und die Geschichte sehen, die da geschehen ist, die uns der
HERR kundgetan hat. 16 Und sie kamen eilend und fanden
beide, Maria und Joseph, dazu das Kind in der Krippe liegen.
17Da sie es aber gesehen hatten, breiteten sie das Wort aus,
welches zu ihnen von diesem Kinde gesagt war. 18Und alle,
vordie es kam,wunderten sichderRede, die ihnendieHirten
gesagt hatten. 19Maria aber behielt alle diese Worte und be-
wegte sie in ihremHerzen. 20Und die Hirten kehrten wieder
um, priesen und lobten Gott um alles, was sie gehört und
gesehen hatten, wie denn zu ihnen gesagtwar. 21Und da acht
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Tage um waren, daß das Kind beschnitten würde, da ward
sein Name genannt Jesus, welcher genannt war von dem
Engel, ehe denn er in Mutterleibe empfangen ward. 22 Und
da die Tage ihrer Reinigung nach dem Gesetz Mose's kamen,
brachten sie ihn gen Jerusalem, auf daß sie ihn darstellten
dem HERRN 23 (wie denn geschrieben steht in dem Gesetz
des HERRN: “Allerlei männliches, das zum ersten die Mutter
bricht, soll demHERRNgeheiligt heißen”) 24unddas sie gäben
das Opfer, wie es gesagt ist im Gesetz des HERRN: “Ein Paar
Turteltauben oder zwei junge Tauben.” 25 Und siehe, ein
Mensch war zu Jerusalem, mit Namen Simeon; und derselbe
Mensch war fromm und gottesfürchtig und wartete auf den
Trost Israels, und der heilige Geist war in ihm. 26 Und ihm
war eine Antwort geworden von demheiligen Geist, er sollte
den Tod nicht sehen, er hätte denn zuvor den Christus des
HERRN gesehen. 27 Und er kam aus Anregen des Geistes
in den Tempel. Und da die Eltern das Kind Jesus in den
Tempel brachten, daß sie für ihn täten, wie man pflegt nach
dem Gesetz, 28 da nahm er ihn auf seine Arme und lobte
Gott und sprach: 29 HERR, nun läßt du deinen Diener in
Frieden fahren, wie du gesagt hast; 30 denn meine Augen
haben deinen Heiland gesehen, 31welchen du bereitest hast
vor allen Völkern, 32 ein Licht, zu erleuchten die Heiden, und
zum Preis deines Volkes Israel. 33 Und sein Vater und seine
Mutterwunderten sichdes, dasvon ihmgeredetward. 34Und
Simeon segnete sie und sprach zu Maria, seiner Mutter:
Siehe, dieser wird gesetzt zu einem Fall und Auferstehen
vieler in Israel und zu einem Zeichen, dem widersprochen
wird 35 (und es wird ein Schwert durch deine Seele dringen),
auf daß vieler Herzen Gedanken offenbar werden. 36 Und
es war eine Prophetin, Hanna, eine Tochter Phanuels, vom
GeschlechtAsser; diewarwohlbetagtundhattegelebt sieben
Jahremit ihremMannenach ihrer Jungfrauschaft 37undwar
nun eineWitwe bei vierundachtzig Jahren; die kam nimmer
vomTempel, dienteGottmit FastenundBetenTagundNacht.
38 Die trat auch hinzu zu derselben Stunde und pries den
HERRN und redete von ihm zu allen, die da auf die Erlösung
zu Jerusalem warteten. 39 Und da sie alles vollendet hatten
nach demGesetz desHERRN, kehrten siewieder nachGaliläa
zu ihrer Stadt Nazareth. 40 Aber das Kind wuchs und ward
stark im Geist, voller Weisheit, und Gottes Gnade war bei
ihm. 41 Und seine Eltern gingen alle Jahre gen Jerusalem
auf das Osterfest. 42 Und da er zwölf Jahre alt war, gingen
sie hinauf gen Jerusalem nach der Gewohnheit des Festes.
43 Und da die Tage vollendet waren und sie wieder nach
Hause gingen, blieb das Kind Jesus zu Jerusalem, und seine
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Eltern wußten's nicht. 44 Sie meinten aber, er wäre unter
den Gefährten, und kamen eine Tagereise weit und suchten
ihn unter den Gefreunden und Bekannten. 45 Und da sie
ihn nicht fanden, gingen sie wiederum gen Jerusalem und
suchten ihn. 46 Und es begab sich, nach drei Tagen fanden
sie ihn im Tempel sitzen mitten unter den Lehrern, wie er
ihnen zuhörte und sie fragte. 47 Und alle, die ihm zuhörten,
verwunderten sich seines Verstandes und seiner Antworten.
48Undda sie ihn sahen, entsetzten sie sich. SeineMutter aber
sprach zu ihm: Mein Sohn, warum hast du uns das getan?
Siehe, dein Vater und ich haben dichmit Schmerzen gesucht.
49 Und er sprach zu ihnen: Was ist's, daß ihr mich gesucht
habt? Wisset ihr nicht, daß ich sein muß in dem, das meines
Vaters ist? 50 Und sie verstanden das Wort nicht, das er mit
ihnen redete. 51 Und er ging mit ihnen hinab und kam gen
Nazareth und war ihnen untertan. Und seine Mutter behielt
alle diese Worte in ihrem Herzen. 52 Und Jesus nahm zu an
Weisheit, Alter und Gnade bei Gott und denMenschen.

3
1 In dem fünfzehnten Jahr des Kaisertums Kaisers Tiberius,

da Pontius Pilatus Landpfleger in Judäawar undHerodes ein
Vierfürst in Galiläa und sein Bruder Philippus ein Vierfürst
in Ituräa und in der Gegend Trachonitis und Lysanias ein
Vierfürst zu Abilene, 2 da Hannas und Kaiphas Hohepriester
waren: da geschah der Befehl Gottes zu Johannes, des
Zacharias Sohn, in der Wüste. 3 Und er kam in alle Gegend
um den Jordan und predigte die Taufe der Buße zur Verge-
bung Sünden, 4wie geschrieben steht in dem Buch der Reden
Jesaja's, des Propheten, der da sagt: “Es ist eine Stimme eines
Predigers in der Wüste: Bereitet den Weg des HERRN und
macht seine Steige richtig! 5 Alle Täler sollen voll werden,
undalleBergeundHügelerniedrigtwerden; undwaskrumm
ist, soll richtig werden, und was uneben ist, soll schlichter
Weg werden. 6 Und alles Fleisch wird den Heiland Gottes
sehen.” 7Da sprach er zu dem Volk, das hinausging, daß sich
von ihm Taufen ließe: Ihr Otterngezüchte,wer hat denn euch
gewiesen, daß ihr dem zukünftigen Zorn entrinnen werdet?
8 Sehet zu, tut rechtschaffene Früchte der Buße und nehmt
euch nicht vor, zu sagen: Wir haben Abraham zum Vater.
Denn ich sage euch: Gott kann dem Abraham aus diesen
Steinen Kinder erwecken. 9 Es ist schon die Axt den Bäumen
an dieWurzel gelegt; welcher Baumnicht gute Frucht bringt,
wird abgehauen und in das Feuer geworfen. 10 Und das
Volk fragte ihn und sprach: Was sollen wir denn tun? 11 Er
antwortete aber und sprach zu ihnen: Wer zwei Röcke hat,
der gebe dem, der keinen hat; und wer Speise hat, der tue
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auch also. 12 Es kamen auch die Zöllner, daß sie sich taufen
ließen, und sprachen zu ihm: Meister, was sollen denn wir
tun? 13Er sprach zu ihnen: Fordert nicht mehr, denn gesetzt
ist. 14 Da fragten ihn auch die Kriegsleute und sprachen:
Was sollen denn wir tun? Und er sprach zu ihnen: Tut
niemand Gewalt noch Unrecht und laßt euch genügen an
eurem Solde. 15Als aber das Volk imWahn war und dachten
in ihren Herzen von Johannes, ob er vielleicht Christus wäre,
16 antwortete Johannes und sprach zu allen: Ich taufe euch
mit Wasser; es kommt aber ein Stärkerer nach mir, dem
ich nicht genugsam bin, daß ich die Riemen seiner Schuhe
auflöse; der wird euch mit dem heiligen Geist und mit Feuer
taufen. 17 In seiner Hand ist die Wurfschaufel, und er wird
seine Tenne fegen und wird den Weizen in seine Scheuer
sammeln, und die Spreu wird er mit dem ewigen Feuer ver-
brennen. 18Undviel anderesmehr ermahnte er das Volk und
verkündigte ihnen das Heil. 19 Herodes aber, der Vierfürst,
da er von ihm gestraft ward um der Herodias willen, seines
Bruders Weib, und um alles Übels willen, das Herodes tat,
20 legte er über das alles Johannes gefangen. 21Und es begab
sich, da sich alles Volk taufen ließ und Jesus auch getauft war
und betete, daß sich der Himmel auftat 22 und der heilige
Geist fuhr hernieder in leiblicher Gestalt auf ihn wie eine
TaubeundeineStimmekamausdemHimmel, die sprach: Du
bist mein lieber Sohn, an dem ichWohlgefallen habe. 23Und
Jesus war, da er anfing, ungefähr dreißig Jahre alt, und ward
gehalten für einen Sohn Josephs, welcher war ein Sohn Eli's,
24 der war ein Sohn Matthats, der war ein Sohn Levis, der
war ein Sohn Melchis, der war ein Sohn Jannas, der war ein
Sohn Josephs, 25 der war ein Sohn des Mattathias, der war
ein Sohn des Amos, der war ein Sohn Nahums, der war ein
Sohn Eslis, der war ein Sohn Nangais, 26 der war ein Sohn
Maaths, der war ein Sohn des Mattathias, der war ein Sohn
Simeis, der war ein Sohn Josechs, der war ein Sohn Juda's,
27 der war ein Sohn Johanans, der war ein Sohn Resas, der
war ein Sohn Serubabels, der war ein Sohn Sealthiels, der
war ein Sohn Neris, 28 der war ein Sohn Melchis, der war
ein Sohn Addis, der war ein Sohn Kosams, der war ein Sohn
Elmadams, der war ein Sohn Hers, 29 der war ein Sohn des
Jesus, der war ein Sohn Eliesers, der war ein Sohn Jorems,
derwar ein SohnMatthats, derwar ein SohnLevis, 30derwar
ein Sohn Simeons, der war ein Sohn Judas, der war ein Sohn
Josephs, derwareinSohn Jonams, derwareinSohnEliakims,
31 der war ein Sohn Meleas, der war ein Sohn Menams, der
war ein Sohn Mattathans, der war ein Sohn Nathans, der
war ein Sohn Davids, 32 der war ein Sohn Jesses, der war
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ein Sohn Obeds, der war ein Sohn des Boas, der war ein
Sohn Salmas, der war ein Sohn Nahessons, 33 der war ein
SohnAmminadabs, derwar ein SohnRams, derwar ein Sohn
Hezrons, derwar ein SohndesPerez, derwar ein Sohn Juda's,
34 der war ein Sohn Jakobs, der war ein Sohn Isaaks, der
war ein Sohn Abrahams, der war ein Sohn Tharahs, der war
ein Sohn Nahors, 35 der war ein Sohn Serugs, der war ein
SohnRegus, derwar ein SohnPelegs, derwar ein SohnEbers,
der war ein Sohn Salahs, 36 der war ein Sohn Kenans, der
war ein Sohn Arphachsads, der war ein Sohn Sems, der war
ein Sohn Noahs, der war ein Sohn Lamechs, 37 der war ein
Sohn Methusalahs, der war ein Sohn Henochs, der war ein
Sohn Jareds, derwar ein SohnMahalaleels, derwar ein Sohn
Kenans, 38derwar ein Sohndes Enos, derwar ein Sohn Seths,
der war ein Sohn Adams, der war Gottes.

4
1 Jesus aber, voll des heiligen Geistes, kamwieder von dem

Jordan und ward vom Geist in die Wüste geführt 2 und ward
vierzig Tage lang vom Teufel versucht. Und er aß nichts
in diesen Tagen; und da sie ein Ende hatten, hungerte ihn
darnach. 3 Der Teufel aber sprach zu ihm: Bist du Gottes
Sohn, so sprich zu dem Stein, daß er Brot werde. 4 Und
Jesus antwortete und sprach zu ihm: Es steht geschrieben:
“Der Mensch lebt nicht allein vom Brot, sondern von einem
jeglichen Wort Gottes.” 5 Und der Teufel führte ihn auf
einen hohen Berg und zeigte ihm alle Reiche der ganzen
Welt in einem Augenblick 6 und sprach zu ihm: Alle diese
Macht will ich dir geben und ihre Herrlichkeit; denn sie ist
mir übergeben, und ich gebe sie, welchem ich will. 7 So du
nun mich willst anbeten, so soll es alles dein sein. 8 Jesus
antwortete ihm und sprach: Es steht geschrieben: “Du sollst
Gott, deinen HERRN, anbeten und ihm allein dienen.” 9Und
er führte ihn gen Jerusalem und stellte ihn auf des Tempels
Zinne und sprach zu ihm: Bist du Gottes Sohn, so laß dich
von hinnen hinunter 10 denn es steht geschrieben: “Er wird
befehlen seinenEngeln vondir, daß sie dich bewahren 11und
auf den Händen tragen, auf daß du nicht etwa deinen Fuß an
einen Stein stößt.” 12 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Es
ist gesagt: “Du sollst Gott, deinen HERRN, nicht versuchen.”
13Und da der Teufel alle Versuchung vollendet hatte, wich er
von ihmeine Zeitlang. 14Und Jesus kamwieder in desGeistes
Kraft nach Galiläa; und das Gerücht erscholl von ihm durch
alle umliegenden Orte. 15 Und er lehrte in ihren Schulen
und ward von jedermann gepriesen. 16 Und er kam gen
Nazareth, da er erzogen war, und ging in die Schule nach
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seiner Gewohnheit am Sabbattage und stand auf und wollte
lesen. 17Daward ihmdasBuchdesPropheten Jesaja gereicht.
Und da er das Buch auftat, fand er den Ort, da geschrieben
steht: 18 “Der Geist des HERRN ist bei mir, darum, daß er
mich gesalbt hat; er hat mich gesandt, zu verkündigen das
EvangeliumdenArmen, zuheilendie zerstoßenenHerzen, zu
predigen den Gefangenen, daß sie los sein sollten, und den
Blinden das Gesicht und den Zerschlagenen, daß sie frei und
ledig sein sollen, 19 und zu verkündigen das angenehme Jahr
desHERRN.” 20Undals er das Buch zutat, gab er's demDiener
und setzte sich. Und aller Augen, die in der Schule waren,
sahen auf ihn. 21 Und er fing an, zu sagen zu ihnen: Heute
ist diese Schrift erfüllt vor euren Ohren. 22Und sie gaben alle
Zeugnis von ihm undwunderten sich der holdseligenWorte,
die aus seinem Munde gingen, und sprachen: “Ist das nicht
Josephs Sohn?” 23Und er sprach zu ihnen: Ihrwerdet freilich
zu mir sagen dies Sprichwort: Arzt, hilf dir selber! Denn
wiegroßeDingehabenwirgehört, zuKapernaumgeschehen!
Tue also auch hier, in deiner Vaterstadt. 24 Er sprach aber:
Wahrlich, ich sage euch: “Kein Prophet ist angenehm in
seinem Vaterlande. 25 Aber in der Wahrheit sage ich euch:
Es waren viele Witwen in Israel zu Elia's Zeiten, da der Him-
mel verschlossen war drei Jahre und sechs Monate, da eine
große Teuerungwar im ganzen Lande 26und zu deren keiner
ward Elia gesandt denn allein gen Sarepta der Sidonier zu
einer Witwe. 27 Und viele Aussätzige waren in Israel zu des
Propheten Elisa Zeiten; und deren keiner wurde gereinigt
denn allein Naeman aus Syrien. 28 Und sie wurden voll
Zorns alle, die in der Schule waren, da sie das hörten, 29 und
standen auf und stießen ihn zur Stadt hinaus und führten ihn
auf einen Hügel des Berges, darauf ihre Stadt gebaut war,
daß sie ihn hinabstürzten. 30 Aber er ging mitten durch sie
hinweg. 31Und er kam gen Kapernaum, in die Stadt Galiläas,
und lehrte sie am Sabbat. 32 Und sie verwunderten sich
seiner Lehre; denn seine Rede war gewaltig. 33 Und es war
ein Mensch in der Schule, besessen mit einem unsauberen
Teufel; der schrie laut 34 und sprach: Halt, was haben wir
mit dir zu schaffen, Jesus von Nazareth? Du bist gekommen
uns zu verderben. Ich weiß wer du bist: der heilige Gottes.
35Und Jesus bedrohte ihn und sprach: Verstumme und fahre
aus von ihm! Und der Teufel warf ihn mitten unter sie und
fuhr von ihm aus und tat ihm keinen Schaden. 36 Und es
kam eine Furcht über sie alle, und redeten miteinander und
sprachen: Was ist das für ein Ding? Er gebietet mit Macht
und Gewalt den unsauberen Geistern, und sie fahren aus.
37Und es erscholl sein Gerücht in alle Örter des umliegenden
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Landes. 38 Und er stand auf aus der Schule und kam in
Simons Haus. Und Simons Schwiegermutter war mit einem
harten Fieber behaftet; und sie baten ihn für sie. 39 Und er
trat zu ihr und gebot dem Fieber, und es verließ sie. Und
alsbald stand sie auf und diente ihnen. 40Und da die Sonne
untergegangen war, brachten alle, die Kranke hatten mit
mancherlei Seuchen, sie zu ihm. Und er legte auf einen
jeglichen dieHändeundmachte sie gesund. 41Es fuhren auch
die Teufel aus von vielen, schrieen und sprachen: Du bist
Christus, der Sohn Gottes! Und er bedrohte sie und ließ sie
nicht reden; denn sie wußten, daß er Christus war. 42 Da es
aber Tag ward, ging er hinaus an eine wüste Stätte; und das
Volk suchte ihn, und sie kamen zu ihm und hielten ihn auf,
daß er nicht von ihnen ginge. 43Er sprach aber zu ihnen: Ich
muß auch andern Städten das Evangelium verkündigen vom
Reiche Gottes; denn dazu bin ich gesandt. 44Und er predigte
in den Schulen Galiläas.

5
1 Es begab sich aber, da sich das Volk zu ihm drängte,

zu hören das Wort Gottes, daß er stand am See Genezareth
2und sah zwei Schiffe am See stehen, die Fischer aber waren
ausgetreten und wuschen ihre Netze. 3 Da trat er in der
Schiffe eines, welches Simons war, und bat ihn, daß er's ein
wenig vom Lande führte. Und er setzte sich und lehrte das
Volk aus dem Schiff. 4 Und als er hatte aufgehört zu reden,
sprach er zu Simon: Fahre auf die Höhe und werfet eure
Netze aus, daß ihr einenZug tut. 5UndSimonantwortete und
sprach zu ihm: Meister,wir habendie ganzeNacht gearbeitet
und nichts gefangen, aber auf dein Wort will ich das Netz
auswerfen. 6Und da sie das taten, beschlossen sie eine große
Menge Fische, und ihr Netz zerriß. 7 Und sie winkten ihren
Gesellen, die im andern Schiff waren, daß sie kämen und
hülfen ihnen ziehen. Und sie kamen und füllten beide Schiffe
voll, also daß sie sanken. 8 Da das Simon Petrus sah, fiel er
Jesu zu den Knieen und sprach: HERR, gehe von mir hinaus!
ich bin ein sündigerMensch. 9Denn es war ihn ein Schrecken
angekommen, ihn und alle, die mit ihm waren, über diesen
Fischzug, den sie miteinander getan hatten; 10 desgleichen
auch Jakobus und Johannes, die Söhne des Zebedäus, Simons
Gesellen. Und Jesus sprach zu Simon: Fürchte dich nicht;
denn von nun an wirst du Menschen fangen. 11 Und sie
führten die Schiffe zu Lande und verließen alles und folgten
ihm nach. 12 Und es begab sich, da er in einer Stadt war,
siehe, da war ein Mann voll Aussatz. Da der Jesum sah,
fiel er auf sein Angesicht und bat ihn und sprach: HERR,
willst du, so kannst du mich reinigen. 13Und er streckte die
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Hand aus und rührte ihn an und sprach: Ich will's tun; sei
gereinigt! Und alsobald ging der Aussatz von ihm. 14Und er
gebot ihm, daß er's niemand sagen sollte; sondern “gehe hin
und zeige dich dem Priester und opfere für deine Reinigung,
wie Mose geboten, ihnen zum Zeugnis”. 15 Es kam aber
die Sage von ihm immer weiter aus, und kam viel Volks
zusammen, daß sie ihn hörten und durch ihn gesund würden
von ihren Krankheiten. 16 Er aber entwich in die Wüste und
betete. 17 Und es begab sich auf einen Tag, daß er lehrte;
und es saßen da die Pharisäer und Schriftgelehrten, die da
gekommenwaren aus allenMärkten in Galiläaund Judäaund
von Jerusalem. Und die Kraft des HERRN ging von ihm, und
er half jedermann. 18 Und, siehe, etliche Männer brachten
einenMenschen auf seinem Bette, der war gichtbrüchig; und
sie suchten, wie sie ihn hineinbrächten und vor ihn legten.
19 Und da sie vor dem Volk nicht fanden, an welchen Ort
sie ihn hineinbrächten, stiegen sie auf das Dach und ließen
ihn durch die Ziegel herniedermit demBettleinmitten unter
sie, vor Jesum. 20 Und da er ihren Glauben sah, sprach er
zu ihm: Mensch, deine Sünden sind dir vergeben. 21 Und
die Schriftgelehrten und Pharisäer fingen an, zu denken und
sprachen: Wer ist der, daß er Gotteslästerungen redet? Wer
kann Sünden vergeben denn allein Gott? 22Da aber Jesus ihre
Gedanken merkte, antwortete er und sprach zu ihnen: Was
denket ihr in eurenHerzen? 23Welches ist leichter: zu sagen:
Dir sinddeine Sünden vergeben, oder zu sagen: Stehe auf und
wandle? 24Auf das ihr aber wisset, daß des Menschen Sohn
Macht hat, auf Erden Sünden zu vergeben, (sprach er zu dem
Gichtbrüchigen): Ich sage dir stehe auf und hebe dein Bettlein
auf und gehe heim! 25 Und alsbald stand er auf vor ihren
Augen und hob das Bettlein auf, darauf er gelegen hatte, und
ging heim und pries Gott. 26 Und sie entsetzten sich alle
und priesen Gott undwurden voll Furcht und sprachen: Wir
haben heute seltsame Dinge gesehen. 27Und darnach ging er
aus und sah einen Zöllnermit Namen Levi am Zoll sitzen und
sprach zu ihm: Folge mir nach! 28Und er verließ alles, stand
auf und folgte ihm nach. 29Und Levi richtete ihm ein großes
Mahl zu in seinemHause, und viele Zöllner und andere saßen
mit ihm zu Tisch. 30Und die Schriftgelehrten und Pharisäer
murrten wider seine Jünger und sprachen: Warum esset
und trinket ihr mit den Zöllnern und Sündern? 31 Und Jesus
antwortete und sprach zu ihnen: Die Gesunden bedürfen des
Arztes nicht, sondern die Kranken. 32 Ich bin gekommen zu
rufen die Sünder zur Buße, und nicht die Gerechten. 33 Und
sie sprachen zu ihm: Warum fasten des Johannes Jünger so
oft und beten so viel, desgleichen der Pharisäer Jünger; aber
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deine Jünger essen und trinken? 34 Er sprach aber zu ihnen:
Ihr könnt die Hochzeitleute nicht zu fasten treiben, solange
der Bräutigam bei ihnen ist. 35Es wird aber die Zeit kommen,
daß der Bräutigam von ihnen genommenwird; dann werden
sie fasten. 36 Und er sagte zu ihnen ein Gleichnis: Niemand
flickt einenLappenvoneinemneuenKleidaufeinaltesKleid;
sonst zerreißt er das neue, und der Lappen vomneuen reimt
sich nicht auf das alte. 37 Und niemand faßt Most in alte
Schläuche; sonst zerreißt der Most die Schläuche und wird
verschüttet, und die Schläuche kommen um. 38 Sondern den
Most soll man in neue Schläuche fassen, so werden sie beide
erhalten. 39Und niemand ist, der vom alten trinkt und wolle
bald den neuen; denn er spricht: Der alte ist milder.

6
1 Und es begab sich an einem Sabbat, daß er durchs Ge-

treide ging; und seine Jünger rauften Ähren aus und aßen
und rieben sie mit den Händen. 2 Etliche aber der Pharisäer
sprachen zu ihnen: Warum tut ihr, was sich nicht ziemt zu
tun an den Sabbaten? 3 Und Jesus antwortete und sprach
zu ihnen: Habt ihr nicht das gelesen, was David tat, da
ihn hungerte und die mit ihm waren? 4wie er zum Hause
Gottes einging und nahm die Schaubrote und aß und gab
auch denen, die mit ihm waren; die doch niemand durfte
essen als die Priester allein? 5 Und er sprach zu ihnen: Des
Menschen Sohn ist ein HERR auch des Sabbats. 6 Es geschah
aber an einem andern Sabbat, daß er ging in die Schule
und lehrte. Und da war ein Mensch, des rechte Hand war
verdorrt. 7Aber die Schriftgelehrten und Pharisäer lauerten
darauf, ob er auch heilen würde am Sabbat, auf daß sie eine
Sache wider ihn fänden. 8Er aber merkte ihre Gedanken und
sprach zudemMenschenmit der dürrenHand: Stehe auf und
tritt hervor! Und er stand auf und trat dahin. 9 Da sprach
Jesus zu ihnen: Ich frage euch: Was ziemt sich zu tun an
den Sabbaten, Gutes oder Böses? das Leben erhalten oder
verderben? 10 Und er sah sie alle umher an und sprach zu
dem Menschen: Strecke deine Hand aus! und er tat's; da
ward ihm seine Hand wieder zurechtgebracht, gesund wie
die andere. 11 Sie aber wurden ganz unsinnig und beredeten
sich miteinander, was sie ihm tun wollten. 12 Es begab sich
aber zu der Zeit, daß er ging auf einen Berg zu beten; und er
blieb überNacht in demGebet zu Gott. 13Und da es Tagward,
rief er seine Jünger und erwählte ihrer zwölf, welche er auch
Apostel nannte: 14 Simon, welchen er Petrus nannte, und
Andreas, seinen Bruder, Jakobus und Johannes, Philippus
und Bartholomäus, 15 Matthäus und Thomas, Jakobus, des
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Alphäus Sohn, Simon genannt Zelotes, 16 Judas, des Jakobus
Sohn und Judas Ischariot, den Verräter. 17 Und er ging
hernieder mit ihnen und trat auf einen Platz im Felde und
der Haufe seiner Jünger und eine große Menge des Volks
von allem jüdischen Lande und Jerusalem und Tyrus und
Sidon, am Meer gelegen, 18 die da gekommen waren, ihn zu
hören und daß sie geheilt würden von ihren Seuchen; und die
von unsauberen Geistern umgetrieben wurden, die wurden
gesund. 19 Und alles Volk begehrte ihn anzurühren; denn
es ging Kraft von ihm und er heilte sie alle. 20 Und er hob
seine Augen auf über seine Jünger und sprach: Selig seid ihr
Armen; denn das Reich Gottes ist euer. 21 Selig seid ihr, die
ihr hier hungert; denn ihr sollt satt werden. Selig seid ihr, die
ihr hier weint; denn ihr werdet lachen. 22 Selig seid ihr, so
euchdieMenschenhassenundeuchabsondernund schelten
euch und verwerfen euren Namen als einen bösen um des
Menschensohns willen. 23 Freut euch alsdann und hupfet;
denn siehe, euer Lohn ist groß imHimmel. Desgleichen taten
ihre Väter den Propheten auch. 24 Aber dagegen weh euch
Reichen! denn ihr habt euren Trost dahin. 25Weh euch, die
ihr voll seid! denneuchwirdhungern. Weheuch, die ihrhier
lachet! denn ihr werdet weinen und heulen. 26Weh euch,
wenn euch jedermann wohlredet! Desgleichen taten eure
Väter den falschen Propheten auch. 27 Aber ich sage euch,
die ihr zuhört: Liebet eure Feinde; tut denen wohl, die euch
hassen; 28 segnet die, so euch verfluchen und bittet für die, so
euch beleidigen. 29 Und wer dich schlägt auf einen Backen,
dem biete den anderen auch dar; und wer dir den Mantel
nimmt, dem wehre nicht auch den Rock. 30Wer dich bittet,
dem gib; und wer dir das deine nimmt, da fordere es nicht
wieder. 31 Und wie ihr wollt, daß euch die Leute tun sollen,
also tut ihnen gleich auch ihr. 32 Und so ihr liebet, die euch
lieben, was für Dank habt ihr davon? Denn die Sünder lieben
auch ihre Liebhaber. 33 Und wenn ihr euren Wohltätern
wohltut, was für Dank habt ihr davon? Denn die Sünder tun
das auch. 34 Und wenn ihr leihet, von denen ihr hoffet zu
nehmen, was für Dank habt ihr davon? Denn die Sünder
leihendenSündernauch, aufdaßsieGleicheswiedernehmen.
35 Vielmehr liebet eure Feinde; tut wohl und leihet, daß ihr
nichts dafür hoffet, so wird euer Lohn groß sein, und ihr
werdet Kinder des Allerhöchsten sein; denn er ist gütig über
die Undankbaren und Bösen. 36Darum seid barmherzig, wie
aucheuerVater barmherzig ist. 37Richtet nicht, sowerdet ihr
auch nicht gerichtet. Verdammet nicht, so werdet ihr nicht
verdammt. Vergebet, sowird euch vergeben. 38Gebt, sowird
euch gegeben. Ein voll, gedrückt, gerüttelt und überfließend
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Maß wird man in euren Schoß geben; denn eben mit dem
Maß, mit dem ihr messet, wird man euch wieder messen.
39 Und er sagte ihnen ein Gleichnis: Kann auch ein Blinder
einem Blinden denWeg weisen? Werden sie nicht alle beide
indieGrube fallen? 40Der Jünger ist nichtüber seinenMeister;
wenn der Jünger ist wie sein Meister, so ist er vollkommen.
41Was siehst du aber einen Splitter in deines Bruders Auge,
und des Balkens in deinem Auge wirst du nicht gewahr?
42 Oder wie kannst du sagen zu deinem Bruder: Halt stille,
Bruder, ich will den Splitter aus deinem Auge ziehen, und du
siehst selbst nicht den Balken in deinem Auge? Du Heuchler,
zieh zuvor den Balken aus deinem Auge und siehe dann zu,
daß du den Splitter aus deines Bruders Auge ziehest! 43Denn
es ist kein guter Baum, der faule Frucht trage, undkein fauler
Baum, der gute Frucht trage. 44 Ein jeglicher Baum wird an
seiner eigenen Frucht erkannt. Denn man liest nicht Feigen
von den Dornen, auch liest man nicht Trauben von den
Hecken. 45 Ein guter Mensch bringt Gutes hervor aus dem
guten Schatz seines Herzens; und ein böser Mensch bringt
Böseshervor aus dembösen Schatz seinesHerzens. Dennwes
das Herz voll ist, des geht der Mund über. 46Was heißet ihr
mich aber HERR, HERR, und tut nicht, was ich euch sage?
47Wer zu mir kommt und hört meine Rede und tut sie, den
will ich euch zeigen, wem er gleich ist. 48 Er ist gleich einem
Menschen, der ein Haus baute und grub tief und legte den
Grund auf den Fels. Da aber Gewässer kam, da riß der Strom
zum Hause zu, und konnte es nicht bewegen; denn es war
auf den Fels gegründet. 49Wer aber hört und nicht tut, der
ist gleich einem Menschen, der ein Haus baute auf die Erde
ohne Grund; und der Strom riß zu ihm zu, und es fiel alsbald,
und das Haus gewann einen großen Riß.

7
1 Nachdem er aber vor dem Volk ausgeredet hatte, ging

er gen Kapernaum. 2 Und eines Hauptmanns Knecht lag
todkrank, den er wert hielt. 3 Da er aber von Jesu hörte,
sandte er die Ältesten der Juden zu ihm und bat ihn, daß
er käme und seinen Knecht gesund machte. 4 Da sie aber
zu Jesu kamen, baten sie ihn mit Fleiß und sprachen: Er
ist es wert, daß du ihm das erzeigest; 5 denn er hat unser
Volk lieb, und die Schule hat er uns erbaut. 6 Jesus aber
ging mit ihnen hin. Da sie aber nun nicht ferne von dem
Hause waren, sandte der Hauptmann Freunde zu ihm und
ließ ihm sagen: Ach HERR, bemühe dich nicht; ich bin nicht
wert, daß du unter mein Dach gehest; 7 darum habe ich
auch mich selbst nicht würdig geachtet, daß ich zu dir käme;
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sondern spricheinWort, sowirdmeinKnecht gesund. 8Denn
auch ich bin ein Mensch, der Obrigkeit untertan, und habe
Kriegsknechte unter mir und spreche zu einem: Gehe hin!
so geht er hin; und zum andern: Komm her! so kommt er;
und zu meinem Knecht: Tu das! so tut er's. 9 Da aber Jesus
das hörte, verwunderte er sich über ihn und wandte sich um
und sprach zu dem Volk, das ihm nachfolgte: Ich sage euch:
Solchen Glauben habe ich in Israel nicht gefunden! 10 Und
da die Gesandten wiederum nach Hause kamen, fanden sie
den kranken Knecht gesund. 11 Und es begab sich darnach,
daß er in eine Stadt mit Namen Nain ging; und seiner Jünger
gingen viele mit ihm und viel Volks. 12 Als er aber nahe an
das Stadttor kam, siehe, da trug man einen Toten heraus,
der ein einziger Sohn war seiner Mutter, und sie war eine
Witwe; und viel Volks aus der Stadt ging mit ihr. 13 Und da
sie der HERR sah, jammerte ihn derselben, und er sprach zu
ihr: Weine nicht! 14 Und er trat hinzu und rührte den Sarg
an; und die Träger standen. Und er sprach: Jüngling, ich sage
dir, stehe auf! 15 Und der Tote richtete sich auf und fing an
zu reden; und er gab ihn seiner Mutter. 16 Und es kam sie
alle eine Furcht an und sie priesen Gott und sprachen: Es
ist ein großer Prophet unter uns aufgestanden, und Gott hat
sein Volk heimgesucht. 17 Und diese Rede von ihm erscholl
in das ganze jüdische Land und in alle umliegenden Länder.
18 Und es verkündigten Johannes seine Jünger das alles. Und
er rief zu sich seiner Jünger zwei 19 und sandte sie zu Jesu
und ließ ihm sagen: Bist du, der da kommen soll, oder sollen
wir eines andern warten? 20 Da aber die Männer zu ihm
kamen, sprachen sie: Johannes der Täufer hat uns zu dir
gesandt und läßt dir sagen: Bist du, der da kommen soll, oder
sollen wir eines anderen warten? 21 Zu derselben Stunde
aber machte er viele gesund von Seuchen und Plagen und
bösen Geistern, und vielen Blinden schenkte er das Gesicht.
22Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Gehet hin und
verkündiget Johannes, was ihr gesehen und gehört habt: die
Blinden sehen, die Lahmen gehen, die Aussätzigen werden
rein, die Taubenhören, die Toten stehen auf, denArmenwird
das Evangelium gepredigt; 23 und selig ist, wer sich nicht
ärgert an mir. 24 Da aber die Boten des Johannes hingingen,
fing Jesus an, zu reden zu dem Volk von Johannes: Was seid
ihr hinausgegangen in die Wüste zu sehen? Wolltet ihr ein
Rohr sehen, das vom Winde bewegt wird? 25Oder was seid
ihr hinausgegangen zu sehen? Wolltet ihr einen Menschen
sehen inweichenKleidern? Sehet, die in herrlichenKleidern
und Lüsten leben, die sind an den königlichen Höfen. 26Oder
was seid ihr hinausgegangen zu sehen? Wolltet ihr einen
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Propheten sehen? Ja, ich sage euch, der da mehr ist denn
ein Prophet. 27 Er ist's, von dem geschrieben steht: “Siehe,
ich sende meinen Engel vor deinem Angesicht her, der da
bereiten soll deinenWeg vor dir”. 28Denn ich sage euch, daß
unter denen, die vonWeibern geboren sind, ist kein größerer
Prophet denn Johannes der Täufer; der aber kleiner ist im
ReicheGottes, der ist größerdenner. 29UndallesVolk, das ihn
hörte, und die Zöllner gaben Gott recht und ließen sich taufen
mit der Taufe des Johannes. 30Aber die PharisäerundSchrift-
gelehrten verachtetenGottes Ratwider sich selbst und ließen
sichnicht von ihmtaufen. 31AberderHERRsprach: Wemsoll
ich die Menschen dieses Geschlechts vergleichen, und wem
sind sie gleich? 32 Sie sind gleich den Kindern, die auf dem
Markte sitzen und rufen gegeneinander und sprechen: Wir
haben euch gepfiffen, und ihr habt nicht getanzt; wir haben
euch geklagt, und ihr habt nicht geweint. 33Denn Johannes
der Täufer ist gekommen und aß nicht Brot und trank keinen
Wein; so sagt ihr: Er hat den Teufel. 34DesMenschen Sohn ist
gekommen, ißt und trinkt; so sagt ihr: Siehe, der Mensch ist
ein Fresser und Weinsäufer, der Zöllner und Sünder Freund!
35 Und die Weisheit muß sich rechtfertigen lassen von allen
ihren Kindern. 36 Es bat ihn aber der Pharisäer einer, daß
er mit ihm äße. Und er ging hinein in des Pharisäers Haus
und setzte sich zu Tisch. 37 Und siehe, ein Weib war in der
Stadt, diewareineSünderin. Dadievernahm,daßerzuTische
saß in des Pharisäers Hause, brachte sie ein Glas mit Salbe
38 und trat hinten zu seinen Füßen und weinte und fing an,
seine Füße zu netzen mit Tränen und mit den Haaren ihres
Hauptes zu trocknen, und küßte seine Füße und salbte sie
mit Salbe. 39Da aber das der Pharisäer sah, der ihn geladen
hatte, sprach er bei sich selbst und sagte: Wenn dieser ein
Prophet wäre, so wüßte er, wer und welch ein Weib das ist,
die ihn anrührt; denn sie ist eine Sünderin. 40 Jesus antwortete
und sprach zu ihm: Simon, ich habe dir etwas zu sagen.
Er aber sprach: Meister, sage an. 41 Es hatte ein Gläubiger
zwei Schuldner. Einer war schuldig fünfhundert Groschen,
der andere fünfzig. 42Da sie aber nicht hatten, zu bezahlen,
schenkte er's beiden. Sage an, welcher unter denen wird ihn
am meisten lieben? 43 Simon antwortete und sprach: Ich
achte, dem er am meisten geschenkt hat. Er aber sprach
zu ihm: Du hast recht gerichtet. 44 Und er wandte sich zu
dem Weibe und sprach zu Simon: Siehest du dies Weib?
Ich bin gekommen in dein Haus; du hast mir nicht Wasser
gegeben zu meinen Füßen; diese aber hat meine Füße mit
TränengenetztundmitdenHaaren ihresHauptes getrocknet.
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45Du hast mir keinen Kuß gegeben; diese aber, nachdem sie
hereingekommen ist, hat sie nicht abgelassen, meine Füße
zu küssen. 46 Du hast mein Haupt nicht mit Öl gesalbt; sie
aber hat meine Füßemit Salbe gesalbt. 47Derhalben sage ich
dir: Ihr sind viele Sünden vergeben, denn sie hat viel geliebt;
welchem aber wenig vergeben wird, der liebt wenig. 48Und
er sprach zu ihr: Dir sinddeine Sündenvergeben. 49Dafingen
die an, die mit zu Tische saßen, und sprachen bei sich selbst:
Wer ist dieser, der auch Sünden vergibt? 50 Er aber sprach
zu dem Weibe: Dein Glaube hat dir geholfen; gehe hin mit
Frieden!

8
1Und es begab sich darnach, daß er reiste durch Städte und

Dörfer und predigte und verkündigte das Evangelium vom
Reich Gottes; und die zwölf mit ihm, 2 dazu etliche Weiber,
die er gesund hatte gemacht von den bösen Geistern und
Krankheiten, nämlich Maria, die da Magdalena heißt, von
welcher waren sieben Teufel ausgefahren, 3 und Johanna,
dasWeib Chusas, des Pflegers desHerodes, und Susanna und
viele andere, die ihm Handreichung taten von ihrer Habe.
4Da nun viel Volks beieinander war und sie aus den Städten
zu ihm eilten, sprach er durch ein Gleichnis: 5 Es ging ein
Säemann aus, zu säen seinen Samen. Und indem er säte, fiel
etliches an den Weg und ward zertreten und die Vögel unter
dem Himmel fraßen's auf. 6 Und etliches fiel auf den Fels;
und da es aufging, verdorrte es, darum daß es nicht Saft
hatte. 7 Und etliches fiel mitten unter die Dornen; und die
Dornen gingen mit auf und erstickten's. 8 Und etliches fiel
auf ein gutes Land; und es ging auf und trug hundertfältige
Frucht. Da er das sagte, rief er: Wer Ohren hat, zu hören,
der höre! 9 Es fragten ihn aber seine Jünger und sprachen,
was dies Gleichnis wäre? 10 Er aber sprach: Euch ist es
gegeben, zu wissen das Geheimnis des Reiches Gottes; den
andern aber in Gleichnissen, daß sie es nicht sehen, ob sie
es schon sehen, und nicht verstehen, ob sie es schon hören.
11 Das ist aber das Gleichnis: Der Same ist das Wort Gottes.
12Die aber an demWege sind, das sind, die es hören; darnach
kommt der Teufel und nimmt das Wort von ihrem Herzen,
auf daß sie nicht glauben und selig werden. 13Die aber auf
dem Fels sind die: wenn sie es hören, nehmen sie das Wort
mit Freuden an; und die haben nicht Wurzel; eine Zeitlang
glauben sie, und zur Zeit der Anfechtung fallen sie ab. 14Das
aber unter die Dornen fiel, sind die, so es hören und gehen
hin unter den Sorgen, Reichtum und Wollust dieses Lebens
und ersticken und bringen keine Frucht. 15 Das aber auf
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dem guten Land sind, die das Wort hören und behalten in
einem feinen, guten Herzen und bringen Frucht in Geduld.
16Niemand aber zündet ein Licht an und bedeckt's mit einem
Gefäß oder setzt es unter eine Bank; sondern er setzt es
auf einen Leuchter, auf daß, wer hineingeht, das Licht sehe.
17Denn nichts ist verborgen, das nicht offenbar werde, auch
nichts Heimliches, das nicht kund werde und an den Tag
komme. 18 So sehet nun darauf wie ihr zuhöret. Denn wer
da hat, demwird gegeben; wer aber nicht hat, von demwird
genommen, auch was er meint zu haben. 19 Es gingen aber
hinzu seine Mutter und Brüder und konnten vor dem Volk
nicht zu ihm kommen. 20Und es ward ihm angesagt: Deine
Mutter und deine Brüder stehen draußen und wollen dich
sehen. 21 Er aber antwortete und sprach zu ihnen: Meine
Mutter und meine Brüder sind diese, die Gottes Wort hören
und tun. 22Undes begab sich ander Tage einem, daß er in ein
Schiff trat samt seinen Jüngern; und er sprach zu ihnen: Laßt
uns über den See fahren. Und sie stießen vom Lande. 23Und
da sie schifften, schlief er ein. Und es kam ein Windwirbel
auf den See, und die Wellen überfielen sie, und sie standen in
großer Gefahr. 24 Da traten sie zu ihm und weckten ihn auf
und sprachen: Meister, Meister, wir verderben! Da stand
er auf und bedrohte den Wind und die Woge des Wassers;
und es ließ ab, und ward eine Stille. 25 Er aber sprach zu
ihnen: Wo ist euer Glaube? Sie fürchteten sich aber und
verwunderten sich und sprachen untereinander: Wer ist
dieser? denn er gebietet dem Winde und dem Wasser, und
sie sind ihm gehorsam. 26Und sie schifften fort in die Gegend
der Gadarener, welche ist Galiläa gegenüber. 27 Und als er
austrat auf das Land, begegnete ihm einMann aus der Stadt,
der hatte Teufel von langer Zeit her und tat keine Kleider an
und blieb in keinem Hause, sondern in den Gräbern. 28Da er
aber Jesum sah, schrie er und fiel vor ihm nieder und rief
laut und sprach: Was habe ich mit dir zu schaffen, Jesu, du
SohnGottes, desAllerhöchsten? Ichbittedich, duwollestmich
nicht quälen. 29Denn er gebot dem unsauberen Geist, daß er
von dem Menschen ausführe. Denn er hatte ihn lange Zeit
geplagt, und er ward mit Ketten gebunden und mit Fesseln
gefangen, und zerriß die Bande undward getrieben vondem
Teufel in dieWüsten. 30Und Jesus fragte ihn und sprach: Wie
heißest du? Er sprach: Legion; denn es waren viel Teufel in
ihn gefahren. 31Und sie baten ihn, daß er sie nicht hieße in
die Tiefe fahren. 32 Es war aber daselbst eine große Herde
Säue auf der Weide auf dem Berge. Und sie baten ihn, daß
er ihnen erlaubte in sie zu fahren. Und er erlaubte es ihnen.
33Da fuhren die Teufel aus von demMenschen und fuhren in
die Säue; und die Herde stürzte sich von dem Abhange in den
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See und ersoff. 34Da aber die Hirten sahen, was da geschah,
flohen sie undverkündigten es in der Stadt und indenDörfern.
35 Da gingen sie hinaus, zu sehen, was da geschehen war,
und kamen zu Jesu und fanden denMenschen, vonwelchem
die Teufel ausgefahren waren, sitzend zu den Füßen Jesu,
bekleidet und vernünftig, und erschraken. 36 Und die es
gesehen hatten, verkündigten's ihnen, wie der Besessene war
gesund geworden. 37 Und es bat ihn die ganze Menge des
umliegenden Landes der Gadarener, daß er von ihnen ginge;
denn es war sie eine große Furcht angekommen. Und er trat
in das Schiff und wandte wieder um. 38 Es bat ihn aber der
Mann, vondemdieTeufel ausgefahrenwaren, daßerbei ihm
möchte sein. Aber Jesus ließ ihn von sich und sprach: 39Gehe
wieder heim und sage, wie große Dinge dir Gott getan hat.
Und er ging hin und verkündigte durch die ganze Stadt, wie
große Dinge ihm Jesus getan hatte. 40 Und es begab sich, da
Jesus wiederkam, nahm ihn das Volk auf; denn sie warteten
alle auf ihn. 41Und siehe, da kameinMannmitNamen Jairus,
der ein Oberster der Schule war, und fiel Jesu zu den Füßen
und bat ihn, daß er wollte in sein Haus kommen; 42 denn
er hatte eine einzige Tochter bei zwölf Jahren, die lag in
den letzten Zügen. Und da er hinging, drängte ihn das Volk.
43 Und ein Weib hatte den Blutgang zwölf Jahre gehabt; die
hatte alle ihre Nahrung an die Ärzte gewandt, und konnte
von niemand geheilt werden; 44 die trat hinzu von hinten
und rührte seines Kleides Saum an; und alsobald stand ihr
der Blutgang. 45Und Jesus sprach: Wer hat mich angerührt?
Da sie aber alle leugneten, sprach Petrus und die mit ihm
waren: Meister, das Volk drängt und drückt dich, und du
sprichst: Wer hat mich angerührt? 46 Jesus aber sprach: Es
hat mich jemand angerührt; denn ich fühle, daß eine Kraft
von mir gegangen ist. 47Da aber das Weib sah, daß es nicht
verborgen war, kam sie mit Zittern und fiel vor ihm nieder
und verkündigte vor allem Volk, aus welcher Ursache sie ihn
hätte angerührt und wie sie wäre alsbald gesund geworden.
48 Er aber sprach zu ihr: Sei getrost, meine Tochter, dein
Glaube hat dir geholfen. Gehe hin mit Frieden! 49 Da er
noch redete, kameiner vomGesindedesOberstender Schule
und sprach zu ihm: Deine Tochter ist gestorben; bemühe
den Meister nicht. 50 Da aber Jesus das hörte, antwortete er
ihm und sprach: Fürchte dich nicht, glaube nur, so wird sie
gesund! 51 Da er aber in das Haus kam, ließ er niemand
hineingehen denn Petrus und Jakobus und Johannes und des
Kindes Vater undMutter. 52Sieweinten aber alle und klagten
um sie. Er aber sprach: Weinet nicht, sie ist nicht gestorben,
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sondern sie schläft. 53Und sie verlachten ihn, wußten wohl,
daß sie gestorben war. 54 Er aber trieb sie alle hinaus, nahm
sie bei der Hand und rief und sprach: Kind, stehe auf! 55Und
ihr Geist kam wieder, und sie stand alsobald auf. Und er
befahl, man sollte ihr zu essen geben. 56 Und ihre Eltern
entsetzten sich. Er aber gebot ihnen, daß sie niemand sagten,
was geschehen war.

9
1 Er forderte aber die Zwölf zusammen und gab ihnen

GewaltundMachtüberalleTeufelunddaßsie Seuchenheilen
konnten, 2 und sandte sie aus, zu predigen das Reich Gottes
und zu heilen die Kranken. 3 Und sprach zu ihnen: Ihr
sollt nichts mit euch nehmen auf den Weg, weder Stab noch
Tasche noch Brot noch Geld; es soll auch einer nicht zwei
Röcke haben. 4 Und wo ihr in ein Haus geht, da bleibet, bis
ihr von dannen zieht. 5Und welche euch nicht aufnehmen,
da gehet aus von derselben Stadt und schüttelt auch den
Staub ab von euren Füßen zu einem Zeugnis über sie. 6Und
sie gingen hinaus und durchzogen die Märkte, predigten
das Evangelium und machten gesund an allen Enden. 7 Es
kam aber vor Herodes, den Vierfürsten, alles, was durch
ihn geschah; und er ward betreten, dieweil von etlichen
gesagt ward; Johannes ist von den Toten auferstanden; 8von
etlichenaber: Elia ist erschienen; vonetlichenaber: Es ist der
alten Propheten einer auferstanden. 9Und Herodes sprach:
Johannes, den habe ich enthauptet; wer ist aber dieser, von
dem ich solches höre? und begehrte ihn zu sehen. 10Und die
Apostel kamenwiederunderzählten ihm,wie großeDinge sie
getanhatten. Undernahmsie zu sichundentwichbesonders
in eine Wüste bei der Stadt, die da heißt Bethsaida. 11Da das
Volk des inneward, zog es ihm nach. Und er ließ sie zu sich
und sagte ihnen vom Reich Gottes und machte gesund, die
es bedurften. Aber der Tag fing an, sich zu neigen. 12 Da
traten zu ihm die Zwölf und sprachen zu ihm: Laß das Volk
von dir, daß sie hingehen in die Märkte umher und in die
Dörfer, daß sie Herberge und Speise finden, denn wir sind
hier in derWüste. 13Er aber sprach zu ihnen: Gebt ihr ihnen
zu essen. Sie sprachen, wir haben nicht mehr denn fünf
Brote und zwei Fische; es sei denn, daß wir hingehen sollen
und Speise kaufen für so großes Volk. 14 (Denn es waren bei
fünftausend Mann.) Er sprach aber zu seinen Jüngern: Lasset
sie sich setzen in Schichten, je fünfzig und fünfzig. 15Und sie
taten also, und es setzten sich alle. 16 Da nahm er die fünf
Brote und zwei Fische und sah auf gen Himmel und dankte
darüber, brach sie und gab sie den Jüngern, daß sie dem Volk
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vorlegten. 17Und sie aßen und wurden alle satt; und wurden
aufgehoben, was ihnen übrigblieb von Brocken, zwölf Körbe.
18 Und es begab sich, da er allein war und betete und seine
Jünger zu ihm traten, fragte er sie und sprach: Wer sagen
die Leute, daß ich sei? 19 Sie antworteten und sprachen: Sie
sagen, du seist Johannes der Täufer; etliche aber, du seist Elia;
etliche aber, es sei der alten Propheten einer auferstanden.
20 Er aber sprach zu ihnen: Wer saget ihr aber, daß ich sei?
DaantwortetePetrusundsprach: Dubist derChristusGottes!
21Under bedrohte sie und gebot, daß sie das niemand sagten,
22 und sprach: Des Menschen Sohn muß noch viel leiden
undverworfenwerden vondenÄltestenundHohenpriestern
undSchriftgelehrtenundgetötetwerdenundamdrittenTage
auferstehen. 23Da sprach er zu ihnen allen: Wer mir folgen
will, der verleugne sich selbst und nehme sein Kreuz auf sich
täglich und folge mir nach. 24Denn wer sein Leben erhalten
will, der wird es verlieren; wer aber sein Leben verliert um
meinetwillen, der wird's erhalten. 25 Und welchen Nutzen
hätte der Mensch, ob er die ganzeWelt gewönne, und verlöre
sich selbst oder beschädigte sich selbst? 26Wer sich abermein
undmeinerWorte schämt, des wird sich des Menschen Sohn
auch schämen, wenn er kommen wird in seiner Herrlichkeit
und seines Vaters und der heiligen Engel. 27 Ich sage euch
aber wahrlich, daß etliche sind von denen, die hier stehen,
die den Tod nicht schmecken werden, bis daß sie das Reich
Gottes sehen. 28Undesbegab sichnachdiesenRedenbei acht
Tagen, daß er zu sich nahm Petrus, Johannes und Jakobus
und ging auf einen Berg, zu beten. 29Und da er betete, ward
die Gestalt seines Angesichts anders, und sein Kleid ward
weiß und glänzte. 30Und siehe, zweiMänner redetenmit ihm,
welche waren Mose und Elia; 31 die erschienen in Klarheit
und redeten von dem Ausgang, welchen er sollte erfüllen zu
Jerusalem. 32 Petrus aber, und die mit ihm waren, waren
voll Schlafs. Da sie aber aufwachten, sahen sie seine Klarheit
und die zwei Männer bei ihm stehen. 33 Und es begab sich,
da die von ihm wichen, sprach Petrus zu Jesu: Meister, hier
ist gut sein. Lasset uns drei Hütten machen: dir eine, Mose
eine und Elia eine. Und er wußte nicht, was er redete. 34Da
er aber solches redete, kam eine Wolke und überschattete
sie; und sie erschraken, da sie die Wolke überzog. 35 Und es
fiel eine Stimme aus der Wolke, die sprach: Dieser ist mein
lieber Sohn; den sollt ihr hören! 36Und indem solche Stimme
geschah, fanden sie Jesum allein. Und sie verschwiegen es
und verkündigten niemand in jenen Tagen, was sie gesehen
hatten. 37Es begab sich aber denTaghernach, da sie vondem
Berge kamen, kam ihnen entgegen viel Volks. 38 Und siehe,
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ein Mann unter dem Volk rief und sprach: Meister, ich bitte
dich, besiehe doch meinen Sohn, denn er ist mein einziger
Sohn. 39 Siehe, der Geist ergreift ihn, so schreit er alsbald,
und reißt ihn, daß er schäumt, und mit Not weicht er von
ihm, wenn er ihn gerissen hat. 40Und ich habe deine Jünger
gebeten, daß sie ihn austrieben, und sie konnten nicht. 41Da
antwortete Jesus und sprach: O du ungläubige und verkehrte
Art, wie lange soll ich bei euch sein und euch dulden? Bringe
deinen Sohn her! 42Und da er zu ihm kam, riß ihn der Teufel
und zerrte ihn. Jesus aber bedrohte den unsauberen Geist
und machte den Knaben gesund und gab ihn seinem Vater
wieder. 43 Und sie entsetzten sich alle über die Herrlichkeit
Gottes. Da sie sich aber alle verwunderten über alles, was er
tat, sprach er zu seinen Jüngern: 44Fasset ihr zu euren Ohren
dieseRede: DesMenschenSohnmußüberantwortetwerden in
der Menschen Hände. 45Aber das Wort verstanden sie nicht,
und es ward vor ihnen verborgen, daß sie es nicht begriffen.
Und sie fürchteten sich, ihn zu fragen um dieses Wort. 46 Es
kam auch ein Gedanke unter sie, welcher unter ihnen der
Größte wäre. 47 Da aber Jesus den Gedanken ihres Herzens
sah, ergriff er ein Kind und stellte es neben sich 48und sprach
zu ihnen: Wer dies Kind aufnimmt in meinem Namen, der
nimmt mich auf; und wer mich aufnimmt, der nimmt den
auf, dermichgesandthat. Welcher aberderKleinste ist unter
euch allen, der wird groß sein. 49 Da antwortete Johannes
und sprach: Meister, wir sahen einen, der trieb die Teufel
aus in deinem Namen; und wir wehrten ihm, denn er folgt
dir nicht mit uns. 50 Und Jesus sprach zu ihm: Wehret ihm
nicht; dennwernichtwideruns ist, der ist füruns. 51Esbegab
sich aber, da die Zeit erfüllet war, daß er sollte von hinnen
genommen werden, wendete er sein Angesicht, stracks gen
Jerusalem zu wandeln. 52Und er sandte Boten vor sich hin;
die gingen hin und kamen in einenMarkt der Samariter, daß
sie ihmHerberge bestellten. 53Und sie nahmen ihn nicht an,
darumdaßer seinAngesicht gewendethatte, zuwandelngen
Jerusalem. 54Da aber das seine Jünger Jakobus und Johannes
sahen, sprachen sie: HERR, willst du, so wollen wir sagen,
daß Feuer vom Himmel falle und verzehre sie, wie Elia tat.
55 Jesus aber wandte sich um und bedrohte sie und sprach:
Wisset ihr nicht, welches Geistes Kinder ihr seid? 56 Des
MenschenSohn ist nicht gekommen, derMenschenSeelen zu
verderben, sondern zu erhalten. 57 Und sie gingen in einen
anderen Markt. Es begab sich aber, da sie auf dem Wege
waren, sprach einer zu ihm: Ich will dir folgen, wo du hin
gehst. 58Und Jesus sprach zu ihm: Die Füchse haben Gruben,
und die Vögel unter dem Himmel haben Nester; aber des
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Menschen Sohn hat nicht, da er sein Haupt hin lege. 59Und
er sprach zu einem andern: Folge mir nach! Der sprach
aber: HERR, erlaubemir, daß ich zuvor hingehe undmeinen
Vater begrabe. 60 Aber Jesus sprach zu ihm: Laß die Toten
ihre Toten begraben; gehe du aber hin und verkündige das
Reich Gottes! 61 Und ein anderer sprach: HERR, ich will dir
nachfolgen; aber erlaube mir zuvor, daß ich einen Abschied
mache mit denen, die in meinem Hause sind. 62 Jesus aber
sprach zu ihm: Wer seine Hand an den Pflug legt und sieht
zurück, der ist nicht geschickt zum Reich Gottes.

10
1 Darnach sonderte der HERR andere siebzig aus und

sandte sie je zweiundzweivor ihmher inalleStädteundOrte,
da erwollte hinkommen, 2und sprach zu ihnen: Die Ernte ist
groß, der Arbeiter aber sind wenige. Bittet den HERRN der
Ernte, daß er Arbeiter aussende in seine Ernte. 3Gehet hin;
siehe, ich sende euch als die Lämmer mitten unter die Wölfe.
4 Tragt keinen Beutel noch Tasche noch Schuhe und grüßet
niemand auf der Straße. 5 Wo ihr in ein Haus kommt, da
sprecht zuerst: Friede sei in diesemHause! 6Und so daselbst
wird ein Kind des Friedens sein, so wird euer Friede auf ihm
beruhen; wo aber nicht, so wird sich euer Friede wieder zu
euchwenden. 7 In demHause aber bleibet, esset und trinket,
was sie haben; denn ein Arbeiter ist seines Lohnes wert. Ihr
sollt nicht von einem Hause zum anderen gehen. 8 Und wo
ihr in eine Stadt kommt und sie euch aufnehmen, da esset,
was euch wird vorgetragen; 9 und heilet die Kranken, die
daselbst sind, und saget ihnen: Das Reich Gottes ist nahe zu
euch gekommen. 10 Wo ihr aber in eine Stadt kommt, da
sie euch nicht aufnehmen, da geht heraus auf ihre Gassen
und sprecht: 11Auch den Staub, der sich an uns gehängt hat
von eurer Stadt, schlagen wir ab auf euch; doch sollt ihr
wissen, daß euch das Reich Gottes nahe gewesen ist. 12 Ich
sage euch: Es wird Sodom erträglicher gehen an jenem Tage
denn solcher Stadt. 13Weh dir Chorazin! Weh dir Bethsaida!
Dennwären solche Taten zu Tyrus oder Sidon geschehen, die
bei euch geschehen sind, sie hätten vorzeiten im Sack und in
der Asche gesessen und Buße getan. 14 Doch es wird Tyrus
und Sidon erträglicher gehen im Gericht als euch. 15Und du,
Kapernaum, die du bis an denHimmel erhoben bist, duwirst
in die Hölle hinunter gestoßenwerden. 16Wer euch hört, der
hört mich; und wer euch verachtet, der verachtet mich; wer
abermichverachtet, der verachtet den, dermichgesandthat.
17Die Siebzig aber kamenwiedermit Freuden und sprachen:
HERR, es sindunsauchdieTeufeluntertan indeinemNamen.
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18 Er sprach aber zu ihnen: Ich sah wohl den Satanas vom
Himmel fallen als einen Blitz. 19 Sehet, ich habe euch Macht
gegeben, zu treten auf Schlangen und Skorpione, und über
alle Gewalt des Feindes; und nichts wird euch beschädigen.
20Doch darin freuet euch nicht, daß euch die Geister unter-
tan sind. Freuet euch aber, daß eure Namen im Himmel
geschrieben sind. 21 Zu der Stunde freute sich Jesus im Geist
und sprach: Ich preise dich, Vater und HERR des Himmels
undder Erde, daßdu solches verborgenhast denWeisenund
Klugen, und hast es offenbart den Unmündigen. Ja, Vater,
also war es wohlgefällig vor dir. 22 Es ist mir alles übergeben
von meinem Vater. Und niemand weiß, wer der Sohn sei,
denn nur der Vater; noch wer der Vater sei, denn nur der
Sohn und welchem es der Sohn will offenbaren. 23 Und er
wandte sich zu seinen Jüngernund sprach insonderheit: Selig
sind die Augen, die da sehen, was ihr sehet. 24 Denn ich
sage euch: Viele Propheten und Könige wollten sehen, was
ihr sehet, und haben's nicht gesehen, und hören, was ihr
höret, und haben's nicht gehört. 25 Und siehe, da stand ein
Schriftgelehrter auf, versuchte ihn und sprach: Meister, was
muß ich tun, daß ich das ewige Leben ererbe? 26 Er aber
sprach zu ihm: Wie steht im Gesetz geschrieben? Wie lieset
du? 27 Er antwortete und sprach: “Du sollst Gott, deinen
HERRN, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von
allen Kräften und von ganzem Gemüte und deinen Nächsten
als dich selbst.” 28 Er aber sprach zu ihm: Du hast recht
geantwortet; tue das, so wirst du leben. 29 Er aber wollte
sich selbst rechtfertigen und sprach zu Jesus: “Wer ist denn
mein Nächster?” 30 Da antwortete Jesus und sprach: Es war
ein Mensch, der ging von Jerusalem hinab gen Jericho und
fiel unter die Mörder; die zogen ihn aus und schlugen ihn
und gingen davon und ließen ihn halbtot liegen. 31 Es begab
sichaberungefähr,daßeinPriesterdieselbe Straßehinabzog;
und da er ihn sah, ging er vorüber. 32 Desgleichen auch ein
Levit; da er kam zu der Stätte und sah ihn, ging er vorüber.
33 Ein Samariter aber reiste und kam dahin; und da er ihn
sah, jammerte ihn sein, 34 ging zu ihm, verband ihm seine
Wunden und goß darein Öl und Wein und hob ihn auf sein
Tier und führte ihn in die Herberge und pflegte sein. 35 Des
anderen Tages reiste er und zog heraus zwei Groschen und
gab sie dem Wirte und sprach zu ihm: Pflege sein; und so
du was mehr wirst dartun, will ich dir's bezahlen, wenn
ich wiederkomme. 36Welcher dünkt dich, der unter diesen
Dreien der Nächste sei gewesen dem, der unter die Mörder
gefallenwar? 37Er sprach: Der die Barmherzigkeit an ihn tat.
Dasprach Jesuszu ihm: Sogehehinund tuedesgleichen! 38Es
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begab sich aber, da sie wandelten, ging er in einenMarkt. Da
war ein Weib mit Namen Martha, die nahm ihn auf in ihr
Haus. 39 Und sie hatte eine Schwester, die hieß Maria; die
setzte sich zu Jesu Füßen und hörte seiner Rede zu. 40Martha
abermachte sich viel zu schaffen, ihmzudienen. Und sie trat
hinzu und sprach: HERR, fragst du nicht darnach, daß mich
meine Schwester läßt allein dienen? Sage ihr doch, daß sie
es auch angreife! 41 Jesus aber antwortete und sprach zu ihr:
Martha, Martha, du hast viel Sorge undMühe; 42 eins aber ist
not. Maria hat das gute Teil erwählt; das soll nicht von ihr
genommenwerden.

11
1 Und es begab sich, daß er war an einem Ort und betete.

Und da er aufgehört hatte, sprach seiner Jünger einer zu ihm:
HERR, lehreunsbeten,wieauch Johannes seine Jünger lehrte.
2Und er sprach zu ihnen: Wenn ihr betet, so sprecht: Unser
Vater im Himmel, dein Name werde geheiligt. Dein Reich
komme. DeinWille geschehe auf Erdenwie imHimmel. 3Gib
uns unser täglich Brot immerdar. 4 Und vergib uns unsre
Sünden, denn auch wir vergeben allen, die uns schuldig sind.
Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von
dem Übel. 5Und er sprach zu ihnen: Welcher ist unter euch,
der einen Freund hat und ginge zu ihm zu Mitternacht und
spräche zu ihm: Lieber Freund, leihe mir drei Brote; 6 denn
es ist mein Freund zu mir gekommen von der Straße, und
ich habe nicht, was ich ihm vorlege; 7 und er drinnen würde
antworten und sprechen: Mache mir keine Unruhe! die Tür
ist schon zugeschlossen, und meine Kindlein sind bei mir in
der Kammer; ich kann nicht aufstehen und dir geben. 8 Ich
sage euch: Und ob er nicht aufsteht und gibt ihm, darum
daß er sein Freund ist, so wird er doch um seines unver-
schämten Geilens willen aufstehen und ihm geben, wieviel
er bedarf. 9 Und ich sage euch auch: Bittet, so wird euch
gegeben; suchet, so werdet ihr finden; klopfet an, so wird
euch aufgetan. 10Dennwer da bittet, der nimmt; und wer da
sucht, der findet; und wer da anklopft, dem wird aufgetan.
11Wobittet unter euch ein Sohn den Vater ums Brot, der ihm
einen Stein dafür biete? und, so er um einen Fisch bittet,
der ihm eine Schlange für den Fisch biete? 12 oder, so er
um ein Ei bittet, der ihm einen Skorpion dafür biete? 13 So
denn ihr, die ihr arg seid, könnet euren Kindern gute Gaben
geben, wie viel mehr wird der Vater imHimmel den heiligen
Geist geben denen, die ihn bitten! 14 Und er trieb einen
Teufel aus, der war stumm. Und es geschah, da der Teufel
ausfuhr, da redete der Stumme. Und das Volk verwunderte
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sich. 15Etlicheaberunter ihnen sprachen: Er treibt dieTeufel
aus durch Beelzebub, den Obersten der Teufel. 16Die andern
aber versuchten ihnundbegehrten ein Zeichenvon ihmvom
Himmel. 17 Er aber erkannte ihre Gedanken und sprach zu
ihnen: Ein jeglich Reich, so es mit sich selbst uneins wird,
das wird wüst; und ein Haus fällt über das andere. 18 Ist
denn der Satanas auch mit sich selbst uneins, wie will sein
Reich bestehen? dieweil ihr sagt, ich treibe die Teufel aus
durch Beelzebub. 19 So aber ich die Teufel durch Beelzebub
austreibe, durch wen treiben sie eure Kinder aus? Darum
werden sie eure Richter sein. 20 So ich aber durch Gottes
Finger die Teufel austreibe, so kommt ja das Reich Gottes
zu euch. 21 Wenn ein starker Gewappneter seinen Palast
bewahrt, so bleibt das seine mit Frieden. 22Wenn aber ein
Stärkererüber ihnkommtundüberwindet ihn, sonimmter ihm
seinen Harnisch, darauf er sich verließ, und teilt den Raub
aus. 23 Wer nicht mit mir ist, der ist wider mich; und wer
nichtmitmir sammelt, der zerstreut. 24Wennder unsaubere
Geist von demMenschen ausfährt, so durchwandelt er dürre
Stätten, sucht Ruhe und findet sie nicht, so spricht er: Ichwill
wieder umkehren in mein Haus, daraus ich gegangen bin.
25Undwennerkommt, sofindet er's gekehrtundgeschmückt.
26 Dann geht er hin und nimmt sieben Geister zu sich, die
ärger sind denn er selbst; und wenn sie hineinkommen,
wohnen sie da, und es wird hernach mit demselben Men-
schen ärger denn zuvor. 27 Und es begab sich, da er solches
redete, erhob ein Weib im Volk die Stimme und sprach zu
ihm: Selig ist der Leib, der dich getragen hat, und die Brüste,
die du gesogen hast. 28 Er aber sprach: Ja, selig sind, die das
Wort Gottes hören und bewahren. 29 Das Volk aber drang
hinzu. Da fing er an und sagte: Dies ist eine arge Art; sie
begehrt ein Zeichen, und es wird ihr kein Zeichen gegeben
denn nur das Zeichen des Propheten Jona. 30 Denn wie
Jona ein Zeichen war den Niniviten, also wird des Menschen
Sohn sein diesem Geschlecht. 31Die Königin von Mittag wird
auftreten vor demGerichtmit den Leuten dieses Geschlechts
und wird sie verdammen; denn sie kam von der Welt Ende,
zu hören dieWeisheit Salomos. Und siehe, hier istmehr denn
Salomo. 32 Die Leute von Ninive werden auftreten vor dem
Gericht mit diesem Geschlecht und werden's verdammen;
denn sie taten Buße nach der Predigt des Jona. Und siehe,
hier ist mehr denn Jona. 33 Niemand zündet ein Licht an
und setzt es an einen heimlichen Ort, auch nicht unter einen
Scheffel, sondern auf den Leuchter, auf daß,wer hineingeht,
das Licht sehe. 34 Das Auge ist des Leibes Licht. Wenn
nun dein Auge einfältig ist, so ist dein ganzer Leib licht; so
aber dein Auge ein Schalk ist, so ist auch dein Leib finster.
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35 So schaue darauf, daß nicht das Licht in dir Finsternis sei.
36Wenn nun dein Leib ganz licht ist, daß er kein Stück von
Finsternis hat, so wird er ganz licht sein, wie wenn ein Licht
mit hellem Blitz dich erleuchtet. 37 Da er aber in der Rede
war, bat ihn ein Pharisäer, daß er mit ihm das Mittagsmahl
äße. Und er ging hinein und setzte sich zu Tische. 38Da das
der Pharisäer sah, verwunderte er sich, daß er sich nicht vor
dem Essen gewaschen hätte. 39 Der HERR aber sprach zu
ihm: IhrPharisäerhaltet dieBecherundSchüsselnauswendig
reinlich, aber euer Inwendiges ist voll Raubes und Bosheit.
40 Ihr Narren, meinet ihr, daß es inwendig rein sei, wenn's
auswendig rein ist? 41Doch gebt Almosen von dem, was da
ist, siehe, so ist's euch alles rein. 42Aberweh euch Pharisäern,
daß ihr verzehnt die Minze und Raute und allerlei Kohl, und
geht vorbei an dem Gericht und an der Liebe Gottes! Dies
sollte man tun und jenes nicht lassen. 43 Weh euch Phar-
isäern, daß ihr gerne obenan sitzt in den Schulen und wollt
gegrüßt sein auf dem Markte. 44Weh euch, Schriftgelehrte
und Pharisäer, ihr Heuchler, daß ihr seid wie die verdeckten
Totengräber, darüber die Leute laufen, und kennen sie nicht!
45Da antwortete einer von den Schriftgelehrten und sprach
zu ihm: Meister, mit denWorten schmähst du uns auch. 46Er
aber sprach: Und weh auch euch Schriftgelehrten! denn
ihr beladet die Menschen mit unerträglichen Lasten, und ihr
rührt sie nicht mit einem Finger an. 47 Weh euch! denn
ihr baut der Propheten Gräber; eure Väter aber haben sie
getötet. 48 So bezeugt ihr und willigt in eurer Väter Werke;
denn sie töteten sie, so baut ihr ihre Gräber. 49Darum spricht
dieWeisheit Gottes: Ichwill Propheten und Apostel zu ihnen
senden, und derselben werden sie etliche töten und verfol-
gen; 50 auf daß gefordert werde von diesem Geschlecht aller
Propheten Blut, das vergossen ist, seit der Welt Grund gelegt
ist, 51 von Abels Blut an bis auf das Blut des Zacharias, der
umkamzwischendemAltarundTempel. Ja, ich sageeuch: Es
wird gefordert werden von diesem Geschlecht. 52Weh euch
Schriftgelehrten! denn ihr habt den Schlüssel der Erkenntnis
weggenommen. Ihr kommt nicht hinein und wehret denen,
die hineinwollen. 53Daer aber solches zu ihnen sagte, fingen
andieSchriftgelehrtenundPharisäer,hart auf ihnzudringen
und ihmmit mancherlei Fragen zuzusetzen, 54und lauerten
auf ihn und suchten, ob sie etwas erjagen könnten aus seinem
Munde, daß sie eine Sache wider ihn hätten.

12
1Es lief das Volk zuundkamenetliche Tausend zusammen,

also daß sie sich untereinander traten. Da fing er an und
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sagte zu seinen Jüngern: Zum ersten hütet euch vor dem
Sauerteig der Pharisäer, welches ist die Heuchelei. 2 Es
ist aber nichts verborgen, das nicht offenbar werde, noch
heimlich, das man nicht wissen werde. 3Darum, was ihr in
der Finsternis saget, das wird man im Licht hören; was ihr
redet insOhr indenKammern, daswirdmanaufdenDächern
predigen. 4 Ich sage euch aber, meinen Freunden: Fürchtet
euch nicht vor denen die den Leib töten, und darnach nichts
mehr tun können. 5 Ich will euch aber zeigen, vor welchem
ihr euch fürchten sollt: Fürchtet euch vor dem, der, nachdem
er getötet hat, auch Macht hat, zu werfen in die Hölle. Ja,
ich sage euch, vor dem fürchtet euch. 6 Verkauft man nicht
fünf Sperlinge umzwei Pfennige? Dennoch ist vor Gott deren
nicht eines vergessen. 7 Aber auch die Haare auf eurem
Haupt sind alle gezählt. Darum fürchtet euch nicht; ihr seid
besser denn viele Sperlinge. 8 Ich aber sage euch: Wer mich
bekennet vor den Menschen, den wird auch des Menschen
Sohn bekennen vor den Engeln Gottes. 9 Wer mich aber
verleugnet vor den Menschen, der wird verleugnet werden
vor den Engeln Gottes. 10 Und wer da redet ein Wort wider
des Menschen Sohn, dem soll es vergeben werden; wer aber
lästert den heiligen Geist, dem soll es nicht vergebenwerden.
11Wenn sie euch aber führenwerden in ihre Schulen und vor
die Obrigkeit und vor die Gewaltigen, so sorget nicht, wie
oder was ihr antworten oder was ihr sagen sollt; 12denn der
heilige Geist wird euch zu derselben Stunde lehren, was ihr
sagen sollt. 13 Es sprach aber einer aus dem Volk zu ihm:
Meister, sage meinem Bruder, daß er mit mir das Erbe teile.
14Er aber sprach zu ihm: Mensch, wer hat mich zum Richter
oder Erbschichter über euch gesetzt? 15 Und er sprach zu
ihnen: Sehet zu und hütet euch vor demGeiz; denn niemand
lebt davon, daß er viele Güter hat. 16 Und er sagte ihnen
ein Gleichnis und sprach: Es war ein reicher Mensch, das
Feld hatte wohl getragen. 17 Und er gedachte bei sich selbst
und sprach: Was soll ich tun? Ich habe nicht, da ich meine
Früchte hin sammle. 18 Und sprach: Das will ich tun: ich
will meine Scheunen abbrechen und größere bauen undwill
drein sammeln alles, was mir gewachsen ist, und meine
Güter; 19undwill sagen zumeiner Seele: Liebe Seele, du hast
einen großen Vorrat auf viele Jahre; habe nun Ruhe, iß, trink
und habe guten Mut! 20 Aber Gott sprach zu ihm: Du Narr!
diese Nacht wird man deine Seele von dir fordern; und wes
wird's sein, das du bereitet hast? 21 Also geht es, wer sich
Schätze sammelt und ist nicht reich in Gott. 22Er sprach aber
zu seinen Jüngern: Darum sage ich euch: Sorget nicht für
euer Leben, was ihr essen sollt, auch nicht für euren Leib,
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was ihr antun sollt. 23 Das Leben ist mehr denn die Speise,
und der Leib mehr denn die Kleidung. 24Nehmet wahr der
Raben: die sähen nicht, sie ernten auch nicht, sie haben auch
keinen Keller noch Scheune; und Gott nährt sie doch. Wie
viel aber seid ihr besser denn die Vögel! 25Welcher ist unter
euch, ob er schondarumsorget, der dakönnte eineElle seiner
Länge zusetzen? 26 So ihr denn das Geringste nicht vermöget,
warum sorgt ihr für das andere? 27Nehmet wahr der Lilien
auf dem Felde, wie sie wachsen: sie arbeiten nicht, auch
spinnen sie nicht. Ich sage euch aber, daß auch Salomo in
aller seinerHerrlichkeit nicht ist bekleidet gewesenals deren
eines. 28 So denn das Gras, das heute auf dem Felde steht
undmorgen indenOfengeworfenwird, Gott alsokleidet,wie
viel mehr wird er euch kleiden, ihr Kleingläubigen! 29Darum
auch ihr, fraget nicht darnach, was ihr essen oder was ihr
trinken sollt, und fahretnichthochher. 30Nach solchemallen
trachten die Heiden in der Welt; aber euer Vater weiß wohl,
das ihr des bedürfet. 31Doch trachtet nach dem Reich Gottes,
so wird euch das alles zufallen. 32 Fürchte dich nicht, du
kleineHerde! dennes ist euresVatersWohlgefallen, euchdas
Reich zugeben. 33Verkaufet,was ihrhabt, undgebtAlmosen.
Machet euch Beutel, die nicht veralten, einen Schatz, der
nimmer abnimmt, im Himmel, da kein Dieb zukommt, und
den keineMotten fressen. 34Dennwoeuer Schatz ist, dawird
auch euer Herz sein. 35 Lasset eure Lenden umgürtet sein
und eure Lichter brennen 36 und seid gleich den Menschen,
die auf ihren Herrn warten, wann er aufbrechen wird von
der Hochzeit, auf daß, wenn er kommt und anklopft, sie
ihm alsbald auftun. 37 Selig sind die Knechte, die der Herr,
so er kommt, wachend findet. Wahrlich, ich sage euch: Er
wird sich aufschürzen und wird sie zu Tische setzen und
vor ihnen gehen und ihnen dienen. 38 Und so er kommt in
der anderen Wache und in der dritten Wache und wird's
also finden: selig sind diese Knechte. 39 Das sollt ihr aber
wissen: Wenn ein Hausherr wüßte, zu welcher Stunde der
Dieb käme, sowachte er und ließenicht in seinHaus brechen.
40Darum seid auch ihr bereit; denn desMenschen Sohnwird
kommen zu der Stunde, da ihr's nicht meinet. 41 Petrus aber
sprach zu ihm: HERR, sagst du dies Gleichnis zu uns oder
auch zu allen? 42 Der HERR aber sprach: Wie ein großes
Ding ist's um einen treuen und klugen Haushalter, welchen
der Herr setzt über sein Gesinde, daß er ihnen zur rechten
Zeit ihre Gebühr gebe! 43 Selig ist der Knecht, welchen sein
Herr findet tun also, wenn er kommt. 44Wahrlich, ich sage
euch: Er wird ihn über alle seine Güter setzen. 45 So aber der
Knecht in seinemHerzen sagen wird: Mein Herr verzieht zu
kommen, und fängt an, zu schlagen die Knechte und Mägde,
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auch zu essen und zu trinken und sich vollzusaufen: 46 so
wird des Knechtes Herr kommen an dem Tage, da er sich's
nicht versieht, und zuder Stunde, die er nichtweiß,undwird
ihn zerscheitern und wird ihm seinen Lohn geben mit den
Ungläubigen. 47 Der Knecht aber, der seines Herrn Willen
weiß, und hat sich nicht bereitet, auch nicht nach seinem
Willen getan, der wird viel Streiche leiden müssen. 48Der es
aber nicht weiß, hat aber getan, was der Streiche wert ist,
wird wenig Streiche leiden. Denn welchem viel gegeben ist,
bei dem wird man viel suchen; und welchem viel befohlen
ist, von dem wird man viel fordern. 49 Ich bin gekommen,
daß ich ein Feuer anzünde auf Erden; was wollte ich lieber,
denn es brennete schon! 50Aber ich mußmich zuvor taufen
lassenmit einer Taufe; wie ist mir so bange, bis sie vollendet
werde! 51 Meinet ihr, daß ich hergekommen bin, Frieden
zu bringen auf Erden? Ich sage: Nein, sondern Zwietracht.
52Denn von nun anwerden fünf in einemHause uneins sein,
drei wider zwei, und zwei wider drei. 53 Es wird sein der
Vater wider den Sohn, und der Sohn wider den Vater; die
Mutter wider die Tochter, und die Tochter wider die Mutter;
die Schwiegermutter wider die Schwiegertochter, und die
Schwiegertochter wider die Schwiegermutter. 54 Er sprach
aber zu dem Volk: Wenn ihr eine Wolke sehet aufgehen am
Abend, so sprecht ihr alsbald: Es kommt ein Regen, und es
geschieht also. 55Und wenn ihr sehet den Südwindwehen, so
sprecht ihr: Eswirdheißwerden, undes geschieht also. 56 Ihr
Heuchler! die Gestalt der Erde und des Himmels könnt ihr
prüfen; wie prüft ihr aber diese Zeit nicht? 57Warum richtet
ihr aber nicht von euch selber, was recht ist? 58 So du aber
mitdeinemWidersachervordenFürstengehst, so tuFleißauf
demWege, das du ihn loswerdest, auf daß er nicht etwa dich
vor den Richter ziehe, und der Richter überantworte dich dem
Stockmeister, und der Stockmeister werfe dich ins Gefängnis.
59 Ich sage dir: Du wirst von dannen nicht herauskommen,
bis du den allerletzten Heller bezahlest.

13
1 Es waren aber zu der Zeit etliche dabei, die verkündigten

ihm von den Galiläern, deren Blut Pilatus mit ihrem Opfer
vermischt hatte. 2 Und Jesus antwortete und sprach zu ih-
nen: Meinet ihr, daß diese Galiläer vor allen Galiläern Sünder
gewesen sind, dieweil sie das erlittenhaben? 3 Ich sage: Nein;
sondern so ihr euch nicht bessert, werdet ihr alle auch also
umkommen. 4Odermeinet ihr, daß die achtzehn, auf die der
TurmvonSiloahfielunderschlug sie, seien schuldig gewesen
vor allen Menschen, die zu Jerusalem wohnen? 5 Ich sage:
Nein; sondern so ihr euch nicht bessert, werdet ihr alle auch
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also umkommen. 6 Er sagte ihnen aber dies Gleichnis: Es
hatte einer einen Feigenbaum, der war gepflanzt in seinem
Weinberge; und er kam und suchte Frucht darauf, und fand
sie nicht. 7Da sprach er zu dem Weingärtner: Siehe, ich bin
nun drei Jahre lang alle Jahre gekommen und habe Frucht
gesucht auf diesem Feigenbaum, und finde sie nicht. Haue
ihn ab! was hindert er das Land? 8 Er aber antwortete und
sprach zu ihm: Herr, laß ihn noch dies Jahr, bis daß ich um
ihn grabe und bedünge ihn, 9 ob er wolle Frucht bringen, wo
nicht so haue ihn darnach ab. 10Und er lehrte in einer Schule
am Sabbat. 11 Und siehe, ein Weib war da, das hatte einen
Geist der Krankheit achtzehn Jahre; und sie war krummund
konnte nicht wohl aufsehen. 12 Da sie aber Jesus sah, rief
er sie zu sich und sprach zu ihr: Weib, sei los von deiner
Krankheit! 13 Und legte die Hände auf sie; und alsobald
richtete sie sich auf und pries Gott. 14 Da antwortete der
Oberste der Schule und war unwillig, daß Jesus am Sabbat
heilte, und sprach zu dem Volk: Es sind sechs Tage, an denen
man arbeiten soll; an ihnen kommt und laßt euch heilen,
und nicht am Sabbattage. 15 Da antwortete ihm der HERR
und sprach: Du Heuchler! löst nicht ein jeglicher unter euch
seinen Ochsen oder Esel von der Krippe am Sabbat und führt
ihn zur Tränke? 16 Sollte aber nicht gelöstwerden am Sabbat
diese, die doch Abrahams Tochter ist, von diesem Bande,
welche Satanas gebunden hatte nun wohl achtzehn Jahre?
17 Und als er solches sagte, mußten sich schämen alle, die
ihm zuwider gewesen waren; und alles Volk freute sich über
alle herrlichen Taten, die von ihm geschahen. 18 Er sprach
aber: Wem ist das Reich Gottes gleich, und wem soll ich's
vergleichen? 19 Es ist einem Senfkorn gleich, welches ein
Menschnahmundwarf's in seinenGarten; undeswuchsund
ward ein großer Baum, und die Vögel des Himmels wohnten
unter seinen Zweigen. 20Und abermals sprach er: Wem soll
ich das Reich Gottes vergleichen? 21 Es ist einem Sauerteige
gleich, welchen ein Weib nahm und verbarg ihn unter drei
Scheffel Mehl, bis daß es ganz sauer ward. 22 Und er ging
durch Städte und Märkte und lehrte und nahm seinen Weg
gen Jerusalem. 23Es sprach aber einer zu ihm: HERR, meinst
du, daß wenige selig werden? Er aber sprach zu ihnen:
24 Ringet darnach, daß ihr durch die enge Pforte eingehet;
denn viele werden, das sage ich euch, darnach trachten, wie
sie hineinkommen, und werden's nicht tun können. 25 Von
dem an, wenn der Hauswirt aufgestanden ist und die Tür
verschlossen hat, da werdet ihr dann anfangen draußen zu
stehenundandieTürklopfenundsagen: HERR,HERR, tuuns
auf! Und er wird antworten und zu euch sagen: Ich kenne



Lukas 13:26 114 Lukas 14:10

euch nicht, wo ihr her seid? 26 So werdet ihr dann anfangen
zusagen: Wirhabenvordir gegessenundgetrunken, undauf
denGassenhastduunsgelehrt. 27Underwird sagen: Ich sage
euch: Ich kenne euch nicht, wo ihr her seid; weichet alle von
mir, ihr Übeltäter. 28 Da wird sein Heulen und Zähneklappen,
wenn ihr sehen werdet Abraham und Isaak und Jakob und
alle Propheten im Reich Gottes, euch aber hinausgestoßen.
29Und eswerden kommenvomMorgen und vomAbend, von
Mitternacht und vom Mittage, die zu Tische sitzen werden
im Reich Gottes. 30Und siehe, es sind Letzte, die werden die
Ersten sein, und sindErste, diewerdendie Letzten sein. 31An
demselben Tage kamen etliche Pharisäer und sprachen zu
ihm: Hebe dich hinaus und gehe von hinnen; denn Herodes
will dich töten! 32 Und er sprach zu ihnen: Gehet hin und
saget diesem Fuchs: Siehe, ich treibe Teufel aus und mache
gesund heut undmorgen, und am dritten Tage werde ich ein
Ende nehmen. 33 Doch muß ich heute und morgen und am
Tage darnach wandeln; denn es tut's nicht, daß ein Prophet
umkomme außer Jerusalem. 34 Jerusalem, Jerusalem, die
du tötest die Propheten und steinigest, die zu dir gesandt
werden, wie oft habe ich wollen deine Kinder versammeln,
wie eine Henne ihr Nest unter ihre Flügel, und ihr habt nicht
gewollt! 35 Sehet, euer Haus soll euch wüst gelassen werden.
Denn ich sage euch: Ihr werdet mich nicht sehen, bis daß es
komme, daß ihr sagen werdet: Gelobt ist, der da kommt im
Namen des HERRN!

14
1Und es begab sich, daß er kam in ein Haus eines Obersten

der Pharisäer an einem Sabbat, das Brot zu essen; und sie
hatten acht auf ihn. 2 Und siehe, da war ein Mensch vor
ihm, der war wassersüchtig. 3 Und Jesus antwortete und
sagte zu den Schriftgelehrten und Pharisäern und sprach:
Ist's auch recht, am Sabbat zu heilen? 4 Sie aber schwiegen
still. Und er griff ihn an und heilte ihn und ließ ihn gehen.
5 Und antwortete und sprach zu ihnen: Welcher ist unter
euch, dem sein Ochse oder Esel in den Brunnen fällt, und
der nicht alsbald ihn herauszieht am Sabbattage? 6 Und
sie konnten ihm darauf nicht wieder Antwort geben. 7 Er
sagte aber ein Gleichnis zu den Gästen, da er merkte, wie sie
erwählten obenan zu sitzen, und sprach zu ihnen: 8Wenn du
von jemand geladen wirst zur Hochzeit, so setze dich nicht
obenan, daß nicht etwa ein Vornehmerer denn du von ihm
geladen sei, 9 und dann komme, der dich und ihn geladen
hat, und spreche zu dir: Weiche diesem! und du müssest
dannmit Schamuntenan sitzen. 10Sondernwenndugeladen
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wirst, so gehe hin und setze dich untenan, auf daß, wenn
da kommt, der dich geladen hat, er spreche zu dir: Freund,
rücke hinauf! Dann wirst du Ehre haben vor denen, die
mit dir am Tische sitzen. 11 Denn wer sich selbst erhöht,
der soll erniedrigt werden; und wer sich selbst erniedrigt,
der soll erhöht werden. 12 Er sprach auch zu dem, der ihn
geladenhatte: WenndueinMittags-oderAbendmahlmachst,
so lade nicht deine Freunde noch deine Brüder noch deine
Gefreunden noch deine Nachbarn, die da reich sind, auf daß
sie dich nicht etwa wieder laden und dir vergolten werde.
13 Sondern wenn du ein Mahl machst, so lade die Armen,
die Krüppel, die Lahmen, die Blinden, 14 so bist du selig;
denn sie haben's dir nicht zu vergelten, es wird dir aber
vergolten werden in der Auferstehung der Gerechten. 15Da
aber solches hörte einer, der mit zu Tische saß, sprach er zu
ihm: Selig ist, der das Brot ißt im Reiche Gottes. 16 Er aber
sprach zu ihm: Es war ein Mensch, der machte ein großes
Abendmahl und lud viele dazu. 17Und sandte seinen Knecht
aus zur Stunde des Abendmahls, zu sagen den Geladenen:
Kommt, denn es ist alles bereit! 18 Und sie fingen an, alle
nacheinander, sich zu entschuldigen. Der erste sprach zu
ihm: Ich habe einen Acker gekauft und muß hinausgehen
und ihn besehen; ich bitte dich, entschuldige mich. 19 Und
der andere sprach: Ich habe fünf Joch Ochsen gekauft, und
ich gehe jetzt hin, sie zu besehen; ich bitte dich, entschuldige
mich. 20Undderdritte sprach: Ichhabe einWeib genommen,
darum kann ich nicht kommen. 21 Und der Knecht kam
und sagte das seinem Herrn wieder. Da ward der Hausherr
zornig und sprach zu seinem Knechte: Gehe aus schnell auf
die Straßen und Gassen der Stadt und führe die Armen und
Krüppel und Lahmen und Blinden herein. 22Und der Knecht
sprach: Herr, es ist geschehen, was du befohlen hast; es ist
aber noch Raum da. 23Und der Herr sprach zu demKnechte:
Gehe aus auf die Landstraßen und an die Zäune und nötige sie
hereinzukommen, auf das mein Haus voll werde. 24 Ich sage
euch aber, daß der Männer keiner, die geladen waren mein
Abendmahl schmecken wird. 25 Es ging aber viel Volks mit
ihm; und er wandte sich und sprach zu ihnen: 26 So jemand
zu mir kommt und haßt nicht seinen Vater, Mutter, Weib,
Kinder, Brüder, Schwestern, auch dazu sein eigen Leben, der
kann nicht mein Jünger sein. 27 Und wer nicht sein Kreuz
trägt und mir nachfolgt, der kann nicht mein Jünger sein.
28Wer ist aber unter euch, der einen Turm bauen will, und
sitzt nicht zuvor und überschlägt die Kosten, ob er's habe,
hinauszuführen? 29auf daß nicht, wo er Grund gelegt hat und
kann's nicht hinausführen, alle, die es sehen, fangen an, sein
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zu spotten, 30 und sagen: Dieser Mensch hob an zu bauen,
und kann's nicht hinausführen. 31 Oder welcher König will
sich begeben in einen Streit wider einen andern König und
sitzt nicht zuvor und ratschlagt, ob er könnemit zehntausend
begegnen dem, der über ihn kommt mit zwanzigtausend?
32Wo nicht, so schickt er Botschaft, wenn jener noch ferne
ist, und bittet um Frieden. 33 Also muß auch ein jeglicher
unter euch, der nicht absagt allem, was er hat, kann nicht
mein Jünger sein. 34Das Salz ist ein gutes Ding; wo aber das
Salz dumm wird, womit wird man's würzen? 35 Es ist weder
auf das Land noch in den Mist nütze, sondern man wird's
wegwerfen. Wer Ohren hat, zu hören, der höre!

15
1Es nahten aber zu ihm allerlei Zöllner und Sünder, daß sie

ihn hörten. 2Und die Pharisäer und Schriftgelehrtenmurrten
und sprachen: Dieser nimmt die Sünder an und isset mit
ihnen. 3 Er sagte aber zu ihnen dies Gleichnis und sprach:
4WelcherMensch ist unter euch, der hundert Schafe hat und,
so er der eines verliert, der nicht lasse die neunundneunzig
in der Wüste und hingehe nach dem verlorenen, bis daß er's
finde? 5 Und wenn er's gefunden hat, so legt er's auf seine
Achseln mit Freuden. 6 Und wenn er heimkommt, ruft er
seine Freunde und Nachbarn und spricht zu ihnen: Freuet
euch mit mir; denn ich habe mein Schaf gefunden, das ver-
lorenwar. 7 Ich sage euch: Alsowird auch Freude imHimmel
sein über einen Sünder, der Buße tut, vor neunundneunzig
Gerechten, die der Buße nicht bedürfen. 8Oder welchesWeib
ist, die zehn Groschen hat, so sie der einen verliert, die nicht
ein Licht anzünde und kehre das Haus und suche mit Fleiß,
bis daß sie ihn finde? 9Und wenn sie ihn gefunden hat, ruft
sie ihre Freundinnen undNachbarinnen und spricht: Freuet
euch mit mir; denn ich habe meinen Groschen gefunden,
den ich verloren hatte. 10 Also auch, sage ich euch, wird
Freude sein vor den Engeln Gottes über einen Sünder, der
Buße tut. 11 Und er sprach: Ein Mensch hatte zwei Söhne.
12 Und der jüngste unter ihnen sprach zu dem Vater: Gib
mir, Vater, das Teil der Güter, das mir gehört. Und er teilte
ihnen das Gut. 13 Und nicht lange darnach sammelte der
jüngste Sohn alles zusammen und zog ferne über Land; und
daselbst brachte er sein Gut ummit Prassen. 14Da er nun all
das Seine verzehrt hatte, ward eine große Teuerung durch
dasselbe ganze Land, und er fing an zu darben. 15Und ging
hin und hängte sich an einen Bürger des Landes; der schickte
ihn auf seinen Acker, die Säue zu hüten. 16 Und er begehrte
seinen Bauch zu füllen mit Trebern, die die Säue aßen; und
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niemand gab sie ihm. 17Da schlug er in sich und sprach: Wie
viel Tagelöhner hat mein Vater, die Brot die Fülle haben, und
ich verderbe im Hunger! 18 Ich will mich aufmachen und
zu meinem Vater gehen und zu ihm sagen: Vater, ich habe
gesündigt gegen den Himmel und vor dir 19 und bin hinfort
nicht mehr wert, daß ich dein Sohn heiße; mache mich zu
einem deiner Tagelöhner! 20Und ermachte sich auf und kam
zu seinem Vater. Da er aber noch ferne von dannen war,
sah ihn sein Vater, und es jammerte ihn, lief und fiel ihm
um seinen Hals und küßte ihn. 21 Der Sohn aber sprach zu
ihm: Vater, ich habe gesündigt gegen den Himmel und vor
dir; ich bin hinfort nichtmehrwert, daß ich dein Sohn heiße.
22 Aber der Vater sprach zu seinen Knechten: Bringet das
beste Kleid hervor und tut es ihm an, und gebet ihm einen
Fingerreif an seine Hand und Schuhe an seine Füße, 23 und
bringet ein gemästet Kalb her und schlachtet's; lasset uns
essen und fröhlich sein! 24 denn dieser mein Sohn war tot
und ist wieder lebendig geworden; er war verloren und ist
gefunden worden. Und sie fingen an fröhlich zu sein. 25Aber
der älteste Sohn war auf dem Felde. Und als er nahe zum
Hause kam, hörte er das Gesänge und den Reigen; 26 und er
rief zu sichderKnechte einenund fragte,wasdaswäre. 27Der
aber sagte ihm: Dein Bruder ist gekommen, und dein Vater
hat ein gemästetKalb geschlachtet, daß er ihn gesundwieder
hat. 28Da ward er zornig und wollte nicht hineingehen. Da
ging sein Vater heraus und bat ihn. 29 Er aber antwortete
und sprach zum Vater: Siehe, so viel Jahre diene ich dir und
habe dein Gebot noch nie übertreten; und du hast mir nie
einen Bock gegeben, daß ich mit meinen Freunden fröhlich
wäre. 30Nun aber dieser dein Sohn gekommen ist, der sein
Gut mit Huren verschlungen hat, hast du ihm ein gemästet
Kalb geschlachtet. 31 Er aber sprach zu ihm: Mein Sohn, du
bist allezeit beimir, und alles, wasmein ist, das ist dein. 32Du
solltest aber fröhlich und gutes Muts sein; denn dieser dein
Bruder war tot und ist wieder lebendig geworden; er war
verloren und ist wieder gefunden.

16
1 Er aber sprach zu seinen Jüngern: Es war ein reicher

Mann, der hatte einen Haushalter; der ward von ihm
berüchtigt, als hätte er ihm seine Güter umgebracht. 2 Und
er forderte ihn und sprach zu ihm: Wie höre ich das von
dir? Tu Rechnung von deinem Haushalten; denn du kannst
hinfort nicht Haushalter sein! 3 Der Haushalter sprach bei
sich selbst: Was soll ich tun? Mein Herr nimmt das Amt von
mir; graben kann ich nicht, so schäme ich mich zu betteln.
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4 Ichweißwohl, was ich tunwill, wenn ich nun von demAmt
gesetzt werde, daß sie mich in ihre Häuser nehmen. 5 Und
er rief zu sich alle Schuldner seines Herrn und sprach zu
dem ersten: Wie viel bist du meinem Herrn schuldig? 6 Er
sprach: Hundert Tonnen Öl. Und er sprach zu ihm: Nimm
deinen Brief, setze dich und schreib flugs fünfzig. 7Darnach
sprach er zu dem andern: Du aber, wie viel bist du schuldig?
Er sprach: Hundert Malter Weizen. Und er sprach zu ihm:
Nimm deinen Brief und schreib achtzig. 8 Und der HERR
lobte den ungerechten Haushalter, daß er klüglich gehandelt
hatte; denn die Kinder dieser Welt sind klüger als die Kinder
des Lichtes in ihrem Geschlecht. 9 Und ich sage euch auch:
Machet euch Freunde mit dem ungerechten Mammon, auf
daß,wenn ihr nun darbet, sie euch aufnehmen in die ewigen
Hütten. 10Wer im geringsten treu ist, der ist auch im Großen
treu; und wer im Geringsten unrecht ist, der ist auch im
Großen unrecht. 11 So ihr nun in dem ungerechtenMammon
nicht treu seid, wer will euch das Wahrhaftige vertrauen?
12 Und so ihr in dem Fremden nicht treu seid, wer wird
euch geben, was euer ist? 13Kein Knecht kann zwei Herren
dienen: entweder er wird den einen hassen und den andern
lieben, oder er wird dem einen anhangen und den andern
verachten. Ihr könnt nicht Gott samt dem Mammon dienen.
14Das alles hörten die Pharisäer auch, und waren geizig, und
spotteten sein. 15Und er sprach zu ihnen: Ihr seid's, die ihr
euch selbst rechtfertigt vor den Menschen; aber Gott kennt
eure Herzen; denn was hoch ist unter den Menschen, das
ist ein Greuel vor Gott. 16 Das Gesetz und die Propheten
weissagen bis auf Johannes; und von der Zeit wird das Reich
Gottes durchs Evangelium gepredigt, und jedermann dringt
mit Gewalt hinein. 17 Es ist aber leichter, daß Himmel und
Erde vergehen, denn daß ein Tüttel am Gesetz falle. 18Wer
sich scheidet von seinem Weibe und freit eine andere, der
bricht die Ehe; und wer die von dem Manne Geschiedene
freit, der bricht auch die Ehe. 19 Es war aber ein reicher
Mann, der kleidete sich mit Purpur und köstlicher Leinwand
und lebte alle Tage herrlich und in Freuden. 20 Es war aber
ein armer Mann mit Namen Lazarus, der lag vor seiner Tür
voller Schwären 21 und begehrte sich zu sättigen von den
Brosamen, die von des Reichen Tische fielen; doch kamen
die Hunde und leckten ihm seine Schwären. 22 Es begab sich
aber, daß der Arme starb undward getragen von den Engeln
in Abrahams Schoß. Der Reiche aber starb auch und ward
begraben. 23Als er nun in der Hölle und in der Qual war, hob
er seine Augen auf und sah Abraham von ferne und Lazarus
in seinem Schoß. 24Und er rief und sprach: Vater Abraham,
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erbarme dich mein und sende Lazarus, daß er die Spitze
seines Fingers ins Wasser tauche und kühle meine Zunge;
denn ich leide Pein in dieser Flamme. 25 Abraham aber
sprach: Gedenke, Sohn, daß du dein Gutes empfangen hast
indeinemLeben, undLazarusdagegenhatBöses empfangen;
nunaberwirdergetröstet,undduwirst gepeinigt. 26Undüber
das alles ist zwischenunsund euch eine großeKluft befestigt,
daß die wollten von hinnen hinabfahren zu euch, könnten
nicht, und auch nicht von dannen zu uns herüberfahren. 27Da
sprach er: So bitte ich dich, Vater, daß du ihn sendest in
meinesVatersHaus; 28denn ichhabenoch fünfBrüder,daß er
ihnen bezeuge, auf daß sie nicht auch kommen an diesenOrt
der Qual. 29Abraham sprach zu ihm: Sie habenMose und die
Propheten; laß sie dieselben hören. 30 Er aber sprach: Nein,
Vater Abraham! sondernwenn einer von den Toten zu ihnen
ginge, so würden sie Buße tun. 31 Er sprach zu ihm: Hören
sie Mose und die Propheten nicht, so werden sie auch nicht
glauben, wenn jemand von den Toten aufstünde.

17
1 Er sprach aber zu seinen Jüngern: Es ist unmöglich, daß

nicht Ärgernisse kommen; weh aber dem, durch welchen sie
kommen! 2 Es wäre ihm besser, daß man einen Mühlstein
an seinen Hals hängte und würfe ihm ins Meer, denn daß er
dieser Kleinen einen ärgert. 3 Hütet euch! So dein Bruder
an dir sündigt, so strafe ihn; und so es ihn reut, vergib ihm.
4 Und wenn er siebenmal des Tages an dir sündigen würde
und siebenmal des Tages wiederkäme zu dir und spräche: Es
reut mich! so sollst du ihm vergeben. 5 Und die Apostel
sprachen zum HERRN: Stärke uns den Glauben! 6Der HERR
aber sprach: Wenn ihr Glauben habt wie ein Senfkorn und
sagt zu diesem Maulbeerbaum: Reiß dich aus und versetze
dich ins Meer! so wird er euch gehorsam sein. 7 Welcher
ist unter euch, der einen Knecht hat, der ihm pflügt oder
das Vieh weidet, wenn er heimkommt vom Felde, daß er
ihm alsbald sage: Gehe alsbald hin und setze dich zu Tische?
8 Ist's nicht also, daß er zu ihm sagt: Richte zu, was ich zum
Abend esse, schürze dich und diene mir, bis ich esse und
trinke; darnach sollst du auch essen und trinken? 9 Dankt
er auch dem Knechte, daß er getan hat, was ihm befohlen
war? Ichmeineesnicht. 10Alsoauch ihr;wenn ihralles getan
habt, was euch befohlen ist, so sprechet: Wir sind unnütze
Knechte; wir haben getan, was wir zu tun schuldig waren.
11Und es begab sich, da er reiste gen Jerusalem, zog ermitten
durch Samarien und Galiläa. 12 Und als er in einen Markt
kam, begegneten ihm zehn aussätzige Männer, die standen
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von ferne 13 und erhoben ihre Stimme und sprachen: Jesu,
lieber Meister, erbarme dich unser! 14 Und da er sie sah,
sprach er zu ihnen: Gehet hin und zeiget euch den Priestern!
Und es geschah, da sie hingingen, wurden sie rein. 15 Einer
aber unter ihnen, da er sah, daß er geheilt war, kehrte um
undpriesGottmit lauterStimme 16undfielauf seinAngesicht
zu seinen Füßen und dankte ihm. Und daswar ein Samariter.
17 Jesus aber antwortete und sprach: Sind ihrer nicht zehn
rein geworden? Wo sind aber die neun? 18 Hat sich sonst
keiner gefunden, der wieder umkehrte und gäbe Gott die
Ehre, denn dieser Fremdling? 19Und er sprach zu ihm: Stehe
auf, gehe hin; dein Glaube hat dir geholfen. 20 Da er aber
gefragt ward von den Pharisäern: Wann kommt das Reich
Gottes? antwortete er ihnen und sprach: Das Reich Gottes
kommt nicht mit äußerlichen Gebärden; 21 man wird auch
nicht sagen: Siehe hier! oder: da ist es! Denn sehet, das
Reich Gottes ist inwendig in euch. 22 Er sprach aber zu den
Jüngern: Es wird die Zeit kommen, daß ihr werdet begehren
zu sehen einen Tag des Menschensohnes, und werdet ihn
nicht sehen. 23 Und sie werden zu euch sagen: Siehe hier!
siehe da! Gehet nicht hin und folget auch nicht. 24 Denn
wie der Blitz oben vomHimmel blitzt und leuchtet über alles,
was unter dem Himmel ist, also wird des Menschen Sohn
an seinem Tage sein. 25 Zuvor aber muß er viel leiden und
verworfen werden von diesem Geschlecht. 26 Und wie es
geschah zu den Zeiten Noahs, so wird's auch geschehen in
den Tagen des Menschensohnes: 27 sie aßen, sie tranken,
sie freiten, sie ließen freien bis auf den Tag, da Noah in die
Arche ging und die Sintflut kam und brachte sie alle um.
28 Desgleichen wie es geschah zu den Zeiten Lots: sie aßen,
sie tranken, sie kauften, sie verkauften, sie pflanzten, sie
bauten; 29 an dem Tage aber, da Lot aus Sodom ging, da
regnete es Feuer und Schwefel vom Himmel und brachte
sie alle um. 30 Auf diese Weise wird's auch gehen an dem
Tage, wenn des Menschen Sohn soll offenbart werden. 31An
dem Tage, wer auf dem Dach ist und sein Hausrat in dem
Hause, der steige nicht hernieder, ihn zu holen. Desgleichen
wer auf dem Felde ist, der wende nicht um nach dem was
hinter ihm ist. 32 Gedenket an des Lot Weib! 33 Wer da
sucht, seine Seele zu erhalten, der wird sie verlieren; und
wer sie verlieren wird, der wird ihr zum Leben helfen. 34 Ich
sage euch: In derselben Nacht werden zwei auf einem Bette
liegen; einer wird angenommen, der andere wird verlassen
werden. 35 Zwei werden mahlen miteinander; eine wird
angenommen, die andere wird verlassen werden. 36 Zwei
werden auf dem Felde sein; einer wird angenommen, der
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andere wird verlassen werden. 37 Und sie antworteten und
sprachen zu ihm: HERR wo? Er aber sprach zu ihnen: Wo
das Aas ist, da sammeln sich auch die Adler.

18
1Er sagte ihnen aber ein Gleichnis davon, daßman allezeit

beten und nicht laß werden solle, 2 und sprach: Es war ein
Richter in einer Stadt, der fürchtete sich nicht vor Gott und
scheute sich vor keinemMenschen. 3Eswar aber eineWitwe
in dieser Stadt, die kam zu ihm und sprach: Rette mich von
meinemWidersacher! 4Und er wollte lange nicht. Darnach
aber dachte er bei sich selbst: Ob ich mich schon vor Gott
nicht fürchte noch vor keinem Menschen scheue, 5 dieweil
aber mir diese Witwe so viel Mühemacht, will ich sie retten,
auf daß sie nicht zuletzt komme und betäube mich. 6 Da
sprach der HERR: Höret hier, was der ungerechte Richter
sagt! 7 Sollte aber Gott nicht auch retten seine Auserwählten,
die zu ihm Tag und Nacht rufen, und sollte er's mit ihnen
verziehen? 8 Ich sage euch: Er wird sie erretten in einer
Kürze. Dochwenn desMenschen Sohn kommenwird,meinst
du, daß er auch werde Glauben finden auf Erden? 9Er sagte
aber zu etlichen, die sich selbst vermaßen, daß sie fromm
wären, und verachteten die andern, ein solch Gleichnis: 10Es
gingen zweiMenschen hinauf in den Tempel, zu beten, einer
ein Pharisäer, der andere ein Zöllner. 11 Der Pharisäer stand
und betete bei sich selbst also: Ich danke dir, Gott, daß
ich nicht bin wie die anderen Leute, Räuber, Ungerechte,
Ehebrecher, oder auchwie dieser Zöllner. 12 Ich faste zweimal
in derWoche und gebe den Zehnten von allem, was ich habe.
13 Und der Zöllner stand von ferne, wollte auch seine Augen
nicht aufheben gen Himmel, sondern schlug an seine Brust
und sprach: Gott, sei mir Sünder gnädig! 14 Ich sage euch:
Dieser ging hinab gerechtfertigt in sein Haus vor jenem.
Dennwer sich selbst erhöht,derwird erniedrigtwerden; und
wer sich selbst erniedrigt, der wird erhöht werden. 15 Sie
brachten auch junge Kindlein zu ihm, daß er sie anrühren
sollte. Da es aber die Jünger sahen, bedrohten sie die. 16Aber
Jesus rief sie zu sich und sprach: Lasset die Kindlein zu mir
kommen und wehret ihnen nicht; denn solcher ist das Reich
Gottes. 17Wahrlich ich sage euch: Wer nicht das Reich Gottes
annimmtwie einKind, derwirdnicht hineinkommen. 18Und
es fragte ihn ein Oberster und sprach: Guter Meister, was
muß ich tun, daß ich das ewige Leben ererbe? 19 Jesus aber
sprach zu ihm: Was heißest du mich gut? Niemand ist gut
denn der einige Gott. 20Duweißt die Gebote wohl: “Du sollst
nicht ehebrechen; du sollst nicht töten; du sollst nicht stehlen;
du sollst nicht falsch Zeugnis reden; du sollst deinen Vater
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und deine Mutter ehren.” 21 Er aber sprach: Das habe ich
alles gehalten von meiner Jugend auf. 22Da Jesus das hörte,
sprach er zu ihm: Es fehlt dir noch eins. Verkaufe alles, was
du hast, und gib's den Armen, so wirst du einen Schatz im
Himmel haben; und komm, folge mir nach! 23Da er aber das
hörte,ward er traurig; denn er war sehr reich. 24Da aber Je-
sus sah, daß er traurigwar geworden, sprach er: Wie schwer
werden die Reichen in das Reich Gottes kommen! 25 Es ist
leichter, daß ein Kamel gehe durch ein Nadelöhr, denn daß
ein Reicher in das Reich Gottes komme. 26Da sprachen, die
das hörten: Wer kann denn selig werden? 27 Er aber sprach:
Was bei denMenschen unmöglich ist, das ist bei Gott möglich.
28DasprachPetrus: Siehe,wirhabenalles verlassenund sind
dir nachgefolgt. 29 Er aber sprach zu ihnen: Wahrlich ich
sage euch: Es ist niemand, der ein Haus verläßt oder Eltern
oder Brüder oder Weib oder Kinder um des Reiches Gottes
willen, 30 der es nicht vielfältig wieder empfange in dieser
Zeit, und in der zukünftigenWelt das ewige Leben. 31Er nahm
aber zu sich die Zwölf und sprach zu ihnen: Sehet, wir gehen
hinauf gen Jerusalem, und es wird alles vollendet werden,
was geschrieben ist durch die Propheten von des Menschen
Sohn. 32Denn er wird überantwortetwerden den Heiden; und
er wird verspottet und geschmähet und verspeiet werden,
33 und sie werden ihn geißeln und töten; und am dritten
Tage wird er wieder auferstehen. 34 Sie aber verstanden der
keines, unddieRedewar ihnenverborgen, undwußtennicht,
was das Gesagte war. 35 Es geschah aber, da er nahe an
Jericho kam, saß ein Blinder amWege und bettelte. 36Da er
aber hörte das Volk, das hindurchging, forschte er, was das
wäre. 37 Da verkündigten sie ihm, Jesus von Nazareth ginge
vorüber. 38 Und er rief und sprach: Jesu, du Sohn Davids,
erbarme dich mein! 39Die aber vornean gingen, bedrohten
ihn, er sollte schweigen. Er aber schrie viel mehr: Du Sohn
Davids, erbarme dichmein! 40 Jesus aber stand still und hieß
ihn zu sich führen. Da sie ihn aber nahe zu ihm brachten,
fragte er ihn 41und sprach: Waswillst du, daß ichdir tun soll?
Er sprach: HERR, daß ich sehen möge. 42 Und Jesus sprach
zu ihm: Sei sehend! dein Glaube hat dir geholfen. 43 Und
alsobald ward er sehend und folgte ihm nach und pries Gott.
Und alles Volk, das solches sah, lobte Gott.

19
1 Und er zog hinein und ging durch Jericho. 2 Und siehe,

da war einMann, genannt Zachäus, der war ein Oberster der
Zöllner und war reich. 3 Und er begehrte Jesum zu sehen,
wer er wäre, und konnte nicht vor dem Volk; denn er war
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klein von Person. 4 Und er lief voraus und stieg auf einen
Maulbeerbaum, auf daß er ihn sähe: denn allda sollte er
durchkommen. 5 Und als Jesus kam an die Stätte, sah er
auf und ward sein gewahr und sprach zu ihm: Zachäus,
steig eilend hernieder; denn ichmuß heute in deinemHause
einkehren! 6Und er stieg eilend hernieder und nahm ihn auf
mit Freuden. 7Da sie das sahen, murrten sie alle, daß er bei
einem Sünder einkehrte. 8 Zachäus aber trat dar und sprach
zudemHERRN: Siehe, HERR, dieHälftemeinerGüter gebe ich
den Armen, und so ich jemand betrogen habe, das gebe ich
vierfältigwieder. 9 Jesus aber sprach zu ihm: Heute ist diesem
Hause Heil widerfahren, sintemal er auch Abrahams Sohn
ist. 10DenndesMenschenSohn ist gekommen, zu suchenund
selig zumachen, dasverloren ist. 11Dasienunzuhörten, sagte
er weiter ein Gleichnis, darum daß er nahe bei Jerusalem
warund siemeinten, dasReichGottes sollte alsbaldoffenbart
werden, 12 und sprach: Ein Edler zog ferne in ein Land,
daß er ein Reich einnähme und dann wiederkäme. 13Dieser
forderte zehn seiner Knechte und gab ihnen zehn Pfund und
sprach zu ihnen: Handelt, bis daß ichwiederkomme! 14Seine
Bürger aber waren ihm feind und schickten Botschaft ihm
nach und ließen sagen: Wirwollen nicht, daß dieser über uns
herrsche. 15 Und es begab sich, da er wiederkam, nachdem
er das Reich eingenommen hatte, hieß dieselben Knechte
fordern, welchen er das Geld gegeben hatte, daß er wüßte,
was ein jeglicher gehandelt hätte. 16Da trat herzu der erste
und sprach: Herr, dein Pfund hat zehn Pfund erworben.
17 Und er sprach zu ihm: Ei, du frommer Knecht, dieweil
du bist im Geringsten treu gewesen, sollst du Macht haben
über zehn Städte. 18 Der andere kam und sprach: Herr dein
Pfund hat fünf Pfund getragen. 19 Zu dem sprach er auch:
Du sollst sein über fünf Städte. 20 Und der dritte kam und
sprach: Herr, siehe da, hier ist dein Pfund, welches ich habe
im Schweißtuch behalten; 21 ich fürchtete mich vor dir, denn
du bist ein harter Mann: du nimmst, was du nicht hingelegt
hast, underntest,wasdunicht gesäthast. 22Er sprachzu ihm:
Aus deinem Munde richte ich dich, du Schalk. Wußtest Du,
daß ich ein harter Mann bin, nehme, was ich nicht hingelegt
habe, und ernte, was ich nicht gesät habe? 23 Warum hast
du denn mein Geld nicht in die Wechselbank gegeben? Und
wenn ich gekommen wäre, hätte ich's mit Zinsen erfordert.
24 Und er sprach zu denen, die dabeistanden: Nehmt das
Pfund von ihm und gebt es dem, der zehn Pfund hat. 25Und
sie sprachen zu ihm: Herr, hat er doch zehn Pfund. 26 Ich
sage euch aber: Wer da hat, dem wird gegeben werden; von
dem aber, der nicht hat, wird auch das genommen werden,
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was er hat. 27 Doch jene meine Feinde, die nicht wollten,
daß ich über sie herrschen sollte, bringet her und erwürget
sie vor mir. 28Und als er solches sagte, zog er fort und reiste
hinauf gen Jerusalem. 29Uns es begab sich, als er nahte gen
Bethphage und Bethanien und kam an den Ölberg, sandte er
seiner Jünger zwei 30 und sprach: Gehet hin in den Markt,
der gegenüberliegt. Und wenn ihr hineinkommt, werdet ihr
ein Füllen angebunden finden, auf welchem noch nie ein
Mensch gesessen hat; löset es ab und bringet es! 31 Und so
euch jemand fragt, warum ihr's ablöset, so sagt also zu ihm:
Der HERR bedarf sein. 32Und die Gesandten gingen hin und
fanden, wie er ihnen gesagt hatte. 33 Da sie aber das Füllen
ablösten, sprachen seine Herren zu ihnen: Warum löst ihr
das Füllen ab? 34 Sie aber sprachen: Der HERR bedarf sein.
35 Und sie brachten's zu Jesu und warfen ihre Kleider auf
das Füllen und setzten Jesum darauf. 36 Da er nun hinzog,
breiteten sie ihre Kleider auf den Weg. 37 Und da er nahe
hinzukamund zog den Ölberg herab, fing an der ganze Haufe
seiner Jünger, fröhlich Gott zu loben mit lauter Stimme über
alle Taten, die sie gesehen hatten, 38 und sprachen: Gelobt
sei, der da kommt, ein König, in dem Namen des HERRN!
Friede sei im Himmel und Ehre in der Höhe! 39 Und etliche
der Pharisäer im Volk sprachen zu ihm: Meister, strafe doch
deine Jünger! 40Er antwortete und sprach zu ihnen: Ich sage
euch: Wo diese werden schweigen, so werden die Steine
schreien. 41 Und als er nahe hinzukam, sah er die Stadt
an und weinte über sie 42 und sprach: Wenn doch auch du
erkenntest zu dieser deiner Zeit, was zu deinem Frieden
dient! Aber nun ist's vor deinen Augen verborgen. 43 Denn
eswird die Zeit über dich kommen, daß deine Feindewerden
um dich und deine Kinder mit dir eineWagenburg schlagen,
dich belagern und an allen Orten ängsten; 44undwerden dich
schleifen und keinen Stein auf dem andern lassen, darum
daß du nicht erkannt hast die Zeit, darin du heimgesucht
bist. 45Und er ging in den Tempel und fing an auszutreiben,
die darin verkauften und kauften, 46und er sprach zu ihnen:
Es steht geschrieben: “Mein Haus ist ein Bethaus”; ihr aber
habt's gemacht zur Mördergrube. 47 Und er lehrte täglich im
Tempel. Aber die Hohenpriester und Schriftgelehrten und
die Vornehmsten im Volk trachteten ihm nach, wie sie ihn
umbrächten; 48 und fanden nicht, wie sie ihm tun sollten,
denn das Volk hing ihm an und hörte ihn.

20
1Und es begab sich ander Tage einem, da er das Volk lehrte
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im Tempel und predigte das Evangelium, da traten zu ihm
dieHohenpriesterundSchriftgelehrtenmitdenÄltesten 2und
sagten zu ihm und sprachen: Sage uns, aus was für Macht
tust du das? oder wer hat dir die Macht gegeben? 3 Er aber
antwortete und sprach zu ihnen: Ichwill euch auch einWort
fragen; saget mir's: 4 Die Taufe des Johannes, war sie vom
Himmel oder von Menschen? 5 Sie aber gedachten bei sich
selbst und sprachen: Sagen wir: Vom Himmel, so wird er
sagen: Warumhabt ihr ihmdennnicht geglaubt? 6Sagenwir
aber: Von Menschen, so wird uns das Volk steinigen; denn
sie stehen darauf, daß Johannes ein Prophet sei. 7 Und sie
antworteten, sie wüßten's nicht, wo sie her wäre. 8Und Jesus
sprach zu ihnen: So sage ich euch auch nicht, aus was für
Macht ich das tue. 9 Er fing aber an, zu sagen dem Volk dies
Gleichnis: Ein Mensch pflanzte einen Weinberg und tat ihn
denWeingärtnernausundzogüberLandeineguteZeit. 10Und
zu seiner Zeit sandte er einen Knecht zu den Weingärtnern,
daß sie ihm gäben von der Frucht des Weinberges. Aber
die Weingärtner stäupten ihn und ließen ihn leer von sich.
11 Und über das sandte er noch einen anderen Knecht; sie
aber stäupten den auch und höhnten ihn und ließen ihn leer
von sich. 12 Und über das sandte er den dritten; sie aber
verwundeten den auch und stießen ihn hinaus. 13Da sprach
der Herr des Weinberges: Was soll ich tun? Ich will meinen
lieben Sohn senden; vielleicht, wenn sie den sehen, werden
sie sich scheuen. 14Da aber dieWeingärtner den Sohn sahen,
dachten sie bei sich selbst und sprachen: Das ist der Erbe;
kommt, laßt uns ihn töten, daß das Erbe unser sei! 15 Und
sie stießen ihn hinaus vor den Weinberg und töteten ihn.
Was wird nun der Herr des Weinberges ihnen tun? 16 Er
wird kommen und dieseWeingärtner umbringen und seinen
Weinberg andern austun. Da sie das hörten, sprachen sie:
Das sei ferne! 17 Er aber sah sie an und sprach: Was ist
denndas,was geschrieben steht: “DerStein, dendieBauleute
verworfen haben, ist zum Eckstein geworden”? 18Wer auf
diesen Stein fällt, der wird zerschellen; auf wen aber er
fällt, den wird er zermalmen. 19Und die Hohenpriester und
Schriftgelehrten trachteten darnach, wie sie die Hände an
ihn legten zu derselben Stunde; und fürchteten sich vor dem
Volk, denn sie verstanden, daßer auf sie diesGleichnis gesagt
hatte. 20 Und sie stellten ihm nach und sandten Laurer aus,
die sich stellen sollten, als wären sie fromm, auf daß sie ihn
in der Rede fingen, damit sie ihn überantworten könnten der
Obrigkeit undGewalt desLandpflegers. 21Undsie fragten ihn
und sprachen: Meister, wir wissen, daß du aufrichtig redest
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und lehrest und achtest keines Menschen Ansehen, sondern
du lehrest den Weg Gottes recht. 22 Ist's recht, daß wir dem
Kaiser den Schoß geben, oder nicht? 23 Er aber merkte ihre
List und sprach zu ihnen: Was versuchet ihr mich? 24 Zeiget
mir den Groschen! Wes Bild und Überschrift hat er? Sie
antwortetenund sprachen: DesKaisers. 25Er aber sprach: So
gebet demKaiser,wasdesKaisers ist, undGott,wasGottes ist!
26Und sie konnten sein Wort nicht tadeln vor dem Volk und
verwunderten sich seiner Antwort und schwiegen still. 27Da
traten zu ihm etliche der Sadduzäer, welche da halten, es sei
kein Auferstehen, und fragten ihn 28 und sprachen: Meister,
Mosehat uns geschrieben: So jemandesBruder stirbt, der ein
Weib hat, und stirbt kinderlos, so soll sein Bruder das Weib
nehmen und seinem Bruder einen Samen erwecken. 29Nun
waren sieben Brüder. Der erste nahm ein Weib und starb
kinderlos. 30Und der andere nahm dasWeib und starb auch
kinderlos. 31Undder dritte nahmsie. Desgleichen alle sieben
und hinterließen keine Kinder und starben. 32 Zuletzt nach
allen starb auch das Weib. 33Nun in der Auferstehung, wes
Weib wird sie sein unter denen? Denn alle sieben haben sie
zum Weibe gehabt. 34 Und Jesus antwortete und sprach zu
ihnen: Die Kinder dieser Welt freien und lassen sich freien;
35welcheaberwürdig seinwerden, jeneWelt zuerlangenund
die Auferstehung von den Toten, die werden weder freien
noch sich freien lassen. 36 Denn sie können hinfort nicht
sterben; denn sie sind den Engeln gleich und Gottes Kinder,
dieweil sie Kinder sind der Auferstehung. 37 Daß aber die
Toten auferstehen, hat auch Mose gedeutet bei dem Busch,
da er den HERRN heißt Gott Abrahams und Gott Isaaks und
Gott Jakobs. 38 Gott aber ist nicht der Toten, sondern der
Lebendigen Gott; denn sie leben ihm alle. 39Da antworteten
etliche der Schriftgelehrten und sprachen: Meister, du hast
recht gesagt. 40 Und sie wagten ihn fürder nichts mehr zu
fragen. 41Er sprach aber zu ihnen: Wie sagen sie, Christus sei
Davids Sohn? 42Und er selbst, David, spricht im Psalmbuch:
“Der HERR hat gesagt zu meinem HERRN: Setze dich zu
meinerRechten, 43bisdaß ich legedeineFeindezumSchemel
deiner Füße.” 44 David nennt ihn einen HERRN; wie ist er
denn sein Sohn? 45 Da aber alles Volk zuhörte, sprach er zu
seinen Jüngern: 46 Hütet euch vor den Schriftgelehrten, die
da wollen einhertreten in langen Kleidern und lassen sich
gerne grüßen auf demMarkte und sitzen gern obenan in den
Schulen und über Tisch; 47 sie fressen der Witwen Häuser
und wenden lange Gebete vor. Die werden desto schwerere
Verdammnis empfangen.
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21
1 Er sah aber auf und schaute die Reichen, wie sie ihre

Opfer einlegten in den Gotteskasten. 2Er sah aber auch eine
arme Witwe, die legte zwei Scherflein ein. 3 Und er sprach:
Wahrlich ich sage euch: Diese arme Witwe hat mehr denn
sie alle eingelegt. 4Denn diese alle haben aus ihrem Überfluß
eingelegt zu dem Opfer Gottes; sie aber hat von ihrer Armut
alle ihre Nahrung, die sie hatte, eingelegt. 5 Und da etliche
sagten von dem Tempel, daß er geschmückt wäre mit feinen
SteinenundKleinoden, sprach er: 6Eswird die Zeit kommen,
in welcher von dem allem, was ihr sehet, nicht ein Stein
auf dem andern gelassen wird, der nicht zerbrochen werde.
7 Sie fragten ihn aber und sprachen: Meister, wann soll das
werden? und welches ist das Zeichen, wann das geschehen
wird? 8Er aber sprach: Sehet zu, lasset euch nicht verführen.
Denn viele werden kommen in meinem Namen und sagen,
ich sei es, und: “Die Zeit ist herbeigekommen.” Folget ihnen
nicht nach! 9Wenn ihr aber hören werdet von Kriegen und
Empörungen, so entsetzet euch nicht. Denn solches muß
zuvor geschehen; aber das Ende ist noch nicht so bald da.
10 Da sprach er zu ihnen: Ein Volk wird sich erheben wider
das andere und ein Reichwider das andere, 11und eswerden
geschehen große Erdbeben hin und wieder, teure Zeit und
Pestilenz; auch werden Schrecknisse und große Zeichen am
Himmel geschehen. 12 Aber vor diesem allem werden sie
die Hände an euch legen und euch verfolgen und werden
euch überantworten in ihre Schulen und Gefängnisse und vor
Könige und Fürsten ziehen ummeines Namens willen. 13Das
wird euch aber widerfahren zu einem Zeugnis. 14 So nehmet
nun zu Herzen, daß ihr nicht sorget, wie ihr euch verant-
worten sollt. 15Denn ichwill euchMundundWeisheit geben,
welcher nicht sollen widersprechen können noch widerste-
hen alle eure Widersacher. 16 Ihr werdet aber überantwortet
werden von den Eltern, Brüdern, Gefreunden und Freunden;
und sie werden euer etliche töten. 17Und ihr werdet gehaßt
sein von jedermann um meines Namens willen. 18 Und ein
Haar voneuremHaupte soll nicht umkommen. 19Fasset eure
Seelenmit Geduld. 20Wenn ihr aber sehenwerdet Jerusalem
belagert mit einemHeer, somerket daß herbeigekommen ist
seine Verwüstung. 21Alsdann, wer in Judäa ist, der fliehe auf
dasGebirge, undwerdrinnen ist, derweicheheraus, undwer
auf dem Lande ist, der komme nicht hinein. 22Denn das sind
die Tage der Rache, daß erfülletwerde alles, was geschrieben
ist. 23 Weh aber den Schwangern und Säugerinnen in jenen
Tagen! Denn es wird große Not auf Erden sein und ein Zorn
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über dies Volk, 24und sie werden fallen durch des Schwertes
Schärfe und gefangen geführt werden unter alle Völker; und
Jerusalem wird zertreten werden von den Heiden, bis daß
der Heiden Zeit erfüllt wird. 25 Und es werden Zeichen
geschehen an Sonne und Mond und Sternen; und auf Erden
wird den Leuten bange sein, und sie werden zagen, und das
Meer und die Wassermengen werden brausen, 26 und Men-
schen werden verschmachten vor Furcht und vor Warten
der Dinge, die kommen sollen auf Erden; denn auch der
HimmelKräftewerden sichbewegen. 27Undalsdannwerden
sie sehen des Menschen Sohn kommen in der Wolke mit
großerKraft undHerrlichkeit. 28Wennaberdieses anfängt zu
geschehen, so sehet auf underhebet eureHäupter,darumdaß
sich eure Erlösung naht. 29Und er sagte ihnen ein Gleichnis:
Sehet an den Feigenbaum und alle Bäume: 30wenn sie jetzt
ausschlagen, so sehet ihr's an ihnenundmerket, daß jetzt der
Sommer nahe ist. 31Also auch ihr: wenn ihr dies alles sehet
angehen, sowisset, daßdasReichGottes nahe ist. 32Wahrlich
ich sage euch: Dies Geschlecht wird nicht vergehen, bis daß
es alles geschehe. 33 Himmel und Erde werden vergehen;
aber meine Worte vergehen nicht. 34 Hütet euch aber, daß
eureHerzennichtbeschwertwerdenmit FressenundSaufen
und mit Sorgen der Nahrung und komme dieser Tag schnell
über euch; 35 denn wie ein Fallstrick wird er kommen über
alle, die auf Erden wohnen. 36 So seid nun wach allezeit und
betet, daß ihr würdig werden möget, zu entfliehen diesem
allem, das geschehen soll, und zu stehen vor des Menschen
Sohn. 37Und er lehrte des Tages im Tempel; des Nachts aber
ging er hinaus und blieb über Nacht am Ölberge. 38Und alles
Volk machte sich früh auf zu ihm, im Tempel ihn zu hören.

22
1Es war aber nahe das Fest der süßen Brote, das da Ostern

heißt. 2 Und die Hohenpriester und Schriftgelehrten tra-
chteten, wie sie ihn töteten; und fürchteten sich vor dem Volk.
3 Es war aber der Satanas gefahren in den Judas, genannt
Ischariot, der da war aus der Zahl der Zwölf. 4 Und er ging
hin und redete mit den Hohenpriestern und Hauptleuten,
wie er ihn wollte ihnen überantworten. 5Und sie wurden froh
und gelobten ihm Geld zu geben. 6Und er versprach es und
suchte Gelegenheit, daß er ihn überantwortete ohne Lärmen.
7 Es kam nun der Tag der süßen Brote, an welchem man
mußte opfern das Osterlamm. 8 Und er sandte Petrus und
Johannesund sprach: Gehethin, bereitet unsdasOsterlamm,
auf daßwir's essen. 9Sie aber sprachen zu ihm: Wowillst du,
daß wir's bereiten? 10 Er sprach zu ihnen: Siehe, wenn ihr
hineinkommt in die Stadt, wird euch ein Mensch begegnen,
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der trägt einen Wasserkrug; folget ihm nach in das Haus, da
er hineingeht, 11 und saget zu dem Hausherrn: Der Meister
läßt dir sagen: Wo ist die Herberge, darin ich das Osterlamm
essen möge mit meinen Jüngern? 12 Und er wird euch einen
großen Saal zeigen, der mit Polstern versehen ist; daselbst
bereitet es. 13 Sie gingen hin und fanden, wie er ihnen gesagt
hatte, und bereiteten das Osterlamm. 14 Und da die Stunde
kam, setzte er sich nieder und die zwölf Apostel mit ihm.
15 Und er sprach zu ihnen: Mich hat herzlich verlangt, dies
Osterlammmit euch zu essen, ehe denn ich leide. 16Denn ich
sage euch, daß ich hinfort nichtmehr davon essenwerde, bis
daß es erfüllet werde im Reich Gottes. 17 Und er nahm den
Kelch, dankte und sprach: Nehmet ihn und teilet ihn unter
euch; 18denn ich sage euch: Ichwerde nicht trinken von dem
Gewächs desWeinstocks, bis das Reich Gottes komme. 19Und
er nahm das Brot, dankte und brach's und gab's ihnen und
sprach: Das ist mein Leib, der für euch gegeben wird; das
tut zu meinem Gedächtnis. 20 Desgleichen auch den Kelch,
nach dem Abendmahl, und sprach: Das ist der Kelch, das
neueTestament inmeinemBlut, das füreuchvergossenwird.
21 Doch siehe, die Hand meines Verräters ist mit mir über
Tische. 22 Denn des Menschen Sohn geht zwar hin, wie es
beschlossen ist; doch weh dem Menschen, durch welchen
er verraten wird! 23 Und sie fingen an, zu fragen unter
sich selbst, welcher es doch wäre unter ihnen, der das tun
würde. 24 Es erhob sich auch ein Zank unter ihnen, welcher
unter ihnen sollte für den Größten gehalten werden. 25 Er
aber sprach zu ihnen: Die weltlichen Könige herrschen, und
die Gewaltigen heißt man gnädige Herren. 26 Ihr aber nicht
also! Sondern der Größte unter euch soll seinwie der Jüngste,
und der Vornehmste wie ein Diener. 27 Denn welcher ist
größer: Der zu Tische sitzt oder der da dient? Ist's nicht
also, daß der zu Tische sitzt! Ich aber bin unter euch wie
ein Diener. 28 Ihr aber seid's, die ihr beharrt habt bei mir
in meinen Anfechtungen. 29 Und ich will euch das Reich
bescheiden, wie mir's mein Vater beschieden hat, 30 daß ihr
essen und trinken sollt an meinem Tische in meinem Reich
und sitzen auf Stühlen und richten die zwölf Geschlechter
Israels. 31 Der HERR aber sprach: Simon, Simon, siehe, der
Satanas hat euer begehrt, daß er euchmöchte sichtenwie den
Weizen; 32 ich aber habe für dich gebeten, daß dein Glaube
nicht aufhöre. Und wenn du dermaleinst dich bekehrst, so
stärke deine Brüder. 33 Er sprach aber zu ihm: HERR, ich
bin bereit, mit dir ins Gefängnis und in den Tod zu gehen.
34 Er aber sprach: Petrus, ich sage dir: Der Hahn wird heute
nicht krähen, ehe denn du dreimal verleugnet hast, daß du
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mich kennest. 35 Und er sprach zu ihnen: So oft ich euch
ausgesandt habe ohneBeutel, ohne Tascheundohne Schuhe,
habt ihr auch je Mangel gehabt? Sie sprachen: Niemals.
36 Da sprach er zu ihnen: Aber nun, wer einen Beutel hat,
der nehme ihn, desgleichen auch die Tasche; wer aber nichts
hat, verkaufe sein Kleid und kaufe ein Schwert. 37Denn ich
sage euch: Es muß noch das auch vollendet werden an mir,
was geschrieben steht: “Er ist unter die Übeltäter gerechnet.”
Denn was von mir geschrieben ist, das hat ein Ende. 38 Sie
sprachen aber: HERR, siehe, hier sind zwei Schwerter. Er
aber sprachzu ihnen: Es ist genug. 39Underginghinausnach
seiner Gewohnheit an den Ölberg. Es folgten ihm aber seine
Jünger nach an den Ort. 40Und als er dahin kam, sprach er zu
ihnen: Betet, auf daß ihr nicht in Anfechtung fallet! 41Und er
riß sich von ihnen einen Steinwurf weit und kniete nieder,
betete 42und sprach: Vater, willst du, so nehme diesen Kelch
vonmir, doch nicht mein, sondern deinWille geschehe! 43Es
erschien ihm aber ein Engel vom Himmel und stärkte ihn.
44Und es kam, daß er mit dem Tode rang und betete heftiger.
Eswardaber seinSchweißwieBlutstropfen, diefielenaufdie
Erde. 45Und er stand auf von dem Gebet und kam zu seinen
Jüngern und fand sie schlafen vor Traurigkeit 46 und sprach
zu ihnen: Was schlafet ihr? Stehet auf und betet, auf das ihr
nicht in Anfechtung fallet! 47Da er aber noch redete, siehe,
da kam die Schar; und einer von den Zwölfen, genannt Judas,
ging vor ihnen her und nahte sich zu Jesu, ihn zu küssen.
48 Jesus aber sprach zu ihm: Judas, verrätst du desMenschen
Sohn mit einem Kuß? 49 Da aber sahen, die um ihn waren,
was da werden wollte, sprachen sie zu ihm: HERR, sollen
wir mit dem Schwert drein schlagen? 50Und einer aus ihnen
schlug des Hohenpriesters Knecht und hieb ihm sein rechtes
Ohr ab. 51 Jesus aber antwortete und sprach: Lasset sie doch
somachen! Und er rührte sein Ohr an und heilte ihn. 52 Jesus
aber sprach zu den Hohenpriestern und Hauptleuten des
Tempels und den Ältesten, die über ihn gekommenwaren: Ihr
seid, wie zu einem Mörder, mit Schwertern und mit Stangen
ausgegangen. 53 Ich bin täglich bei euch im Tempel gewesen,
und ihr habt keine Hand an mich gelegt; aber dies ist eure
Stunde und die Macht der Finsternis. 54 Sie griffen ihn aber
und führten ihn hin und brachten ihn in des Hohenpriesters
Haus. Petrus aber folgte von ferne. 55 Da zündeten sie ein
Feuer an mitten im Hof und setzten sich zusammen; und
Petrus setzte sich unter sie. 56 Da sah ihn eine Magd sitzen
bei dem Licht und sah genau auf ihn und sprach: Dieser
war auch mit ihm. 57 Er aber verleugnete ihn und sprach:
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Weib, ich kenne ihn nicht. 58 Und über eine kleine Weile
sah ihn ein anderer und sprach: Du bist auch deren einer.
Petrus aber sprach: Mensch ich bin's nicht. 59 Und über
eine Weile, bei einer Stunde, bekräftigte es ein anderer und
sprach: Wahrlich dieser war auch mit ihm; denn er ist ein
Galiläer. 60 Petrus aber sprach: Mensch, ich weiß nicht,
was du sagst. Und alsbald, als er noch redete, krähte der
Hahn. 61 Und der HERR wandte sich um und sah Petrus
an. Und Petrus gedachte an des HERRN Wort, wie er zu
ihm gesagt hatte: Ehe denn der Hahn kräht, wirst du mich
dreimal verleugnen. 62 Und Petrus ging hinaus und weinte
bitterlich. 63DieMänner aber, die Jesumhielten, verspotteten
ihn und schlugen ihn, 64 verdeckten ihn und schlugen ihn
ins Angesicht und fragten ihn und sprachen: Weissage, wer
ist's, der dich schlug? 65Und viele andere Lästerungen sagten
sie wider ihn. 66 Und als es Tag ward, sammelten sich die
Ältesten des Volks, die Hohenpriester und Schriftgelehrten
und führten ihn hinauf vor ihren Rat 67 und sprachen: Bist
du Christus, sage es uns! Er aber sprach zu ihnen: Sage ich's
euch, so glaubt ihr's nicht; 68 frage ich aber, so antwortet ihr
nicht und laßt mich doch nicht los. 69 Darum von nun an
wird des Menschen Sohn sitzen zur rechten Hand der Kraft
Gottes. 70Da sprachen sie alle: Bist du denn Gottes Sohn? Er
aber sprach zu ihnen: Ihr sagt es, denn ich bin's. 71 Sie aber
sprachen: Was bedürfen wir weiteres Zeugnis? Wir haben's
selbst gehört aus seinemMunde.

23
1 Und der ganze Haufe stand auf, und sie führten ihn vor

Pilatus 2 und fingen an, ihn zu verklagen, und sprachen:
Diesen finden wir, daß er das Volk abwendet und verbietet,
den Schoß demKaiser zu geben, und spricht, er sei ein König.
3Pilatus aber fragte ihn und sprach: Bist du der Juden König?
Er antwortete und sprach: Du sagst es. 4 Pilatus sprach zu
den Hohenpriestern und zum Volk: Ich finde keine Ursache
an diesem Menschen. 5 Sie aber hielten an und sprachen:
Er hat das Volk erregt damit, daß er gelehrt hat hin und her
im ganzen jüdischen Lande und hat in Galiläa angefangen bis
hierher. 6 Da aber Pilatus Galiläa hörte, fragte er, ob er aus
Galiläawäre. 7Und als er vernahm, daß er unter des Herodes
Obrigkeit gehörte, übersandte er ihn zu Herodes, welcher in
den Tagen auch zu Jerusalem war. 8Da aber Herodes Jesum
sah, ward er sehr froh; denn er hätte ihn längst gern gesehen,
denn er hatte viel von ihm gehört, und hoffte, er würde ein
Zeichen von ihm sehen. 9 Und er fragte ihn mancherlei; er
antwortete ihm aber nichts. 10 Die Hohenpriester aber und
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Schriftgelehrten standen und verklagten ihn hart. 11 Aber
Herodes mit seinem Hofgesinde verachtete und verspottete
ihn, legte ihm ein weißes Kleid an und sandte ihn wieder zu
Pilatus. 12Auf den Tag wurden Pilatus und Herodes Freunde
miteinander; denn zuvorwaren sie einander feind. 13Pilatus
aber rief die Hohenpriester und die Obersten und das Volk
zusammen 14undsprachzu ihnen: IhrhabtdiesenMenschen
zu mir gebracht, als der das Volk abwende, und siehe, ich
habe ihn vor euch verhört und finde an dem Menschen der
Sache keine, deren ihr ihn beschuldiget; 15 Herodes auch
nicht, denn ich habe euch zu ihm gesandt, und siehe, man
hat nichts auf ihn gebracht, das des Todes wert sei. 16Darum
will ich ihn züchtigen und loslassen. 17 (Denn er mußte ihnen
einennach derGewohnheit des Festes losgeben.) 18Da schrie
der ganze Haufe und sprach: Hinweg mit diesem und gib
uns Barabbas los! 19 (welcher war um eines Aufruhrs, so in
der Stadt geschehen war, und um eines Mordes willen ins
Gefängnis geworfen.) 20 Da rief Pilatus abermals ihnen zu
und wollte Jesum loslassen. 21 Sie riefen aber und sprachen:
Kreuzige, kreuzige ihn! 22 Er aber sprach zum drittenmal
zu ihnen: Was hat denn dieser Übles getan? Ich finde keine
Ursache des Todes an ihm; darum will ich ihn züchtigen und
loslassen. 23Aber sie lagen ihm an mit großem Geschrei und
forderten, daß er gekreuzigt würde. Und ihr und der Ho-
henpriester Geschrei nahm überhand. 24Pilatus aber urteilte,
daß ihr Bitte geschähe, 25 und ließ den los, der um Aufruhrs
und Mordes willen war ins Gefängnis geworfen, umwelchen
sie baten; aber Jesum übergab er ihrem Willen. 26 Und als
sie ihn hinführten, ergriffen sie einen, Simon von Kyrene,
der kam vom Felde, und legten das Kreuz auf ihn, daß er's
Jesu nachtrüge. 27 Es folgte ihm aber nach ein großer Haufe
Volks undWeiber, die beklagten und beweinten ihn. 28 Jesus
aber wandte sich um zu ihnen und sprach: Ihr Töchter von
Jerusalem,weinet nicht übermich, sondernweinet über euch
selbst und über eure Kinder. 29 Denn siehe, es wird die Zeit
kommen, in welcher man sagen wird: Selig sind die Un-
fruchtbarenunddie Leiber, die nicht geborenhaben, und die
Brüste,dienicht gesäugthaben! 30Dannwerdensieanfangen,
zu sagen zu den Bergen: Fallet über uns! und zu den Hügeln:
Decket uns! 31Denn so man das tut am grünenHolz, was will
am dürren werden? 32 Es wurden aber auch hingeführt zwei
andere, Übeltäter, daß sie mit ihm abgetan würden. 33Und als
sie kamen an die Stätte, die da heißt Schädelstätte, kreuzigten
sie ihn daselbst und die Übeltätermit ihm, einen zur Rechten
und einen zur Linken. 34 Jesus aber sprach: Vater, vergib
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ihnen sie wissen nicht, was sie tun! Und sie teilten seine
Kleider und warfen das Los darum. 35 Und das Volk stand
und sah zu. Und die Obersten samt ihnen spotteten sein
und sprachen: Er hat anderen geholfen; er helfe sich selber,
ist er Christus, der Auserwählte Gottes. 36 Es verspotteten
ihn auch die Kriegsknechte, traten zu ihm und brachten ihm
Essig 37 und sprachen: Bist du der Juden König, so helf dir
selber! 38 Es war aber auch oben über ihm geschrieben die
Überschrift mit griechischen und lateinische und hebräischen
Buchstaben: Dies ist der Juden König. 39 Aber der Übeltäter
einer, die da gehenkt waren, lästerte ihn und sprach: Bist
du Christus, so hilf dir selber und uns! 40Da antwortete der
andere, strafte ihn und sprach: Und du fürchtest dich auch
nicht vor Gott, der du doch in gleicher Verdammnis bist?
41Und wir zwar sind billig darin, denn wir empfangen, was
unsere Tatenwert sind; dieser aber hat nichts Ungeschicktes
getan. 42 Und er sprach zu Jesu: HERR, gedenke an mich,
wenn du in dein Reich kommst! 43Und Jesus sprach zu ihm:
Wahrlich ich sage dir: Heute wirst du mit mir im Paradiese
sein. 44Und es war um die sechste Stunde, und es ward eine
Finsternis über das ganze Land bis an die neunte Stunde,
45 und die Sonne verlor ihren Schein, und der Vorhang des
Tempels zerriß mitten entzwei. 46 Und Jesus rief laut und
sprach: Vater, ich befehle meinen Geist in deine Hände! Und
als er das gesagt, verschied er. 47DaaberderHauptmann sah,
was da geschah, pries er Gott und sprach: Fürwahr, dieser ist
ein frommer Mensch gewesen! 48 Und alles Volk, das dabei
war und zusah, da sie sahen, was da geschah, schlugen sich
an ihre Brust und wandten wieder um. 49 Es standen aber
alle seine Bekannten von ferne und die Weiber, die ihm aus
Galiläawaren nachgefolgt, und sahen das alles. 50Und siehe,
ein Mannmit Namen Joseph, ein Ratsherr, der war ein guter,
frommer Mann 51 und hatte nicht gewilligt in ihren Rat und
Handel. Er war von Arimathia, der Stadt der Juden, einer,
der auch auf das Reich Gottes wartete. 52Der ging zu Pilatus
und bat um den Leib Jesu; 53 und nahm ihn ab, wickelte
ihn in Leinwand und legte ihn in ein gehauenes Grab, darin
niemand je gelegen hatte. 54Und es war der Rüsttag, und der
Sabbat brach an. 55 Es folgten aber die Weiber nach, die mit
ihm gekommenwaren aus Galiläa, und beschauten das Grab
und wie sein Leib gelegt ward. 56 Sie kehrten aber um und
bereiteten Spezerei und Salben. Und den Sabbat überwaren
sie still nach demGesetz.

24
1Aber am ersten Tage derWoche sehr früh kamen sie zum
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Grabe und trugen die Spezerei, die sie bereitet hatten, und
etliche mit ihnen. 2 Sie fanden aber den Stein abgewälzt von
dem Grabe 3 und gingen hinein und fanden den Leib des
HERRN Jesu nicht. 4 Und da sie darum bekümmert waren,
siehe, da traten zu ihnen zwei Männer mit glänzenden Klei-
dern. 5 Und sie erschraken und schlugen ihre Angesichter
nieder zur Erde. Da sprachen die zu ihnen: Was suchet
ihr den Lebendigen bei den Toten? 6 Er ist nicht hier;
er ist auferstanden. Gedenket daran, wie er euch sagte,
da er noch in Galiläa war 7 und sprach: Des Menschen
Sohn muß überantwortetwerden in die Hände der Sünder und
gekreuzigt werden und am dritten Tage auferstehen. 8 Und
sie gedachten an seine Worte. 9 Und sie gingen wieder vom
Grabe und verkündigten das alles den Elfen und den andern
allen. 10 Es war aber Maria Magdalena und Johanna und
Maria, des JakobusMutter, und anderemit ihnen, die solches
den Aposteln sagten. 11Und es deuchten sie ihreWorte eben,
als wären's Märlein, und sie glaubten ihnen nicht. 12 Petrus
aber stand auf und lief zumGrabeundbückte sichhineinund
sah die leinenen Tücher allein liegen; und ging davon, und es
nahm ihn wunder, wie es zuginge. 13Und siehe, zwei aus ih-
nen gingen an demselben Tage in einen Flecken, derwar von
Jerusalem sechzig Feld Wegs weit; des Name heißt Emmaus.
14Und sie redetenmiteinander von allen diesenGeschichten.
15 Und es geschah, da sie so redeten und befragten sich
miteinander, nahte sich Jesus zu ihnen und wandelte mit
ihnen. 16Aber ihre Augenwurden gehalten, daß sie ihn nicht
kannten. 17Er sprach aber zu ihnen: Was sind das für Reden,
die ihr zwischen euch handelt unterwegs, und seid traurig?
18 Da antwortete einer mit Namen Kleophas und sprach zu
ihm: Bist du allein unter den Fremdlingen zu Jerusalem,
der nicht wisse, was in diesen Tagen darin geschehen ist?
19 Und er sprach zu ihnen: Welches? Sie aber sprachen zu
ihm: Das von Jesus von Nazareth, welcher war ein Prophet
mächtig von Taten und Worten vor Gott und allem Volk;
20 wie ihn unsre Hohenpriester und Obersten überantwortet
haben zur Verdammnis des Todes und gekreuzigt. 21 Wir
aber hofften, er sollte Israel erlösen. Und über das alles ist
heutederdritteTag, daßsolchesgeschehen ist. 22Auchhaben
uns erschreckt etliche Weiber der Unsern; die sind früh bei
dem Grabe gewesen, 23 haben seinen Leib nicht gefunden,
kommenund sagen, sie haben einGesicht der Engel gesehen,
welche sagen, er lebe. 24 Und etliche unter uns gingen hin
zum Grabe und fanden's also, wie die Weiber sagten; aber
ihn sahen sie nicht. 25 Und er sprach zu ihnen: O ihr Toren
und träges Herzens, zu glauben alle dem, was die Propheten
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geredet haben! 26Mußte nicht Christus solches leiden und zu
seiner Herrlichkeit eingehen? 27 Und fing an von Mose und
allen Propheten und legte ihnen alle Schriften aus, die von
ihmgesagtwaren. 28Und sie kamennahe zumFlecken, da sie
hineingingen; und er stellte sich, als wollte er weiter gehen.
29 Und sie nötigten ihn und sprachen: Bleibe bei uns; denn
es will Abend werden, und der Tag hat sich geneigt. Und er
ging hinein, bei ihnen zu bleiben. 30 Und es geschah, da er
mit ihnen zu Tische saß, nahm er das Brot, dankte, brach's
und gab's ihnen. 31 Da wurden ihre Augen geöffnet, und sie
erkannten ihn. Und er verschwand vor ihnen. 32 Und sie
sprachenuntereinander: BranntenichtunserHerz inuns, da
ermit uns redete auf demWege, als er uns die Schrift öffnete?
33Und sie standen auf zu derselben Stunde, kehrten wieder
gen Jerusalem und fanden die Elf versammelt und die bei
ihnen waren, 34welche sprachen: Der HERR ist wahrhaftig
auferstanden und Simon erschienen. 35 Und sie erzählten
ihnen, was auf dem Wege geschehen war und wie er von
ihnen erkannt wäre an dem, da er das Brot brach. 36 Da
sie aber davon redeten, trat er selbst, Jesus, mitten unter
sie und sprach: Friede sei mit euch! 37 Sie erschraken aber
und fürchteten sich, meinten, sie sähen einen Geist. 38Und er
sprach zu ihnen: Was seid ihr so erschrocken, und warum
kommen solche Gedanken in euer Herz? 39 Sehet meine
Hände und meine Füße: ich bin's selber. Fühlet mich an und
sehet; denneinGeist hatnicht FleischundBein,wie ihr sehet,
daß ich habe. 40 Und da er das sagte, zeigte er ihnen Hände
und Füße. 41 Da sie aber noch nicht glaubten, vor Freuden
und sich verwunderten, sprach er zu ihnen: Habt ihr etwas
zu essen? 42Und sie legten ihmvor ein Stück von gebratenem
Fisch und Honigseim. 43 Und er nahm's und aß vor ihnen.
44Er sprachaberzu ihnen: Das sinddieReden, die ichzueuch
sagte, da ich noch bei euch war; denn es muß alles erfüllet
werden,was vonmir geschrieben ist imGesetzMose's, in den
Propheten und in den Psalmen. 45 Da öffnete er ihnen das
Verständnis, daß sie die Schrift verstanden, 46 und er sprach
zu ihnen: Also ist's geschrieben, und also mußte Christus
leiden und auferstehen von den Toten amdritten Tage 47und
predigen lassen in seinem Namen Buße und Vergebung der
Sünden unter allen Völkern und anheben zu Jerusalem. 48 Ihr
aber seid des alles Zeugen. 49 Und siehe, ich will auf euch
senden die Verheißung meines Vaters. Ihr aber sollt in der
Stadt Jerusalembleiben, bis ihr angetanwerdetmit der Kraft
aus der Höhe. 50 Er führte sie aber hinaus bis gen Bethanien
und hob die Hände auf und segnete sie. 51Und es geschah, da
er sie segnete, schied er von ihnen und fuhr auf gen Himmel.
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52 Sie aber beteten ihn an und kehrten wieder gen Jerusalem
mit großer Freude 53undwaren allewege im Tempel, priesen
und lobten Gott.
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Das Evangelium nach Johannes
1 Im Anfang war dasWort, und dasWort war bei Gott, und

Gott war das Wort. 2Dasselbe war im Anfang bei Gott. 3Alle
Dinge sind durch dasselbe gemacht, und ohne dasselbe ist
nichts gemacht, was gemacht ist. 4 In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der Menschen. 5 Und das
Licht scheint in der Finsternis, und die Finsternis hat's nicht
begriffen. 6 Es ward ein Mensch von Gott gesandt, der hieß
Johannes. 7Dieser kam zum Zeugnis, daß er von dem Licht
zeugte, auf daß sie alle durch ihn glaubten. 8 Er war nicht
das Licht, sondern daß er zeugte von dem Licht. 9 Das war
das wahrhaftige Licht, welches alle Menschen erleuchtet,
die in diese Welt kommen. 10 Es war in der Welt, und die
Welt ist durch dasselbe gemacht; und die Welt kannte es
nicht. 11 Er kam in sein Eigentum; und die Seinen nahmen
ihn nicht auf. 12Wie viele ihn aber aufnahmen, denen gab
er Macht, Kinder Gottes zu werden, die an seinen Namen
glauben; 13 welche nicht von dem Geblüt noch von dem
Willen des Fleisches noch von dem Willen eines Mannes,
sondern vonGott geboren sind. 14UnddasWortward Fleisch
undwohnteunteruns, undwir sahenseineHerrlichkeit, eine
Herrlichkeit als des eingeborenen Sohnes vom Vater, voller
Gnade und Wahrheit. 15 Johannes zeugt von ihm, ruft und
spricht: Dieser war es, von dem ich gesagt habe: Nach mir
wird kommen, der vormir gewesen ist; denn er war eher als
ich. 16Und von seiner Fülle habenwir alle genommen Gnade
um Gnade. 17Denn das Gesetz ist durch Moses gegeben; die
Gnade und Wahrheit ist durch Jesum Christum geworden.
18 Niemand hat Gott je gesehen; der eingeborene Sohn, der
in des Vaters Schoß ist, der hat es uns verkündigt. 19 Und
dies ist das Zeugnis des Johannes, da die Juden sandten von
Jerusalem Priester und Leviten, daß sie ihn fragten: Wer bist
du? 20Und er bekannte und leugnete nicht; und er bekannte:
Ich bin nicht Christus. 21Und sie fragten ihn: Was denn? Bist
du Elia? Er sprach: Ich bin's nicht. Bist du der Prophet? Und
er antwortete: Nein! 22Da sprachen sie zu ihm: Was bist du
denn? Daßwir Antwort geben denen, die uns gesandt haben.
Was sagst du vondir selbst? 23Er sprach: Ich bin eine Stimme
eines Predigers in der Wüste: Richtet den Weg des HERRN!
wie der Prophet Jesaja gesagt hat. 24Und die gesandt waren,
die waren von den Pharisäern. 25 Und sie fragten ihn und
sprachen zu ihm: Warum taufst dudenn, so dunicht Christus
bist noch Elia noch der Prophet? 26 Johannes antwortete
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ihnen und sprach: Ich taufe mit Wasser; aber er ist mitten
unter euch getreten, den ihr nicht kennt. 27Der ist's, der nach
mir kommenwird,welcher vormir gewesen ist, des ich nicht
wert bin, daß ich seine Schuhriemen auflöse. 28Dies geschah
zu Bethabara jenseit des Jordans, wo Johannes taufte. 29Des
andern Tages sieht Johannes Jesum zu ihm kommen und
spricht: Siehe, das ist Gottes Lamm, welches der Welt Sünde
trägt! 30 Dieser ist's, von dem ich gesagt habe: Nach mir
kommt ein Mann, welcher vor mir gewesen ist; denn er war
eher denn ich. 31Und ich kannte ihn nicht; sondern auf daß
er offenbar würde in Israel, darum bin ich gekommen, zu
taufen mit Wasser. 32 Und Johannes zeugte und sprach: Ich
sah, daß der Geist herabfuhr wie eine Taube vom Himmel
und blieb auf ihm. 33 Und ich kannte ihn nicht; aber der
mich sandte, zu taufen mit Wasser, der sprach zu mir: Auf
welchen du sehen wirst den Geist herabfahren und auf ihm
bleiben, der ist's, der mit dem heiligen Geist tauft. 34 Und
ich sah es und zeugte, daß dieser ist Gottes Sohn. 35Des an-
dern Tages stand abermals Johannes und zwei seiner Jünger.
36 Und als er Jesum sah wandeln, sprach er: Siehe, das ist
Gottes Lamm! 37 Und die zwei Jünger hörten ihn reden und
folgten Jesu nach. 38 Jesus aber wandte sich um und sah sie
nachfolgen und sprach zu ihnen: Was suchet ihr? Sie aber
sprachen zu ihm: Meister, wo bist du zur Herberge? 39 Er
sprach zu ihnen: Kommt und sehet's! Sie kamen und sahen's
und blieben den Tag bei ihm. Es war aber um die zehnte
Stunde. 40 Einer aus den zweien, die von Johannes hörten
und Jesus nachfolgten, war Andreas, der Bruder des Simon
Petrus. 41 Der findet am ersten seinen Bruder Simon und
spricht zu ihm: Wir haben den Messias gefunden (welches
ist verdolmetscht: der Gesalbte), 42 und führte ihn zu Jesu.
Da ihn Jesus sah, sprach er: Du bist Simon, Jona's Sohn; du
sollst Kephas (Fels) heißen. 43Des andern Tages wollte Jesus
wieder nach Galiläa ziehen und findet Philippus und spricht
zu ihm: Folgemir nach! 44Philippus aberwar von Bethsaida,
aus der Stadt des Andreas und Petrus. 45 Philippus findet
Nathanael und spricht zu ihm: Wir haben den gefunden, von
welchem Moses im Gesetz und die Propheten geschrieben
haben, Jesum, Joseph's Sohn vonNazareth. 46UndNathanael
sprach zu ihm: Was kann von Nazareth Gutes kommen?
Philippus spricht zu ihm: Komm und sieh es! 47 Jesus sah
Nathanael zu sich kommen und spricht von ihm: Siehe, ein
rechter Israeliter, in welchem kein Falsch ist. 48 Nathanael
spricht zu ihm: Woherkennst dumich? Jesus antworteteund
sprach zu ihm: EhedenndichPhilippus rief, da duunter dem
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Feigenbaum warst, sah ich dich. 49 Nathanael antwortete
und spricht zu ihm: Rabbi, du bist Gottes Sohn, du bist der
König von Israel! 50 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Du
glaubst, weil ich dir gesagt habe, daß ich dich gesehen habe
unter dem Feigenbaum; du wirst noch Größeres denn das
sehen. 51 Und spricht zu ihm: Wahrlich, wahrlich ich sage
euch: Von nun an werdet ihr den Himmel offen sehen und
die Engel Gottes hinauf und herab fahren auf des Menschen
Sohn.

2
1UndamdrittenTagwardeineHochzeit zuKana inGaliläa;

und die Mutter Jesu war da. 2 Jesus aber und seine Jünger
wurden auch auf die Hochzeit geladen. 3Und da es an Wein
gebrach, spricht die Mutter Jesu zu ihm: Sie haben nicht
Wein. 4 Jesus spricht zu ihr: Weib, was habe ich mit dir zu
schaffen? Meine Stunde ist noch nicht gekommen. 5 Seine
Mutter spricht zu den Dienern: Was er euch sagt, das tut.
6 Es waren aber allda sechs steinerne Wasserkrüge gesetzt
nach der Weise der jüdischen Reinigung, und ging in je einen
zwei oder drei Maß. 7 Jesus spricht zu ihnen: Füllet die
WasserkrügemitWasser! Und sie füllten sie bis obenan. 8Und
er spricht zu ihnen: Schöpfet nun und bringet's dem Speise-
meister! Und sie brachten's. 9 Als aber der Speisemeister
kostete denWein, derWasser gewesenwar, undwußte nicht,
woher er kam (die Diener aber wußten's, die das Wasser
geschöpfthatten), ruft derSpeisemeisterdenBräutigam 10und
spricht zu ihm: Jedermann gibt zum ersten gutenWein, und
wenn sie trunken geworden sind, alsdann den geringeren;
du hast den guten Wein bisher behalten. 11Das ist das erste
Zeichen, das Jesus tat, geschehen zu Kana in Galiläa, und
offenbarte seine Herrlichkeit. Und seine Jünger glaubten
an ihn. 12 Darnach zog er hinab gen Kapernaum, er, seine
Mutter, seine Brüder und seine Jünger; und sie blieben nicht
lange daselbst. 13 Und der Juden Ostern war nahe, und
Jesus zog hinauf gen Jerusalem. 14 Und er fand im Tempel
sitzen, die da Ochsen, Schafe und Tauben feil hatten, und
die Wechsler. 15 Und er machte eine Geißel aus Stricken
und trieb sie alle zum Tempel hinaus samt den Schafen und
Ochsen und verschüttete den Wechslern das Geld und stieß
die Tische um 16 und sprach zu denen, die die Tauben feil
hatten: tragt das von dannen undmacht nicht meines Vaters
Haus zum Kaufhause! 17 Seine Jünger aber gedachten daran,
daß geschrieben steht: Der Eifer um dein Haus hat mich
gefressen. 18Da antworteten nun die Juden und sprachen zu
ihm: Was zeigst du uns für ein Zeichen, daß du solches tun
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mögest? 19 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Brechet
diesen Tempel, und am dritten Tage will ich ihn aufrichten.
20 Da sprachen die Juden: Dieser Tempel ist in 46 Jahren
erbaut; und du willst ihn in drei Tagen aufrichten? 21 (Er
aber redete von dem Tempel seines Leibes. 22 Da er nun
auferstanden war von den Toten, gedachten seine Jünger
daran, daß er dies gesagt hatte, und glaubten der Schrift und
der Rede, die Jesus gesagt hatte.) 23Als er aber zu Jerusalem
war am Osterfest, glaubten viele an seinen Namen, da sie
die Zeichen sahen, die er tat. 24 Aber Jesus vertraute sich
ihnennicht; dennerkannte sie alle 25undbedurftenicht, daß
jemand Zeugnis gäbe von einem Menschen; denn er wußte
wohl, was imMenschen war.

3
1Es war aber ein Mensch unter den Pharisäernmit Namen

Nikodemus, ein Oberster unter den Juden. 2 Der kam zu
Jesu bei der Nacht und sprach zu ihm: Meister, wir wissen,
daß du bist ein Lehrer von Gott gekommen; denn niemand
kann die Zeichen tun, die du tust, es sei denn Gott mit ihm.
3 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Wahrlich, wahrlich,
ich sage dir: Es sei denn, daß jemand von neuem geboren
werde, so kann er das Reich Gottes nicht sehen. 4Nikodemus
spricht zu ihm: Wie kann einMensch geborenwerdenwenn
er alt ist? Kann er auch wiederum in seiner Mutter Leib
gehen und geboren werden? 5 Jesus antwortete: Wahrlich,
wahrlich ich sagedir: Es sei denndaß jemandgeborenwerde
aus Wasser und Geist, so kann er nicht in das Reich Gottes
kommen. 6 Was vom Fleisch geboren wird, das ist Fleisch;
und was vom Geist geboren wird, das ist Geist. 7 Laß dich's
nicht wundern, daß ich dir gesagt habe: Ihr müsset von
neuem geboren werden. 8 Der Wind bläst, wo er will, und
du hörst sein Sausen wohl; aber du weißt nicht, woher er
kommt und wohin er fährt. Also ist ein jeglicher, der aus
dem Geist geboren ist. 9Nikodemus antwortete und sprach
zu ihm: Wie mag solches zugehen? 10 Jesus antwortete und
sprach zu ihm: Bist du ein Meister in Israel und weißt das
nicht? 11Wahrlich, wahrlich ich sage dir: Wir reden, waswir
wissen, und zeugen, was wir gesehen haben; und ihr nehmt
unser Zeugnis nicht an. 12Glaubet ihr nicht, wenn ich euch
von irdischen Dingen sage, wiewürdet ihr glauben, wenn ich
euch von himmlischenDingen sagenwürde? 13Und niemand
fährt gen Himmel, denn der vom Himmel herniedergekom-
men ist, nämlich des Menschen Sohn, der im Himmel ist.
14Und wie Mose in der Wüste eine Schlange erhöht hat, also
muß des Menschen Sohn erhöht werden, 15 auf das alle, die
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an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige
Leben haben. 16Also hat Gott die Welt geliebt, daß er seinen
eingeborenen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben,
nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben.
17DennGott hat seinen Sohnnicht gesandt in dieWelt, daß er
die Welt richte, sondern daß die Welt durch ihn selig werde.
18Wer an ihn glaubt, der wird nicht gerichtet; wer aber nicht
glaubt, der ist schon gerichtet, denn er glaubt nicht an den
Namen des eingeborenen Sohnes Gottes. 19Das ist aber das
Gericht, daß das Licht in die Welt gekommen ist, und die
Menschen liebten die Finsternis mehr als das Licht; denn
ihre Werke waren böse. 20Wer arges tut, der haßt das Licht
und kommt nicht an das Licht, auf daß seine Werke nicht
gestraft werden. 21 Wer aber die Wahrheit tut, der kommt
an das Licht, daß seine Werke offenbar werden; denn sie
sind in Gott getan. 22 Darnach kam Jesus und seine Jünger
in das jüdische Land und hatte daselbst seinWesenmit ihnen
und taufte. 23 Johannes aber taufte auch noch zu Enon, nahe
bei Salim, denn es war viel Wasser daselbst; und sie kamen
dahin und ließen sich taufen. 24 Denn Johannes war noch
nicht ins Gefängnis gelegt. 25Da erhob sich eine Frage unter
den Jüngern des Johannes mit den Juden über die Reinigung.
26Und sie kamen zu Johannes und sprachen zu ihm: Meister,
der bei dir war jenseit des Jordans, von dem du zeugtest,
siehe, der tauft, und jedermann kommt zu ihm. 27 Johannes
antwortete und sprach: Ein Mensch kann nichts nehmen,
es werde ihm denn gegeben vom Himmel. 28 Ihr selbst seid
meine Zeugen, daß ich gesagt habe, ich sei nicht Christus,
sondern vor ihm her gesandt. 29Wer die Braut hat, der ist
der Bräutigam; der Freund aber des Bräutigams steht und hört
ihmzuund freut sich hochüberdes Bräutigams Stimme. Diese
meine Freude ist nun erfüllt. 30 Er muß wachsen, ich aber
muß abnehmen. 31 Der von obenher kommt, ist über alle.
Wer von der Erde ist, der ist von der Erde und redet von der
Erde. Der vom Himmel kommt, der ist über alle 32und zeugt,
was er gesehen und gehört hat; und sein Zeugnis nimmt
niemand an. 33 Wer es aber annimmt, der besiegelt's, daß
Gott wahrhaftig sei. 34 Denn welchen Gott gesandt hat, der
redet Gottes Worte; denn Gott gibt den Geist nicht nach dem
Maß. 35Der Vater hat den Sohn lieb undhat ihmalles in seine
Hand gegeben. 36Wer an den Sohn glaubt, der hat das ewige
Leben. Wer dem Sohn nicht glaubt, der wird das Leben nicht
sehen, sondern der Zorn Gottes bleibt über ihm.

4
1DanunderHERR inneward, daßvor die Pharisäer gekom-
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men war, wie Jesus mehr Jünger machte und taufte denn
Johannes 2 (wiewohl Jesus selber nicht taufte, sondern seine
Jünger), 3 verließ er das Land Judäa und zog wieder nach
Galiläa. 4Ermußte aber durch Samaria reisen. 5Da kam er in
eine Stadt Samarias, die heißt Sichar, nahe bei dem Feld, das
Jakob seinem Sohn Joseph gab. 6Es war aber daselbst Jakobs
Brunnen. Da nun Jesus müde war von der Reise, setzte er
sich also auf denBrunnen; und eswarumdie sechste Stunde.
7Da kommt einWeib aus Samaria, Wasser zu schöpfen. Jesus
spricht zu ihr: Gibmir zu trinken! 8 (Denn seine Jüngerwaren
in die Stadt gegangen, daß sie Speise kauften.) 9 Spricht
nun das samaritische Weib zu ihm: Wie bittest du von mir
zu trinken, so du ein Jude bist, und ich ein samaritisch
Weib? (Denn die Juden haben keine Gemeinschaft mit den
Samaritern.) 10 Jesus antwortete und sprach zu ihr: Wenn
du erkenntest die Gabe Gottes und wer der ist, der zu dir
sagt: “Gib mir zu trinken!”, du bätest ihn, und er gäbe dir
lebendiges Wasser. 11 Spricht zu ihm das Weib: HERR, hast
du doch nichts, womit du schöpfest, und der Brunnen ist tief;
woher hast du denn lebendiges Wasser? 12 Bist du mehr
denn unser Vater Jakob, der uns diesen Brunnen gegeben
hat? Und er hat daraus getrunken und seine Kinder und sein
Vieh. 13 Jesus antwortete und sprach zu ihr: Wer von diesem
Wasser trinkt, den wir wieder dürsten; 14wer aber von dem
Wasser trinken wird, das ich ihm gebe, den wird ewiglich
nicht dürsten; sondern das Wasser, das ich ihm geben werde,
das wird in ihm ein Brunnen des Wassers werden, das in
das ewige Leben quillt. 15 Spricht das Weib zu ihm: HERR,
gib mir dieses Wasser, auf daß mich nicht dürste und ich
nicht herkommen müsse, zu schöpfen! 16 Jesus spricht zu
ihr: Gehe hin, rufe deinen Mann und komm her! 17 Das
Weib antwortete und sprach zu ihm: Ich habe keinen Mann.
Jesus spricht zu ihr: Du hast recht gesagt: Ich habe keinen
Mann. 18 Fünf Männer hast du gehabt, und den du nun hast,
der ist nicht dein Mann; da hast du recht gesagt. 19 Das
Weib spricht zu ihm: HERR, ich sehe, daß du ein Prophet
bist. 20Unsere Väter haben auf diesem Berge angebetet, und
ihr sagt, zu Jerusalem sei die Stätte, da man anbeten solle.
21 Jesus spricht zu ihr: Weib, glaube mir, es kommt die Zeit,
daß ihr weder auf diesem Berge noch zu Jerusalem werdet
den Vater anbeten. 22 Ihr wisset nicht, was ihr anbetet; wir
wissen aber, was wir anbeten, denn das Heil kommt von
den Juden. 23 Aber es kommt die Zeit und ist schon jetzt,
daß die wahrhaftigen Anbeter werden den Vater anbeten im
Geist und in der Wahrheit; denn der Vater will haben, die
ihn also anbeten. 24 Gott ist Geist, und die ihn anbeten, die
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müssen ihn im Geist und in der Wahrheit anbeten. 25 Spricht
das Weib zu ihm: Ich weiß, daß der Messias kommt, der da
Christus heißt. Wenn derselbe kommen wird, so wird er's
uns alles verkündigen. 26 Jesus spricht zu ihr: Ich bin's, der
mit dir redet. 27 Und über dem kamen seine Jünger, und es
nahm sie wunder, daß er mit demWeib redete. Doch sprach
niemand: Was fragst du? oder: Was redest du mit ihr? 28Da
ließ dasWeib ihrenKrug stehenund ging hin in die Stadt und
spricht zu den Leuten: 29Kommt, seht einen Menschen, der
mir gesagt hat alles, was ich getan habe, ob er nicht Christus
sei! 30Da gingen sie aus der Stadt und kamen zu ihm. 31 Indes
aber ermahnten ihn die Jünger und sprachen: Rabbi, iß! 32Er
aber sprach zu ihnen: Ich habe eine Speise zu essen, von der
ihr nicht wisset. 33 Da sprachen die Jünger untereinander:
Hat ihm jemand zu essen gebracht? 34 Jesus spricht zu ihnen:
Meine Speise ist die, daß ich tue den Willen des, der mich
gesandt hat, und vollende sein Werk. 35 Saget ihr nicht: Es
sind noch vier Monate, so kommt die Ernte? Siehe, ich sage
euch: Hebet eure Augen auf und sehet in das Feld; denn
es ist schon weiß zur Ernte. 36 Und wer da schneidet, der
empfängt Lohn und sammelt Frucht zum ewigen Leben, auf
daß sichmiteinander freuen, derda sätundderda schneidet.
37 Denn hier ist der Spruch wahr: Dieser sät, der andere
schneidet. 38 Ich habe euch gesandt, zu schneiden, was ihr
nicht gearbeitet habt; andere haben gearbeitet und ihr seid
in ihre Arbeit gekommen. 39 Es glaubten aber an ihn viele
der Samariter aus der Stadt um des Weibes Rede willen,
welches da zeugte: Er hat mir gesagt alles, was ich getan
habe. 40Als nun die Samariter zu ihm kamen, baten sie ihn,
daß er bei ihnen bliebe; und er blieb zwei Tage da. 41Undviel
mehr glaubten umseinesWorteswillen 42und sprachen zum
Weibe: WirglaubennunhinfortnichtumdeinerRedewillen;
wir haben selber gehört und erkannt, daß dieser ist wahrlich
Christus, der Welt Heiland. 43 Aber nach zwei Tagen zog er
aus von dannen und zog nach Galiläa. 44 Denn er selber,
Jesus, zeugte, daß einProphet daheimnichts gilt. 45Daernun
nach Galiläa kam, nahmen ihn die Galiläer auf, die gesehen
hatten alles, was er zu Jerusalem auf dem Fest getan hatte;
denn sie waren auch zum Fest gekommen. 46Und Jesus kam
abermals genKana inGaliläa, da er dasWasser hatte zuWein
gemacht. 47 Und es war ein Königischer, des Sohn lag krank
zu Kapernaum. Dieser hörte, daß Jesus kam aus Judäa nach
Galiläa, und ging hin zu ihm und bat ihn, daß er hinabkäme
und hülfe seinem Sohn; denn er war todkrank. 48Und Jesus
sprach zu ihm: Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder seht,
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so glaubet ihr nicht. 49Der Königische sprach zu ihm: HERR,
komm hinab, ehe denn mein Kind stirbt! 50 Jesus spricht
zu ihm: Gehe hin, dein Sohn lebt! der Mensch glaubte dem
Wort, das Jesus zu ihm sagte, und ging hin. 51Und indem er
hinabging, begegneten ihm seine Knechte, verkündigten ihm
und sprachen: Dein Kind lebt. 52Da forschte er von ihnen die
Stunde, in welcher es besser mit ihm geworden war. Und sie
sprachen zu ihm: Gesternumdie siebente Stunde verließ ihn
das Fieber. 53Damerkte derVater, daß es umdie Stundewäre,
in welcher Jesus zu ihm gesagt hatte: Dein Sohn lebt. Und er
glaubte mit seinem ganzen Hause. 54Das ist nun das andere
Zeichen, das Jesus tat, da er aus Judäa nach Galiläa kam.

5
1Darnachwar ein Fest der Juden, und Jesus zog hinauf gen

Jerusalem. 2 Es ist aber zu Jerusalem bei dem Schaftor ein
Teich, der heißt auf hebräisch Bethesda und hat fünf Hallen,
3 in welchem lagen viele Kranke, Blinde, Lahme, Verdorrte,
die warteten, wann sich das Wasser bewegte. 4 (Denn ein
Engel fuhr herab zu seiner Zeit in den Teich und bewegte
das Wasser.) Welcher nun zuerst, nachdem das Wasser
bewegt war, hineinstieg, der ward gesund, mit welcherlei
Seuche er behaftet war. 5 Es war aber ein Mensch daselbst,
achtunddreißig Jahre lang krank gelegen. 6Da Jesus ihn sah
liegen und vernahm, daß er so lange gelegen hatte, spricht er
zu ihm: Willst du gesund werden? 7Der Kranke antwortete
ihm: HERR, ichhabekeinenMenschen,wenndasWasser sich
bewegt, der mich in den Teich lasse; und wenn ich komme,
so steigt ein anderer vor mir hinein. 8 Jesus spricht zu ihm:
Stehe auf, nimm dein Bett und gehe hin! 9Und alsbald ward
derMensch gesund und nahm sein Bett und ging hin. Es war
aber desselben Tages der Sabbat. 10Da sprachendie Juden zu
dem, der geheilt worden war: Es ist heute Sabbat; es ziemt
dir nicht, das Bett zu tragen. 11 Er antwortete ihnen: Der
mich gesund machte, der sprach zu mir: “Nimm dein Bett
und gehe hin!” 12Da fragten sie ihn: Wer ist der Mensch, der
zu dir gesagt hat: “Nimm dein Bett und gehe hin!”? 13 Der
aber geheiltwordenwar,wußtenicht, wer eswar; denn Jesus
war gewichen, da so viel Volks an dem Ort war. 14 Darnach
fand ihn Jesus im Tempel und sprach zu ihm: Siehe zu, du
bist gesund geworden; sündige hinfort nicht mehr, daß dir
nicht etwas Ärgeres widerfahre. 15Der Mensch ging hin und
verkündete es den Juden, es sei Jesus, der ihn gesund gemacht
habe. 16Darum verfolgten die Juden Jesum und suchten ihn
zu töten, daß er solches getan hatte am Sabbat. 17 Jesus aber
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antwortete Ihnen: Mein Vater wirkt bisher, und ich wirke
auch. 18Darum trachteten ihmdie Juden vielmehr nach, daß
sie ihn töteten, daß er nicht allein den Sabbat brach, sondern
sagte auch, Gott sei sein Vater, und machte sich selbst Gott
gleich. 19Daantwortete Jesusundsprachzu ihnen: Wahrlich,
wahrlich, ich sageeuch: Der Sohnkannnichts von sich selber
tun, sondern was er sieht den Vater tun; denn was dieser
tut, das tut gleicherweise auch der Sohn. 20 Der Vater aber
hat den Sohn lieb und zeigt ihm alles, was er tut, und wird
ihm noch größere Werke zeigen, daß ihr euch verwundern
werdet. 21 Denn wie der Vater die Toten auferweckt und
macht sie lebendig, also auch der Sohn macht lebendig,
welche er will. 22 Denn der Vater richtet niemand; sondern
alles Gericht hat er dem Sohn gegeben, 23 auf daß sie alle
den Sohn ehren, wie sie den Vater ehren. Wer den Sohn
nicht ehrt, der ehrt den Vater nicht, der ihn gesandt hat.
24Wahrlich,wahrlich, ich sageeuch: WermeinWorthörtund
glaubt dem, der mich gesandt hat, der hat das ewige Leben
undkommtnicht indasGericht, sonderner ist vomTode zum
Leben hindurchgedrungen. 25Wahrlich, wahrlich, ich sage
euch: Es kommt die Stunde und ist schon jetzt, daß die Toten
werdendie StimmedesSohnesGotteshören;unddie siehören
werden, die werden leben. 26 Denn wie der Vater hat das
Leben in ihmselber, alsohat er demSohngegeben, das Leben
zu haben in ihm selber, 27und hat ihm Macht gegeben, auch
das Gericht zu halten, darum daß er des Menschen Sohn ist.
28Verwundert euch des nicht, denn es kommt die Stunde, in
welcher alle, die in den Gräbern sind, werden seine Stimme
hören, 29undwerdenhervorgehen, die daGutes getan haben,
zur Auferstehung des Lebens, die aber Übles getan haben,
zur Auferstehung des Gerichts. 30 Ich kann nichts von mir
selber tun. Wie ich höre, so richte ich, und mein Gericht
ist recht; denn ich suche nicht meinen Willen, sondern des
Vaters Willen, der mich gesandt hat. 31 So ich von mir selbst
zeuge, so ist mein Zeugnis nicht wahr. 32 Ein anderer ist's,
der von mir zeugt; und ich weiß, daß das Zeugnis wahr ist,
das er von mir zeugt. 33 Ihr schicktet zu Johannes, und er
zeugte von der Wahrheit. 34 Ich aber nehme nicht Zeugnis
von Menschen; sondern solches sage ich, auf daß ihr selig
werdet. 35 Er war ein brennend und scheinend Licht; ihr
aber wolltet eine kleine Weile fröhlich sein in seinem Lichte.
36 Ich aber habe ein größeres Zeugnis; denn des Johannes
Zeugnis; denn dieWerke, die mir der Vater gegeben hat, daß
ich sie vollende, eben diese Werke, die ich tue, zeugen von
mir, daß mich der Vater gesandt habe. 37Und der Vater, der
mich gesandt hat, derselbe hat von mir gezeugt. Ihr habt



Johannes 5:38 146 Johannes 6:15

nie weder seine Stimme gehört noch seine Gestalt gesehen,
38 und sein Wort habt ihr nicht in euch wohnend; denn
ihr glaubt dem nicht, den er gesandt hat. 39 Suchet in der
Schrift; denn ihr meinet, ihr habet das ewige Leben darin;
und sie ist's, die vonmir zeuget; 40und ihr wollt nicht zu mir
kommen, daß ihr das Leben haben möchtet. 41 Ich nehme
nicht Ehre von Menschen; 42 aber ich kenne euch, daß ihr
nicht Gottes Liebe in euch habt. 43 Ich bin gekommen in
meines Vaters Namen, und ihr nehmet mich nicht an. So
ein anderer wird in seinem eigenen Namen kommen, den
werdet ihr annehmen. 44Wiekönnet ihr glauben, die ihr Ehre
voneinander nehmet? und die Ehre, die von Gott allein ist,
suchet ihr nicht. 45 Ihr sollt nicht meinen, daß ich euch vor
dem Vater verklagen werde; es ist einer, der euch verklagt,
der Mose, auf welchen ihr hofft. 46Wenn ihr Mose glaubtet,
so glaubtet ihr auch mir; denn er hat von mir geschrieben.
47 So ihr aber seinen Schriften nicht glaubt, wie werdet ihr
meinenWorten glauben?

6
1 Darnach fuhr Jesus weg über das Meer an der Stadt

Tiberias in Galiläa. 2Und es zog ihm viel Volks nach, darum
daß sie die Zeichen sahen, die er an den Kranken tat. 3 Jesus
aber ging hinauf auf einen Berg und setzte sich daselbst mit
seinen Jüngern. 4 Es war aber nahe Ostern, der Juden Fest.
5 Da hob Jesus seine Augen auf und sieht, daß viel Volks zu
ihm kommt, und spricht zu Philippus: Wo kaufen wir Brot,
daß diese essen? 6 (Das sagte er aber, ihn zu versuchen; denn
er wußte wohl, was er tun wollte.) 7 Philippus antwortete
ihm: Für zweihundert Groschen Brot ist nicht genug unter
sie, daß ein jeglicher unter ihnen ein wenig nehme. 8 Spricht
zu ihm einer seiner Jünger, Andreas, der Bruder des Simon
Petrus: 9 Es ist ein Knabe hier, der hat fünf Gerstenbrote
und zwei Fische; aber was ist das unter so viele? 10 Jesus
aber sprach: Schaffet, daß sich das Volk lagert. Es war aber
viel Gras an dem Ort. Da lagerten sich bei fünftausendMann.
11 Jesus aber nahmdie Brote, dankte und gab sie den Jüngern,
die Jünger aber denen, die sich gelagert hatten; desgleichen
auch von den Fischen, wieviel sie wollten. 12 Da sie aber
satt waren, sprach er zu seinen Jüngern: Sammelt die übrigen
Brocken, daß nichts umkommt. 13 Da sammelten sie und
füllten zwölf Körbe mit Brocken von den fünf Gerstenbroten,
die übrig blieben denen, die gespeist worden. 14 Da nun die
Menschen das Zeichen sahen, das Jesus tat, sprachen sie: Das
ist wahrlich der Prophet, der in die Welt kommen soll. 15Da
Jesus nunmerkte, daß sie kommenwürden und ihn haschen,
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daß sie ihn zumKönigmachten, entwich er abermals auf den
Berg, er selbst allein. 16 Am Abend aber gingen die Jünger
hinab an das Meer 17 und traten in das Schiff und kamen
über das Meer gen Kapernaum. Und es war schon finster
geworden, und Jesus war nicht zu ihnen gekommen. 18Und
das Meer erhob sich von einem großenWinde. 19Da sie nun
gerudert hatten bei fünfundzwanzig oder dreißig Feld Wegs,
sahen sie Jesum auf dem Meere dahergehen und nahe zum
Schiff kommen; und sie fürchteten sich. 20 Er aber sprach zu
ihnen: Ich bin's; fürchtet euch nicht! 21Da wollten sie ihn in
das Schiff nehmen; und alsbald war das Schiff am Lande, da
sie hin fuhren. 22Des anderenTages sahdasVolk, das diesseit
desMeeres stand, daß kein anderes Schiff daselbst war denn
das eine, darin seine Jünger getreten waren, und daß Jesus
nicht mit seinen Jüngern in das Schiff getreten war, sondern
allein seine Jünger waren weggefahren. 23 Es kamen aber
andere Schiffe von Tiberias nahe zur Stätte, da sie das Brot
gegessen hatten durch des HERRN Danksagung. 24 Da nun
das Volk sah, daß Jesus nicht dawar noch seine Jünger, traten
sie auch in Schiffe und kamen gen Kapernaum und suchten
Jesum. 25Und da sie ihn fanden jenseit des Meeres, sprachen
sie zu ihm: Rabbi, wann bist du hergekommen? 26 Jesus
antwortete ihnen und sprach: Wahrlich, wahrlich ich sage
euch: Ihr suchet mich nicht darum, daß ihr Zeichen gesehen
habt, sondern daß ihr von dem Brot gegessen habt und seid
satt geworden. 27 Wirket Speise, nicht, die vergänglich ist,
sondern die da bleibt in das ewige Leben, welche euch des
Menschen Sohn geben wird; denn den hat Gott der Vater
versiegelt. 28 Da sprachen sie zu ihm: Was sollen wir tun,
daßwirGottesWerkewirken? 29 Jesusantworteteundsprach
zu ihnen: Das ist Gottes Werk, daß ihr an den glaubt, den er
gesandt hat. 30Da sprachen sie zu ihm: Was tust du denn für
ein Zeichen, auf daß wir sehen und glauben dir? Was wirkst
du? 31Unsere Väter habenManna gegessen in derWüste,wie
geschrieben steht: “Er gab ihnenBrot vomHimmel zu essen.”
32 Da sprach Jesus zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich sage
euch: Mose hat euch nicht das Brot vom Himmel gegeben,
sondern mein Vater gibt euch das rechte Brot vom Himmel.
33Denn dies ist das Brot Gottes, das vomHimmel kommt und
gibt derWelt das Leben. 34Da sprachen sie zu ihm: HERR, gib
uns allewege solch Brot. 35 Jesus aber sprach zu ihnen: Ich
bin das Brot des Lebens. Wer zu mir kommt, den wird nicht
hungern; und wer an mich glaubt, den wird nimmermehr
dürsten. 36 Aber ich habe es euch gesagt, daß ihr mich
gesehen habt, und glaubet doch nicht. 37Alles, was mir mein
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Vater gibt, das kommt zu mir; und wer zu mir kommt, den
werde ich nicht hinausstoßen. 38Denn ich bin vom Himmel
gekommen, nicht daß ich meinen Willen tue, sondern den
Willen des, der mich gesandt hat. 39 Das ist aber der Wille
des Vaters, der mich gesandt hat, daß ich nichts verliere von
allem, was ermir gegeben hat, sondern daß ich's auferwecke
am Jüngsten Tage. 40 Denn das ist der Wille des, der mich
gesandt hat, daß,wer den Sohn sieht und glaubt an ihn, habe
dasewigeLeben; und ichwerde ihnauferweckenamJüngsten
Tage. 41Da murrten die Juden darüber, daß er sagte: Ich bin
das Brot, daß vom Himmel gekommen ist, 42 und sprachen:
Ist dieser nicht Jesus, Josephs Sohn, des Vater und Mutter
wir kennen? Wie spricht er denn: Ich bin vom Himmel
gekommen? 43 Jesus antworteteund sprachzu ihnen: Murret
nicht untereinander. 44 Es kann niemand zu mir kommen,
es sei denn, daß ihn ziehe der Vater, der mich gesandt hat;
und ich werde ihn auferwecken am Jüngsten Tage. 45Es steht
geschrieben in den Propheten: “Sie werden alle von Gott
gelehrt sein.” Wer es nun hört vom Vater und lernt es, der
kommt zu mir. 46Nicht daß jemand den Vater habe gesehen,
außer dem, der vom Vater ist; der hat den Vater gesehen.
47 Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Wer an mich glaubt,
der hat das ewige Leben. 48 Ich bin das Brot des Lebens.
49 Eure Väter haben Manna gegessen in der Wüste und sind
gestorben. 50Dies ist das Brot, das vom Himmel kommt, auf
daß, wer davon isset, nicht sterbe. 51 Ich bin das lebendige
Brot, vom Himmel gekommen. Wer von diesem Brot essen
wird, derwird leben inEwigkeit. UnddasBrot, daß ich geben
werde, ist mein Fleisch, welches ich geben werde für das
Leben der Welt. 52Da zankten die Juden untereinander und
sprachen: Wie kann dieser uns sein Fleisch zu essen geben?
53 Jesus sprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich sage euch:
Werdet ihr nicht essen das Fleisch des Menschensohnes und
trinken sein Blut, so habt ihr kein Leben in euch. 54 Wer
mein Fleisch isset und trinket mein Blut, der hat das ewige
Leben, und ich werde ihn am Jüngsten Tage auferwecken.
55Denn mein Fleisch ist die rechte Speise, und mein Blut ist
der rechte Trank. 56Wermein Fleisch isset und trinket mein
Blut, der bleibt in mir und ich in ihm. 57Wie mich gesandt
hat der lebendige Vater und ich lebe um des Vaters willen,
also, wer mich isset, der wird auch leben um meinetwillen.
58Dies ist dasBrot, das vomHimmel gekommen ist; nicht,wie
eure Väter haben Manna gegessen und sind gestorben: wer
dies Brot isset, der wird leben in Ewigkeit. 59 Solches sagte
er in der Schule, da er lehrte zu Kapernaum. 60 Viele nun
seine Jünger, die das hörten, sprachen: Das ist eine harte Rede;
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wer kann sie hören? 61Da Jesus aber bei sich selbst merkte,
daß seine Jünger darübermurrten, sprach er zu ihnen: Ärgert
euch das? 62Wie,wenn ihr denn sehenwerdet desMenschen
Sohn auffahren dahin, da er zuvor war? 63Der Geist ist's, der
da lebendig macht; das Fleisch ist nichts nütze. Die Worte,
die ich rede, die sind Geist und sind Leben. 64 Aber es sind
etliche unter euch, die glauben nicht. (Denn Jesus wußte von
Anfangwohl, welche nicht glaubendwaren undwelcher ihn
verraten würde.) 65 Und er sprach: Darum habe ich euch
gesagt: Niemand kann zu mir kommen, es sei ihm denn von
meinem Vater gegeben. 66 Von dem an gingen seiner Jünger
viele hinter sich und wandelten hinfort nicht mehr mit ihm.
67Da sprach Jesus zu den Zwölfen: Wollt ihr auch weggehen?
68Da antwortete ihm Simon Petrus: HERR, wohin sollen wir
gehen? Du hast Worte des ewigen Lebens; 69 und wir haben
geglaubt und erkannt, daß du bist Christus, der Sohn des
lebendigen Gottes. 70 Jesus antwortete ihnen: Habe ich nicht
euchZwölferwählt? und-euereiner ist einTeufel! 71Er redete
aber von dem Judas, Simons Sohn, Ischariot; der verriet ihn
hernach, und war der Zwölfe einer.

7
1Darnach zog Jesus umher in Galiläa; denn er wollte nicht

in Judäa umherziehen, darum daß ihm die Juden nach dem
Leben stellten. 2 Es war aber nahe der Juden Fest, die
Laubhütten. 3Da sprachen seine Brüder zu ihm: Mache dich
auf von dannen und gehe nach Judäa, auf daß auch deine
Jünger sehen, die Werke die du tust. 4 Niemand tut etwas
im Verborgenen und will doch frei offenbar sein. Tust du
solches, so offenbare dich vor der Welt. 5 Denn auch seine
Brüder glaubten nicht an ihn. 6 Da spricht Jesus zu ihnen:
Meine Zeit ist noch nicht hier; eure Zeit aber ist allewege.
7Die Welt kann euch nicht hassen; mich aber haßt sie, denn
ich zeuge von ihr, daß ihre Werke böse sind. 8 Gehet ihr
hinauf auf dieses Fest; ich will noch nicht hinaufgehen auf
dieses Fest, den meine Zeit ist noch nicht erfüllt. 9 Da er
aber das zu ihnen gesagt, blieb er in Galiläa. 10 Als aber
seine Brüder waren hinaufgegangen, da ging er auch hinauf
zu dem Fest, nicht offenbar, sondern wie heimlich. 11 Da
suchten ihn die Juden am Fest und sprachen: Wo ist der?
12Und es war ein großes Gemurmel unter dem Volk. Etliche
sprachen: Er ist fromm; die andern aber sprachen: Nein,
er verführt das Volk. 13 Niemand aber redete frei von ihm
um der Furcht willen vor den Juden. 14 Aber mitten im
Fest ging Jesus hinauf in den Tempel und lehrte. 15 Und die
Juden verwunderten sich und sprachen: Wie kann dieser die
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Schrift, so er sie doch nicht gelernt hat? 16 Jesus antwortete
ihnen und sprach: Meine Lehre ist nicht mein, sondern des,
der mich gesandt hat. 17 So jemand will des Willen tun,
der wird innewerden, ob diese Lehre von Gott sei, oder ob
ich von mir selbst rede. 18 Wer von sich selbst redet, der
sucht seine eigene Ehre; wer aber sucht die Ehre des, der ihn
gesandt hat, der istwahrhaftig, und ist keineUngerechtigkeit
an ihm. 19 Hat euch nicht Mose das Gesetz gegeben? und
niemand unter euch tut das Gesetz. Warum sucht ihr mich
zu töten? 20 Das Volk antwortete und sprach: Du hast den
Teufel; wer versucht dich zu töten? 21 Jesus antwortete und
sprach: Ein einziges Werk habe ich getan, und es wundert
euchalle. 22MosehateuchdarumgegebendieBeschneidung,
nicht daß sie von Mose kommt, sondern von den Vätern,
und ihr beschneidet den Menschen am Sabbat. 23 So ein
MenschdieBeschneidungannimmtamSabbat, auf daßnicht
das Gesetz Mose's gebrochen werde, zürnet ihr denn über
mich, daß ich den ganzenMenschen habe am Sabbat gesund
gemacht? 24Richtet nichtnachdemAnsehen, sondern richtet
ein rechtes Gericht. 25Da sprachen etliche aus Jerusalem: Ist
das nicht der, den sie suchten zu töten? 26 Und siehe zu, er
redet frei, und sie sagen nichts. Erkennen unsere Obersten
nun gewiß, daß er gewiß Christus sei? 27 Doch wir wissen,
woher dieser ist; wenn aber Christus kommen wird, so wird
niemand wissen, woher er ist. 28 Da rief Jesus im Tempel
und sprach: Ja, ihr kennet mich und wisset, woher ich bin;
und von mir selbst bin ich nicht gekommen, sondern es ist
ein Wahrhaftiger, der mich gesandt hat, welchen ihr nicht
kennet. 29 Ich kenne ihn aber; denn ich bin von ihm, und
er hat mich gesandt. 30 Da suchten sie ihn zu greifen; aber
niemand legte die Hand an ihn, denn seine Stunde war noch
nicht gekommen. 31Aber viele vomVolk glaubten an ihn und
sprachen: Wenn Christus kommen wird, wird er auch mehr
Zeichen tun, denndieser tut? 32Und es kamvor die Pharisäer,
daß das Volk solches von ihm murmelte. Da sandten die
PharisäerundHohenpriesterKnechte aus, das sie ihn griffen.
33 Da sprach Jesus zu ihnen: Ich bin noch eine kleine Zeit
bei euch, und dann gehe ich hin zu dem, der mich gesandt
hat. 34 Ihr werdet mich suchen, und nicht finden; undwo ich
bin, könnet ihr nicht hin kommen. 35Da sprachen die Juden
untereinander: Wo soll dieser hin gehen, daß wir ihn nicht
finden sollen? Will er zu den Zerstreuten unter denGriechen
gehen und die Griechen lehren? 36Was ist das für eine Rede,
daß er sagte: “Ihrwerdetmich suchen, undnicht finden; und
wo ich bin, da könnet ihr nicht hin kommen”? 37 Aber am
letzten Tage des Festes, der am herrlichsten war, trat Jesus
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auf, rief und sprach: Wen da dürstet, der komme zu mir und
trinke! 38Wer an mich glaubt, wie die Schrift sagt, von des
Leibe werden Ströme des lebendigen Wassers fließen. 39Das
sagte er aber von dem Geist, welchen empfangen sollten,
die an ihn glaubten; denn der Heilige Geist war noch nicht
da, denn Jesus war noch nicht verklärt. 40 Viele nun vom
Volk, die diese Rede hörten, sprachen: Dieser ist wahrlich der
Prophet. 41 Andere sprachen: Er ist Christus. Etliche aber
sprachen: Soll Christus aus Galiläa kommen? 42Spricht nicht
die Schrift: von dem Samen Davids und aus dem Flecken
Bethlehem, da David war, soll Christus kommen? 43 Also
ward eine Zwietracht unter dem Volk über ihn. 44 Es wollten
aber etliche ihn greifen; aber niemand legte die Hand an
ihn. 45 Die Knechte kamen zu den Hohenpriestern und
Pharisäern; und sie sprachen zu ihnen: Warum habt ihr ihn
nicht gebracht? 46 Die Knechte antworteten: Es hat nie ein
Mensch also geredet wie dieser Mensch. 47 Da antworteten
ihnen die Pharisäer: Seid ihr auch verführt? 48 Glaubt auch
irgendein Oberster oder Pharisäer an ihn? 49 sondern das
Volk, das nichts vom Gesetz weiß, ist verflucht. 50 Spricht zu
ihnen Nikodemus, der bei der Nacht zu ihm kam, welcher
einer unter ihnen war: 51 Richtet unser Gesetz auch einen
Menschen, ehe man ihn verhört und erkennt, was er tut?
52 Sie antworteten und sprachen zu ihm: Bist du auch ein
Galiläer? Forsche und siehe, aus Galiläa steht kein Prophet
auf. 53Und ein jeglicher ging also heim.

8
1 Jesus aber ging an den Ölberg. 2Und frühmorgens kam er

wieder in den Tempel, und alles Volk kam zu ihm; und er
setzte sich und lehrte sie. 3 Aber die Schriftgelehrten und
Pharisäer brachten ein Weib zu ihm, im Ehebruch ergriffen,
und stellten sie in die Mitte dar 4 und sprachen zu ihm:
Meister, dies Weib ist ergriffen auf frischer Tat im Ehebruch.
5Mose aber hat uns im Gesetz geboten, solche zu steinigen;
was sagst du? 6Das sprachen sie aber, ihn zu versuchen, auf
daß sie eine Sache wider ihn hätten. Aber Jesus bückte sich
nieder und schriebmit dem Finger auf die Erde. 7Als sie nun
anhielten, ihn zu fragen, richtete er sich auf und sprach zu
ihnen: Wer unter euch ohne Sünde ist, der werfe den ersten
Stein auf sie. 8 Und bückte sich wieder nieder und schrieb
auf die Erde. 9Da sie aber das hörten, gingen sie hinaus (von
ihrem Gewissen überführt), einer nach dem andern, von den
Ältestenbis zudenGeringsten; und Jesusward gelassen allein
und das Weib in der Mitte stehend. 10 Jesus aber richtete
sich auf; und da er niemand sah denn das Weib, sprach
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er zu ihr: Weib, wo sind sie, deine Verkläger? Hat dich
niemand verdammt? 11 Sie aber sprach: HERR, niemand.
Jesusaber sprach: Soverdammeichdichauchnicht; gehehin
und sündige hinfort nicht mehr! 12Da redete Jesus abermals
zu ihnen und sprach: Ich bin das Licht der Welt; wer mir
nachfolgt, der wird nicht wandeln in der Finsternis, sondern
wir das Licht des Lebens haben. 13Da sprachen die Pharisäer
zu ihm: Du zeugst von dir selbst; dein Zeugnis ist nicht wahr.
14 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: So ich von mir
selbst zeugenwürde, so istmeinZeugniswahr; denn ichweiß,
woher ich gekommen bin und wohin ich gehe; ihr aber wißt
nicht, woher ich komme und wohin ich gehe. 15 Ihr richtet
nachdemFleisch; ich richteniemand. 16So ich aber richte, so
ist mein Gericht recht; denn ich bin nicht allein, sondern ich
und der Vater, der mich gesandt hat. 17Auch steht in eurem
Gesetz geschrieben, daß zweier Menschen Zeugnis wahr sei.
18 Ich bin's, der ich von mir selbst zeuge; und der Vater, der
mich gesandt hat, zeugt auch von mir. 19Da sprachen sie zu
ihm: Wo ist dein Vater? Jesus antwortete: Ihr kennt weder
mich noch meinen Vater; wenn ihr mich kenntet, so kenntet
ihr auch meinen Vater. 20 Diese Worte redete Jesus an dem
Gotteskasten, da er lehrte im Tempel; und niemand griff ihn,
denn seine Stunde war noch nicht gekommen. 21Da sprach
Jesus abermals zu ihnen: Ich gehe hinweg, und ihr werdet
mich suchen und in eurer Sünde sterben. Wo ich hin gehe,
da könnet ihr nicht hin kommen. 22 Da sprachen die Juden:
Will er sich denn selbst töten, daß er spricht: “Wohin ich
gehe, da könnet ihr nicht hin kommen”? 23Und er sprach zu
ihnen: Ihr seid von untenher, ich bin von obenher; ihr seid
von dieser Welt, ich bin nicht von dieser Welt. 24 So habe ich
euch gesagt, daß ihr sterben werdet in euren Sünden; denn
so ihr nicht glaubt, daß ich es sei, so werdet ihr sterben in
euren Sünden. 25Da sprachen sie zu ihm: Wer bist du denn?
Und Jesus sprach zu ihnen: Erstlich der, der ich mit euch
rede. 26 Ich habe viel von euch zu reden und zu richten; aber
der mich gesandt hat, ist wahrhaftig, und was ich von ihm
gehörthabe, das rede ich vor derWelt. 27Sie verstanden aber
nicht, daß er ihnenvondemVater sagte. 28Da sprach Jesus zu
ihnen: Wenn ihr des Menschen Sohn erhöhen werdet, dann
werdet ihr erkennen, daß ich es sei undnichts vonmir selber
tue, sondern wie mich mein Vater gelehrt hat, so rede ich.
29Und der mich gesandt hat, ist mit mir. Der Vater läßtmich
nicht allein; denn ich tue allezeit, was ihm gefällt. 30 Da er
solches redete, glaubten viele an ihn. 31Da sprach nun Jesus
zu den Juden, die an ihn glaubten: So ihr bleiben werdet an
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meiner Rede, so seid ihr meine rechten Jünger 32und werdet
die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch frei
machen. 33 Da antworteten sie ihm: Wir sind Abrahams
Samen, sind niemals jemandes Knecht gewesen; wie sprichst
du denn: “Ihr sollt frei werden”? 34 Jesus antwortete ihnen
und sprach: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Wer Sünde
tut, der ist der Sünde Knecht. 35Der Knecht aber bleibt nicht
ewiglich im Hause; der Sohn bleibt ewiglich. 36 So euch nun
der Sohn frei macht, so seid ihr recht frei. 37 Ich weiß wohl,
daß ihr Abrahams Samen seid; aber ihr sucht mich zu töten,
dennmeineRede fängtnicht bei euch. 38 Ich rede,was ichvon
meinem Vater gesehen habe; so tut ihr, was ihr von eurem
Vater gesehen habt. 39Sie antworteten und sprachen zu ihm:
Abraham ist unser Vater. Spricht Jesus zu ihnen: Wenn ihr
Abrahams Kinder wärt, so tätet ihr AbrahamsWerke. 40Nun
aber sucht ihrmich zu töten, einen solchenMenschen, der ich
euch dieWahrheit gesagt habe, die ich von Gott gehört habe.
Das hat Abraham nicht getan. 41 Ihr tut eures Vaters Werke.
Da sprachen sie zu ihm: Wir sind nicht unehelich geboren,
wir haben einen Vater, Gott. 42 Jesus sprach zu ihnen: Wäre
Gott euer Vater, so liebtet ihrmich; denn ich bin ausgegangen
und komme von Gott; denn ich bin nicht von mir selber
gekommen, sondern er hat mich gesandt. 43Warum kennet
ihr denn meine Sprache nicht? Denn ihr könnt ja mein Wort
nicht hören. 44 Ihr seid von dem Vater, dem Teufel, und nach
eures Vaters Lustwollt ihr tun. Der ist einMörder vonAnfang
und ist nicht bestanden in der Wahrheit; denn die Wahrheit
ist nicht in ihm. Wenn er die Lüge redet, so redet er von
seinem Eigenen; denn er ist ein Lügner und ein Vater dersel-
ben. 45 Ich aber, weil ich dieWahrheit sage, so glaubet ihrmir
nicht. 46Welcher unter euch kann mich einer Sünde zeihen?
So ich aber dieWahrheit sage, warum glaubet ihr mir nicht?
47 Wer von Gott ist, der hört Gottes Worte; darum hört ihr
nicht, denn ihr seid nicht von Gott. 48 Da antworteten die
Judenundsprachenzu ihm: Sagenwirnicht recht, daßduein
Samariter bist und hast den Teufel? 49 Jesus antwortete: Ich
habe keinen Teufel, sondern ich ehre meinen Vater, und ihr
unehretmich. 50 Ich suchenichtmeine Ehre; es ist aber einer,
der sie sucht, und richtet. 51 Wahrlich, wahrlich ich sage
euch: So jemand mein Wort wird halten, der wird den Tod
nicht sehen ewiglich. 52Da sprachen die Juden zu ihm: Nun
erkennenwir, daßdudenTeufel hast. Abraham ist gestorben
und die Propheten, und du sprichst: “So jemand mein Wort
hält, der wird den Tod nicht schmecken ewiglich.” 53Bist du
denn mehr als unser Vater Abraham, welcher gestorben ist?
Und die Propheten sind gestorben. Was machst du aus dir
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selbst? 54 Jesus antwortete: So ich mich selber ehre, so ist
meine Ehre nichts. Es ist aber mein Vater, der mich ehrt,
von welchem ihr sprecht, er sei euer Gott; 55und kennet ihn
nicht, ich aber kenne ihn. Und so ich würde sagen: Ich kenne
ihn nicht, so würde ich ein Lügner, gleichwie ihr seid. Aber
ich kenne ihn und halte sein Wort. 56 Abraham, euer Vater,
ward froh, daßermeinenTagsehensollte; under sah ihnund
freute sich. 57 Da sprachen die Juden zu ihm: Du bist noch
nicht fünfzig Jahre alt und hast Abraham gesehen? 58 Jesus
sprach zu ihnen: Wahrlich,wahrlich ich sage euch: Ehedenn
Abraham ward, bin ich. 59 Da hoben sie Steine auf, daß sie
auf ihnwürfen. Aber Jesus verbarg sich und ging zumTempel
hinaus.

9
1Und Jesus ging vorüber und sah einen, der blind geboren

war. 2 Und seine Jünger fragten ihn und sprachen: Meister,
wer hat gesündigt, dieser oder seine Eltern, daß er ist blind
geboren? 3 Jesus antwortete: Es hat weder dieser gesündigt
noch seine Eltern, sondern daß die Werke Gottes offenbar
würden an ihm. 4 Ich muß wirken die Werke des, der mich
gesandt hat, solange es Tag ist; es kommt die Nacht, da
niemand wirken kann. 5Dieweil ich bin in der Welt, bin ich
das Licht der Welt. 6Da er solches gesagt, spützte er auf die
Erde und machte einen Kot aus dem Speichel und schmierte
den Kot auf des Blinden Augen 7 und sprach zu ihm: Gehe
hin zu dem Teich Siloah (das ist verdolmetscht: gesandt)
und wasche dich! Da ging er hin und wusch sich und kam
sehend. 8 Die Nachbarn und die ihn zuvor gesehen hatten,
daß er ein Bettler war, sprachen: Ist dieser nicht, der dasaß
und bettelte? 9 Etliche sprachen: Er ist's, etliche aber: er ist
ihm ähnlich. Er selbst aber sprach: Ich bin's. 10Da sprachen
sie zu ihm: Wie sind deine Augen aufgetan worden? 11 Er
antwortete und sprach: Der Mensch, der Jesus heißt,machte
einen Kot und schmierte meine Augen und sprach: “Gehe
hin zu dem Teich Siloah und wasche dich!” Ich ging hin und
wusch mich und ward sehend. 12 Da sprachen sie zu ihm:
Wo ist er? Er sprach: Ich weiß nicht. 13 Da führten sie ihn
zu den Pharisäern, der weiland blind war. 14 (Es war aber
Sabbat, da Jesus den Kot machte und seine Augen öffnete.)
15 Da fragten ihn abermals auch die Pharisäer, wie er wäre
sehend geworden. Er aber sprach zu ihnen: Kot legte er mir
auf dieAugen, und ichwuschmichundbinnun sehend. 16Da
sprachenetlichederPharisäer: DerMensch ist nicht vonGott,
dieweil er den Sabbat nicht hält. Die andern aber sprachen:
Wie kann ein sündiger Mensch solche Zeichen tun? Und es
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ward eine Zwietracht unter ihnen. 17 Sie sprachen wieder
zu dem Blinden: Was sagst du von ihm, daß er hat deine
Augen aufgetan? Er aber sprach: Er ist ein Prophet. 18 Die
Juden glaubten nicht von ihm, daß er blind gewesen und
sehend geworden wäre, bis daß sie riefen die Eltern des, der
sehend war geworden, 19 fragten sie und sprachen: Ist das
euer Sohn, von welchem ihr sagt, er sei blind geboren? Wie
ist er denn nun sehend? 20 Seine Eltern antworteten ihnen
und sprachen: Wirwissen, daßdieser unser Sohn ist unddaß
er blind geboren ist; 21 wie er aber nun sehend ist, wissen
wirnicht; oderwer ihmhat seineAugenaufgetan,wissenwir
auch nicht. Er ist alt genug, fraget ihn, laßt ihn selbst für sich
reden. 22 Solches sagten seine Eltern; denn sie fürchteten sich
vor den Juden. Denndie Judenhatten sich schonvereinigt, so
jemand ihn für Christus bekennte, daß er in den Bann getan
würde. 23Darumsprachen seineEltern: er ist alt genug, fraget
ihn selbst. 24 Da riefen sie zum andernmal den Menschen,
der blind gewesen war, und sprachen zu ihm: Gib Gott die
Ehre! wir wissen, daß dieser Mensch ein Sünder ist. 25 Er
antwortete und sprach: Ist er ein Sünder, das weiß ich nicht;
eines weiß ich wohl, daß ich blind war und bin nun sehend.
26Da sprachen sie wieder zu ihm: Was tat er dir? Wie tat er
deine Augen auf? 27 Er antwortete ihnen: Ich habe es euch
jetzt gesagt; habt ihr's nicht gehört? Waswollt ihr's abermals
hören? Wollt ihr auch seine Jüngerwerden? 28Da schalten sie
ihn und sprachen: Du bist sein Jünger; wir aber sind Mose's
Jünger. 29Wir wissen, daß Gott mit Mose geredet hat; woher
aber dieser ist, wissen wir nicht. 30 Der Mensch antwortete
und sprach zu ihnen: Das ist ein wunderlich Ding, daß ihr
nicht wisset, woher er sei, und er hat meine Augen aufgetan.
31Wir wissen aber, daß Gott die Sünder nicht hört; sondern
so jemand gottesfürchtig ist und tut seinen Willen, den hört
er. 32 Von der Welt an ist's nicht erhört, daß jemand einem
geborenen Blinden die Augen aufgetan habe. 33Wäre dieser
nicht von Gott, er könnte nichts tun. 34 Sie antworteten und
sprachen zu ihm: Du bist ganz in Sünde geboren, und lehrst
uns? Und stießen ihn hinaus. 35Es kam vor Jesus, daß sie ihn
ausgestoßen hatten. Und da er ihn fand, sprach er zu ihm:
Glaubst du an den Sohn Gottes? 36Er antwortete und sprach:
Herr, welcher ist's? auf daß ich an ihn glaube. 37 Jesus sprach
zu ihm: Du hast ihn gesehen, und der mit dir redet, der ist's.
38Er aber sprach: HERR, ich glaube, undbetete ihn an. 39Und
Jesus sprach: Ich bin zum Gericht auf dieseWelt gekommen,
aufdaß,diedanicht sehen, sehendwerden, unddieda sehen,
blindwerden. 40Und solches hörten etliche der Pharisäer, die
bei ihm waren, und sprachen zu ihm: Sind wir denn auch
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blind? 41 Jesus sprach zu ihnen: Wärt ihr blind, so hättet ihr
keine Sünde; nun ihr aber sprecht: “Wir sind sehend”, bleibt
eure Sünde.

10
1 Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Wer nicht zur Tür

eingeht in den Schafstall, sondern steigt anderswo hinein,
der ist einDiebund einMörder. 2Der aber zur Türhineingeht,
der ist ein Hirte der Schafe. 3Dem tut der Türhüter auf, und
die Schafe hören seine Stimme; und er ruft seine Schafe mit
Namen und führt sie aus. 4 Und wenn er seine Schafe hat
ausgelassen, geht er vor ihnen hin, und die Schafe folgen
ihm nach; denn sie kennen seine Stimme. 5 Einem Fremden
aber folgen sie nicht nach, sondern fliehen von ihm; denn
sie kennen der Fremden Stimme nicht. 6Diesen Spruch sagte
Jesus zu ihnen; sie verstanden aber nicht, was es war, das er
zu ihnen sagte. 7Da sprach Jesus wieder zu ihnen: Wahrlich,
wahrlich ich sage euch: Ich bin die Tür zu den Schafen. 8Alle,
die vor mir gekommen sind, die sind Diebe undMörder; aber
die Schafe haben ihnen nicht gehorcht. 9 Ich bin die Tür; so
jemand durchmich eingeht, der wird selig werden undwird
ein und aus gehen undWeide finden. 10Ein Dieb kommt nur,
daßer stehle,würgeundumbringe. 11 Ichbingekommen, daß
sie das Leben und volle Genüge haben sollen. 12 Ich bin der
gute Hirte. Der gute Hirte läßt sein Leben für seine Schafe.
Der Mietling aber, der nicht Hirte ist, des die Schafe nicht
eigen sind, sieht den Wolf kommen und verläßt die Schafe
und flieht; und der Wolf erhascht und zerstreut die Schafe.
13DerMietling aber flieht; denn er ist einMietling und achtet
der Schafe nicht. 14 Ich bin der gute Hirte und erkenne die
Meinen und bin bekannt denMeinen, 15wiemichmein Vater
kennt und ich kenne den Vater. Und ich lasse mein Leben für
die Schafe. 16Und ichhabenochandere Schafe, die sindnicht
aus diesem Stalle; und dieselben muß ich herführen, und sie
werden meine Stimme hören, und wird eine Herde und ein
Hirte werden. 17Darum liebt mich mein Vater, daß ich mein
Leben lasse, auf daß ich's wiedernehme. 18Niemand nimmt
es von mir, sondern ich lasse es von mir selber. Ich habe
Macht, es zu lassen, und habe Macht, es wiederzunehmen.
Solch Gebot habe ich empfangen von meinem Vater. 19 Da
ward abermals eine Zwietracht unter den Juden über diese
Worte. 20Viele unter ihnen sprachen: Er hat den Teufel und
ist unsinnig; was höret ihr ihm zu? 21Die andern sprachen:
Das sind nichtWorte eines Besessenen; kann der Teufel auch
der Blinden Augen auftun? 22 Es ward aber Kirchweihe zu
Jerusalem undwarWinter. 23Und Jesus wandelte im Tempel
in der Halle Salomos. 24 Da umringten ihn die Juden und
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sprachen zu ihm: Wie lange hältst du unsere Seele auf? Bist
du Christus, so sage es uns frei heraus. 25 Jesus antwortete
ihnen: Ich habe es euch gesagt, und ihr glaubet nicht. Die
Werke, die ich tue in meines Vaters Namen, die zeugen von
mir. 26 Aber ihr glaubet nicht; denn ihr seid von meinen
Schafen nicht, wie ich euch gesagt habe. 27 Denn meine
Schafe hörenmeine Stimme, und ich kenne sie; und sie folgen
mir, 28 und ich gebe ihnen das ewige Leben; und sie werden
nimmermehr umkommen, und niemand wird sie mir aus
meiner Hand reißen. 29Der Vater, der sie mir gegeben hat, ist
größer denn alles; und niemand kann sie aus meines Vaters
Hand reißen. 30 Ich und der Vater sind eins. 31Da hoben die
Juden abermals Steine auf, daß sie ihn steinigten. 32 Jesus
antwortete ihnen: Viel gute Werke habe ich euch erzeigt
von meinem Vater; um welches Werk unter ihnen steinigt
ihr mich? 33 Die Juden antworteten ihm und sprachen: Um
des gutenWerks willen steinigenwir dich nicht, sondern um
der Gotteslästerung willen und daß du ein Mensch bist und
machst dich selbst zu Gott. 34 Jesus antwortete ihnen: Steht
nicht geschrieben in eurem Gesetz: “Ich habe gesagt: Ihr
seid Götter”? 35 So er die Götter nennt, zu welchen das Wort
geschah, und die Schrift kann doch nicht gebrochenwerden,
36 sprecht ihr denn zu dem, den der Vater geheiligt und in die
Welt gesandt hat: “Du lästerst Gott”, darum daß ich sage: Ich
bin Gottes Sohn? 37 Tue ich nicht die Werke meines Vaters,
so glaubet mir nicht; 38 tue ich sie aber, glaubet doch den
Werken, wollt ihr mir nicht glauben, auf daß ihr erkennet
und glaubet, daß der Vater in mir ist und ich in ihm. 39 Sie
suchten abermals ihn zu greifen; aber er entging ihnen aus
ihrenHänden 40undzoghinwieder jenseit des Jordansanden
Ort, da Johannes zuvor getauft hatte, und blieb allda. 41Und
vielekamenzu ihmundsprachen: Johannes tat keinZeichen;
aber alles, was Johannes von diesem gesagt hat, das ist wahr.
42Und glaubten allda viele an ihn.

11
1 Es lag aber einer krank mit Namen Lazarus, von

Bethanien, in dem Flecken Marias und ihrer Schwester
Martha. 2 (Maria aber war, die den HERRN gesalbt hat mit
Salbe und seine Füße getrocknet mit ihrem Haar; deren
Bruder, Lazarus, war krank.) 3Da sandten seine Schwestern
zu ihm und ließen ihm sagen: HERR, siehe, den du liebhast,
der liegt krank. 4Da Jesus das hörte, sprach er: Die Krankheit
ist nicht zum Tode, sondern zur Ehre Gottes, daß der Sohn
Gottes dadurch geehrt werde. 5 Jesus aber hatte Martha lieb
und ihre Schwester und Lazarus. 6 Als er nun hörte, daß
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er krank war, blieb er zwei Tage an dem Ort, da er war.
7Darnach spricht er zu seinen Jüngern: Laßt unswieder nach
Judäa ziehen! 8 Seine Jünger sprachen zu ihm: Meister, jenes
Mal wollten die Juden dich steinigen, und du willst wieder
dahin ziehen? 9 Jesus antwortete: Sind nicht des Tages zwölf
Stunden? Wer des Tages wandelt, der stößt sich nicht; denn
er siehtdasLichtdieserWelt. 10WeraberdesNachtswandelt,
der stößt sich; denn es ist kein Licht in ihm. 11 Solches
sagte er, und darnach spricht er zu ihnen: Lazarus, unser
Freund, schläft; aber ich gehe hin, daß ich ihn auferwecke.
12Da sprachen seine Jünger: HERR, schläft er, so wird's besser
mit ihm. 13 Jesus aber sagte von seinem Tode; sie meinten
aber, er redete vom leiblichen Schlaf. 14 Da sagte es ihnen
Jesus frei heraus: Lazarus ist gestorben; 15 und ich bin froh
um euretwillen, daß ich nicht dagewesen bin, auf daß ihr
glaubt. Aber laßt uns zu ihm ziehen! 16 Da sprach Thomas,
der genannt ist Zwilling, zu den Jüngern: Laßt unsmitziehen,
daß wir mit ihm sterben! 17 Da kam Jesus und fand ihn,
daß er schon vier Tage im Grabe gelegen hatte. 18Bethanien
aber war nahe bei Jerusalem, bei fünfzehn FeldWeges; 19und
viele Juden waren zu Martha und Maria gekommen, sie zu
trösten über ihren Bruder. 20Als Martha nun hörte, daß Jesus
kommt, geht sie ihm entgegen; Maria aber blieb daheim
sitzen. 21 Da sprach Martha zu Jesus: HERR, wärest du hier
gewesen,meinBruderwärenicht gestorben! 22Aber ichweiß
auch noch, daß, was du bittest von Gott, das wird dir Gott
geben. 23 Jesus spricht zu ihr: Dein Bruder soll auferstehen.
24Martha spricht zu ihm: Ich weiß wohl, daß er auferstehen
wird in der Auferstehung am Jüngsten Tage. 25 Jesus spricht
zu ihr: Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer anmich
glaubt, derwird leben, ob er gleich stürbe; 26undwer da lebet
undglaubetanmich, derwirdnimmermehrsterben. Glaubst
du das? 27 Sie spricht zu ihm: HERR, ja, ich glaube, daß du
bist Christus, der Sohn Gottes, der in die Welt gekommen
ist. 28 Und da sie das gesagt hatte, ging sie hin und rief ihre
SchwesterMariaheimlichund sprach: DerMeister ist daund
ruftdich. 29Dieselbe, als siedashörte, standsie eilendaufund
kam zu ihm. 30 (Denn Jesus war noch nicht in den Flecken
gekommen, sondern war noch an dem Ort, da ihm Martha
war entgegengekommen.) 31 Die Juden, die bei ihr im Haus
waren und sie trösteten, da sie sahen Maria, daß sie eilend
aufstand und hinausging, folgten sie ihr nach und sprachen:
Sie geht hin zum Grabe, daß sie daselbst weine. 32 Als nun
Maria kam, da Jesuswar, und sah ihn, fiel sie zu seinen Füßen
und sprach zu ihm: HERR, wärest du hier gewesen, mein
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Bruder wäre nicht gestorben! 33 Als Jesus sie sah weinen
und die Juden auch weinen, die mit ihr kamen, ergrimmte
er im Geist und betrübte sich selbst 34 und sprach: Wo habt
ihr ihn hingelegt? Sie sprachen zu ihm: HERR, komm und
sieh es! 35 Und Jesus gingen die Augen über. 36 Da sprachen
die Juden: Siehe, wie hat er ihn so liebgehabt! 37 Etliche
aber unter ihnen sprachen: Konnte, der den Blinden die
Augen aufgetan hat, nicht verschaffen, daß auch dieser nicht
stürbe? 38 Da ergrimmte Jesus abermals in sich selbst und
kam zum Grabe. Es war aber eine Kluft, und ein Stein
daraufgelegt. 39 Jesus sprach: Hebt den Stein ab! Spricht
zu ihm Martha, die Schwester des Verstorbenen: HERR, er
stinkt schon; denn er ist vier Tage gelegen. 40 Jesus spricht
zu ihr: Habe ich dir nicht gesagt, so du glauben würdest, du
würdest die Herrlichkeit Gottes sehen? 41 Da hoben sie den
Stein ab, da der Verstorbene lag. Jesus aber hob seine Augen
empor und sprach: Vater, ich danke dir, daß du mich erhört
hast. 42 Doch ich weiß, daß du mich allezeit hörst; aber um
desVolkeswillen, dasumhersteht, sage ich's, daß sie glauben,
du habest mich gesandt. 43Da er das gesagt hatte, rief er mit
lauter Stimme: Lazarus, komm heraus! 44 Und der Verstor-
bene kam heraus, gebunden mit Grabtüchern an Füßen und
Händen und sein Angesicht verhüllt mit dem Schweißtuch.
Jesus spricht zu ihnen: Löset ihn auf und lasset ihn gehen!
45 Viele nun der Juden, die zu Maria gekommen waren und
sahen, was Jesus tat, glaubten an ihn. 46 Etliche aber von
ihnen gingen hin zu den Pharisäern und sagten ihnen, was
Jesus getan hatte. 47 Da versammelten die Hohenpriester
und die Pharisäer einen Rat und sprachen: Was tun wir?
Dieser Mensch tut viele Zeichen. 48 Lassen wir ihn also, so
werden sie alle an ihn glauben; so kommen dann die Römer
und nehmen uns Land und Leute. 49Einer aber unter ihnen,
Kaiphas, der desselben Jahres Hoherpriester war, sprach zu
ihnen: Ihr wisset nichts, 50 bedenket auch nichts; es ist uns
besser ein Mensch sterbe für das Volk, denn daß das ganze
Volk verderbe. 51 (Solches aber redete er nicht von sich
selbst, sondern weil er desselben Jahres Hoherpriester war,
weissagte er. Denn Jesus sollte sterben für das Volk; 52 und
nicht für das Volk allein, sondern daß er auch die Kinder
Gottes, die zerstreut waren, zusammenbrächte.) 53 Von dem
Tage an ratschlagten sie, wie sie ihn töteten. 54 Jesus aber
wandelte nicht mehr frei unter den Juden, sondern ging von
dannen in eine Gegend nahe bei der Wüste, in eine Stadt,
genannt Ephrem, und hatte sein Wesen daselbst mit seinen
Jüngern. 55 Es war aber nahe das Ostern der Juden; und
es gingen viele aus der Gegend hinauf gen Jerusalem vor
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Ostern, daß sie sich reinigten. 56Da standen sie und fragten
nach Jesus und redeten miteinander im Tempel: Was dünkt
euch, daß er nicht kommt auf das Fest? 57 Es hatten aber
die Hohenpriester und Pharisäer lassen ein Gebot ausgehen:
so jemand wüßte, wo er wäre, daß er's anzeige, daß sie ihn
griffen.

12
1 Sechs Tage vor Ostern kam Jesus gen Bethanien, da

Lazarus war, der Verstorbene, welchen Jesus auferweckt
hatte von den Toten. 2 Daselbst machten sie ihm ein
Abendmahl, und Martha diente; Lazarus aber war deren
einer, die mit ihm zu Tische saßen. 3 Da nahm Maria ein
Pfund Salbe von ungefälschter, köstlicher Narde und salbte
die Füße Jesu und trocknete mit ihrem Haar seine Füße; das
Haus aber ward voll vom Geruch der Salbe. 4 Da sprach
seiner Jünger einer, Judas, Simons Sohn, Ischariot, der ihn
hernach verriet: 5Warum ist diese Salbe nicht verkauft um
dreihundert Groschen und den Armen gegeben? 6Das sagte
er aber nicht, daß er nach den Armen fragte; sondern er war
ein Dieb und hatte den Beutel und trug, was gegeben ward.
7Da sprach Jesus: Laß sie in Frieden! Solches hat sie behalten
zum Tage meines Begräbnisses. 8Denn Arme habt ihr allezeit
bei euch; mich aber habt ihr nicht allezeit. 9 Da erfuhr
viel Volks der Juden, daß er daselbst war; und sie kamen
nicht um Jesu willen allein, sondern daß sie auch Lazarus
sähen, welchen er von den Toten auferweckt hatte. 10 Aber
die Hohenpriester trachteten darnach, daß sie auch Lazarus
töteten; 11 denn um seinetwillen gingen viele Juden hin und
glaubten an Jesus. 12Des andern Tages, da viel Volks, das aufs
Fest gekommen war, hörte, daß Jesus käme gen Jerusalem,
13 nahmen sie Palmenzweige und gingen hinaus ihm entge-
gen und schrieen: Hosianna! Gelobt sei, der da kommt in
dem Namen des HERRN, der König von Israel! 14 Jesus aber
fand ein Eselein und ritt darauf; wie denn geschrieben steht:
15 “Fürchte dich nicht du Tochter Zion! Siehe, dein König
kommt, reitend auf einem Eselsfüllen.” 16Solches verstanden
seine Jünger zuvor nicht; sondern da Jesus verklärt ward,
da dachten sie daran, daß solches von ihm geschrieben war
und sie solches ihm getan hatten. 17 Das Volk aber, das mit
ihm war, da er Lazarus aus dem Grabe rief und von den
Toten auferweckte, rühmte die Tat. 18Darum ging ihm auch
das Volk entgegen, da sie hörten, er hätte solches Zeichen
getan. 19 Die Pharisäer aber sprachen untereinander: Ihr
sehet, daß ihr nichts ausrichtet; siehe, alle Welt läuft ihm
nach! 20 Es waren aber etliche Griechen unter denen, die
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hinaufgekommenwaren, daßsieanbetenaufdemFest. 21Die
traten zu Philippus, der von Bethsaida aus Galiläawar, baten
ihn und sprachen: Herr, wir wollten Jesum gerne sehen.
22 Philippus kommt und sagt es Andreas, und Philippus und
Andreas sagten'sweiter Jesus. 23 Jesus aber antwortete ihnen
und sprach: Die Zeit ist gekommen, daß des Menschen Sohn
verklärt werde. 24Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Es sei
denn, daß das Weizenkorn in die Erde falle und ersterbe, so
bleibt's allein; wo es aber erstirbt, so bringt es viele Früchte.
25 Wer sein Leben liebhat, der wird's verlieren; und wer
sein Leben auf dieser Welt haßt, der wird's erhalten zum
ewigen Leben. 26Wer mir dienen will, der folge mir nach;
und wo ich bin, da soll mein Diener auch sein. Und wer
mir dienen wird, den wird mein Vater ehren. 27 Jetzt ist
meine Seele betrübt. Und was soll ich sagen? Vater, hilf
mir aus dieser Stunde! Doch darum bin ich in die Welt
gekommen. 28 Vater verkläre deinen Namen! Da kam eine
Stimme vom Himmel: Ich habe ihn verklärt und will ihn
abermals verklären. 29 Da sprach das Volk, das dabeistand
und zuhörte: Es donnerte. Die andern sprachen: Es redete
ein Engel mit ihm. 30 Jesus antwortete und sprach: Diese
Stimme ist nicht um meinetwillen geschehen, sondern um
euretwillen. 31 Jetzt geht das Gericht über die Welt; nun wird
der Fürst dieser Welt ausgestoßen werden. 32Und ich, wenn
ich erhöht werde von der Erde, so will ich sie alle zu mir
ziehen. 33 (Das sagte er aber, zu deuten, welches Todes er
sterben würde.) 34 Da antwortete ihm das Volk: Wir haben
gehört im Gesetz, daß Christus ewiglich bleibe; undwie sagst
du denn: “Des Menschen Sohn muß erhöht werden”? Wer
ist dieser Menschensohn? 35Da sprach Jesus zu ihnen: Es ist
das Licht noch eine kleine Zeit bei euch. Wandelt, dieweil
ihr das Licht habt, daß euch die Finsternis nicht überfalle.
Wer in der Finsterniswandelt, derweiß nicht, wo er hingeht.
36 Glaubet an das Licht, dieweil ihr es habt, auf daß ihr des
Lichtes Kinder seid. 37Solches redete Jesus und gingweg und
verbarg sich vor ihnen. Und ob er wohl solche Zeichen vor
ihnen getan hatte, glaubten sie doch nicht an ihn, 38 auf daß
erfülletwerde der Spruch des Propheten Jesaja, den er sagte:
“HERR, wer glaubt unserm Predigen? Und wem ist der Arm
des HERRN offenbart?” 39Darum konnten sie nicht glauben,
denn Jesaja sagte abermals: 40 “Er hat ihre Augen verblendet
und ihr Herz verstockt, daß sie mit den Augen nicht sehen
nochmit demHerzen vernehmenund sich bekehren und ich
ihnen hülfe.” 41 Solches sagte Jesaja, da er seine Herrlichkeit
sah und redete von ihm. 42Doch auch der Obersten glaubten
viele an ihn; aber um der Pharisäer willen bekannten sie's
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nicht, daß sie nicht in den Bann getan würden. 43 Denn sie
hatten lieber die Ehre bei denMenschen als die Ehre bei Gott.
44 Jesus aber rief und sprach: Wer anmich glaubt, der glaubt
nicht an mich, sondern an den, der mich gesandt hat. 45Und
wer mich sieht, der sieht den, der mich gesandt hat. 46 Ich
bin gekommen in die Welt ein Licht, auf daß, wer an mich
glaubt, nicht inderFinsternisbleibe. 47UndwermeineWorte
hört, und glaubt nicht, den werde ich nicht richten; denn
ich bin nicht gekommen, daß ich die Welt richte, sondern
daß ich die Welt selig mache. 48 Wer mich verachtet und
nimmt meine Worte nicht auf, der hat schon seinen Richter;
dasWort, welches ich geredet habe, das wird ihn richten am
Jüngsten Tage. 49Denn ich habe nicht vonmir selber geredet;
sondern der Vater, der mich gesandt hat, der hat mir ein
Gebot gegeben, was ich tun und reden soll. 50Und ich weiß,
daß sein Gebot ist das ewige Leben. Darum,was ich rede, das
rede ich also, wie mir der Vater gesagt hat.

13
1VordemFestaberderOstern, da Jesuserkannte, daßseine

Zeit gekommenwar, daß er aus dieserWelt ginge zum Vater:
wie hatte er geliebt die Seinen, die in der Welt waren, so
liebte er sie bis ans Ende. 2Und beim Abendessen, da schon
der Teufel hatte dem Judas, Simons Sohn, dem Ischariot, ins
Herz gegeben, daßer ihnverriete, 3und Jesuswußte,daß ihm
der Vater alles in seine Hände gegeben und daß er von Gott
gekommen war und zu Gott ging: 4 stand er von Abendmahl
auf, legte seine Kleider ab und nahm einen Schurz und
umgürtete sich. 5Darnach goß er Wasser in ein Becken, hob
an, den Jüngern die Füße zu waschen, und trocknete sie mit
dem Schurz, damit er umgürtet war. 6 Da kam er zu Simon
Petrus; und der sprach zu ihm: HERR, sollst du mir meine
Füße waschen? 7 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Was
ich tue, das weißt du jetzt nicht; du wirst es aber hernach
erfahren. 8 Da sprach Petrus zu ihm: Nimmermehr sollst
du meine Füße waschen! Jesus antwortete ihm: Werde ich
dich nicht waschen, so hast du kein Teil mit mir. 9 So spricht
zu ihm Simon Petrus: HERR, nicht die Füße allein, sondern
auch die Hände und das Haupt! 10 Spricht Jesus zu ihm:
Wer gewaschen ist, bedarf nichts denn die Füße waschen,
sondern er ist ganz rein. Und ihr seid rein, aber nicht alle.
11 (Denn er wußte seinen Verräter wohl; darum sprach er:
Ihr seid nicht alle rein.) 12 Da er nun ihre Füße gewaschen
hatte, nahm er wieder seine Kleider und setzte sich wieder
nieder und sprach abermals zu ihnen: Wisset ihr, was ich
euch getan habe? 13 Ihr heißet mich Meister und HERR und
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saget recht daran, denn ich bin es auch. 14 So nun ich, euer
HERRundMeister, euchdie Füße gewaschenhabe, so sollt ihr
auch euch untereinander die Füße waschen. 15 Ein Beispiel
habe ich euch gegeben, daß ihr tut, wie ich euch getan habe.
16 Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Der Knecht ist nicht
größer denn sein Herr, noch der Apostel größer denn der ihn
gesandt hat. 17 So ihr solches wisset, selig seid ihr, so ihr's
tut. 18 Nicht sage ich von euch allen; ich weiß, welche ich
erwählt habe. Aber es muß die Schrift erfüllt werden: “Der
mein Brot isset, der tritt mich mit Füßen.” 19 Jetzt sage ich's
euch, ehe denn es geschieht, auf daß,wenn es geschehen ist,
ihr glaubt, daß ichesbin. 20Wahrlich,wahrlich ich sageeuch:
Weraufnimmt, so ich jemandsendenwerde, dernimmtmich
auf; wer aber mich aufnimmt, der nimmt den auf, der mich
gesandt hat. 21Da Jesus solches gesagt hatte, ward er betrübt
im Geist und zeugte und sprach: Wahrlich, wahrlich ich sage
euch: Einer unter euch wird mich verraten. 22 Da sahen
sich die Jüngeruntereinander an, undward ihnenbange, von
welchemer redete. 23Eswar aber einer unter seinen Jüngern,
der zu Tische saß an der Brust Jesu, welchen Jesus liebhatte.
24 Dem winkte Simon Petrus, daß er forschen sollte, wer es
wäre,vondemersagte. 25Dennderselbe laganderBrust Jesu,
und er sprach zu ihm: HERR, wer ist's? 26 Jesus antwortete:
Der ist's, dem ich den Bissen eintauche und gebe. Und er
tauchte den Bissen ein und gab ihn Judas, Simons Sohn, dem
Ischariot. 27Und nach dem Bissen fuhr der Satan in ihn. Da
sprach Jesus zu ihm: Was du tust, das tue bald! 28 Das aber
wußte niemand am Tische, wozu er's ihm sagte. 29 Etliche
meinten, dieweil Judas den Beutel hatte, Jesus spräche zu
ihm: Kaufe was uns not ist auf das Fest! oder daß er den
Armen etwas gäbe. 30Da er nun den Bissen genommen hatte,
ging er alsbald hinaus. Und es war Nacht. 31 Da er aber
hinausgegangen war, spricht Jesus: Nun ist des Menschen
Sohn verklärt, und Gott ist verklärt in ihm. 32 Ist Gott verklärt
in ihm, so wird ihn auch Gott verklären in sich selbst und
wird ihn bald verklären. 33 Liebe Kindlein, ich bin noch eine
kleine Weile bei euch. Ihr werdet mich suchen; und wie ich
zu den Juden sagte: “Wo ich hin gehe, da könnet ihr nicht hin
kommen”, sage ich jetzt auch euch. 34 Ein neu Gebot gebe
ich euch, daß ihr euch untereinander liebet, wie ich euch
geliebt habe, auf daß auch ihr einander liebhabet. 35 Dabei
wird jedermann erkennen, daß ihr meine Jünger seid, so ihr
Liebe untereinander habt. 36 Spricht Simon Petrus zu ihm:
HERR, wo gehst du hin? Jesus antwortete ihm: Wo ich hin
gehe, kannst du mir diesmal nicht folgen; aber du wirst mir
nachmals folgen. 37 Petrus spricht zu ihm: HERR, warum
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kann ich dir diesmal nicht folgen? Ich will mein Leben für
dich lassen. 38 Jesus antwortete ihm: Solltest du dein Leben
für mich lassen? Wahrlich, wahrlich ich sage dir: Der Hahn
wird nicht krähen, bis dumich dreimal habest verleugnet.

14
1 Und er sprach zu seinen Jüngern: Euer Herz erschrecke

nicht! Glaubet an Gott und glaubet an mich! 2 In meines
Vaters Hause sind viele Wohnungen. Wenn es nicht so wäre,
so wollte ich zu euch sagen: Ich gehe hin euch die Stätte zu
bereiten. 3Undwenn ich hingehe euch die Stätte zu bereiten,
sowill ichwiederkommen und euch zumir nehmen, auf daß
ihr seid, wo ich bin. 4 Und wo ich hin gehe, das wißt ihr,
und denWeg wißt ihr auch. 5 Spricht zu ihm Thomas: HERR,
wir wissen nicht, wo du hin gehst; und wie können wir den
Weg wissen? 6 Jesus spricht zu ihm: Ich bin der Weg und die
Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater denn
durch mich. 7 Wenn ihr mich kenntet, so kenntet ihr auch
meinen Vater. Und von nun an kennt ihr ihn und habt ihn
gesehen. 8 Spricht zu ihm Philippus: HERR, zeige uns den
Vater, so genügt uns. 9 Jesus spricht zu ihm: So lange bin ich
bei euch, und du kennst mich nicht, Philippus? Wer mich
sieht, der sieht den Vater; wie sprichst du denn: Zeige uns
den Vater? 10 Glaubst du nicht, daß ich im Vater bin und
der Vater in mir? Die Worte, die ich zu euch rede, die rede
ich nicht von mir selbst. Der Vater aber, der in mir wohnt,
der tut die Werke. 11 Glaubet mir, daß ich im Vater und der
Vater in mir ist; wo nicht, so glaubet mir doch um derWerke
willen. 12 Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Wer an mich
glaubt, der wird die Werke auch tun, die ich tue, und wird
größere als diese tun; denn ich gehe zum Vater. 13 Und was
ihr bitten werdet in meinem Namen, das will ich tun, auf
daß der Vater geehrt werde in dem Sohne. 14Was ihr bitten
werdet inmeinemNamen, daswill ich tun. 15Liebet ihrmich,
so haltet ihr meine Gebote. 16Und ich will den Vater bitten,
und er soll euch einen andern Tröster geben, daß er bei euch
bleibe ewiglich: 17den Geist der Wahrheit, welchen die Welt
nicht kannempfangen; dennsie sieht ihnnichtundkennt ihn
nicht. Ihr aber kennet ihn; denn er bleibt bei euch und wird
in euch sein. 18 Ich will euch nichtWaisen lassen; ich komme
zu euch. 19 Es ist noch um ein kleines, so wird mich die Welt
nicht mehr sehen; ihr aber sollt mich sehen; denn ich lebe,
und ihr sollt auch leben. 20AndemTagewerdet ihr erkennen,
daß ich in meinem Vater bin und ihr in mir und ich in euch.
21 Wer meine Gebote hat und hält sie, der ist es, der mich
liebt. Wermichaber liebt, derwirdvonmeinemVater geliebt
werden, und ichwerde ihn lieben undmich ihm offenbaren.
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22 Spricht zu ihm Judas, nicht der Ischariot: HERR, was ist's,
daßdudichunswillst offenbarenundnichtderWelt? 23 Jesus
antworteteundsprachzu ihm: Wermich liebt, derwirdmein
Worthalten; undmeinVaterwird ihn lieben, undwirwerden
zu ihmkommenundWohnung bei ihmmachen. 24Wermich
aber nicht liebt, der hält meine Worte nicht. Und das Wort,
das ihr hört, ist nicht mein, sondern des Vaters, der mich
gesandt hat. 25 Solches habe ich zu euch geredet, solange
ich bei euch gewesen bin. 26 Aber der Tröster, der Heilige
Geist, welchen mein Vater senden wird in meinem Namen,
der wird euch alles lehren und euch erinnern alles des, das
ich euch gesagt habe. 27Den Frieden lasse ich euch, meinen
Frieden gebe ich euch. Nicht gebe ich euch, wie dieWelt gibt.
Euer Herz erschrecke nicht und fürchte sich nicht. 28 Ihr habt
gehört, daß ich euch gesagt habe: Ich gehe hin und komme
wieder zu euch. Hättet ihr mich lieb, so würdet ihr euch
freuen, daß ich gesagt habe: “Ich gehe zum Vater”; denn der
Vater ist größer als ich. 29 Und nun ich es euch gesagt habe,
ehe denn es geschieht, auf daß,wenn es nun geschehenwird,
ihr glaubet. 30 Ich werde nicht mehr viel mit euch reden;
denn es kommt der Fürst dieser Welt, und hat nichts an mir.
31Aber auf daß dieWelt erkenne, daß ich denVater liebe und
ich also tue, wie mir der Vater geboten hat: stehet auf und
lasset uns von hinnen gehen.

15
1 Ich bin der rechte Weinstock, und mein Vater der We-

ingärtner. 2 Eine jeglich Rebe an mir, die nicht Frucht bringt,
wird er wegnehmen; und eine jegliche, die da Frucht bringt,
wird er reinigen, daß sie mehr Frucht bringe. 3 Ihr seid
schon rein um des Wortes willen, das ich zu euch geredet
habe. 4 Bleibet in mir und ich in euch. Gleichwie die Rebe
kann keine Frucht bringen von ihr selber, sie bleibe denn
am Weinstock, also auch ihr nicht, ihr bleibet denn in mir.
5 Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir
bleibt und ich in ihm, der bringt viele Frucht, denn ohne
mich könnt ihr nichts tun. 6Wer nicht in mir bleibt, der wird
weggeworfenwie eine Rebe und verdorrt, undman sammelt
sie und wirft sie ins Feuer, und müssen brennen. 7 So ihr
in mir bleibet und meine Worte in euch bleiben, so werdet
ihr bitten, was ihr wollt, und es wird euch widerfahren.
8 Darin wird mein Vater geehrt, daß ihr viel Frucht bringet
und werdet meine Jünger. 9Gleichwie mich mein Vater liebt,
also liebe ich euch auch. Bleibet in meiner Liebe! 10 So ihr
meineGebote haltet, so bleibet ihr inmeiner Liebe, gleichwie
ich meines Vaters Gebote halte und bleibe in seiner Liebe.
11 Solches rede ich zu euch, auf daß meine Freude in euch
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bleibe und eure Freude vollkommen werde. 12Das ist mein
Gebot, daß ihr euch untereinander liebet, gleichwie ich euch
liebe. 13 Niemand hat größere Liebe denn die, daß er sein
Leben läßt für seine Freunde. 14 Ihr seid meine Freunde,
so ihr tut, was ich euch gebiete. 15 Ich sage hinfort nicht,
daß ihr Knechte seid; denn ein Knecht weiß nicht, was sein
Herr tut. Euch aber habe ich gesagt, daß ihr Freunde seid;
denn alles, was ich habe von meinem Vater gehört, habe ich
euch kundgetan. 16 Ihr habt mich nicht erwählt; sondern ich
habe euch erwählt und gesetzt, daß ihr hingeht und Frucht
bringt und eure Frucht bleibe, auf daß, so ihr den Vater bittet
in meinem Namen, er's euch gebe. 17 Das gebiete ich euch,
daß ihr euch untereinander liebet. 18 So euch die Welt haßt,
so wisset, daß sie mich vor euch gehaßt hat. 19 Wäret ihr
von der Welt, so hätte die Welt das Ihre lieb; weil ihr aber
nicht von der Welt seid, sondern ich habe euch von der Welt
erwählt, darum haßt euch die Welt. 20 Gedenket an mein
Wort, das ich euch gesagt habe: “Der Knecht ist nicht größer
denn sein Herr.” Haben sie mich verfolgt, sie werden euch
auch verfolgen; haben siemeinWort gehalten, sowerden sie
eures auch halten. 21Aber das alles werden sie euch tun um
meines Namens willen; denn sie kennen den nicht, der mich
gesandt hat. 22 Wenn ich nicht gekommen wäre und hätte
es ihnen gesagt, so hätten sie keine Sünde; nun aber können
sie nichts vorwenden, ihre Sünde zu entschuldigen. 23 Wer
mich haßt, der haßt auch meinen Vater. 24 Hätte ich nicht
die Werke getan unter ihnen, die kein anderer getan hat, so
hätten sie keine Sünde; nun aber haben sie es gesehen und
hassen doch beide, mich und den Vater. 25Doch daß erfüllet
werde der Spruch, in ihrem Gesetz geschrieben: “Sie hassen
mich ohneUrsache.” 26Wennaber der Tröster kommenwird,
welchen ich euch senden werde vom Vater, der Geist der
Wahrheit, der vom Vater ausgeht, der wird zeugen von mir.
27Und ihr werdet auch zeugen; denn ihr seid von Anfang bei
mir gewesen.

16
1 Solches habe ich zu euch geredet, daß ihr euch nicht

ärgert. 2 Sie werden euch in den Bann tun. Es kommt aber
die Zeit, daß wer euch tötet, wird meinen, er tue Gott einen
Dienst daran. 3Und solches werden sie euch darum tun, daß
sie weder meinen Vater noch mich erkennen. 4Aber solches
habe ich zu euch geredet, auf das, wenn die Zeit kommen
wird, ihr daran gedenket, daß ich's euch gesagt habe. Solches
aber habe ich von Anfang nicht gesagt; denn ich war bei
euch. 5 Nun aber gehe ich hin zu dem, der mich gesandt
hat; und niemand unter euch fragt mich: Wo gehst du hin?
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6 Sondern weil ich solches geredet habe, ist euer Herz voll
Trauerns geworden. 7 Aber ich sage euch die Wahrheit: es
ist euch gut, daß ich hingehe. Denn so ich nicht hingehe, so
kommt der Tröster nicht zu euch; so ich aber gehe, will ich
ihn zu euch senden. 8 Und wenn derselbe kommt, wird er
die Welt strafen um die Sünde und um die Gerechtigkeit und
um das Gericht: 9 um die Sünde, daß sie nicht glauben an
mich; 10 um die Gerechtigkeit aber, daß ich zum Vater gehe
und ihr mich hinfort nicht sehet; 11 um das Gericht, daß der
Fürst dieser Welt gerichtet ist. 12 Ich habe euch noch viel
zu sagen; aber ihr könnt es jetzt nicht tragen. 13Wenn aber
jener, der Geist der Wahrheit, kommen wird, der wird euch
in alle Wahrheit leiten. Denn er wird nicht von sich selber
reden; sondern was er hören wird, das wird er reden, und
was zukünftig ist, wird er euch verkünden. 14 Derselbe wird
mich verklären; denn von dem Meinen wird er's nehmen
und euch verkündigen. 15 Alles, was der Vater hat, das ist
mein. Darum habe ich euch gesagt: Er wird's von dem
Meinen nehmen und euch verkündigen. 16 Über ein kleines,
so werdet ihr mich nicht sehen; und aber über ein kleines,
so werdet ihr mich sehen, denn ich gehe zum Vater. 17 Da
sprachen etliche unter seinen Jüngern untereinander: Was
ist das, was er sagt zu uns: Über ein kleines, so werdet ihr
mich nicht sehen; und aber über ein kleines, so werdet ihr
mich sehen, und: Ich gehe zum Vater? 18 Da sprachen sie:
Was ist das, was er sagt: Über ein kleines? Wir wissen nicht,
was er redet. 19Da merkte Jesus, daß sie ihn fragen wollten,
und sprach zu ihnen: Davon fragt ihr untereinander, daß
ich gesagt habe: Über ein kleines, so werdet ihr mich nicht
sehen; und aber über ein kleines, so werdet ihr mich sehen.
20Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Ihr werdet weinen und
heulen, aber die Welt wird sich freuen; ihr werdet traurig
sein; doch eure Traurigkeit soll in Freude verkehrt werden.
21 Ein Weib, wenn sie gebiert, so hat sie Traurigkeit; denn
ihre Stunde ist gekommen. Wenn sie aber das Kind geboren
hat, denkt sie nicht mehr an die Angst um der Freude willen,
daß der Mensch zur Welt geboren ist. 22 Und ihr habt auch
nun Traurigkeit; aber ich will euch wiedersehen, und euer
Herz soll sich freuen, undeureFreude soll niemandvoneuch
nehmen. 23Und an dem Tage werdet ihr mich nichts fragen.
Wahrlich, wahrlich ich sage euch: So ihr den Vater etwas
bitten werdet in meinem Namen, so wird er's euch geben.
24 Bisher habt ihr nichts gebeten in meinem Namen. Bittet,
so werdet ihr nehmen, daß eure Freude vollkommen sei.
25 Solches habe ich zu euch durch Sprichwörter geredet. Es
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kommt aber die Zeit, daß ich nicht mehr durch Sprichwörter
mit euch redenwerde, sondern euch frei heraus verkündigen
von meinem Vater. 26 An dem Tage werdet ihr bitten in
meinem Namen. Und ich sage euch nicht, daß ich den Vater
für euch bitten will; 27 denn er selbst, der Vater, hat euch
lieb, darum daß ihr mich liebet und glaubet, daß ich von
Gott ausgegangen bin. 28 Ich bin vom Vater ausgegangen
und gekommen in die Welt; wiederum verlasse ich die Welt
und gehe zum Vater. 29 Sprechen zu ihm seine Jünger: Siehe,
nun redest du frei heraus und sagst kein Sprichwort. 30Nun
wissen wir, daß du alle Dinge weißt und bedarfst nicht, daß
dich jemand frage; darum glauben wir, daß du von Gott
ausgegangen bist. 31 Jesus antwortete ihnen: Jetzt glaubet
ihr? 32 Siehe, es kommt die Stunde und ist schon gekommen,
daß ihr zerstreutwerdet, ein jeglicher in das Seine, undmich
allein lasset. Aber ich bin nicht allein, denn der Vater ist bei
mir. 33 Solches habe ich mit euch geredet, daß ihr in mir
Frieden habet. In der Welt habt ihr Angst; aber seid getrost,
ich habe dieWelt überwunden.

17
1 Solches redete Jesus, und hob seine Augen auf gen Him-

mel und sprach: Vater, die Stunde ist da, daß du deinen Sohn
verklärest, auf daß dich dein Sohn auch verkläre; 2Gleichwie
du ihmMacht hast gegeben über alles Fleisch, auf daß er das
ewige Leben gebe allen, die du ihm gegeben hast. 3 Das ist
aber das ewige Leben, daß sie dich, der du alleinwahrer Gott
bist, und den du gesandt hast, Jesum Christum, erkennen.
4 Ich habe dich verklärt auf Erden und vollendet das Werk,
das du mir gegeben hast, daß ich es tun sollte. 5 Und nun
verkläre mich du, Vater, bei dir selbst mit der Klarheit, die
ich bei dir hatte, ehe die Welt war. 6 Ich habe deinen Namen
offenbart den Menschen, die du mir von der Welt gegeben
hast. Sie waren dein, und du hast sie mir gegeben, und sie
haben dein Wort behalten. 7Nun wissen sie, daß alles, was
du mir gegeben hast, sei von dir. 8 Denn die Worte, die du
mir gegeben hast, habe ich ihnen gegeben; und sie haben's
angenommen und erkannt wahrhaftig, daß sie glauben, daß
du mich gesandt hast. 9 Ich bitte für sie und bitte nicht für
die Welt, sondern für die, die du mir gegeben hast; denn sie
sind dein. 10 Und alles, was mein ist, das ist dein, und was
dein ist, das ist mein; und ich bin in ihnen verklärt. 11 Und
ich bin nicht mehr in der Welt; sie aber sind in der Welt,
und ich komme zu dir. Heiliger Vater, erhalte sie in deinem
Namen, die dumir gegeben hast, daß sie eins seien gleichwie
wir. 12 Dieweil ich bei ihnen war in der Welt, erhielt ich sie
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in deinem Namen. Die du mir gegeben hast, die habe ich
bewahrt, und ist keiner von ihnenverloren, als das verlorene
Kind, daß die Schrift erfüllet würde. 13Nun aber komme ich
zu dir und rede solches in der Welt, auf daß sie in ihnen
habenmeine Freude vollkommen. 14 Ich habe ihnen gegeben
dein Wort, und die Welt haßte sie; denn sie sind nicht von
der Welt, wie ich denn auch nicht von der Welt bin. 15 Ich
bitte nicht, daß du sie von der Welt nehmest, sondern daß
du sie bewahrst vor dem Übel. 16 Sie sind nicht von der Welt,
gleichwie ich auch nicht von der Welt bin. 17 Heilige sie in
deiner Wahrheit; dein Wort ist die Wahrheit. 18 Gleichwie
du mich gesandt hast in die Welt, so sende ich sie auch in
die Welt. 19 Ich heilige mich selbst für sie, auf daß auch sie
geheiligt seien in der Wahrheit. 20 Ich bitte aber nicht allein
für sie, sondern auch für die, so durch ihr Wort an mich
glauben werden, 21 auf daß sie alle eins seien, gleichwie du,
Vater, in mir und ich in dir; daß auch sie in uns eins seien,
auf daß die Welt glaube, du habest mich gesandt. 22 Und
ich habe ihnen gegeben die Herrlichkeit, die dumir gegeben
hast, daß sie eins seien, gleichwiewir eins sind, 23 ich in ihnen
und du in mir, auf daß sie vollkommen seien in eins und
die Welt erkenne, daß du mich gesandt hast und liebest sie,
gleichwie du mich liebst. 24 Vater, ich will, daß, wo ich bin,
auchdiebeimir seien, diedumir gegebenhast, daß siemeine
Herrlichkeit sehen, die du mir gegeben hast; denn du hast
mich geliebt, ehe denn dieWelt gegründetward. 25Gerechter
Vater, die Welt kennt dich nicht; ich aber kenne dich, und
diese erkennen, daß du mich gesandt hast. 26 Und ich habe
ihnen deinen Namen kundgetan und will ihn kundtun, auf
daß die Liebe, damit du mich liebst, sei in ihnen und ich in
ihnen.

18
1Da Jesus solches geredet hatte, ging er hinaus mit seinen

Jüngern über den Bach Kidron; dawar ein Garten, darein ging
Jesus und seine Jünger. 2 Judas aber, der ihn verriet, wußte
den Ort auch; denn Jesus versammelte sich oft daselbst mit
seinen Jüngern. 3 Da nun Judas zu sich hatte genommen die
Schar und der Hohenpriester und Pharisäer Diener, kommt
er dahin mit Fackeln, Lampen und mit Waffen. 4 Wie nun
Jesus wußte alles, was ihm begegnen sollte, ging er hinaus
und sprach zu ihnen: Wen suchet ihr? 5 Sie antworteten
ihm: Jesum von Nazareth. Jesus spricht zu ihnen: Ich bin's!
Judas aber, der ihn verriet, stand auch bei ihnen. 6 Als nun
Jesus zu ihnen sprach: Ich bin's! wichen sie zurück und
fielen zu Boden. 7 Da fragte er sie abermals: Wen suchet
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ihr? Sie sprachen: Jesum von Nazareth. 8 Jesus antwortete:
Ich habe euch gesagt, daß ich es sei. Suchet ihr denn mich,
so lasset diese gehen! 9 (Auf daß das Wort erfüllet würde,
welches er sagte: Ich habe der keinen verloren, die du mir
gegeben hast.) 10 Da hatte Simon Petrus ein Schwert und
zog es aus und schlug nach des Hohenpriesters Knecht und
hieb ihm sein rechtes Ohr ab. Und der Knecht hieß Malchus.
11 Da sprach Jesus zu Petrus: Stecke dein Schwert in die
Scheide! Soll ich den Kelch nicht trinken, denmirmein Vater
gegeben hat? 12 Die Schar aber und der Oberhauptmann
und die Diener der Juden nahmen Jesum und banden ihn
13 und führten ihn zuerst zu Hannas; der war des Kaiphas
Schwiegervater, welcher des Jahres Hoherpriester war. 14Es
war aber Kaiphas, der den Juden riet, es wäre gut, daß EIN
Mensch würde umgebracht für das Volk. 15 Simon Petrus
aber folgte Jesu nach und ein anderer Jünger. Dieser Jünger
war denHohenpriestern bekannt und gingmit Jesu hinein in
des Hohenpriesters Palast. 16 Petrus aber stand draußen vor
der Tür. Da ging der andere Jünger, der dem Hohenpriester
bekanntwar, hinausund redetemit der Türhüterinund führte
Petrus hinein. 17 Da sprach die Magd, die Türhüterin, zu
Petrus: Bist du nicht auch dieses Menschen Jünger einer? Er
sprach: Ichbin's nicht. 18Es standenaber dieKnechte undDi-
ener und hatten ein Kohlenfeuer gemacht, denn es war kalt,
und wärmten sich. Petrus aber stand bei ihnen und wärmte
sich. 19Aber der Hohepriester fragte Jesum um seine Jünger
und um seine Lehre. 20 Jesus antwortete ihm: Ich habe frei
öffentlich geredet vor derWelt; ich habe allezeit gelehrt in der
Schuleund indemTempel, daalle Judenzusammenkommen,
und habe nichts im Verborgenen geredet. 21 Was fragst du
mich darum? Frage die darum, die gehört haben, was ich
zu ihnen geredet habe; siehe, diese wissen, was ich gesagt
habe. 22Als er aber solches redete, gab der Diener einer, die
dabeistanden, Jesu einen Backenstreich und sprach: Sollst
du dem Hohenpriester also antworten? 23 Jesus antwortete:
Habe ich übel geredet, so beweise es, daß es böse sei; habe
ich aber recht geredet, was schlägst du mich? 24 Und Han-
nas sandte ihn gebunden zu dem Hohenpriester Kaiphas.
25 Simon Petrus aber stand und wärmte sich. Da sprachen
sie zu ihm: Bist du nicht seiner Jünger einer? Er leugnete
aber und sprach: Ich bin's nicht! 26 Spricht einer von des
Hohenpriesters Knechten, ein Gefreunder des, dem Petrus
ein Ohr abgehauen hatte: Sah ich dich nicht im Garten bei
Ihm? 27Da leugnete Petrus abermals, und alsbald krähte der
Hahn. 28Da führten sie JesumvonKaiphas vor das Richthaus.
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Und es war früh; und sie gingen nicht in das Richthaus, auf
das sie nicht unrein würden, sondern Ostern essen möchten.
29 Da ging Pilatus zu ihnen heraus und sprach: Was bringet
ihr fürKlagewider diesenMenschen? 30Sie antworteten und
sprachen zu ihm: Wäre dieser nicht ein Übeltäter, wir hätten
dir ihn nicht überantwortet. 31 Da sprach Pilatus zu ihnen:
So nehmet ihr ihn hin und richtet ihn nach eurem Gesetz.
Da sprachen die Juden zu ihm: Wir dürfen niemand töten.
32 (Auf das erfüllet würde das Wort Jesu, welches er sagte, da
erdeutete,welchesTodes er sterbenwürde.) 33DagingPilatus
wieder hinein ins Richthaus und rief Jesus und sprach zu
ihm: Bist du der Juden König? 34 Jesus antwortete: Redest du
das von dir selbst, oder haben's dir andere von mir gesagt?
35 Pilatus antwortete: Bin ich ein Jude? Dein Volk und die
Hohenpriester haben dich mir überantwortet. Was hast du
getan? 36 Jesus antwortete: Mein Reich ist nicht von dieser
Welt. WäremeinReich von dieserWelt,meineDienerwürden
kämpfen, daß ich den Juden nicht überantwortet würde; aber
nun ist mein Reich nicht von dannen. 37Da sprach Pilatus zu
ihm: SobistdudennocheinKönig? Jesusantwortete: Dusagst
es, ich bin ein König. Ich bin dazu geboren und in die Welt
gekommen, daß ich fürdieWahrheit zeugen soll. Werausder
Wahrheit ist, der höret meine Stimme. 38 Spricht Pilatus zu
ihm: Was ist Wahrheit? Und da er das gesagt, ging er wieder
hinaus zu den Juden und spricht zu ihnen: Ich finde keine
Schuld an ihm. 39 Ihr habt aber eine Gewohnheit, daß ich
eucheinenaufOstern losgebe;wollt ihrnun, daß icheuchder
Juden König losgebe? 40Da schrieen sie wieder allesamt und
sprachen: Nicht diesen, sondern Barabbas! Barabbas aber
war einMörder.

19
1 Da nahm Pilatus Jesum und geißelte ihn. 2 Und die

Kriegsknechte flochten eine Krone von Dornen und setzten
sie auf sein Haupt und legten ihm ein Purpurkleid an 3 und
sprachen: Sei gegrüßt, lieber Judenkönig! und gaben ihm
Backenstreiche. 4Da ging Pilatus wieder heraus und sprach
zu ihnen: Sehet, ich führe ihn heraus zu euch, daß ihr
erkennt, daß ich keine Schuld an ihm finde. 5Also ging Jesus
herausund trug eineDornenkroneundeinPurpurkleid. Und
er spricht zu ihnen: Sehet, welch ein Mensch! 6 Da ihn
die Hohenpriester und die Diener sahen, schrieen sie und
sprachen: Kreuzige! Kreuzige! Pilatus spricht zu ihnen:
Nehmt ihr ihn hin und kreuzigt ihn; denn ich finde keine
Schuld an ihm. 7 Die Juden antworteten ihm: Wir haben
ein Gesetz, und nach dem Gesetz soll er sterben; denn er hat
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sich selbst zu Gottes Sohn gemacht. 8 Da Pilatus das Wort
hörte, fürchtete er sich noch mehr 9 und ging wieder hinein
in das Richthaus und spricht zu Jesus: Woher bist du? Aber
Jesus gab ihm keine Antwort. 10 Da sprach Pilatus zu ihm:
Redest du nicht mit mir? Weißt du nicht, daß ich Macht
habe, dich zu kreuzigen, und Macht habe, dich loszugeben?
11 Jesus antwortete: Du hättest keine Macht übermich, wenn
sie dir nicht wäre von obenherab gegeben; darum, der mich
dir überantwortet hat, der hat größere Sünde. 12 Von da an
trachtete Pilatus, wie er ihn losließe. Die Juden aber schrieen
und sprachen: Läßt du diesen los, so bist du des Kaisers
Freund nicht; denn wer sich zum König macht, der ist wider
den Kaiser. 13 Da Pilatus das Wort hörte, führte er Jesum
heraus und setzte sich auf den Richtstuhl an der Stätte, die da
heißt Hochpflaster, auf hebräisch aber Gabbatha. 14 Es war
aber der Rüsttag auf Ostern, um die sechste Stunde. Und er
spricht zu den Juden: Sehet, das ist euer König! 15Sie schrieen
aber: Weg, weg mit dem! kreuzige ihn! Spricht Pilatus zu
ihnen: Soll ich euren König kreuzigen? Die Hohenpriester
antworteten: Wir haben keinen König denn den Kaiser. 16Da
überantwortete er ihn, daß er gekreuzigt würde. Sie nahmen
aber Jesum und führten ihn ab. 17Und er trug sein Kreuz und
ginghinaus zur Stätte,die daheißt Schädelstätte,welcheheißt
auf hebräisch Golgatha. 18 Allda kreuzigten sie ihn und mit
ihm zwei andere zu beiden Seiten, Jesum aber mitteninne.
19 Pilatus aber schrieb eine Überschrift und setzte sie auf das
Kreuz; und war geschrieben: Jesus von Nazareth, der Juden
König. 20 Diese Überschrift lasen viele Juden; denn die Stätte
war nahe bei der Stadt, da Jesus gekreuzigt ward. Und es
wargeschrieben inhebräischer, griechischerund lateinischer
Sprache. 21 Da sprachen die Hohenpriester der Juden zu
Pilatus: Schreibe nicht: “Der Juden König”, sondern daß er
gesagt habe: Ich bin der Juden König. 22 Pilatus antwortete:
Was ich geschrieben habe, das habe ich geschrieben. 23 Die
Kriegsknechte aber, da sie Jesus gekreuzigt hatten, nahmen
sie seine Kleider und machten vier Teile, einem jeglichen
Kriegsknecht ein Teil, dazu auch den Rock. Der Rock aber
war ungenäht, von obenan gewirkt durch und durch. 24 Da
sprachen sie untereinander: Laßt uns den nicht zerteilen,
sondern darum losen, wes er sein soll. (Auf daß erfüllet
würde die Schrift, die da sagt: “Sie haben meine Kleider
unter sichgeteilt undhabenübermeinenRockdasLos gewor-
fen.”) Solches taten die Kriegsknechte. 25 Es stand aber bei
dem Kreuze Jesu seine Mutter und seiner Mutter Schwester,
Maria, des Kleophas Weib, und Maria Magdalena. 26 Da
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nun Jesus seine Mutter sah und den Jünger dabeistehen, den
er liebhatte, spricht er zu seiner Mutter: Weib, siehe, das
ist dein Sohn! 27 Darnach spricht er zu dem Jünger: Siehe,
das ist deine Mutter! Und von der Stunde an nahm sie der
Jünger zu sich. 28 Darnach, da Jesus wußte, daß schon alles
vollbracht war, daß die Schrift erfülltwürde, spricht er: Mich
dürstet! 29 Da stand ein Gefäß voll Essig. Sie aber füllten
einen Schwammmit Essig und legten ihn um einen Isop und
hielten es ihm dar zum Munde. 30 Da nun Jesus den Essig
genommen hatte, sprach er: Es ist vollbracht! und neigte
das Haupt und verschied. 31 Die Juden aber, dieweil es der
Rüsttagwar, daß nicht die Leichname amKreuze blieben den
Sabbat über (denn desselben Sabbats Tag war groß), baten
sie Pilatus, daß ihre Beine gebrochen und sie abgenommen
würden. 32 Da kamen die Kriegsknechte und brachen dem
ersten die Beine und dem andern, der mit ihm gekreuzigt
war. 33Als sie aber zu Jesus kamen und sahen, daß er schon
gestorben war, brachen sie ihm die Beine nicht; 34 sondern
der Kriegsknechte einer öffnete seine Seite mit einem Speer,
und alsbald ging Blut und Wasser heraus. 35 Und der das
gesehen hat, der hat es bezeugt, und sein Zeugnis ist wahr;
und dieser weiß, daß er die Wahrheit sagt, auf daß auch ihr
glaubet. 36Denn solches ist geschehen, daßdie Schrift erfüllet
würde: “Ihr sollt ihm kein Bein zerbrechen.” 37Und abermals
spricht eine andere Schrift: “Sie werden sehen, in welchen
sie gestochen haben.” 38Darnach bat den Pilatus Joseph von
Arimathia, der ein Jünger Jesu war, doch heimlich aus Furcht
vor den Juden, daß ermöchte abnehmen den Leichnam Jesu.
Und Pilatus erlaubte es. Da kam er und nahm den Leichnam
Jesu herab. 39 Es kam aber auch Nikodemus, der vormals in
der Nacht zu Jesus gekommen war, und brachte Myrrhe und
Aloe untereinander bei hundert Pfunden. 40Da nahmen sie
den Leichnam Jesu undbanden ihn in leinene Tüchermit den
Spezereien, wie die Juden pflegen zu begraben. 41 Es war
aber an der Stätte, da er gekreuzigt ward, ein Garten, und
im Garten ein neues Grab, in welches niemand je gelegt war.
42Dahin legten sie Jesum um des Rüsttages willen der Juden,
dieweil das Grab nahe war.

20
1Am ersten Tag der Woche kommt Maria Magdalena früh,

da es noch finster war, zum Grabe und sieht, daß der Stein
vom Grabe hinweg war. 2 Da läuft sie und kommt zu Simon
Petrus und zu dem andern Jünger, welchen Jesus liebhatte,
und spricht zu ihnen: Sie haben den HERRN weggenommen
aus dem Grabe, und wir wissen nicht, wo sie ihn hin gelegt
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haben. 3 Da ging Petrus und der andere Jünger hinaus zum
Grabe. 4Es liefen aber die zwei miteinander, und der andere
Jünger lief zuvor, schneller denn Petrus, und kam am ersten
zum Grabe, 5 guckt hinein und sieht die Leinen gelegt; er
ging aber nicht hinein. 6Da kam Simon Petrus ihm nach und
ging hinein in das Grab und sieht die Leinen gelegt, 7und das
Schweißtuch, das Jesus um das Haupt gebunden war, nicht
zu den Leinen gelegt, sondern beiseits, zusammengewickelt,
an einen besonderen Ort. 8 Da ging auch der andere Jünger
hinein, der am ersten zum Grabe kam, und er sah und
glaubte es. 9 Denn sie wußten die Schrift noch nicht, daß er
von den Toten auferstehen müßte. 10 Da gingen die Jünger
wieder heim. 11Maria aber stand vor demGrabe undweinte
draußen. Als sie nun weinte, guckte sie ins Grab 12und sieht
zwei Engel in weißen Kleidern sitzen, einen zu den Häupten
undeinezudenFüßen,dasiedenLeichnamhingelegthatten.
13 Und diese sprachen zu ihr: Weib, was weinest du? Sie
spricht zu ihnen: Sie haben meinen HERRN weggenommen,
und ich weiß nicht, wo sie ihn hin gelegt haben. 14 Und als
sie das sagte, wandte sie sich zurück und sieht Jesus stehen
und weiß nicht, daß es Jesus ist. 15 Spricht er zu ihr: Weib,
was weinest du? Wen suchest du? Sie meint es sei der
Gärtner, und spricht zu ihm: Herr, hast du ihn weggetragen,
so sage mir, wo hast du ihn hin gelegt, so will ich ihn holen.
16 Spricht Jesus zu ihr: Maria! Da wandte sie sich um und
spricht zu ihm: Rabbuni (das heißt: Meister)! 17 Spricht
Jesus zu ihr: Rühre mich nicht an! denn ich bin noch nicht
aufgefahren zu meinem Vater. Gehe aber hin zu meinen
Brüdern und sage ihnen: Ich fahre auf zu meinem Vater und
zu eurem Vater, zumeinemGott und zu euremGott. 18Maria
Magdalena kommt und verkündigt den Jüngern: Ich habe den
HERRN gesehen, und solches hat er zu mir gesagt. 19 Am
Abend aber desselben ersten Tages der Woche, da die Jünger
versammelt und die Türen verschlossen waren aus Furcht
vor den Juden, kam Jesus und trat mitten ein und spricht zu
ihnen: Friede sei mit euch! 20 Und als er das gesagt hatte,
zeigte er ihnen die Hände und seine Seite. Da wurden die
Jünger froh, daß sie den HERRN sahen. 21 Da sprach Jesus
abermals zu ihnen: Friede sei mit euch! Gleichwie mich
der Vater gesandt hat, so sende ich euch. 22 Und da er das
gesagt hatte, blies er sie an und spricht zu ihnen: Nehmet
hin den Heiligen Geist! 23 Welchen ihr die Sünden erlasset,
denen sind sie erlassen; und welchen ihr sie behaltet, denen
sind sie behalten. 24 Thomas aber, der Zwölf einer, der da
heißt Zwilling, war nicht bei ihnen, da Jesus kam. 25 Da
sagten die andern Jünger zu ihm: Wir haben den HERRN
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gesehen. Er aber sprach zu ihnen: Es sei denn, daß ich in
seinen Händen sehe die Nägelmale und lege meinen Finger in
die Nägelmale und lege meine Hand in seine Seite, will ich's
nicht glauben. 26 Und über acht Tage waren abermals seine
Jünger drinnen und Thomas mit ihnen. Kommt Jesus, da die
Türen verschlossen waren, und tritt mitten ein und spricht:
Friede sei mit euch! 27Darnach spricht er zu Thomas: Reiche
deinen Finger her und siehe meine Hände, und reiche dein
Hand her und lege sie inmeine Seite, und sei nicht ungläubig,
sondern gläubig! 28 Thomas antwortete und sprach zu ihm:
Mein HERR und mein Gott! 29 Spricht Jesus zu ihm: Dieweil
du mich gesehen hast, Thomas, glaubest du. Selig sind, die
nicht sehen und doch glauben! 30Auch viele andere Zeichen
tat Jesus vor seinen Jüngern, die nicht geschrieben sind in
diesemBuch. 31Diese aber sind geschrieben, daß ihr glaubet,
Jesus sei Christus, der Sohn Gottes, und daß ihr durch den
Glauben das Leben habet in seinemNamen.

21
1 Darnach offenbarte sich Jesus abermals den Jüngern an

den Meer bei Tiberias. Er offenbarte sich aber also: 2 Es
waren beieinander Simon Petrus und Thomas, der da heißt
Zwilling, und Nathanael von Kana in Galiläa und die Söhne
des Zebedäus und andere zwei seiner Jünger. 3 Spricht Simon
Petrus zu ihnen: Ich will hin fischen gehen. Sie sprechen zu
ihm: So wollen wir mit dir gehen. Sie gingen hinaus und
traten in das Schiff alsobald; und in derselben Nacht fingen
sie nichts. 4 Da aber jetzt Morgen war, stand Jesus am Ufer;
aber die Jüngerwußten nicht, daß es Jesuswar. 5Spricht Jesus
zu ihnen: Kinder, habt ihr nichts zu essen? Sie antworteten
ihm: Nein. 6 Er aber sprach zu ihnen: Werfet das Netz zur
Rechten des Schiffs, so werdet ihr finden. Da warfen sie,
und konnten's nicht mehr ziehen vor der Menge der Fische.
7 Da spricht der Jünger, welchen Jesus liebhatte, zu Petrus:
Es ist der HERR! Da Simon Petrus hörte, daß es der HERR
war, gürtete er das Hemd um sich (denn er war nackt) und
warf sich ins Meer. 8Die andern Jünger aber kamen auf dem
Schiff (denn sie waren nicht ferne vom Lande, sondern bei
zweihundert Ellen) und zogendasNetzmit den Fischen. 9Als
sie nun austraten auf das Land, sahen sie Kohlen gelegt und
Fische darauf und Brot. 10 Spricht Jesus zu ihnen: Bringt
her von den Fischen, die ihr jetzt gefangen habt! 11 Simon
Petrus stieg hinein und zog das Netz auf das Land voll großer
Fische, hundert und dreiundfünfzig. Und wiewohl ihrer so
viel waren, zerriß das Netz nicht. 12 Spricht Jesus zu ihnen:
KommtundhaltetdasMahl! Niemandaberunterden Jüngern



Johannes 21:13 176 Johannes 21:25

wagte, ihn zu fragen: Wer bist du? denn sie wußten, daß
es der HERR war. 13 Da kommt Jesus und nimmt das Brot
und gibt es ihnen, desgleichen auch die Fische. 14 Das ist
nun das drittemal, daß Jesus offenbart war seinen Jüngern,
nachdem er von den Toten auferstanden war. 15Da sie nun
das Mahl gehalten hatten, spricht Jesus zu Simon Petrus:
Simon Jona, hast du mich lieber, denn mich diese haben? Er
spricht zu ihm: Ja, HERR, du weißt, daß ich dich liebhabe.
Spricht er zu ihm: Weide meine Lämmer! 16 Spricht er wider
zum andernmal zu ihm: Simon Jona, hast du mich lieb? Er
spricht zu ihm: Ja, HERR, du weißt, daß ich dich liebhabe.
Spricht Jesus zu ihm: Weide meine Schafe! 17 Spricht er zum
drittenmal zu ihm: Simon Jona, hast du mich lieb? Petrus
ward traurig, daß er zum drittenmal zu ihm sagte: Hast du
mich lieb? und sprach zu ihm: HERR, du weißt alle Dinge,
du weißt, daß ich dich liebhabe. Spricht Jesus zu ihm: Weide
meine Schafe! 18 Wahrlich, wahrlich ich sage dir: Da du
jünger warst, gürtetest du dich selbst und wandeltest, wohin
du wolltest; wenn du aber alt wirst, wirst du deine Hände
ausstrecken, und ein anderer wird dich gürten und führen,
wohin du nicht willst. 19 Das sagte er aber, zu deuten, mit
welchem Tode er Gott preisen würde. Und da er das gesagt,
spricht er zu ihm: Folge mir nach! 20 Petrus aber wandte
sich um und sah den Jünger folgen, welchen Jesus liebhatte,
der auch an seiner Brust beim Abendessen gelegen war und
gesagt hatte: HERR, wer ist's, der dich verrät? 21 Da Petrus
diesen sah, spricht er zu Jesus: HERR, was soll aber dieser?
22 Jesus spricht zu ihm: So ich will, daß er bleibe, bis ich
komme, was geht es dich an? Folge du mir nach! 23 Da
ging eine Rede aus unter den Brüdern: Dieser Jünger stirbt
nicht. Und Jesus sprach nicht zu ihm: “Er stirbt nicht”,
sondern: “So ich will, daß er bleibe, bis ich komme, was geht
es dich an?” 24 Dies ist der Jünger, der von diesen Dingen
zeugt und dies geschrieben hat; und wir wissen, daß sein
Zeugnis wahrhaftig ist. 25 Es sind auch viele andere Dinge,
die Jesus getan hat; so sie aber sollten eins nach dem andern
geschrieben werden, achte ich, die Welt würde die Bücher
nicht fassen, die zu schreiben wären.
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Die Apostelgeschichte
1Die erste Rede habe ich getan, lieber Theophilus, von alle

dem, das Jesus anfing, beides, zu tun und zu lehren, 2 bis an
den Tag, da er aufgenommen ward, nachdem er den Apos-
teln, welche er hatte erwählt, durch denHeiligenGeist Befehl
getan hatte, 3welchen er sich nach seinem Leiden lebendig
erzeigt hatte durch mancherlei Erweisungen, und ließ sich
sehen unter ihnen vierzig Tage lang und redete mit ihnen
vomReichGottes. 4Undals er sie versammelt hatte, befahl er
ihnen, daßsienichtvon Jerusalemwichen, sondernwarteten
auf die Verheißung des Vaters, welche ihr habt gehört (sprach
er) vonmir; 5denn Johannes hatmitWasser getauft, ihr aber
sollt mit demHeiligen Geist getauft werden nicht lange nach
diesen Tagen. 6 Die aber, so zusammengekommen waren,
fragten ihn und sprachen: HERR, wirst du auf diese Zeit
wieder aufrichten das Reich Israel? 7 Er aber sprach zu
ihnen: Es gebührt euch nicht, zu wissen Zeit oder Stunde,
welche der Vater seiner Macht vorbehalten hat; 8 sondern
ihrwerdet dieKraft desHeiligenGeistes empfangen,welcher
auf euch kommen wird, und werdet meine Zeugen sein zu
Jerusalem und in ganz Judäa und Samarien und bis an das
Ende der Erde. 9 Und da er solches gesagt, ward er aufge-
hoben zusehends, und eine Wolke nahm ihn auf vor ihren
Augenweg. 10Und als sie ihmnachsahen, wie er genHimmel
fuhr, siehe, da standen bei ihnen zwei Männer in weißen
Kleidern, 11welche auch sagten: Ihr Männer von Galiläa,was
stehet ihr und sehet gen Himmel? Dieser Jesus, welcher von
euch ist aufgenommen gen Himmel, wird kommen, wie ihr
ihn gesehen habt gen Himmel fahren. 12Da wandten sie um
gen Jerusalem von dem Berge, der da heißt Ölberg, welcher
ist nahe bei Jerusalem und liegt einen Sabbatweg davon.
13Und als sie hineinkamen, stiegen sie auf den Söller, da denn
sich aufhielten Petrus und Jakobus, Johannes und Andreas,
PhilippusundThomas, BartholomäusundMatthäus, Jakobus,
des Alphäus Sohn, und Simon Zelotes und Judas, des Jakobus
Sohn. 14 Diese alle waren stets beieinander einmütig mit
Beten und Flehen samt den Weibern und Maria, der Mutter
Jesus, und seinen Brüdern. 15 Und in den Tagen trat auf
Petrus unter die Jünger und sprach (es war aber eine Schar
zuhauf bei hundertundzwanzig Namen): 16 Ihr Männer und
Brüder, es mußte die Schrift erfüllet werden, welche zuvor
gesagt hat der Heilige Geist durch den Mund Davids von
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Judas, der ein Führer war derer, die Jesus fingen; 17 denn er
war zu uns gezählt und hatte dies Amt mit uns überkommen.
18Dieser hat erworben den Acker um den ungerechten Lohn
und ist abgestürzt undmitten entzweigeborsten, und all sein
Eingeweide ausgeschüttet. 19Undes ist kund geworden allen,
die zu Jerusalem wohnen, also daß dieser Acker genannt
wird auf ihrer Sprache: Hakeldama (das ist: ein Blutacker).
20 Denn es steht geschrieben im Psalmbuch: “Seine Be-
hausung müsse wüst werden, und sei niemand, der darin
wohne”, und: “SeinBistumempfange ein anderer.” 21Somuß
nuneiner unter diesenMännern, die bei uns gewesen sinddie
ganze Zeit über,welche der HERR Jesus unter uns ist aus und
ein gegangen, 22 von der Taufe des Johannes an bis auf den
Tag, da er von uns genommen ist, ein Zeuge seiner Aufer-
stehung mit uns werden. 23 Und sie stellten zwei, Joseph,
genannt Barsabas, mit dem Zunahmen Just, und Matthias,
24 beteten und sprachen: HERR, aller Herzen Kündiger, zeige
an, welchen du erwählt hast unter diesen zweien, 25 daß
einer empfange diesen Dienst und Apostelamt, davon Judas
abgewichen ist, daß er hinginge an seinen Ort. 26 Und sie
warfen das Los über sie, und das Los fiel auf Matthias; und
er ward zugeordnet zu den elf Aposteln.

2
1 Und als der Tag der Pfingsten erfüllt war, waren sie alle

einmütig beieinander. 2Und es geschah schnell ein Brausen
vom Himmel wie eines gewaltigen Windes und erfüllte das
ganze Haus, da sie saßen. 3 Und es erschienen ihnen Zun-
gen, zerteilt, wie von Feuer; und er setzte sich auf einen
jeglichen unter ihnen; 4und siewurden alle voll des Heiligen
Geistes und fingen an, zu predigen mit anderen Zungen,
nach dem der Geist ihnen gab auszusprechen. 5 Es waren
aber Juden zu Jerusalemwohnend, die waren gottesfürchtige
Männer aus allerlei Volk, das unter dem Himmel ist. 6 Da
nun diese Stimme geschah, kam die Menge zusammen und
wurden bestürzt; denn es hörte ein jeglicher, daß sie mit
seiner Sprache redeten. 7 Sie entsetzten sich aber alle, ver-
wunderten sich und sprachen untereinander: Siehe, sind
nicht diese alle, die da reden, aus Galiläa? 8 Wie hören wir
denn ein jeglicher seine Sprache, darin wir geboren sind?
9 Parther und Meder und Elamiter, und die wir wohnen
in Mesopotamien und in Judäa und Kappadozien, Pontus
und Asien, 10 Phrygien und Pamphylien, Ägypten und an
den Enden von Lybien bei Kyrene und Ausländer von Rom,
11 Juden und Judengenossen, Kreter und Araber: wir hören
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sie mit unsern Zungen die großen Taten Gottes reden. 12 Sie
entsetzten sich aber alle und wurden irre und sprachen
einer zu dem andern: Was will das werden? 13 Die andern
aber hatten's ihren Spott und sprachen: Sie sind voll süßen
Weins. 14 Da trat Petrus auf mit den Elfen, erhob seine
Stimme und redete zu ihnen: Ihr Juden, liebe Männer, und
alle, die ihr zu Jerusalem wohnet, das sei euch kundgetan,
und lasset meine Worte zu euren Ohren eingehen. 15 Denn
diese sind nicht trunken, wie ihr wähnet, sintemal es ist die
dritte Stunde am Tage; 16 sondern das ist's, was durch den
Propheten Joel zuvor gesagt ist: 17 “Und es soll geschehen
in den letzten Tagen, spricht Gott, ich will ausgießen von
meinem Geist auf alles Fleisch; und eure Söhne und eure
Töchter sollen weissagen, und eure Jünglinge sollen Gesichte
sehen, und eure Ältesten sollen Träume haben; 18 und auf
meine Knechte und auf meine Mägde will ich in denselben
TagenvonmeinemGeist ausgießen,und sie sollenweissagen.
19 Und ich will Wunder tun oben im Himmel und Zeichen
unten auf Erden: Blut und Feuer und Rauchdampf; 20 die
Sonne soll sich verkehren in Finsternis undderMond inBlut,
ehe denn der große und offenbare Tag des HERRN kommt.
21 Und soll geschehen, wer den Namen des HERRN anrufen
wird, der soll selig werden.” 22 Ihr Männer von Israel, höret
dieseWorte: Jesum von Nazareth, den Mann, von Gott unter
euchmit Taten undWundern und Zeichen erwiesen, welche
Gott durch ihn tat unter euch (wie denn auch ihr selbst
wisset), 23 denselben (nachdem er aus bedachtem Rat und
Vorsehung Gottes übergeben war) habt ihr genommen durch
die Hände der Ungerechten und ihn angeheftet und erwürgt.
24Den hat Gott auferweckt, und aufgelöst die Schmerzen des
Todes, wie es denn unmöglich war, daß er sollte von ihm
gehalten werden. 25Denn David spricht von ihm: “Ich habe
den HERRN allezeit vorgesetzt vor mein Angesicht; denn
er ist an meiner Rechten, auf daß ich nicht bewegt werde.
26 Darum ist mein Herz fröhlich, und meine Zunge freuet
sich; denn auch mein Fleisch wird ruhen in der Hoffnung.
27 Denn du wirst meine Seele nicht dem Tode lassen, auch
nicht zugeben, daß dein Heiliger die Verwesung sehe. 28Du
hast mir kundgetan die Wege des Lebens; du wirst mich
erfüllen mit Freuden vor deinem Angesicht.” 29 Ihr Männer,
liebe Brüder, lassetmich frei reden zu euch von demErzvater
David. Er ist gestorben und begraben, und sein Grab ist bei
uns bis auf diesen Tag. 30 Da er nun ein Prophet war und
wußte, daß ihmGott verheißen hatte mit einem Eide, daß die
Frucht seiner Lenden sollte auf seinem Stuhl sitzen, 31 hat
er's zuvor gesehenundgeredet vonderAuferstehungChristi,
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daß seine Seele nicht dem Tode gelassen ist und sein Fleisch
die Verwesung nicht gesehen hat. 32 Diesen Jesus hat Gott
auferweckt; des sind wir alle Zeugen. 33 Nun er durch die
Rechte Gottes erhöht ist und empfangen hat die Verheißung
des Heiligen Geistes vom Vater, hat er ausgegossen dies, das
ihr sehet und höret. 34 Denn David ist nicht gen Himmel
gefahren. Er spricht aber: “Der HERR hat gesagt zu meinem
HERRN: Setze dich zu meiner Rechten, 35 bis daß ich deine
Feinde lege zum Schemel deiner Füße.” 36 So wisse nun
das ganze Haus Israel gewiß, daß Gott diesen Jesus, den
ihr gekreuzigt habt, zu einem HERRN und Christus gemacht
hat. 37 Da sie aber das hörten, ging's ihnen durchs Herz,
und fragten Petrus und die andern Apostel: Ihr Männer, was
sollen wir tun? 38 Petrus sprach zu ihnen: Tut Buße und
lasse sich ein jeglicher taufen auf den Namen Jesu Christi
zur Vergebung der Sünden, so werdet ihr empfangen die
Gabe des Heiligen Geistes. 39 Denn euer und eurer Kinder
ist diese Verheißung und aller, die ferne sind, welche Gott,
unser HERR, herzurufen wird. 40 Auch mit vielen anderen
Worten bezeugte und ermahnte er: Lasset euch erretten
aus diesem verkehrten Geschlecht! 41 Die nun sein Wort
gern annahmen, ließen sich taufen; und wurden hinzugetan
an dem Tage bei dreitausend Seelen. 42 Sie blieben aber
beständig in der Apostel Lehre und in der Gemeinschaft und
im Brotbrechen und im Gebet. 43 Es kam auch alle Seelen
Furcht an, und geschahen viel Wunder und Zeichen durch
die Apostel. 44Alle aber, die gläubigwaren geworden, waren
beieinander und hielten alle Dinge gemein. 45 Ihre Güter
und Habe verkauften sie und teilten sie aus unter alle, nach
dem jedermann not war. 46 Und sie waren täglich und stets
beieinander einmütig im Tempel und brachen das Brot hin
und her in Häusern, 47 nahmen die Speise und lobten Gott
mit Freuden und einfältigemHerzen und hatten Gnade beim
ganzen Volk. Der HERR aber tat hinzu täglich, die da selig
wurden, zu der Gemeinde.

3
1 Petrus aber und Johannes gingen miteinander hinauf in

den Tempel um die neunte Stunde, da man pflegt zu beten.
2 Und es war ein Mann, lahm von Mutterleibe, der ließ sich
tragen; und sie setzten ihn täglich vor des Tempels Tür, die da
heißt “die schöne”, daßerbetteltedasAlmosenvondenen, die
in den Tempel gingen. 3Da er nun sah Petrus und Johannes,
daß sie wollten zum Tempel hineingehen, bat er um ein
Almosen. 4 Petrus aber sah ihn an mit Johannes und sprach:
Sieh uns an! 5 Und er sah sie an, wartete, daß er etwas von
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ihnen empfinge. 6 Petrus aber sprach: Gold und Silber habe
ich nicht; was ich aber habe, das gebe ich dir: ImNamen Jesu
Christi von Nazareth stehe auf und wandle! 7 Und griff ihn
bei der rechten Hand und richtete ihn auf. Alsobald standen
seine Schenkel und Knöchel fest; 8 sprang auf, konnte gehen
und stehen und ging mit ihnen in den Tempel, wandelte und
sprang und lobte Gott. 9 Und es sah ihn alles Volk wandeln
und Gott loben. 10Sie kannten ihn auch, daß er's war, der um
Almosengesessenhattevorder schönenTürdesTempels; und
sie wurden vollWunderns und Entsetzens über das, was ihm
widerfahren war. 11Als aber dieser Lahme, der nun gesund
war, sich zu Petrus und Johannes hielt, lief alles Volk zu
ihnen in dieHalle, die daheißt Salomos, undwunderten sich.
12 Als Petrus das sah, antwortete er dem Volk: Ihr Männer
von Israel, was wundert ihr euch darüber, oder was sehet ihr
auf uns, als hättenwir diesenwandeln gemacht durchunsere
eigene Kraft oder Verdienst? 13 Der Gott Abrahams und
Isaaks und Jakobs, der Gott unserer Väter, hat seinen Knecht
Jesus verklärt,welchen ihr überantwortetund verleugnet habt
vor Pilatus, da der urteilte, ihn loszulassen. 14 Ihr aber
verleugnetet denHeiligenundGerechtenundbatet, daßman
euch den Mörder schenkte; 15 aber den Fürsten des Lebens
habt ihr getötet. Den hat Gott auferweckt von den Toten;
des sind wir Zeugen. 16 Und durch den Glauben an seinen
Namen hat diesen, den ihr sehet und kennet, sein Name
starkgemacht; undderGlaubedurch ihnhatdiesemgegeben
diese Gesundheit vor euren Augen. 17Nun, liebe Brüder, ich
weiß, daß ihr's durchUnwissenheit getanhabtwie auch eure
Obersten. 18 Gott aber, was er durch den Mund aller seiner
Propheten zuvor verkündigt hat, wie Christus leiden sollte,
hat's also erfüllet. 19 So tut nun Buße und bekehrt euch, daß
eure Sünden vertilgt werden; 20 auf daß da komme die Zeit
der Erquickung von dem Angesichte des HERRN, wenn er
senden wird den, der euch jetzt zuvor gepredigt wird, Jesus
Christus, 21 welcher muß den Himmel einnehmen bis auf
die Zeit, da herwiedergebracht werde alles, was Gott geredet
hat durch denMund aller seiner heiligen Propheten von der
Welt an. 22 Denn Moses hat gesagt zu den Vätern: “Einen
Propheten wird euch der HERR, euer Gott, erwecken aus
euren Brüdern gleich wie mich; den sollt ihr hören in allem,
was er zu euch sagenwird. 23Und eswird geschehen, welche
Seele denselben Propheten nicht hörenwird, die soll vertilgt
werden aus dem Volk.” 24 Und alle Propheten von Samuel
an und hernach, wieviel ihrer geredet haben, die haben von
diesen Tagen verkündigt. 25 Ihr seid der Propheten und des
Bundes Kinder, welchen Gott gemacht hat mit euren Vätern,



Apostelgeschichte 3:26 182 Apostelgeschichte 4:19

da er sprach zu Abraham: “Durch deinen Samen sollen
gesegnet werden alle Völker auf Erden.” 26 Euch zuvörderst
hat Gott auferweckt seinen Knecht Jesus und hat ihn zu euch
gesandt, euch zu segnen, daß ein jeglicher sich bekehre von
seiner Bosheit.

4
1Als sie aber zumVolk redeten, traten zu ihnendie Priester

und der Hauptmann des Tempels und die Sadduzäer 2 (sie
verdroß, daß sie das Volk lehrten und verkündigten an Jesu
dieAuferstehungvondenToten) 3und legtendieHändean sie
und setzten sie ein bis auf morgen; denn es war jetzt Abend.
4 Aber viele unter denen, die dem Wort zuhörten, wurden
gläubig; undward die Zahl derMänner bei fünftausend. 5Als es
nun kam auf den Morgen, versammelten sich ihre Obersten
und Ältesten und Schriftgelehrten gen Jerusalem, 6 Hannas,
der Hohepriester, und Kaiphas und Johannes und Alexan-
der und wie viel ihrer waren vom Hohenpriestergeschlecht;
7und stellten sie vor sichund fragten sie: AuswelcherGewalt
oder in welchem Namen habt ihr das getan? 8 Petrus, voll
des Heiligen Geistes, sprach zu ihnen: Ihr Obersten des
Volkes und ihr Ältesten von Israel, 9 so wir heute werden
gerichtet über dieser Wohltat an dem kranken Menschen,
durch welche er ist geheilt worden, 10 so sei euch und allem
Volk von Israel kundgetan, daß in dem Namen Jesu Christi
vonNazareth, welchen ihr gekreuzigt habt, denGott von den
Toten auferweckt hat, steht dieser allhier vor euch gesund.
11 Das ist der Stein, von euch Bauleuten verworfen, der
zum Eckstein geworden ist. 12 Und ist in keinem andern-
Heil, ist auch kein andrer Name unter dem Himmel den
Menschen gegeben, darin wir sollen selig werden. 13 Sie
sahen aber an die Freudigkeit des Petrus und Johannes und
verwunderten sich; denn siewaren gewiß, daß es ungelehrte
Leute und Laien waren, kannten sie auch wohl, daß sie
mit Jesu gewesen waren. 14 Sie sahen aber den Menschen,
der geheilt worden war, bei ihnen stehen und hatten nichts
dawider zu reden. 15 Da hießen sie sie hinausgehen aus
dem Rat und handelten miteinander und sprachen: 16Was
wollen wir diesen Menschen tun? Denn das offenbare Ze-
ichen, durch sie geschehen, ist allen kund, die zu Jerusalem
wohnen, und wir können's nicht leugnen. 17 Aber auf daß
es nicht weiter einreiße unter das Volk, lasset uns ernstlich
sie bedrohen, daß sie hinfort keinem Menschen von diesem
Namen sagen. 18 Und sie riefen sie und geboten ihnen,
daß sie sich allerdinge nicht hören ließen noch lehrten in
dem Namen Jesu. 19 Petrus aber und Johannes antworteten
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und sprachen zu ihnen: Richtet ihr selbst, ob es vor Gott
recht sei, daß wir euch mehr gehorchen denn Gott. 20 Wir
können's ja nicht lassen, daß wir nicht reden sollten, was wir
gesehen und gehört haben. 21 Aber sie drohten ihnen und
ließen sie gehen und fanden nicht, wie sie sie peinigten, um
des Volkes willen; denn sie lobten alle Gott über das, was
geschehen war. 22 Denn der Mensch war über vierzig Jahre
alt, an welchem dies Zeichen der Gesundheit geschehenwar.
23 Und als man sie hatte gehen lassen, kamen sie zu den
Ihren und verkündigten ihnen, was die Hohenpriester und
Ältesten zu ihnen gesagt hatten. 24 Da sie das hörten, hoben
sie ihre Stimme auf einmütig zu Gott und sprachen: HERR,
der du bist der Gott, der Himmel und Erde und das Meer
und alles, was darinnen ist, gemacht hat; 25 der du durch
den Mund Davids, deines Knechtes, gesagt hast: “Warum
empören sich die Heiden, und die Völker nehmen vor, was
umsonst ist? 26 Die Könige der Erde treten zusammen, und
die Fürsten versammeln sich zuhauf wider den HERRN und
wider seinenChristus”: 27wahrlich ja, sie haben sichversam-
melt über deinen heiligen Knecht Jesus, welchen du gesalbt
hast, Herodes und Pontius Pilatus mit den Heiden und dem
Volk Israel, 28 zu tun, was deine Hand und dein Rat zuvor
bedacht hat, daß es geschehen sollte. 29Undnun,HERR, siehe
an ihrDrohenundgibdeinenKnechten,mit aller Freudigkeit
zu reden dein Wort, 30 und strecke deine Hand aus, daß
Gesundheit und Zeichen und Wunder geschehen durch den
Namen deines heiligen Knechtes Jesus. 31Und da sie gebetet
hatten, bewegte sich die Stätte, da sie versammelt waren;
und sie wurden alle voll des Heiligen Geistes und redeten
das Wort Gottes mit Freudigkeit. 32 Die Menge aber der
Gläubigenwar ein Herz und eine Seele; auch keiner sagte von
seinen Gütern, daß sie sein wären, sondern es war ihnen alles
gemein. 33 Und mit großer Kraft gaben die Apostel Zeugnis
von der Auferstehung desHERRN Jesu, undwar großeGnade
bei ihnen allen. 34 Es war auch keiner unter ihnen, der
Mangel hatte; denn wie viel ihrer waren, die da Äcker oder
Häuser hatten, die verkauften sie und brachten das Geld des
verkauften Guts 35 und legten es zu der Apostel Füßen; und
man gab einem jeglichen, was ihm not war. 36 Joses aber, mit
dem Zunamen Barnabas (das heißt: ein Sohn des Trostes),
von Geschlecht ein Levit aus Zypern, 37der hatte einen Acker
und verkaufte ihn und brachte das Geld und legte es zu der
Apostel Füßen.

5
1 Ein Mann aber, mit Namen Ananias samt seinem Weibe
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Saphira verkaufte seinGut 2undentwandte etwas vomGelde
mit Wissen seines Weibes und brachte einen Teil und legte
ihn zu der Apostel Füßen. 3 Petrus aber sprach: Ananias,
warum hat der Satan dein Herz erfüllt, daß du dem heiligen
Geist lögest und entwendetest etwas vom Gelde des Ackers?
4Hättest du ihn dochwohlmögen behalten, da du ihn hattest;
und da er verkauft war, war es auch in deiner Gewalt.
Warum hast du denn solches in deinem Herzen vorgenom-
men? Du hast nicht Menschen, sondern Gott gelogen. 5 Da
Ananias aber diese Worte hörte, fiel er nieder und gab den
Geist auf. Und es kam eine große Furcht über alle, die dies
hörten. 6 Es standen aber die Jünglinge auf und taten ihn
beiseite und trugen ihn hinaus und begruben ihn. 7 Und es
begab sich über eine Weile, bei drei Stunden, daß sein Weib
hineinkam und wußte nicht, was geschehen war. 8 Aber
Petrus antwortete ihr: Sage mir: Habt ihr den Acker so teuer
verkauft? Sie sprach: Ja, so teuer. 9 Petrus aber sprach
zu ihr: Warum seid ihr denn eins geworden, zu versuchen
den Geist des HERRN? Siehe, die Füße derer, die deinen
Mann begraben haben, sind vor der Tür und werden dich
hinaustragen. 10 Und alsbald fiel sie zu seinen Füßen und
gab den Geist auf. Da kamen die Jünglinge und fanden sie
tot, trugen sie hinaus und begruben sie neben ihren Mann.
11UndeskameinegroßeFurchtüberdieganzeGemeindeund
überalle, die solcheshörten. 12Es geschahenaber viel Zeichen
undWunder imVolk durch der Apostel Hände; und siewaren
alle in der Halle Salomos einmütig. 13Der andern aber wagte
keiner, sich zu ihnen zu tun, sondern das Volk hielt groß von
ihnen. 14 Es wurden aber immer mehr hinzugetan, die da
glaubten an den HERRN, eine Menge Männer und Weiber,
15 also daß sie die Kranken auf die Gassen heraustrugen
und legten sie auf Betten und Bahren, auf daß, wenn Petrus
käme, sein Schatten ihrer etliche überschattete. 16 Es kamen
auchherzuviele vondenumliegendenStädten gen Jerusalem
und brachten die Kranken und die von unsauberen Geistern
gepeinigt waren; und wurden alle gesund. 17 Es stand aber
auf der Hohepriester und alle, die mit ihm waren, welches
ist die Sekte der Sadduzäer, und wurden voll Eifers 18 und
legtendieHändeandieApostelundwarfensie indasgemeine
Gefängnis. 19Aber der Engel des HERRN tat in der Nacht die
Türen des Gefängnisses auf und führte sie heraus und sprach:
20Gehet hin und tretet auf und redet imTempel zumVolk alle
Worte dieses Lebens. 21Da sie das gehört hatten, gingen sie
früh in den Tempel und lehrten. Der Hohepriester aber kam
und die mit ihm waren und riefen zusammen den Rat und
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alle ÄltestenderKinder Israel und sandtenhin zumGefängnis,
sie zu holen. 22 Die Diener aber kamen hin und fanden sie
nicht im Gefängnis, kamen wieder und verkündigten 23 und
sprachen: Das Gefängnis fanden wir verschlossen mit allem
Fleiß und die Hüter außen stehen vor den Türen; aber da
wir auftaten, fanden wir niemand darin. 24 Da diese Rede
hörten der Hohenpriester und der Hauptmann des Tempels
und andere Hohepriester, wurden sie darüber betreten, was
doch das werden wollte. 25 Da kam einer, der verkündigte
ihnen: Siehe, die Männer, die ihr ins Gefängnis geworfen
habt, sind im Tempel, stehen und lehren das Volk. 26 Da
ging hin der Hauptmann mit den Dienern und holten sie,
nicht mit Gewalt; denn sie fürchteten sich vor dem Volk, daß
sie gesteinigt würden. 27 Und als sie sie brachten, stellten
sie sie vor den Rat. Und der Hohepriester fragte sie 28 und
sprach: Haben wir euch nicht mit Ernst geboten, daß ihr
nicht solltet lehren in diesem Namen? Und sehet, ihr habt
Jerusalem erfülltmit eurer Lehre undwollt diesesMenschen
Blut über uns führen. 29Petrus aber antwortete und die Apos-
tel und sprachen: Man muß Gott mehr gehorchen denn den
Menschen. 30 Der Gott unserer Väter hat Jesus auferweckt,
welchen ihr erwürgthabt und andasHolz gehängt. 31Denhat
Gott durch seine rechte Hand erhöht zu einem Fürsten und
Heiland, zu geben Israel Buße und Vergebung der Sünden.
32Undwir sind seineZeugenüberdieseWorteundderHeilige
Geist, welchen Gott gegeben hat denen, die ihm gehorchen.
33Da sie das hörten, ging's ihnen durchs Herz, und dachten,
sie zu töten. 34 Da stand aber auf im Rat ein Pharisäer mit
Namen Gamaliel, ein Schriftgelehrter, in Ehren gehalten vor
allem Volk, und hieß die Apostel ein wenig hinaustun 35und
sprach zu ihnen: Ihr Männer von Israel, nehmet euer selbst
wahr an diesen Menschen, was ihr tun sollt. 36 Vor diesen
Tagen stand auf Theudas und gab vor, er wäre etwas, und
hingen an ihm eine Zahl Männer, bei vierhundert; der ist
erschlagen, und alle, die ihm zufielen, sind zerstreut und
zunichte geworden. 37 Darnach stand auf Judas aus Galiläa
in den Tagen der Schätzung und machte viel Volks abfällig
ihm nach; und der ist auch umgekommen, und alle, die ihm
zufielen sind zerstreut. 38Und nun sage ich euch: Lasset ab
von diesen Menschen und lasset sie fahren! Ist der Rat oder
das Werk aus den Menschen, so wird's untergehen; 39 ist's
aber aus Gott, so könnet ihr's nicht dämpfen; auf daß ihr nicht
erfunden werdet als die wider Gott streiten wollen. 40 Da
fielen sie ihm zu und riefen die Apostel, stäupten sie und
geboten ihnen, sie sollten nicht Reden in dem Namen Jesu,
und ließen sie gehen. 41 Sie gingen aber fröhlich von des Rats
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Angesicht, daß siewürdig gewesenwaren, umseinesNamens
willenSchmachzu leiden, 42undhörtennichtauf, alleTage im
Tempelundhinundher inHäusernzu lehrenundzupredigen
das Evangelium von Jesu Christo.

6
1 In den Tagen aber, da der Jünger viele wurden, erhob

sich ein Murmeln unter den Griechen wider die Hebräer,
darum daß ihre Witwen übersehen wurden in der täglichen
Handreichung. 2 Da riefen die Zwölf die Menge der Jünger
zusammen und sprachen: Es taugt nicht, daß wir das Wort
Gottes unterlassen und zu Tische dienen. 3Darum, ihr lieben
Brüder, sehet unter euch nach sieben Männern, die ein gut
Gerücht haben und voll heiligen Geistes und Weisheit sind,
welche wir bestellen mögen zu dieser Notdurft. 4Wir aber
wollen anhalten am Gebet und am Amt des Wortes. 5 Und
die Rede gefiel der ganzen Menge wohl; und sie erwählten
Stephanus, einen Mann voll Glaubens und heiligen Geistes,
und Philippus und Prochorus und Nikanor und Timon und
Parmenas undNikolaus, den Judengenossen vonAntiochien.
6Diese stellten sie vor die Apostel und beteten und legten die
Hände auf sie. 7Und das Wort Gottes nahm zu, und die Zahl
der Jünger ward sehr groß zu Jerusalem. Es wurden auch
viele Priester dem Glauben gehorsam. 8 Stephanus aber, voll
Glaubens und Kräfte, tat Wunder und große Zeichen unter
dem Volk. 9 Da standen etliche auf von der Schule, die da
heißt der Libertiner und der Kyrener und der Alexanderer,
und derer, die aus Zilizien und Asien waren, und befragten
sich mit Stephanus. 10 Und sie vermochten nicht, zu wider-
stehen der Weisheit und dem Geiste, aus welchem er redete.
11 Da richteten sie zu etliche Männer, die sprachen: Wir
haben ihn gehört Lästerworte reden wider Mose und wider
Gott. 12 Und sie bewegten das Volk und die Ältesten und
die Schriftgelehrten und traten herzu und rissen ihn hin
und führten ihn vor den Rat 13 und stellten falsche Zeugen
dar, die sprachen: Dieser Mensch hört nicht auf, zu reden
Lästerwortewider diese heilige Stätte und das Gesetz. 14Denn
wir haben ihn hören sagen: Jesus von Nazareth wird diese
Stätte zerstören und ändern die Sitten, die uns Mose gegeben
hat. 15Und sie sahen auf ihn alle, die im Rat saßen, und sahen
sein Angesicht wie eines Engels Angesicht.

7
1 Da sprach der Hohepriester: Ist dem also? 2 Er aber

sprach: Liebe Brüder und Väter, höret zu. Der Gott der
Herrlichkeit erschien unserm Vater Abraham, da er noch in
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Mesopotamien war, ehe er wohnte in Haran, 3und sprach zu
ihm: Gehe aus deinem Lande und von deiner Freundschaft
und zieh in ein Land, das ich dir zeigen will. 4Da ging er aus
der Chaldäer Lande und wohnte in Haran. Und von dort, da
seinVater gestorbenwar, brachte er ihnherüber in dies Land,
darin ihr nunwohnet, 5und gab ihm kein Erbteil darin, auch
nicht einen Fuß breit, und verhieß ihm, er wollte es geben
ihm zu besitzen und seinem Samen nach ihm, da er noch
kein Kind hatte. 6Aber Gott sprach also: Dein Same wird ein
Fremdling sein in einem fremden Lande, und siewerden ihn
dienstbar machen und übel behandeln vierhundert Jahre;
7 und das Volk, dem sie dienen werden, will ich richten,
sprach Gott; und darnach werden sie ausziehen und mir di-
enen an dieser Stätte. 8Und gab ihm den Bund der Beschnei-
dung. Und er zeugte Isaak und beschnitt ihn amachten Tage,
und Isaak den Jakob, und Jakob die zwölf Erzväter. 9Und die
Erzväter neideten Joseph und verkauften ihn nach Ägypten;
aber Gott war mit ihm 10 und errettete ihn aus aller seiner
Trübsal und gab ihm Gnade und Weisheit vor Pharao, dem
König in Ägypten; der setzte ihn zum Fürsten über Ägypten
über sein ganzes Haus. 11 Es kam aber eine teure Zeit über
das ganze Land Ägypten und Kanaan und große Trübsal, und
unsere Väter fanden nicht Nahrung. 12 Jakob aber hörte, daß
in Ägypten Getreide wäre, und sandte unsere Väter aus aufs
erstemal. 13 Und zum andernmal ward Joseph erkannt von
seinen Brüdern, und ward dem Pharao Josephs Geschlecht
offenbar. 14 Joseph aber sandte aus und ließ holen seinen
Vater Jakob und seine ganze Freundschaft, fünfundsiebzig
Seelen. 15Und JakobzoghinabnachÄgyptenundstarb, erund
unsereVäter. 16Undsie sindherübergebrachtnachSichemund
gelegt in das Grab, das Abraham gekauft hatte ums Geld von
den Kindern Hemor zu Sichem. 17 Da nun die Zeit der Ver-
heißung nahte, die Gott Abraham geschworen hatte, wuchs
das Volk und mehrte sich in Ägypten, 18 bis daß ein anderer
König aufkam, der nichts wußte von Joseph. 19 Dieser trieb
HinterlistmitunsermGeschlechtundbehandelteunsreVäter
übel und schaffte, daß man die jungen Kindlein aussetzen
mußte, daß sie nicht lebendig blieben. 20 Zu der Zeit war
Moses geboren, und war ein feines Kind vor Gott und ward
drei Monate ernährt in seines Vaters Hause. 21 Als er aber
ausgesetzt ward, nahm ihn die Tochter Pharaos auf und zog
ihn auf, ihr selbst zu einem Sohn. 22UndMoses ward gelehrt
in allerWeisheit der Ägypter undwarmächtig inWerken und
Worten. 23Da er aber vierzig Jahre alt ward, gedachte er zu
sehen nach seinen Brüdern, den Kindern von Israel. 24 Und
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sah einen Unrecht leiden; da stand er bei und rächte den,
dem Leid geschah, und erschlug den Ägypter. 25 Er meinte
aber, seine Brüder sollten's verstehen, daß Gott durch seine
Hand ihnen Heil gäbe; aber sie verstanden's nicht. 26Und am
andern Tage kam er zu ihnen, da sie miteinander haderten,
und handelte mit ihnen, daß sie Frieden hätten, und sprach:
Liebe Männer, ihr seid Brüder, warum tut einer dem andern
Unrecht? 27 Der aber seinem Nächsten Unrecht tat, stieß in
von sichund sprach: Werhat dichüberuns gesetzt zumOber-
sten undRichter? 28Willst dumich auch töten,wie du gestern
den Ägypter getötet hast? 29 Mose aber floh wegen dieser
Rede und ward ein Fremdling im Lande Midian; daselbst
zeugte er zwei Söhne. 30 Und über vierzig Jahre erschien
ihm in der Wüste an dem Berge Sinai der Engel des HERRN
in einer Feuerflamme im Busch. 31 Da es aber Mose sah,
wunderte er sich des Gesichtes. Als er aber hinzuging zu
schauen, geschah die Stimme des HERRN zu ihm: 32 Ich bin
der Gott deiner Väter, der Gott Abrahams und der Gott Isaaks
und der Gott Jakobs. Mose aber ward zitternd und wagte
nicht anzuschauen. 33 Aber der HERR sprach zu ihm: Zieh
die Schuhe aus von deinen Füßen; denn die Stätte, da du
stehest, ist heilig Land! 34 Ich habe wohl gesehen das Leiden
meinesVolkes, das inÄgypten ist, undhabe ihr Seufzen gehört
und bin herabgekommen, sie zu erretten. Und nun komm
her, ich will dich nach Ägypten senden. 35 Diesen Mose,
welchen sie verleugneten, da sie sprachen: Wer hat dich zum
Obersten und Richter gesetzt? den sandte Gott zu einem
Obersten und Erlöser durch die Hand des Engels, der ihm
erschien im Busch. 36 Dieser führte sie aus und tat Wunder
und Zeichen in Ägypten, im Roten Meer und in der Wüste
vierzig Jahre. 37Dies ist der Mose, der zu den Kindern Israel
gesagt hat: “Einen Prophetenwird euch der HERR, euer Gott,
erwecken aus euren Brüdern gleichwie mich; den sollt ihr
hören.” 38 Dieser ist's, der in der Gemeinde in der Wüste
mit dem Engel war, der ihm redete auf dem Berge Sinai
und mit unsern Vätern; dieser empfing lebendige Worte, uns
zu geben; 39welchem nicht wollten gehorsam werden eure
Väter, sondern stießen ihn von sich undwandten sich ummit
ihrenHerzen nachÄgypten 40und sprachen zuAaron: Mache
uns Götter, die vor uns hin gehen; denn wir wissen nicht,
was diesem Mose, der uns aus dem Lande Ägypten geführt
hat, widerfahren ist. 41Und sie machten ein Kalb zu der Zeit
und brachten dem Götzen Opfer und freuten sich der Werke
ihrer Hände. 42Aber Gott wandte sich und gab sie dahin, das
sie dienten des Himmels Heer; wie denn geschrieben steht
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in dem Buch der Propheten: “Habt ihr vom Hause Israel
die vierzig Jahre in der Wüste mir auch je Opfer und Vieh
geopfert? 43 Und ihr nahmet die Hütte Molochs an und das
Gestirn eures Gottes Remphan, die Bilder, die ihr gemacht
hattet, sie anzubeten. Und ich will euch wegwerfen jenseit
Babylon.” 44 Es hatten unsre Väter die Hütte des Zeugnisses
in der Wüste, wie ihnen das verordnet hatte, der zu Mose
redete, daß er sie machen sollte nach dem Vorbilde, das er
gesehen hatte; 45 welche unsre Väter auch annahmen und
mit Josua in das Land brachten, das die Heiden innehatten,
welche Gott ausstieß vor dem Angesicht unsrer Väter bis zur
Zeit Davids. 46 Der fand Gnade bei Gott und bat, daß er
eine Wohnung finden möchte für den Gott Jakobs. 47 Salomo
aber baute ihm ein Haus. 48 Aber der Allerhöchste wohnt
nicht in Tempeln, die mit Händen gemacht sind, wie der
Prophet spricht: 49Der Himmel ist mein Stuhl und die Erde
meiner Füße Schemel; was wollt ihr mir denn für ein Haus
bauen? spricht der HERR, oder welches ist die Stättemeiner
Ruhe? 50 Hat nicht meine Hand das alles gemacht?” 51 Ihr
Halsstarrigen und Unbeschnittenen an Herzen und Ohren,
ihr widerstrebt allezeit dem Heiligen Geist, wie eure Väter
also auch ihr. 52Welchen Propheten haben eure Väter nicht
verfolgt? Und sie haben getötet, die da zuvor verkündigten
die Zukunft dieses Gerechten, dessen Verräter und Mörder
ihr nun geworden seid. 53 Ihr habt das Gesetz empfangen
durch der Engel Geschäfte, und habt's nicht gehalten. 54 Da
sie solches hörten, ging's ihnen durchs Herz, und sie bissen
die Zähne zusammen über ihn. 55 Wie er aber voll heiligen
Geistes war, sah er auf gen Himmel und sah die Herrlichkeit
Gottes und Jesum stehen zur Rechten Gottes 56 und sprach:
Siehe, ich sehedenHimmeloffenunddesMenschenSohnzur
Rechten Gottes stehen. 57 Sie schrieen aber laut und hielten
ihre Ohren zu und stürmten einmütig auf ihn ein, stießen ihn
zur Stadt hinaus und steinigten ihn. 58Und die Zeugen legten
ihre Kleider ab zu den Füßen eines Jünglings, der hieß Saulus,
59 und steinigten Stephanus, der anrief und sprach: HERR
Jesu, nimm meinen Geist auf! 60 Er kniete aber nieder und
schrie laut: HERR, behalte ihnen diese Sünde nicht! Und als
er das gesagt, entschlief er.

8
1Saulus aber hatteWohlgefallen an seinem Tode. Es erhob

sichaberzuderZeit einegroßeVerfolgungüberdieGemeinde
zu Jerusalem; und sie zerstreuten sich alle in die Länder
Judäa und Samarien, außer den Aposteln. 2 Es bestatteten
aber Stephanus gottesfürchtigeMännerundhielten eine große
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Klage über ihn. 3 Saulus aber verstörte die Gemeinde, ging
hin und her in die Häuser und zog hervorMänner undWeiber
und überantwortete sie ins Gefängnis. 4 Die nun zerstreut
waren, gingen um und predigten das Wort. 5 Philippus aber
kam hinab in eine Stadt in Samarien und predigte ihnen
von Christo. 6 Das Volk aber hörte einmütig und fleißig
zu, was Philippus sagte, und sah die Zeichen, die er tat.
7Denn die unsauberen Geister fuhren aus vielen Besessenen
mit großem Geschrei; auch viele Gichtbrüchige und Lahme
wurden gesund gemacht. 8 Und es ward eine große Freude
in derselben Stadt. 9 Es war aber ein Mann, mit Namen
Simon, der zuvor in der Stadt Zauberei trieb und bezauberte
das samaritische Volk und gab vor, er wäre etwas Großes.
10 Und sie sahen alle auf ihn, beide, klein und groß, und
sprachen: Der ist die Kraft Gottes, die da groß ist. 11 Sie
sahen aber darum auf ihn, daß er sie lange Zeit mit seiner
Zauberei bezaubert hatte. 12 Da sie aber den Predigten des
Philippus glaubten vom Reich Gottes und von dem Namen
Jesu Christi, ließen sich taufen Männer und Weiber. 13 Da
ward auch Simon gläubig und ließ sich taufen und hielt sich
zu Philippus. Und als er sah die Zeichen und Taten, die da
geschahen, verwunderte er sich. 14DaaberdieApostel hörten
zu Jerusalem, daß Samarien das Wort Gottes angenommen
hatte, sandten sie zu ihnen Petrus und Johannes, 15welche,
da sie hinabkamen, beteten sie über sie, daß sie den Heiligen
Geist empfingen. 16 (Denn er war noch auf keinen gefallen,
sondern siewarenallein getauft auf denNamenChristi Jesu.)
17 Da legten sie die Hände auf sie, und sie empfingen den
Heiligen Geist. 18 Da aber Simon sah, daß der Heilige Geist
gegeben ward, wenn die Apostel die Hände auflegten, bot er
ihnen Geld an 19 und sprach: Gebt mir auch die Macht, daß,
so ich jemand die Hände auflege, derselbe den Heiligen Geist
empfange. 20 Petrus aber sprach zu ihm: Daß du verdammt
werdest mit deinem Gelde, darum daß du meinst, Gottes
Gabe werde durch Geld erlangt! 21 Du wirst weder Teil
noch Anfall haben an diesemWort; denn dein Herz ist nicht
rechtschaffen vor Gott. 22 Darum tue Buße für diese deine
Bosheit und bitte Gott, ob dir vergeben werden möchte die
Tücke deines Herzens. 23Denn ich sehe, du bist voll bitterer
Galle und verknüpft mit Ungerechtigkeit. 24 Da antwortete
Simon und sprach: Bittet ihr den HERRN für mich, daß der
keines über mich komme, davon ihr gesagt habt. 25 Sie aber,
da sie bezeugt und geredet hatten das Wort des HERRN,
wandten sich wieder um gen Jerusalem und predigten das
Evangelium vielen samaritischen Flecken. 26Aber der Engel
des HERRN redete zu Philippus und sprach: Stehe auf und
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gehe gegen Mittag auf die Straße, die von Jerusalem geht
hinab gen Gaza, die da wüst ist. 27Und er stand auf und ging
hin. Und siehe, ein Mann aus Mohrenland, ein Kämmerer
undGewaltiger derKöniginKandaze inMohrenland,welcher
war über ihre ganze Schatzkammer, der war gekommen gen
Jerusalem, anzubeten, 28 und zog wieder heim und saß auf
seinemWagenund lasdenPropheten Jesaja. 29DerGeist aber
sprach zu Philippus: Gehe hinzu und halte dich zu diesem
Wagen! 30 Da lief Philippus hinzu und hörte, daß er den
Propheten Jesaja las, und sprach: Verstehst du auch, was
du liesest? 31 Er aber sprach: Wie kann ich, so mich nicht
jemand anleitet? Und ermahnte Philippus, daß er aufträte
und setzte sich zu ihm. 32 Der Inhalt aber der Schrift, die
er las, war dieser: “Er ist wie ein Schaf zur Schlachtung
geführt; und still wie ein Lamm vor seinem Scherer, also hat
er nicht aufgetan seinen Mund. 33 In seiner Niedrigkeit ist
sein Gericht aufgehoben. Werwird aber seines Lebens Länge
ausreden? denn seinLeben ist vonderErdeweggenommen.”
34 Da antwortete der Kämmerer dem Philippus und sprach:
Ich bitte dich, von wem redet der Prophet solches? von sich
selber oder von jemand anders? 35 Philippus aber tat seinen
Mund auf und fing von dieser Schrift an und predigte ihm
das Evangelium von Jesu. 36 Und als sie zogen der Straße
nach, kamen sie an ein Wasser. Und der Kämmerer sprach:
Siehe, da ist Wasser; was hindert's, daß ich mich taufen
lasse? 37 Philippus aber sprach: Glaubst du von ganzem
Herzen, so mag's wohl sein. Er antwortete und sprach: Ich
glaube, daß Jesus Christus Gottes Sohn ist. 38 Und er hieß
den Wagen halten, und stiegen hinab in das Wasser beide,
Philippus und der Kämmerer, und er taufte ihn. 39Da sie aber
heraufstiegen aus dem Wasser, rückte der Geist des HERRN
Philippus hinweg, und der Kämmerer sah ihn nicht mehr;
er zog aber seine Straße fröhlich. 40 Philippus aber ward
gefunden zu Asdod und wandelte umher und predigte allen
Städten das Evangelium, bis daß er kam gen Cäsarea.

9
1 Saulus aber schnaubte noch mit Drohen und Morden

wider die Jünger des HERRN und ging zum Hohenpriester
2 und bat ihn um Briefe gen Damaskus an die Schulen, auf
daß, so er etliche dieses Weges fände, Männer und Weiber, er
sie gebunden führte gen Jerusalem. 3Undda er auf demWege
war und nahe an Damaskus kam, umleuchtete ihn plötzlich
ein Licht vom Himmel; 4 und er fiel auf die Erde und hörte
eine Stimme, die sprach zu ihm: Saul, Saul, was verfolgst
du mich? 5 Er aber sprach: HERR, wer bist du? Der HERR
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sprach: Ich bin Jesus, den du verfolgst. Es wird dir schwer
werden, wider den Stachel zu lecken. 6 Und er sprach mit
Zittern und Zagen: HERR, was willst du, daß ich tun soll?
Der HERR sprach zu ihm: Stehe auf und gehe in die Stadt;
da wird man dir sagen, was du tun sollst. 7Die Männer aber,
die seine Gefährtenwaren, standen undwaren erstarrt; denn
sie hörten die Stimme, und sahen niemand. 8 Saulus aber
richtete sich auf von der Erde; und als er seine Augen auftat,
sah er niemand. Sie nahmen ihn bei der Hand und führten
ihn gen Damaskus; 9 und er war drei Tage nicht sehend
und aß nicht und trank nicht. 10 Es war aber ein Jünger zu
Damaskus mit Namen Ananias; zu dem sprach der HERR im
Gesicht: Ananias! Und er sprach: Hier bin ich, HERR. 11Der
HERR sprach zu ihm: Stehe auf und gehe in die Gasse, die da
heißt “die gerade”, und frage imHause des Judas nach einem
namens Saul von Tarsus; denn siehe, er betet, 12 und hat
gesehen im Gesicht einen Mann mit Namen Ananias zu ihm
hineinkommen und die Hand auf ihn legen, daß er wieder
sehend werde. 13 Ananias aber antwortete: HERR, ich habe
von vielen gehört von diesemManne, wieviel Übles er deinen
Heiligen getan hat zu Jerusalem; 14 und er hat allhier Macht
von den Hohenpriestern, zu binden alle, die deinen Namen
anrufen. 15Der HERR sprach zu ihm: Gehe hin; denn dieser
istmir einauserwähltesRüstzeug,daßermeinenNamen trage
vor den Heiden und vor den Königen und vor den Kindern
von Israel. 16 Ich will ihm zeigen wieviel er leiden muß um
meines Namens willen. 17 Und Ananias ging hin und kam
in das Haus und legte die Hände auf ihn und sprach: Lieber
Bruder Saul, der HERR hat mich gesandt (der dir erschienen
ist auf dem Wege, da du her kamst), daß du wieder sehend
und mit dem heiligen Geist erfüllt werdest. 18 Und alsobald
fiel es von seinen Augen wie Schuppen, und er ward wieder
sehend 19und stand auf, ließ sich taufen und nahm Speise zu
sich und stärkte sich. Saulus aber war eine Zeitlang bei den
Jüngern zu Damaskus. 20Und alsbald predigte er Christus in
den Schulen, daß derselbe Gottes Sohn sei. 21 Sie entsetzten
sich aber alle, die es hörten, und sprachen: Ist das nicht,
der zu Jerusalem verstörte alle, die diesen Namen anrufen,
und darum hergekommen, daß er sie gebunden führe zu
den Hohenpriestern? 22 Saulus aber ward immer kräftiger
und trieb die Juden in die Enge, die zu Damaskus wohnten,
und bewährte es, daß dieser ist der Christus. 23 Und nach
vielen Tagen hielten die Juden einen Rat zusammen, daß sie
ihn töteten. 24 Aber es ward Saulus kundgetan, daß sie ihm
nachstellten. Sie hüteten aber Tag und Nacht an den Toren,
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daß sie ihn töteten. 25Da nahmen ihn die Jünger bei der Nacht
und taten ihndurchdieMauerund ließen ihn in einemKorbe
hinab. 26 Da aber Saulus gen Jerusalem kam, versuchte er,
sich zu den Jüngern zu tun; und sie fürchteten sich alle vor ihm
und glaubten nicht, daß er ein Jüngerwäre. 27Barnabas aber
nahm ihn zu sich und führte ihn zu denAposteln und erzählte
ihnen, wie er auf der Straße den HERRN gesehen und er mit
ihm geredet und wie er zu Damaskus den Namen Jesus frei
gepredigt hätte. 28Und erwar bei ihnen und ging aus und ein
zu Jerusalem und predigte den Namen des HERRN Jesu frei.
29 Er redete auch und befragte sich mit den Griechen; aber
sie stellten ihm nach, daß sie ihn töteten. 30Da das die Brüder
erfuhren, geleiteten sie ihn genCäsareaund schickten ihn gen
Tarsus. 31 So hatte nun die ganze Gemeinde Frieden durch
ganz Judäa und Galiläa und Samarien und baute sich und
wandelte in der Furcht desHERRNundward erfülltmit Trost
des Heiligen Geistes. 32 Es geschah aber, da Petrus durchzog
allenthalben, daß er auch zu den Heiligen kam, die zu Lydda
wohnten. 33Daselbst fand er einen Mann mit Namen Äneas,
acht Jahre lang auf dem Bette gelegen, der war gichtbrüchig.
34UndPetrus sprach zu ihm: Äneas, Jesus Christusmacht dich
gesund; stehe auf und bette dir selber! Und alsobald stand
er auf. 35 Und es sahen ihn alle, die zu Lydda und in Saron
wohnten; die bekehrten sich zudemHERRN. 36Zu Joppe aber
war eine Jüngerin mit Namen Tabea (welches verdolmetscht
heißt: Rehe), die war voll guter Werke und Almosen, die sie
tat. 37Es begab sich aber zu der Zeit, daß sie krank ward und
starb. Da wuschen sie dieselbe und legten sie auf den Söller.
38 Nun aber Lydda nahe bei Joppe ist, da die Jünger hörten,
daß Petrus daselbst war, sandten sie zweiMänner zu ihmund
ermahnten ihn, daß er sich's nicht ließe verdrießen, zu ihnen
zukommen. 39Petrus aber standaufundkammit ihnen. Und
als er hingekommenwar, führten sie ihnhinauf auf den Söller,
und traten um ihn alleWitwen, weinten und zeigten ihm die
Röcke und Kleider, welche die Rehe machte, als sie noch bei
ihnen war. 40 Und da Petrus sie alle hinausgetrieben hatte,
kniete er nieder, betete und wandte sich zu dem Leichnam
und sprach: Tabea, stehe auf! Und sie tat ihre Augen auf;
und da sie Petrus sah, setzte sie sich wieder. 41 Er aber gab
ihr die Hand und richtete sie auf und rief die Heiligen und
dieWitwen und stellte sie lebendig dar. 42Und es ward kund
durch ganz Joppe, und viele wurden gläubig an den HERRN.
43Und es geschah, daß er lange Zeit zu Joppe blieb bei einem
Simon, der ein Gerber war.



Apostelgeschichte 10:1 194 Apostelgeschichte 10:22

10
1 Es war aber ein Mann zu Cäsarea, mit Namen Kornelius,

ein Hauptmann von der Schar, die da heißt die italische,
2gottselig und gottesfürchtig samt seinem ganzenHause, und
gab dem Volk viel Almosen und betete immer zu Gott. 3Der
sah in einem Gesicht offenbarlich um die neunte Stunde
am Tage einen Engel Gottes zu sich eingehen, der sprach
zu ihm: Kornelius! 4 Er aber sah ihn an, erschrak und
sprach: HERR,was ist's? Er aber sprach zu ihm: DeineGebete
unddeineAlmosen sindhinaufgekommen insGedächtnis vor
Gott. 5 Und nun sende Männer gen Joppe und laß fordern
Simon, mit dem Zunamen Petrus, 6welcher ist zur Herberge
bei einem Gerber Simon, des Haus am Meer liegt; der wird
dir sagen, was du tun sollst. 7 Und da der Engel, der mit
Kornelius redete, hinweggegangen war, rief er zwei seiner
Hausknechte und einen gottesfürchtigen Kriegsknecht von
denen, die ihmaufwarteten, 8und erzählte es ihnen alles und
sandte sie gen Joppe. 9Des anderen Tages, da diese auf dem
Wege waren, und nahe zur Stadt kamen, stieg Petrus hinauf
auf den Söller, zu beten, um die sechste Stunde. 10 Und als
er hungrig ward, wollte er essen. Da sie ihm aber zubereit-
eten, ward er entzückt 11 und sah den Himmel aufgetan und
herniederfahren zu ihm ein Gefäß wie ein großes leinenes
Tuch, an vier Zipfeln gebunden, und es ward niedergelassen
auf die Erde. 12 Darin waren allerlei vierfüßige Tiere der
Erde und wilde Tiere und Gewürm und Vögel des Himmels.
13 Und es geschah eine Stimme zu ihm: Stehe auf, Petrus,
schlachte und iß! 14 Petrus aber sprach: O nein, HERR; denn
ich habe noch nie etwas Gemeines oder Unreines gegessen.
15Und die Stimme sprach zum andernmal zu ihm: Was Gott
gereinigt hat, dasmache dunicht gemein. 16Unddas geschah
zu drei Malen; und das Gefäß ward wieder aufgenommen
genHimmel. 17Als aber Petrus sich in sich selbst bekümmerte,
was das Gesicht wäre, das er gesehen hatte, siehe, da fragten
die Männer, von Kornelius gesandt, nach dem Hause Simons
und standen an der Tür, 18 riefen und forschten, ob Simon,
mit dem Zunamen Petrus, allda zur Herberge wäre. 19 Indem
aber Petrus nachsann über das Gesicht, sprach der Geist zu
ihm: Siehe, drei Männer suchen dich; 20 aber stehe auf, steig
hinab und zieh mit ihnen und zweifle nicht; denn ich habe
sie gesandt. 21 Da stieg Petrus hinab zu den Männern, die
von Kornelius zu ihm gesandt waren, und sprach: Siehe,
ich bin's, den ihr sucht; was ist die Sache, darum ihr hier
seid? 22 Sie aber sprachen: Kornelius, der Hauptmann,
ein frommer und gottesfürchtiger Mann und gutes Gerüchts
bei dem ganzen Volk der Juden, hat Befehl empfangen von
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einemheiligenEngel, daß er dich sollte fordern lassen in sein
Haus und Worte von dir hören. 23 Da rief er sie hinein und
beherbergte sie. Des anderenTages zog Petrus ausmit ihnen,
und etliche Brüder von Joppe gingen mit ihm. 24 Und des
andern Tages kamen sie gen Cäsarea. Kornelius aber wartete
auf sie und hatte zusammengerufen seine Verwandten und
Freunde. 25 Und als Petrus hineinkam, ging ihm Kornelius
entgegenundfiel zu seinenFüßenundbetete ihnan. 26Petrus
aber richtete ihn auf und sprach: Stehe auf, ich bin auch
ein Mensch. 27 Und als er sich mit ihm besprochen hatte,
gingerhineinund fand ihrerviele, die zusammengekommen
waren. 28 Und er sprach zu ihnen: Ihr wisset, wie es ein
unerlaubtes Ding ist einem jüdischen Mann, sich zu tun oder
zu kommen zu einem Fremdling; aber Gott hat mir gezeigt,
keinen Menschen gemein oder unrein zu heißen. 29 Darum
habe ich mich nicht geweigert zu kommen, als ich ward
hergefordert. So frage ich euch nun, warum ihr mich habt
lassen fordern? 30 Kornelius sprach: Ich habe vier Tage
gefastet, bis an diese Stunde, und um die neunte Stunde
betete ich in meinen Hause. Und siehe, da stand ein Mann
vor mir in einem hellen Kleid 31und sprach: Kornelius, dein
Gebet ist erhört, und deiner Almosen ist gedacht worden vor
Gott. 32 So sende nun gen Joppe und laß herrufen einen
Simon, mit dem Zunamen Petrus, welcher ist zur Herberge
in dem Hause des Gerbers Simon an dem Meer; der wird,
wenn er kommt, mit dir reden. 33 Da sandte ich von Stund
an zu dir; und du hast wohl getan, daß du gekommen bist.
Nun sind wir alle hier gegenwärtig vor Gott, zu hören alles,
was dir von Gott befohlen ist. 34Petrus aber tat seinenMund
auf und sprach: Nun erfahr ich mit der Wahrheit, daß Gott
die Person nicht ansieht; 35 sondern in allerlei Volk, wer ihn
fürchtet und recht tut, der ist ihm angenehm. 36 Ihrwißtwohl
von der Predigt, die Gott zu den Kindern Israel gesandt hat,
und daß er hat den Frieden verkündigen lassen durch Jesum
Christum (welcher ist ein HERR über alles), 37 die durchs
ganze jüdische Land geschehen ist und angegangen in Galiläa
nach der Taufe, die Johannes predigte: 38 wie Gott diesen
Jesus von Nazareth gesalbt hat mit dem heiligen Geist und
Kraft; der umhergezogen ist und hat wohlgetan und gesund
gemacht alle, die vom Teufel überwältigt waren; denn Gott
war mit ihm. 39Und wir sind Zeugen alles des, das er getan
hat im jüdischen Lande und zu Jerusalem. Den haben sie
getötet und an ein Holz gehängt. 40Den hat Gott auferweckt
am dritten Tage und ihn lassen offenbar werden, 41 nicht
allem Volk, sondern uns, den vorerwählten Zeugen von Gott,
die wir mit ihm gegessen und getrunken haben, nachdem er
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auferstanden war von den Toten. 42 Und hat uns geboten,
zu predigen dem Volk und zu zeugen, daß er ist verordnet
von Gott zum Richter der Lebendigen und der Toten. 43Von
diesem zeugen alle Propheten, daß durch seinen Namen
alle, die an ihn glauben, Vergebung der Sünden empfangen
sollen. 44Da Petrus noch diese Worte redete, fiel der heilige
Geist auf alle, die dem Wort zuhörten. 45 Und die Gläubigen
aus den Juden, die mit Petrus gekommen waren, entsetzten
sich, daß auch auf die Heiden die Gabe des heiligen Geistes
ausgegossen ward; 46 denn sie hörten, daß sie mit Zungen
redeten und Gott hoch priesen. Da antwortete Petrus: 47Mag
auch jemand das Wasser wehren, daß diese nicht getauft
werden, die den heiligen Geist empfangen haben gleichwie
auch wir? 48 Und befahl, sie zu taufen in dem Namen des
HERRN. Da baten sie ihn, daß er etliche Tage dabliebe.

11
1 Es kam aber vor die Apostel und Brüder, die in dem

jüdischen Lande waren, daß auch die Heiden hätten Gottes
Wort angenommen. 2 Und da Petrus hinaufkam gen
Jerusalem, zankten mit ihm, die aus den Juden waren,
3 und sprachen: Du bist eingegangen zu den Männern, die
unbeschnitten sind, und hast mit ihnen gegessen. 4 Petrus
aber hob an und erzählte es ihnen nacheinander her und
sprach: 5 Ich war in der Stadt Joppe im Gebete und war
entzückt und sah ein Gesicht, nämlich ein Gefäß hernieder-
fahren, wie ein großes leinenes Tuch mit vier Zipfeln, und
niedergelassen vom Himmel, das kam bis zu mir. 6 Darein
sah ich und ward gewahr und sah vierfüßige Tiere der Erde
und wilde Tiere und Gewürm und Vögel des Himmels. 7 Ich
hörte aber eine Stimme, die sprach zumir: Stehe auf, Petrus,
schlachte und iß! 8 Ich aber sprach: O nein, HERR; denn
es ist nie etwas Gemeines oder Unreines in meinen Mund
gegangen. 9Aber die Stimmeantwortetemir zumandernmal
vom Himmel: Was Gott gereinigt hat, das mache du nicht
gemein. 10Das geschah aber dreimal; und alles ward wieder
hinauf gen Himmel gezogen. 11 Und siehe von Stund an
standen drei Männer vor dem Hause, darin ich war, gesandt
von Cäsarea zu mir. 12 Der Geist aber sprach zu mir, ich
sollte mit ihnen gehen und nicht zweifeln. Es kamen aber
mit mir diese sechs Brüder, und wir gingen in des Mannes
Haus. 13Und er verkündigte uns, wie er gesehen hätte einen
Engel in seinem Hause stehen, der zu ihm gesprochen hätte:
Sende Männer gen Joppe und laß fordern den Simon, mit
dem Zunamen Petrus; 14 der wird dir Worte sagen, dadurch
du selig werdest und dein ganzes Haus. 15 Indem aber ich
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anfing zu reden, fiel der heilige Geist auf sie gleichwie auf
uns am ersten Anfang. 16 Da dachte ich an das Wort des
HERRN, als er sagte: “Johannes hat mit Wasser getauft; ihr
aber sollt mit dem heiligen Geist getauft werden.” 17 So nun
Gott ihnen die gleiche Gabe gegeben hat wie auch uns, die da
glauben an den HERRN Jesus Christus: wer war ich, daß ich
konnte Gott wehren? 18Da sie das hörten schwiegen sie still
und lobten Gott und sprachen: So hat Gott auch den Heiden
Buße gegeben zum Leben! 19 Die aber zerstreut waren in
der Trübsal, so sich über Stephanus erhob, gingen umher bis
gen Phönizien und Zypern und Antiochien und redeten das
Wort zu niemand denn allein zu den Juden. 20 Es waren
aber etliche unter ihnen,Männer von Zypern undKyrene, die
kamen gen Antiochien und redeten auch zu den Griechen
und predigten das Evangelium vom HERRN Jesus. 21 Und
die Hand des HERRN war mit ihnen, und eine große Zahl
ward gläubig und bekehrte sich zu dem HERRN. 22 Es kam
aber diese Rede von ihnen vor die Ohren der Gemeinde zu
Jerusalem; und sie sandten Barnabas, daß er hinginge bis
gen Antiochien. 23 Dieser, da er hingekommen war und
sah die Gnade Gottes, ward er froh und ermahnte sie alle,
daß sie mit festem Herzen an dem HERRN bleiben wollten.
24 Denn er war ein frommer Mann, voll heiligen Geistes
und Glaubens. Und es ward ein großes Volk dem HERRN
zugetan. 25Barnabas aber zog aus gen Tarsus, Saulus wieder
zu suchen; 26undda er ihn fand, führte er ihn genAntiochien.
UndsiebliebenbeiderGemeindeeinganzes Jahrund lehrten
viel Volks; daher die Jünger am ersten zu Antiochien Chris-
ten genannt wurden. 27 In diesen Tagen kamen Propheten
von Jerusalem gen Antiochien. 28 Und einer unter ihnen
mit Namen Agabus stand auf und deutete durch den Geist
eine große Teuerung, die da kommen sollte über den ganzen
Kreis der Erde; welche geschah unter dem Kaiser Klaudius.
29Aber unter den Jüngern beschloß ein jeglicher, nach dem er
vermochte, zu senden eineHandreichungdenBrüdern, die in
Judäawohnten; 30wie sie denn auch taten, und schickten's zu
den Ältesten durch die Hand Barnabas und Saulus.

12
1Umdiese Zeit legte derKönigHerodes dieHände an etliche

von der Gemeinde, sie zu peinigen. 2 Er tötete aber Jakobus,
den Bruder des Johannes, mit dem Schwert. 3Und da er sah,
daß es den Juden gefiel, fuhr er fort und fing Petrus auch.
Es waren aber eben die Tage der süßen Brote. 4 Da er ihn
nun griff, legte er ihn ins Gefängnis und überantwortete ihn
vier Rotten, je von vier Kriegsknechten, ihn zu bewahren,



Apostelgeschichte 12:5 198 Apostelgeschichte 12:21

und gedachte, ihn nach Ostern dem Volk vorzustellen. 5Und
Petrus ward zwar im Gefängnis gehalten; aber die Gemeinde
betete ohne Aufhören für ihn zu Gott. 6 Und da ihn Herodes
wollte vorstellen, in derselbenNacht schlief Petrus zwischen
zwei Kriegsknechten, gebunden mit zwei Ketten, und die
HütervorderTürhütetendasGefängnis. 7Undsiehe, derEngel
des HERRN kam daher, und ein Licht schien in dem Gemach;
und er schlug Petrus an die Seite undweckte ihn und sprach:
Stehe behende auf! Und die Ketten fielen ihm von seinen
Händen. 8 Und der Engel sprach zu ihm: Gürte dich und tu
deine Schuhe an! Und er tat also. Und er sprach zu ihm: Wirf
deinen Mantel um dich und folge mir nach! 9 Und er ging
hinaus und folgte ihm und wußte nicht, daß ihmwahrhaftig
solches geschähe durch den Engel; sondern es deuchte ihn,
er sähe ein Gesicht. 10 Sie gingen aber durch die erste und
andere Hut und kamen zu der eisernen Tür,welche zur Stadt
führt; die tat sich ihnen von selber auf. Und sie traten hinaus
und gingen hin eine Gasse lang; und alsobald schied der
Engel von ihm. 11UnddaPetrus zu sich selberkam, spracher:
Nunweiß ichwahrhaftig, daßderHERRseinenEngel gesandt
hat und mich errettet aus der Hand des Herodes und von
allen Warten des jüdischen Volkes. 12Und als er sich besann,
kamervordasHausMarias, derMutterdes Johannes, dermit
demZunamenMarkus hieß, da viele beieinanderwaren und
beteten. 13 Als aber Petrus an die Tür des Tores klopfte, trat
hervor eine Magd, zu horchen, mit Namen Rhode. 14Und als
sie des Petrus Stimme erkannte, tat sie das Tor nicht auf vor
Freuden, lief aber hinein und verkündigte es ihnen, Petrus
stünde vor dem Tor. 15 Sie aber sprachen zu ihr: Du bist
unsinnig. Sie aberbestanddarauf, eswärealso. Sie sprachen:
Es ist sein Engel. 16 Petrus klopfte weiter an. Da sie aber
auftaten, sahen sie ihn und entsetzten sich. 17Er aberwinkte
ihnen mit der Hand, zu schweigen, und erzählte ihnen, wie
ihn der HERR hatte aus dem Gefängnis geführt, und sprach:
Verkündiget dies Jakobus und den Brüdern. Und ging hinaus
und zog an einen andern Ort. 18 Da es aber Tag ward, war
einenicht kleineBekümmernisunterdenKriegsknechten,wie
es doch mit Petrus gegangen wäre. 19 Herodes aber, da er
ihn forderte und nicht fand, ließ die Hüter verhören und
hieß sie wegführen; und zog von Judäa hinab gen Cäsarea und
hielt allda sein Wesen. 20 Denn er gedachte, wider die von
Tyrus und Sidon zu kriegen. Sie aber kamen einmütig zu ihm
und überredeten des Königs Kämmerer, Blastus, und baten um
Frieden, darum daß ihre Lande sich nähren mußten von des
Königs Land. 21 Aber auf einen bestimmten Tag tat Herodes
das königliche Kleid an, setzte sich auf den Richtstuhl und tat
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eine Rede zu ihnen. 22 Das Volk aber rief zu: Das ist Gottes
Stimme und nicht eines Menschen! 23 Alsbald schlug ihn
der Engel des HERRN, darum daß er die Ehre nicht Gott gab;
undward gefressen von denWürmern und gab den Geist auf.
24DasWort Gottes aber wuchs und mehrte sich. 25Barnabas
aber und Saulus kehrtenwieder von Jerusalem, nachdem sie
überantwortethatten dieHandreichung, undnahmenmit sich
Johannes, mit dem ZunamenMarkus.

13
1Es waren aber zu Antiochien in der Gemeinde Propheten

und Lehrer, nämlich Barnabas und Simon, genannt Niger,
und Luzius von Kyrene und Manahen, der mit Herodes
dem Vierfürsten erzogen war, und Saulus. 2 Da sie aber
dem HERRN dienten und fasteten, sprach der heilige Geist:
Sondert mir aus Barnabas und Saulus zu dem Werk, dazu
ich sie berufen habe. 3 Da fasteten sie und beteten und
legten die Hände auf sie und ließen sie gehen. 4 Diese nun,
wie sie ausgesandt waren vom heiligen Geist, kamen sie gen
Seleucia, und von da schifften sie gen Zypern. 5 Und da sie
in die Stadt Salamis kamen, verkündigten sie dasWort Gottes
in der Juden Schulen; sie hatten aber auch Johannes zum
Diener. 6 Und da sie die Insel durchzogen bis zu der Stadt
Paphos, fanden sie einen Zauberer und falschen Propheten,
einen Juden, der hieß Bar-Jesus; 7derwar bei Sergius Paulus,
dem Landvogt, einem verständigen Mann. Der rief zu sich
BarnabasundSaulus undbegehrte, dasWortGottes zuhören.
8Da widerstand ihnen der Zauberer Elymas (denn also wird
seinName gedeutet) und trachtete, daß er denLandvogt vom
Glauben wendete. 9 Saulus aber, der auch Paulus heißt, voll
heiligen Geistes, sah ihn an 10 und sprach: O du Kind des
Teufels, voll aller List und aller Schalkheit, und Feind aller
Gerechtigkeit, du hörst nicht auf, abzuwenden die rechten
Wege des HERRN; 11 und nun siehe, die Hand des HERRN
kommt über dich, und du sollst blind sein und die Sonne
eine Zeitlang nicht sehen! Und von Stund an fiel auf ihn
Dunkelheit und Finsternis, und er ging umher und suchte
Handleiter. 12 Als der Landvogt die Geschichte sah, glaubte
er und verwunderte sich der Lehre des HERRN. 13 Da aber
Paulus und die um ihn waren, von Paphos schifften, kamen
sie gen Perge imLande Pamphylien. Johannes aberwich von
ihnenundzogwieder gen Jerusalem. 14Sie aber zogenweiter
von Perge und kamen gen Antiochien im Lande Pisidien und
gingen in die Schule am Sabbattage und setzten sich. 15Nach
der Lektion aber des Gesetzes und der Propheten sandten
die Obersten der Schule zu ihnen und ließen ihnen sagen:
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Liebe Brüder, wollt ihr etwas reden und das Volk ermahnen,
so sagt an. 16Da stand Paulus auf und winkte mit der Hand
und sprach: Ihr Männer von Israel und die ihr Gott fürchtet,
höret zu! 17DerGott diesesVolkeshat erwähltunsreVäterund
erhöht das Volk, da sie Fremdlinge waren im Lande Ägypten,
und mit einem hohen Arm führte er sie aus demselben.
18Und vierzig Jahre lang duldete er ihre Weise in der Wüste,
19und vertilgte siebenVölker in demLandeKanaanund teilte
unter sie nach dem Los deren Lande. 20 Darnach gab er
ihnen Richter vierhundert und fünfzig Jahre lang bis auf den
Propheten Samuel. 21 Und von da an baten sie um einen
König; undGott gab ihnen Saul, den SohndesKis, einenMann
aus dem Geschlechte Benjamin, vierzig Jahre lang. 22 Und
da er denselben wegtat, richtete er auf über sie David zum
König,vonwelchemerzeugte: “IchhabegefundenDavid, den
Sohn Jesse's, einen Mann nach meinem Herzen, der soll tun
allen meinen Willen.” 23 Aus dieses Samen hat Gott, wie er
verheißen hat, kommen lassen Jesum, dem Volk Israel zum
Heiland; 24wiedenn Johannes zuvordemVolk Israelpredigte
die Taufe der Buße, ehe denn er anfing. 25Da aber Johannes
seinen Lauf erfüllte, sprach er: “Ich bin nicht der, für den
ihr mich haltet; aber siehe, er kommt nach mir, des ich nicht
wert bin, daß ich ihm die Schuhe seiner Füße auflöse.” 26 Ihr
Männer, liebe Brüder, ihr Kinder des Geschlechts Abraham
und die unter euch Gott fürchten, euch ist das Wort dieses
Heils gesandt. 27 Denn die zu Jerusalem wohnen und ihre
Obersten, dieweil sie diesen nicht kannten noch die Stimme
der Propheten (die alle Sabbate gelesen werden), haben sie
dieselben mit ihrem Urteil erfüllt. 28 Und wiewohl sie keine
Ursache des Todes an ihm fanden, baten sie doch Pilatus,
ihn zu töten. 29 Und als sie alles vollendet hatten, was von
ihm geschrieben ist, nahmen sie ihn von dem Holz und
legten ihn in ein Grab. 30 Aber Gott hat ihn auferweckt von
den Toten; 31 und er ist erschienen viele Tage denen, die
mit ihm hinauf von Galiläa gen Jerusalem gegangen waren,
welche sind seine ZeugenandasVolk. 32Undwir verkündigen
euch die Verheißung, die zu unseren Vätern geschehen ist,
33 daß sie Gott uns, ihren Kindern, erfüllt hat in dem, daß er
Jesum auferweckte; wie denn im zweiten Psalm geschrieben
steht: “Du bist mein Sohn, heute habe ich dich gezeuget.”
34 Daß er ihn aber hat von den Toten auferweckt, daß er
hinfort nicht soll verwesen, spricht er also: “Ichwill euch die
Gnade, Davidverheißen, treulichhalten.” 35Darumspricht er
auch an einem andern Ort: “Du wirst es nicht zugeben, daß
dein Heiliger die Verwesung sehe.” 36 Denn David, da er zu
seiner Zeit gedient hatte dem Willen Gottes, ist entschlafen
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und zu seinen Vätern getan und hat die Verwesung gesehen.
37Den aber Gott auferweckt hat, der hat die Verwesung nicht
gesehen. 38 So sei es nun euch kund, liebe Brüder, daß euch
verkündigtwird Vergebung der Sünden durch diesen und von
demallem,wovon ihr nicht konntet imGesetzMose's gerecht
werden. 39Wer aber an diesen glaubt, der ist gerecht. 40 Seht
nun zu, daß nicht über euch komme, was in den Propheten
gesagt ist: 41 “Seht, ihr Verächter, und verwundert euch und
werdet zunichte! denn ich tue ein Werk zu euren Zeiten,
welches ihrnicht glaubenwerdet, so es euch jemanderzählen
wird.” 42Da aber die Juden aus der Schule gingen, baten die
Heiden, daß sie am nächsten Sabbat ihnen die Worte sagten.
43Undals dieGemeindeder Schule voneinander ging, folgten
Paulus und Barnabas nach viele Juden und gottesfürchtige
Judengenossen. Sie aber sagten ihnen und ermahnten sie,
daß sie bleiben sollten in der Gnade Gottes. 44 Am folgen-
den Sabbat aber kam zusammen fast die ganze Stadt, das
Wort Gottes zu hören. 45 Da aber die Juden das Volk sahen,
wurden sie voll Neides und widersprachen dem, was von
Paulus gesagt ward, widersprachen und lästerten. 46 Paulus
aber und Barnabas sprachen frei und öffentlich: Euch mußte
zuerst das Wort Gottes gesagt werden; nun ihr es aber von
euch stoßet und achtet euch selbst nicht wert des ewigen
Lebens, siehe, so wenden wir uns zu den Heiden. 47 Denn
also hat uns der HERR geboten: “Ich habe dich den Heiden
zum Licht gesetzt, daß du das Heil seist bis an das Ende
der Erde.” 48 Da es aber die Heiden hörten, wurden sie froh
und priesen das Wort des HERRN und wurden gläubig, wie
viele ihrer zum ewigen Leben verordnet waren. 49 Und das
Wort des HERRNward ausgebreitet durch die ganze Gegend.
50 Aber die Juden bewegten die andächtigen und ehrbaren
WeiberundderStadtObersteunderweckteneineVerfolgung
über Paulus und Barnabas und stießen sie zu ihren Grenzen
hinaus. 51Sie aber schütteltendenStaubvon ihrenFüßenüber
sie und kamen gen Ikonion. 52 Die Jünger aber wurden voll
Freude und heiligen Geistes.

14
1Esgeschahaberzu Ikonion, daßsiezusammenkamenund

predigten in der Juden Schule, also daß eine großeMengeder
Juden und Griechen gläubig ward. 2 Die ungläubigen Juden
aber erweckten und entrüsteten die Seelen der Heidenwider
die Brüder. 3 So hatten sie nun ihr Wesen daselbst eine lange
Zeit und lehrten frei im HERRN, welcher bezeugte das Wort
seinerGnadeund ließZeichenundWundergeschehendurch
ihre Hände. 4Die Menge aber der Stadt spaltete sich; etliche
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hielten'smitden JudenundetlichemitdenAposteln. 5Dasich
aber ein Sturm erhob der Heiden und der Juden und ihrer
Obersten, sie zu schmähen und zu steinigen, 6wurden sie des
inne und entflohen in die Städte des Landes Lykaonien, gen
Lystra und Derbe, und in die Gegend umher 7und predigten
daselbst das Evangelium. 8 Und es war ein Mann zu Lystra,
der mußte sitzen; denn er hatte schwache Füße und war
lahm von Mutterleibe, der noch nie gewandelt hatte. 9 Der
hörte Paulus reden. Und als dieser ihn ansah und merkte,
daß er glaubte, ihm möchte geholfen werden, 10 sprach er
mit lauter Stimme: Stehe aufrecht auf deine Füße! Und er
sprang auf undwandelte. 11Da aber das Volk sah,was Paulus
getan hatte, hoben sie ihre Stimme auf und sprachen auf
lykaonisch: Die Götter sind den Menschen gleich geworden
und zu uns herniedergekommen. 12Und nannten Barnabas
Jupiter und Paulus Merkurius, dieweil er das Wort führte.
13Der Priester aber Jupiters aus dem Tempel vor ihrer Stadt
brachte Ochsen und Kränze vor das Tor und wollte opfern
samt dem Volk. 14 Da das die Apostel Barnabas und Paulus
hörten, zerrissen sie ihre Kleider und sprangen unter das
Volk, schrieen 15 und sprachen: Ihr Männer, was macht
ihr da? Wir sind auch sterbliche Menschen gleichwie ihr
und predigen euch das Evangelium, daß ihr euch bekehren
sollt von diesen falschen zu dem lebendigen Gott, welcher
gemacht hat Himmel und Erde und das Meer und alles, was
darinnen ist; 16 der in den vergangenen Zeiten hat lassen
alle Heiden wandeln ihre eigenen Wege; 17 und doch hat er
sich selbst nicht unbezeugt gelassen, hat uns viel Gutes getan
und vom Himmel Regen und fruchtbare Zeiten gegeben,
unsere Herzen erfüllt mit Speise und Freude. 18 Und da sie
das sagten, stillten sie kaum das Volk, daß sie ihnen nicht
opferten. 19Es kamen aber dahin Juden von Antiochien und
Ikonion und überredeten das Volk und steinigten Paulus und
schleiften ihn zur Stadt hinaus, meinten, er wäre gestorben.
20 Da ihn aber die Jünger umringten, stand er auf und ging
in die Stadt. Und den andern Tag ging er aus mit Barnabas
gen Derbe; 21 und sie predigten der Stadt das Evangelium
und unterwiesen ihrer viele und zogen wieder gen Lystra
und Ikonion und Antiochien, 22 stärkten die Seelen der Jünger
und ermahnten sie, daß sie imGlauben blieben, und daßwir
durch viel Trübsalemüssen in das Reich Gottes gehen. 23Und
sie ordneten ihnen hin und her Älteste in den Gemeinden,
beteten und fasteten und befahlen sie dem HERRN, an den
sie gläubig geworden waren. 24 Und zogen durch Pisidien
und kamen nach Pamphylien 25 und redeten das Wort zu



Apostelgeschichte 14:26 203 Apostelgeschichte 15:14

Perge und zogen hinab gen Attalien. 26Und von da schifften
sie gen Antiochien, woher sie verordnet waren durch die
Gnade Gottes zu demWerk, das sie hatten ausgerichtet. 27Da
sie aber hinkamen, versammelten sie die Gemeinde und
verkündigten, wieviel Gott mit ihnen getan hatte und wie er
denHeiden hätte die Tür des Glaubens aufgetan. 28Sie hatten
aber ihrWesen allda eine nicht kleine Zeit bei den Jüngern.

15
1 Und etliche kamen herab von Judäa und lehrten die

Brüder: Wo ihr euch nicht beschneiden lasset nach derWeise
Mose's, so könnt ihr nicht selig werden. 2 Da sich nun
ein Aufruhr erhob und Paulus und Barnabas einen nicht
geringen Streit mit ihnen hatten, ordneten sie, daß Paulus
und Barnabas und etliche andere aus ihnen hinaufzögen
gen Jerusalem zu den Aposteln und Ältesten um dieser
Frage willen. 3 Und sie wurden von der Gemeinde geleitet
und zogen durch Phönizien und Samarien und erzählten die
Bekehrung der Heiden und machten große Freude allen
Brüdern. 4Da sie aber hinkamen gen Jerusalem, wurden sie
empfangenvonderGemeindeundvondenApostelnundvon
den Ältesten. Und sie verkündigten, wieviel Gott mit ihnen
getan hatte. 5 Da traten auf etliche von der Pharisäer Sekte,
die gläubig geworden waren, und sprachen: Man muß sie
beschneidenund ihnengebieten zuhaltendasGesetzMose's.
6 Aber die Apostel und die Ältesten kamen zusammen, über
diese Rede sich zu beraten. 7Da man sich aber lange gestrit-
ten hatte, stand Petrus auf und sprach zu ihnen: Ihr Männer,
liebe Brüder, ihr wisset, das Gott lange vor dieser Zeit unter
uns erwählt hat, daß durch meinen Mund die Heiden das
Wort des Evangeliums hörten und glaubten. 8 Und Gott, der
Herzenskündiger, zeugte über sie und gab ihnen den heiligen
Geist gleichwie auch uns 9 und machte keinen Unterschied
zwischen uns und ihnen und reinigte ihre Herzen durch den
Glauben. 10Was versucht ihr denn nunGottmit Auflegen des
Jochs auf der Jünger Hälse, welches weder unsre Väter noch
wir haben können tragen? 11 Sondern wir glauben, durch
die Gnade des HERRN Jesu Christi selig zu werden, gleicher-
weise wie auch sie. 12Da schwieg die ganze Menge still und
hörte zu Paulus und Barnabas, die da erzählten, wie große
Zeichen und Wunder Gott durch sie getan hatte unter den
Heiden. 13 Darnach, als sie geschwiegen hatten, antwortete
Jakobus und sprach: Ihr Männer, liebe Brüder, höret mir
zu! 14 Simon hat erzählt, wie aufs erste Gott heimgesucht
hat und angenommen ein Volk aus den Heiden zu seinem
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Namen. 15 Und damit stimmen der Propheten Reden, wie
geschrieben steht: 16 “Darnach will ich wiederkommen und
will wieder bauen die Hütte Davids, die zerfallen ist, und
ihre Lücken will ich wieder bauen und will sie aufrichten,
17 auf daß, was übrig ist von Menschen, nach dem HERRN
frage, dazu alle Heiden, über welche mein Name genannt
ist, spricht der HERR, der das alles tut.” 18 Gott sind alle
seine Werke bewußt von der Welt her. 19Darum urteile ich,
daß man denen, so aus den Heiden zu Gott sich bekehren,
nicht Unruhe mache, 20 sondern schreibe ihnen, daß sie sich
enthalten von Unsauberkeit der Abgötter und von Hurerei
und vom Erstickten und vom Blut. 21 Denn Mose hat von
langen Zeiten her in allen Städten, die ihn predigen, undwird
alle Sabbattage in den Schulen gelesen. 22 Und es deuchte
gut die Apostel und Ältesten samt der ganzen Gemeinde, aus
ihnen Männer zu erwählen und zu senden gen Antiochien
mit Paulus und Barnabas, nämlich Judas, mit dem Zunamen
Barsabas, und Silas, welche Männer Lehrer waren unter
den Brüdern. 23 Und sie gaben Schrift in ihre Hand, also:
Wir, die Apostel und Ältesten und Brüder, wünschen Heil den
Brüdern aus den Heiden, die zu Antiochien und Syrien und
Zilizien sind. 24 Dieweil wir gehört haben, daß etliche von
den Unsern sind ausgegangen und haben euch mit Lehren
irregemacht und eure Seelen zerrüttet und sagen, ihr sollt
euch beschneiden lassen und das Gesetz halten, welchenwir
nichts befohlen haben, 25 hat es uns gut gedeucht, einmütig
versammelt, Männer zu erwählen und zu euch zu senden mit
unsern liebsten Barnabas und Paulus, 26 welche Menschen
ihre Seele dargegeben haben für den Namen unsers HERRN
Jesu Christi. 27 So haben wir gesandt Judas und Silas, welche
auch mit Worten dasselbe verkündigen werden. 28 Denn es
gefällt demheiligenGeiste und uns, euch keine Beschwerung
mehr aufzulegen als nur diese nötigen Stücke: 29daß ihr euch
enthaltet vom Götzenopfer und vom Blut und vom Erstickten
und von der Hurerei; so ihr euch vor diesen bewahrt, tut
ihr recht. Gehabt euch wohl! 30Da diese abgefertigt waren,
kamen sie gen Antiochien und versammelten dieMenge und
überantworteten den Brief. 31 Da sie den lasen, wurden sie
des Trostes froh. 32 Judas aber und Silas, die auch Propheten
waren, ermahnten die Brüder mit vielen Reden und stärkten
sie. 33 Und da sie verzogen hatten eine Zeitlang, wurden
sie von den Brüdern mit Frieden abgefertigt zu den Apos-
teln. 34 Es gefiel aber Silas, daß er dabliebe. 35 Paulus aber
und Barnabas hatten ihr Wesen zu Antiochien, lehrten und
predigten des HERRN Wort samt vielen andern. 36 Nach
etlichen Tagen aber sprach Paulus zu Barnabas: Laß uns
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wiederum ziehen und nach unsern Brüdern sehen durch alle
Städte, inwelchenwirdesHERRNWortverkündigthaben,wie
sie sich halten. 37 Barnabas aber gab Rat, daß sie mit sich
nähmen Johannes, mit dem ZunamenMarkus. 38Paulus aber
achtete es billig, daß sie nicht mit sich nähmen einen solchen,
der von ihnen gewichen war in Pamphylien und war nicht
mit ihnen gezogen zu dem Werk. 39 Und sie kamen scharf
aneinander, also daß sie voneinander zogen und Barnabas
zu sich nahm Markus und schiffte nach Zypern. 40 Paulus
aberwählte Silas und zog hin, der Gnade Gottes befohlen von
den Brüdern. 41 Er zog aber durch Syrien und Zilizien und
stärkte die Gemeinden.

16
1 Er kam aber gen Derbe und Lystra; und siehe, ein Jünger

war daselbst mit Namen Timotheus, eines jüdischen Weibes
Sohn, die war gläubig, aber eines griechischen Vaters. 2 Der
hatte ein gut Gerücht bei den Brüdern unter den Lystranern
und zu Ikonion. 3Diesenwollte Paulusmit sich ziehen lassen
und nahm und beschnitt ihn um der Juden willen, die an
den Orten waren; denn sie wußten alle, daß sein Vater war
ein Grieche gewesen. 4Wie sie aber durch die Städte zogen,
überantworteten sie ihnen, zu halten den Spruch, welcher
von den Aposteln und den Ältesten beschlossen war. 5 Da
wurden die Gemeinden im Glauben befestigt und nahmen
zu an der Zahl täglich. 6Da sie aber durch Phrygien und das
Land Galatien zogen, ward ihnen gewehrt von dem heiligen
Geiste, zu reden das Wort in Asien. 7 Als sie aber kamen
an Mysien, versuchten sie, durch Bithynien zu reisen; und
der Geist ließ es ihnen nicht zu. 8 Sie zogen aber an Mysien
vorüber und kamen hinab gen Troas. 9Und Paulus erschien
ein Gesicht bei der Nacht; das war ein Mann aus Maze-
donien, der stand und bat ihn und sprach: Komm herüber
nach Mazedonien und hilf uns! 10 Als er aber das Gesicht
gesehen hatte, da trachteten wir alsobald, zu reisen nach
Mazedonien, gewiß, daß uns der HERR dahin berufen hätte,
ihnen das Evangelium zu predigen. 11 Da fuhren wir aus
von Troas; und geradewegs kamen wir gen Samothrazien,
des andern Tages gen Neapolis 12 und von da gen Philippi,
welches ist die Hauptstadt des Landes Mazedonien und eine
Freistadt. Wirhattenaber indieserStadtunserWesenetliche
Tage. 13AmTage des Sabbats gingenwir hinaus vor die Stadt
an dasWasser, da man pflegte zu beten, und setzten uns und
redeten zu denWeibern, die da zusammenkamen. 14Und ein
gottesfürchtigesWeibmit Namen Lydia, eine Purpurkrämerin
ausder Stadt derThyathirer, hörte zu; dieser tat derHERRdas
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Herz auf, daß sie darauf achthatte, was von Paulus geredet
ward. 15 Als sie aber und ihr Haus getauft ward, ermahnte
sie uns und sprach: So ihr mich achtet, daß ich gläubig bin
an den HERRN, so kommt in mein Haus und bleibt allda.
Und sie nötigte uns. 16 Es geschah aber, da wir zu dem
Gebet gingen, daß eine Magd uns begegnete, die hatte einen
Wahrsagergeist und trug ihren Herren viel Gewinnst zu mit
Wahrsagen. 17Die folgte allenthalben Paulus und uns nach,
schrie und sprach: Diese Menschen sind die Knechte Gottes
desAllerhöchsten,dieeuchdenWegderSeligkeit verkündigen.
18Solches tat siemanchen Tag. Paulus aber tat daswehe, und
er wandte sich um und sprach zu dem Geiste: Ich gebiete
dir in dem Namen Jesu Christi, daß du von ihr ausfahrest.
Und er fuhr aus zu derselben Stunde. 19Da aber die Herren
sahen, daß die Hoffnung ihres Gewinnstes war ausgefahren,
nahmen sie Paulus und Silas, zogen sie auf den Markt vor
die Obersten 20 und führten sie zu den Hauptleuten und
sprachen: Diese Menschen machen unsere Stadt irre; sie
sind Juden 21 und verkündigen eine Weise, welche uns nicht
ziemt anzunehmen noch zu tun, weil wir Römer sind. 22Und
das Volk ward erregt wider sie; und die Hauptleute ließen
ihnen die Kleider abreißen und hießen sie stäupen. 23 Und
da sie sie wohl gestäupt hatten, warfen sie sie ins Gefängnis
und geboten dem Kerkermeister, daß er sie wohl verwahrte.
24Der, da er solches Gebot empfangen hatte, warf sie in das
innerste Gefängnis und legte ihre Füße in den Stock. 25 Um
Mitternacht aber beteten Paulus und Silas und lobten Gott.
Und es hörten sie die Gefangenen. 26 Schnell aber ward ein
großesErdbeben, alsodaßsichbewegtendieGrundfestendes
Gefängnisses. Und von Stund an wurden alle Türen aufgetan
und aller Bande los. 27 Als aber der Kerkermeister aus dem
Schlafe fuhr und sah die Türen des Gefängnisses aufgetan, zog
er das Schwert aus und wollte sich selbst erwürgen; denn
er meinte die Gefangenen wären entflohen. 28 Paulus rief
aber laut und sprach: Tu dir nichts Übles; denn wir sind alle
hier! 29 Er forderte aber ein Licht und sprang hinein und
ward zitternd und fiel Paulus und Silas zu den Füßen 30 und
führte sie heraus und sprach: Liebe Herren, was soll ich tun,
daß ich selig werde? 31 Sie sprachen: Glaube an den HERRN
Jesus Christus, so wirst du und dein Haus selig! 32 Und sie
sagten ihm das Wort des HERRN und allen, die in seinem
Hausewaren. 33Und er nahm sie zu sich in derselben Stunde
der Nacht und wusch ihnen die Striemen ab; und er ließ
sich taufen und alle die Seinen alsobald. 34Und führte sie in
sein Haus und setzte ihnen einen Tisch und freute sich mit
seinem ganzen Hause, daß er an Gott gläubig geworden war.
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35 Und da es Tag ward, sandten die Hauptleute Stadtdiener
und sprachen: Laß die Menschen gehen! 36 Und der Kerk-
ermeister verkündigte diese Rede Paulus: Die Hauptleute
haben hergesandt, daß ihr los sein sollt. Nun ziehet aus und
gehet hin mit Frieden! 37 Paulus aber sprach zu ihnen: Sie
haben uns ohne Recht und Urteil öffentlich gestäupt, die wir
dochRömer sind, unduns insGefängnis geworfen, und sollten
uns nun heimlich ausstoßen? Nicht also; sondern lasset sie
selbst kommen und uns hinausführen! 38 Die Stadtdiener
verkündigtendieseWortedenHauptleuten. Und sie fürchteten
sich, da sie hörten, daß sie Römer wären, 39 und kamen und
redeten ihnen zu, führten sie heraus und baten sie, daß sie
auszögen aus der Stadt. 40 Da gingen sie aus dem Gefängnis
und gingen zu der Lydia. Und da sie die Brüder gesehen
hatten und getröstet, zogen sie aus.

17
1 Nachdem sie aber durch Amphipolis und Apollonia

gereist waren, kamen sie gen Thessalonich; da war eine
Judenschule. 2 Wie nun Paulus gewohnt war, ging er zu
ihnen hinein und redete mit ihnen an drei Sabbaten aus der
Schrift, 3 tat sie ihnen auf und legte es ihnen vor, daß Christus
mußte leiden und auferstehen von den Toten und daß dieser
Jesus, den ich (sprach er) euch verkündige, ist der Christus.
4 Und etliche unter ihnen fielen ihm zu und gesellten sich
zu Paulus und Silas, auch der gottesfürchtigen Griechen eine
große Menge, dazu der vornehmsten Weiber nicht wenige.
5Aber die halsstarrigen Juden neideten und nahmen zu sich
etliche boshafte Männer Pöbelvolks, machten eine Rotte und
richteten einen Aufruhr in der Stadt an und traten vor das
Haus Jasons und suchten sie zu führen vor das Volk. 6Da sie
aber sie nicht fanden, schleiften sie den Jason und etliche
Brüder vor die Obersten der Stadt und schrieen: Diese, die
denganzenWeltkreis erregen, sindauchhergekommen; 7die
herbergt Jason. Und diese alle handeln gegen des Kaisers
Gebote, sagen, ein anderer sei der König, nämlich Jesus. 8 Sie
bewegten aber das Volk und die Obersten der Stadt, die
solches hörten. 9Und da ihnen Genüge von Jason und andern
geleistet war, ließen sie sie los. 10 Die Brüder aber fertigten
alsobald ab bei der Nacht Paulus und Silas gen Beröa. Da
sie dahin kamen, gingen sie in die Judenschule. 11 Diese
aber waren edler denn die zu Thessalonich; die nahmen das
Wort auf ganz willig und forschten täglich in der Schrift, ob
sich's also verhielte. 12 So glaubten nun viele aus ihnen,
auch der griechischen ehrbaren Weiber und Männer nicht
wenige. 13Als aber die JudenvonThessalonich erfuhren, daß



Apostelgeschichte 17:14 208 Apostelgeschichte 17:30

auch zu Beröa das Wort Gottes von Paulus verkündigtwürde,
kamen sie und bewegten auch allda das Volk. 14 Aber da
fertigten die Brüder Paulus alsobald ab, daß er ginge bis an
das Meer; Silas aber und Timotheus blieben da. 15 Die aber
Paulus geleiteten, führten ihn bis gen Athen. Und nachdem
sie Befehl empfangen an den Silas und Timotheus, daß sie
aufs schnellste zu ihm kämen, zogen sie hin. 16 Da aber
Paulus ihrer zu Athen wartete, ergrimmte sein Geist in ihm,
da er sah die Stadt so gar abgöttisch. 17 Und er redete zu
den Juden und Gottesfürchtigen in der Schule, auch auf dem
Markte alle Tage zu denen, die sich herzufanden. 18 Etliche
aber der Epikurer und Stoiker Philosophen stritten mit ihm.
Und etliche sprachen: Was will dieser Lotterbube sagen?
Etliche aber: Es sieht, als wolle er neue Götter verkündigen.
(Das machte, er hatte das Evangelium von Jesu und von der
Auferstehung ihnen verkündigt.) 19 Sie nahmen ihn aber
und führten ihn auf den Gerichtsplatz und sprachen: Können
wir auch erfahren, was das für eine neue Lehre sei, die du
lehrst? 20 Denn du bringst etwas Neues vor unsere Ohren;
so wollten wir gern wissen, was das sei. 21 (Die Athener aber
alle, auch die Ausländer undGäste,waren gerichtet auf nichts
anderes, denn etwasNeues zu sagen oder zuhören.) 22Paulus
aber stand mitten auf dem Gerichtsplatz und sprach: Ihr
Männer von Athen, ich sehe, daß ihr in allen Stücken gar sehr
die Götter fürchtet. 23 Ich bin herdurchgegangen und habe
gesehen eure Gottesdienste und fand einen Altar, darauf
war geschrieben: Dem unbekannten Gott. Nun verkündige
ich euch denselben, dem ihr unwissend Gottesdienst tut.
24 Gott, der die Welt gemacht hat und alles, was darinnen
ist, er, der ein HERR ist Himmels und der Erde, wohnt nicht
in Tempeln mit Händen gemacht; 25 sein wird auch nicht
von Menschenhänden gepflegt, als der jemandes bedürfe, so
er selber jedermann Leben und Odem allenthalben gibt.
26 Und er hat gemacht, daß von einem Blut aller Menschen
Geschlechter auf dem ganzen Erdboden wohnen, und hat
Ziel gesetzt und vorgesehen, wie lange und wie weit sie
wohnen sollen; 27 daß sie den HERRN suchen sollten, ob
sie doch ihn fühlen und finden möchten; und fürwahr, er ist
nicht ferne von einem jeglichen unter uns. 28 Denn in ihm
leben, weben und sind wir; wie auch etliche Poeten bei
euch gesagt haben: “Wir sind seines Geschlechts.” 29 So wir
denn göttlichenGeschlechts sind, sollenwir nichtmeinen, die
Gottheit sei gleich den goldenen, silbernen und steinernen
Bildern, durch menschliche Kunst und Gedanken gemacht.
30 Und zwar hat Gott die Zeit der Unwissenheit übersehen;
nun aber gebietet er allen Menschen an allen Enden, Buße
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zu tun, 31 darum daß er einen Tag gesetzt hat, an welchem
er richten will den Kreis des Erdbodens mit Gerechtigkeit
durch einen Mann, in welchem er's beschlossen hat und
jedermann vorhält den Glauben, nachdem er ihn hat von
den Toten auferweckt. 32Da sie hörten die Auferstehung der
Toten, da hatten's etliche ihren Spott; etliche aber sprachen:
Wir wollen dich davon weiter hören. 33Also ging Paulus von
ihnen. 34 Etliche Männer aber hingen ihm an und wurden
gläubig,unterwelchenwarDionysius, einer aus demRat, und
einWeibmit Namen Damaris und anderemit ihnen.

18
1 Darnach schied Paulus von Athen und kam gen Korinth

2 und fand einen Juden mit Namen Aquila, von Geburt aus
Pontus, welcher war neulich aus Italien gekommen samt
seinem Weibe Priscilla (darum daß der Kaiser Klaudius
geboten hatte allen Juden, zu weichen aus Rom). 3 Zu denen
ging er ein; und dieweil er gleiches Handwerks war, blieb
er bei ihnen und arbeitete. (Sie waren aber des Handwerks
Teppichmacher). 4 Und er lehrte in der Schule an allen
Sabbaten und beredete beide, Juden und Griechen. 5Da aber
Silas und Timotheus aus Mazedonien kamen, drang Paulus
der Geist, zu bezeugen den Juden Jesum, daß er der Christus
sei. 6 Da sie aber widerstrebten und lästerten, schüttelte er
die Kleider aus und sprach: Euer Blut sei über euer Haupt!
Rein gehe ich von nun an zu den Heiden. 7Und machte sich
von dannen und kam in ein Haus eines mit Namen Just, der
gottesfürchtig war; dessen Haus war zunächst an der Schule.
8Krispus aber, derOberste der Schule, glaubte andenHERRN
mit seinem ganzen Hause; und viele Korinther, die zuhörten,
wurden gläubig und ließen sich taufen. 9 Es sprach aber der
HERR durch ein Gesicht in der Nacht zu Paulus: Fürchte dich
nicht, sondern rede, und schweige nicht! 10 denn ich bin
mit dir, und niemand soll sich unterstehen, dir zu schaden;
denn ich habe ein großes Volk in dieser Stadt. 11 Er saß
aber daselbst ein Jahr und sechsMonate und lehrte dasWort
Gottes. 12Da aber Gallion Landvogt war in Achaja, empörten
sich die Juden einmütig wider Paulus und führten ihn vor
den Richtstuhl 13 und sprachen: Dieser überredet die Leute,
Gott zu dienen dem Gesetz zuwider. 14Da aber Paulus wollte
den Mund auftun, sprach Gallion zu den Juden: Wenn es ein
Frevel odereineSchalkheitwäre, liebe Juden, sohöre icheuch
billig; 15weil es aber eine Frage ist vonderLehreundvonden
Worten und von demGesetz unter euch, so seht ihr selber zu;
ich denke darüber nicht Richter zu sein. 16Und trieb sie von
dem Richtstuhl. 17Da ergriffen alle Griechen Sosthenes, den
Obersten der Schule, und schlugen ihn vor dem Richtstuhl;
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und Gallion nahm sich's nicht an. 18 Paulus aber blieb noch
lange daselbst; darnach machte er einen Abschied mit den
Brüdernundwollte nachSyrien schiffenundmit ihmPriscilla
und Aquila. Und er schor sein Haupt zu Kenchreä, denn er
hatte ein Gelübde. 19 Und er kam gen Ephesus und ließ sie
daselbst; er aber ging in die Schule und redetemit den Juden.
20 Sie baten ihn aber, daß er längere Zeit bei ihnen bliebe.
Und er willigte nicht ein, 21 sondernmachte seinen Abschied
mit ihnen und sprach: Ich muß allerdinge das künftige Fest
in Jerusalem halten; will's Gott, so will ich wieder zu euch
kommen. Und fuhr weg von Ephesus 22und kam gen Cäsarea
und ging hinauf (nach Jerusalem) und grüßte die Gemeinde
und zog hinab gen Antiochien. 23Und verzog etliche Zeit und
reiste weiter und durchwandelte nacheinander das galatis-
che Land und Phrygien und stärkte alle Jünger. 24Es kam aber
gen Ephesus ein Jude mit namen Apollos, von Geburt aus
Alexandrien, ein beredter Mann und mächtig in der Schrift.
25Dieserwarunterwiesen imWegdesHERRNund redetemit
brünstigemGeist und lehrtemit Fleiß von demHERRN,wußte
aber allein von der Taufe des Johannes. 26Dieser fing an, frei
zu predigen in der Schule. Da ihn aber Aquila und Priscilla
hörten,nahmensie ihnzu sichund legten ihmdenWegGottes
noch fleißiger aus. 27 Da er aber wollte nach Achaja reisen,
schrieben die Brüder und vermahnten die Jünger, daß sie ihn
aufnähmen. Und als er dahingekommen war, half er denen,
die gläubig waren geworden durch die Gnade. 28 Denn er
überwand die Juden beständig und erwies öffentlich durch die
Schrift, daß Jesus Christus sei.

19
1 Es geschah aber, da Apollos zu Korinth war, daß Paulus

durchwandelte die oberen Länder und kam gen Ephesus und
fand etliche Jünger; 2 zu denen sprach er: Habt ihr den heili-
gen Geist empfangen, da ihr gläubig wurdet? Sie sprachen
zu ihm: Wir haben auch nie gehört, ob ein heiliger Geist
sei. 3 Und er sprach zu ihnen: Worauf seid ihr getauft?
Sie sprachen: Auf die Taufe des Johannes. 4 Paulus aber
sprach: Johannes hat getauft mit der Taufe der Buße und
sagte dem Volk, daß sie glauben sollten an den, der nach
ihm kommen sollte, das ist an Jesum, daß der Christus sei.
5Da sie das hörten, ließen sie sich taufen auf den Namen des
HERRN Jesu. 6 Und da Paulus die Hände auf sie legte, kam
der heilige Geist auf sie, und sie redeten mit Zungen und
weissagten. 7 Und aller der Männer waren bei zwölf. 8 Er
ging aber in die Schule und predigte frei drei Monate lang,
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lehrte und beredete sie vom Reich Gottes. 9 Da aber etliche
verstockt waren und nicht glaubten und übel redeten von
dem Wege vor der Menge, wich er von ihnen und sonderte
ab die Jünger und redete täglich in der Schule eines, der
hieß Tyrannus. 10 Und das geschah zwei Jahre lang, also
daß alle, die in Asien wohnten, das Wort des HERRN Jesus
hörten, beide, Juden und Griechen. 11 und Gott wirkte nicht
geringe Taten durch die Hände Paulus, 12 also daß sie auch
von seiner Haut die Schweißtüchlein und Binden über die
Kranken hielten und die Seuchen von ihnen wichen und die
bösen Geister von ihnen ausfuhren. 13 Es unterwanden sich
aber etliche der umherziehenden Juden, die da Beschwörer
waren, den namen des HERRN Jesus zu nennen über die da
böse Geister hatten, und sprachen: Wir beschwören euch bei
dem Jesus den Paulus predigt. 14Es waren aber sieben Söhne
eines Juden Skevas, des Hohenpriesters, die solches taten.
15 Aber der böse Geist antwortete und sprach: Jesus kenne
ich wohl, und von Paulus weiß ich wohl; wer seid ihr aber?
16 Und der Mensch, in dem der böse Geist war, sprang auf
sie und ward ihrer mächtig und warf sie unter sich, also daß
sie nackt und verwundet aus demselben Hause entflohen.
17Dasaberwardkundallen, die zuEphesuswohnten, sowohl
Juden als Griechen; und es fiel eine Furcht über sie alle, und
der Name des HERRN Jesus ward hochgelobt. 18 Es kamen
auch viele derer, die gläubig waren geworden, und bekan-
nten und verkündigten, was sie getrieben hatten. 19 Viele
aber, die da vorwitzige Kunst getrieben hatten, brachten
die Bücher zusammen und verbrannten sie öffentlich und
überrechneten, was sie wert waren, und fanden des Geldes
fünfzigtausend Groschen. 20Also mächtig wuchs das Wort des
HERRNundnahmüberhand. 21Dadas ausgerichtetwar, setzte
sich Paulus vor im Geiste, durch Mazedonien und Achaja
zu ziehen und gen Jerusalem zu reisen, und sprach: Nach
dem, wenn ich daselbst gewesen bin, muß ich auch nach
Rom sehen. 22Und sandte zwei, die ihm dienten, Timotheus
und Erastus, nach Mazedonien; er aber verzog eine Weile in
Asien. 23 Es erhob sich aber um diese Zeit eine nicht kleine
Bewegung über diesem Wege. 24 Denn einer mit Namen
Demetrius, ein Goldschmied, der machte silberne Tempel
der Diana undwandte denen vomHandwerk nicht geringen
Gewinnst zu. 25 Dieselben und die Beiarbeiter des Handw-
erks versammelte er und sprach: Liebe Männer, ihr wisset,
daß wir großen Gewinn von diesem Gewerbe haben; 26 und
ihr sehet undhöret,daßnicht allein zuEphesus sondernauch
fast in ganz Asien dieser Paulus viel Volks abfällig macht,
überredetund spricht: Es sindnichtGötter,welchevonHänden
gemacht sind. 27 Aber es will nicht allein unserm Handel
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dahin geraten, daß er nichts gelte, sondern auch der Tempel
der großen Göttin Diana wird für nichts geachtet werden,
und wird dazu ihre Majestät untergehen, welcher doch ganz
Asien und der Weltkreis Gottesdienst erzeigt. 28 Als sie das
hörten, wurden sie voll Zorns, schrieen und sprachen: Groß
ist die Diana der Epheser! 29 Und die ganze Stadt war voll
Getümmels; sie stürmtenabereinmütigzudemSchauplatzund
ergriffen Gajus und Aristarchus aus Mazedonien, des Paulus
Gefährten. 30 Da aber Paulus wollte unter das Volk gehen,
ließen's ihm die Jünger nicht zu. 31Auch etliche der Obersten
in Asien, die des Paulus gute Freunde waren, sandten zu
ihm und ermahnten ihn, daß er sich nicht begäbe auf den
Schauplatz. 32 Etliche schrieen so, etliche ein anderes, und
dieGemeindewar irre, unddiemeistenwußtennicht,warum
sie zusammengekommen waren. 33 Etliche vom Volk zogen
Alexanderhervor, da ihndie Judenhervorstießen. Alexander
aber winkte mit der Hand und wollte sich vor dem Volk
verantworten. 34 Da sie aber innewurden, daß er ein Jude
war, erhob sich eine Stimme von allen, und schrieen bei zwei
Stunden: Groß ist die Diana der Epheser! 35Da aber der Kan-
zlerdasVolkgestillt hatte, spracher: IhrMännervonEphesus,
welcherMensch ist, dernichtwisse, daßdie Stadt Ephesus sei
eine Pflegerin der großen Göttin Diana und des himmlischen
Bildes? 36Weil das nun unwidersprechlich ist, so sollt ihr ja
stille sein undnichts Unbedächtigeshandeln. 37 Ihr habt diese
Menschen hergeführt, die weder Tempelräuber noch Lästerer
eurer Göttin sind. 38 Hat aber Demetrius und die mit ihm
sind vomHandwerk, an jemand einenAnspruch, so hältman
Gericht und sind Landvögte da; lasset sie sich untereinander
verklagen. 39Wollt ihr aber etwas anderes handeln, so mag
man es ausrichten in einer ordentlichen Gemeinde. 40Denn
wir stehen in der Gefahr, daßwir umdiese heutige Empörung
verklagt möchten werden, da doch keine Sache vorhanden
ist, womit wir uns solches Aufruhrs entschuldigen könnten.
41 [19:40] Und da er solches gesagt, ließ er die Gemeinde
gehen.

20
1 Da nun die Empörung aufgehört, rief Paulus die Jünger

zu sich und segnete sie und ging aus, zu reisen nach Maze-
donien. 2 Und da er diese Länder durchzogen und sie er-
mahnt hatte mit vielen Worten, kam er nach Griechenland
und verzog allda drei Monate. 3 Da aber ihm die Juden
nachstellten, als er nach Syrien wollte fahren, beschloß er
wieder umzuwendendurchMazedonien. 4Es zogen abermit
ihmbis nachAsien Sopater vonBeröa, vonThessalonich aber
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Aristarchus und Sekundus, und Gajus von Derbe und Timo-
theus, aus Asien aber Tychikus und Trophimus. 5Diese gin-
gen voran und harrten unser zu Troas. 6Wir aber schifften
nach den Ostertagen von Philippi bis an den fünften Tag und
kamenzu ihnen genTroas undhattendaunserWesen sieben
Tage. 7Am ersten Tage derWoche aber, da die Jünger zusam-
menkamen, das Brot zu brechen, predigte ihnen Paulus, und
wollte des andern Tages weiterreisen und zog die Rede hin
bis zu Mitternacht. 8 Und es waren viel Lampen auf dem
Söller, da sie versammelt waren. 9 Es saß aber ein Jüngling
mit namen Eutychus in einem Fenster und sank in tiefen
Schlaf, dieweil Paulus so lange redete, und ward vom Schlaf
überwältigt und fiel hinunter vom dritten Söller und ward tot
aufgehoben. 10Paulus aber ging hinab und legte sich auf ihn,
umfing ihn und sprach: Machet kein Getümmel; denn seine
Seele ist in ihm. 11 Da ging er hinauf und brach das Brot
und aß und redete viel mit ihnen, bis der Tag anbrach; und
also zog er aus. 12 Sie brachten aber den Knaben lebendig
und wurden nicht wenig getröstet. 13Wir aber zogen voran
auf dem Schiff und fuhren gen Assos und wollten daselbst
Paulus zu uns nehmen; denn er hatte es also befohlen, und
er wollte zu Fuße gehen. 14 Als er nun zu uns traf zu Assos,
nahmen wir ihn zu uns und kamen gen Mitylene. 15 Und
von da schifften wir und kamen des andern Tages hin gegen
Chios; und des folgenden Tages stießen wir an Samos und
blieben in Trogyllion; und des nächsten Tages kamen wir
gen Milet. 16 Denn Paulus hatte beschlossen, an Ephesus
vorüberzuschiffen, daß er nichtmüßte inAsien Zeit zubringen;
denn er eilte, auf den Pfingsttag zu Jerusalem zu sein, so es
ihm möglich wäre. 17 Aber von Milet sandte er gen Ephesus
und ließ fordern die Ältesten von der Gemeinde. 18 Als aber
die zu ihm kamen, sprach er zu ihnen: Ihr wisset, von dem
Tage an, da ich bin nach Asien gekommen, wie ich allezeit
bin bei euch gewesen 19 und dem HERRN gedient habe mit
aller Demut und mit viel Tränen und Anfechtung, die mir
sind widerfahren von den Juden, so mir nachstellten; 20wie
ich nichts verhalten habe, das da nützlich ist, daß ich's euch
nicht verkündigthätteundeuchgelehrt, öffentlichundsonder-
lich; 21 und habe bezeugt, beiden, den Juden und Griechen,
die Buße zu Gott und den Glauben an unsern HERRN Jesus
Christus. 22 Und nun siehe, ich, im Geiste gebunden, fahre
hin gen Jerusalem, weiß nicht, was mir daselbst begegnen
wird, 23nur daß der heilige Geist in allen Städten bezeugt und
spricht, Bande und Trübsal warten mein daselbst. 24 Aber
ich achte der keines, ich halte mein Leben auch nicht selbst
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teuer, auf daß ich vollende meinen Lauf mit Freuden und
das Amt, das ich empfangen habe von dem HERRN Jesus,
zu bezeugen das Evangelium von der Gnade Gottes. 25 Und
nun siehe, ich weiß, daß ihr mein Angesicht nicht mehr
sehen werdet, alle die, bei welchen ich durchgekommen bin
und gepredigt habe das Reich Gottes. 26 Darum bezeuge
ich euch an diesem heutigen Tage, daß ich rein bin von
aller Blut; 27 denn ich habe euch nichts verhalten, daß ich
nicht verkündigt hätte all den Rat Gottes. 28 So habt nun
acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, unter welche
euch der heilige Geist gesetzt hat zu Bischöfen, zu weiden die
Gemeinde Gottes, welche er durch sein eigen Blut erworben
hat. 29 Denn das weiß ich, daß nach meinem Abschied
werden unter euch kommen greuliche Wölfe, die die Herde
nicht verschonen werden. 30 Auch aus euch selbst werden
aufstehen Männer, die da verkehrte Lehren reden, die Jünger
an sich zu ziehen. 31Darumseidwachunddenket daran, daß
ich nicht abgelassen habe drei Jahre, Tag und Nacht, einen
jeglichenmit Tränen zu vermahnen. 32Undnun, liebe Brüder,
ich befehle euch Gott und dem Wort seiner Gnade, der da
mächtig ist, euch zu erbauen und zu geben das Erbe unter
allen, die geheiligt werden. 33 Ich habe euer keines Silber
noch Gold noch Kleid begehrt. 34Denn ihr wisset selber, daß
mir diese Hände zu meiner Notdurft und derer, die mit mir
gewesensind, gedienthaben. 35 Ichhabeeseuchallesgezeigt,
daßmanalso arbeitenmüsseunddie Schwachen aufnehmen
und gedenken an das Wort des HERRN Jesus, daß er gesagt
hat: “Geben ist seliger denn Nehmen!” 36Und als er solches
gesagt, kniete er nieder und betete mit ihnen allen. 37 Es
war aber vielWeinenunter ihnen allen, und sie fielen Paulus
um den Hals und küßten ihn, 38 am allermeisten betrübt über
das Wort, das er sagte, sie würden sein Angesicht nicht mehr
sehen; und geleiteten ihn in das Schiff.

21
1 Als nun geschah, daß wir, von ihnen gewandt, dahin-

fuhren, kamen wir geradewegs gen Kos und am folgenden
Tage gen Rhodus und von da nach Patara. 2 Und da wir
ein Schiff fanden, das nach Phönizien fuhr, traten wir hinein
und fuhren hin. 3 Als wir aber Zypern ansichtig wurden,
ließenwir es zur linken Hand und schifften nach Syrien und
kamen an zu Tyrus; denn daselbst sollte das Schiff die Ware
niederlegen. 4Undalswir Jünger fanden, bliebenwirdaselbst
sieben Tage. Die sagten Paulus durch den Geist, er sollte
nicht hinauf gen Jerusalem ziehen. 5 Und es geschah, da
wir die Tage zugebracht hatten, zogen wir aus und reisten
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weiter. Und sie geleiteten uns alle mit Weib und Kindern bis
hinaus vor die Stadt, und wir knieten nieder am Ufer und
beteten. 6Undalswireinandergesegnet, tratenwir insSchiff;
jene aber wandten sich wieder zu dem Ihren. 7 Wir aber
vollzogen die Schiffahrt von Tyrus und kamen gen Ptolemais
und grüßten die Brüder und blieben einen Tag bei ihnen.
8Des andern Tages zogen wir aus, die wir um Paulus waren,
und kamen gen Cäsarea und gingen in das Haus Philippus
des Evangelisten, der einer der sieben war, und blieben bei
ihm. 9 Der hatte vier Töchter, die waren Jungfrauen und
weissagten. 10 Und als wir mehrere Tage dablieben, reiste
herab ein Prophet aus Judäa, mit Namen Agabus, und kam
zu uns. 11 Der nahm den Gürtel des Paulus und band sich
die Hände und Füße und sprach: Das sagt der heilige Geist:
Den Mann, des der Gürtel ist, werden die Juden also binden
zu Jerusalem und überantworten in der Heiden Hände. 12 Als
wir aber solches hörten, baten wir und die desselben Ortes
waren, daßernichthinauf gen Jerusalemzöge. 13Paulus aber
antwortete: Was macht ihr, daß ihr weinet und brechet mir
mein Herz? Denn ich bin bereit, nicht allein mich binden
zu lassen, sondern auch zu sterben zu Jerusalem um des
Namens willen des HERRN Jesu. 14 Da er aber sich nicht
überreden ließ, schwiegen wir und sprachen: Des HERRN
Wille geschehe. 15Und nach diesen Tagen machten wir uns
fertig und zogen hinauf gen Jerusalem. 16Es kamen aber mit
uns auch etliche Jünger von Cäsarea und führten uns zu einem
mit Namen Mnason aus Zypern, der ein alter Jüngerwar, bei
dem wir herbergen sollten. 17 Da wir nun gen Jerusalem
kamen, nahmenuns die Brüder gern auf. 18Des andern Tages
aber ging Paulus mit uns ein zu Jakobus, und es kamen die
Ältesten alle dahin. 19 Und als er sie gegrüßt hatte, erzählte
er eines nach dem andern, was Gott getan hatte unter den
Heiden durch sein Amt. 20 Da sie aber das hörten, lobten
sie den HERRN und sprachen zu ihm: Bruder, du siehst,
wieviel tausend Juden sind, die gläubig geworden sind, und
alle sind Eiferer für das Gesetz; 21 sie sind aber berichtet
worden wider dich, daß du lehrest von Moses abfallen alle
Juden, die unter den Heiden sind, und sagest, sie sollen
ihre Kinder nicht beschneiden, auch nicht nach desselben
Weise wandeln. 22 Was denn nun? Allerdinge muß die
Menge zusammenkommen; denn sie werden's hören, daß du
gekommen bist. 23 So tue nun dies, was wir dir sagen. 24Wir
haben hier vier Männer, die haben ein Gelübde auf sich; die
nimm zu dir und heilige dichmit ihnen undwage die Kosten
an sie, daß sie ihr Haupt scheren, sowerden alle vernehmen,
daß es nicht so sei, wie sie wider dich berichtet sind, sondern
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daß du auch einhergehest und hältst das Gesetz. 25 Denn
den Gläubigen aus den Heiden haben wir geschrieben und
beschlossen, daß sie der keines halten sollen, sondern nur
sich bewahren vor Götzenopfer, vor Blut, vor Ersticktem und
vor Hurerei. 26 Da nahm Paulus die Männer zu sich und
heiligte sich des andern Tages mit ihnen und ging in den
Tempel und ließ sich sehen, wie er aushielte die Tage, auf
welche er sich heiligte, bis daß für einen jeglichen unter
ihnen das Opfer gebracht ward. 27 Als aber die sieben Tage
sollten vollendet werden, sahen ihn die Juden aus Asien im
Tempel und erregten das ganze Volk, legten die Hände an
ihn und schrieen: 28 Ihr Männer von Israel, helft! Dies ist
der Mensch, der alle Menschen an allen Enden lehrt wider
dies Volk, wider das Gesetz und wider diese Stätte; dazu hat
er auch Griechen in den Tempel geführt und diese heilige
Stätte gemein gemacht. 29 (Denn sie hatten mit ihm in der
Stadt Trophimus, den Epheser gesehen; den, meinten sie,
hätte Paulus in den Tempel geführt.) 30 Und die ganze Stadt
ward bewegt, und ward ein Zulauf des Volks. Sie griffen
aber Paulus und zogen ihn zum Tempel hinaus; und alsbald
wurden die Türen zugeschlossen. 31 Da sie ihn aber töten
wollten, kam das Geschrei hinauf vor den obersten Haupt-
mannder Schar,wiedas ganze Jerusalemsichempörte. 32Der
nahm von Stund an die Kriegsknechte und Hauptleute zu
sich und lief unter sie. Da sie aber den Hauptmann und
die Kriegsknechte sahen, hörten sie auf, Paulus zu schlagen.
33 Als aber der Hauptmann nahe herzukam, nahm er ihn
an sich und hieß ihn binden mit zwei Ketten und fragte,
wer er wäre und was er getan hätte. 34 Einer aber rief
dies, der andere das im Volk. Da er aber nichts Gewisses
erfahren konnte um des Getümmels willen, hieß er ihn in
das Lager führen. 35 Und als er an die Stufen kam, mußten
ihn die Kriegsknechte tragen vor Gewalt des Volks; 36 denn
es folgte viel Volks nach und schrie: Weg mit ihm! 37 Als
aber Paulus jetzt zum Lager eingeführt ward, sprach er zu
dem Hauptmann: Darf ich mit dir reden? Er aber sprach:
Kannst du Griechisch? 38 Bist du nicht der Ägypter, der vor
diesen Tagen einen Aufruhr gemacht hat und führte in die
Wüste hinaus viertausend Meuchelmörder? 39 Paulus aber
sprach: Ich bin ein jüdischer Mann von Tarsus, ein Bürger
einer namhaften Stadt in Zilizien. Ich bitte dich, erlaubemir,
zu reden zu dem Volk. 40 Als er aber es ihm erlaubte, trat
Paulus auf die Stufen undwinkte demVolkmit der Hand. Da
nun eine große Stille ward, redete er zu ihnen auf hebräisch
und sprach:
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22
1 Ihr Männer, liebe Brüder und Väter, hört mein Verant-

worten an euch. 2Da sie aber hörten, daß er auf hebräisch zu
ihnen redete, wurden sie noch stiller. Und er sprach: 3 Ich bin
ein jüdischerMann, geboren zuTarsus in Zilizienunderzogen
in dieser Stadt zu den Füßen Gamaliels, gelehrt mit allem
Fleiß im väterlichen Gesetz, und war ein Eiferer um Gott, gle-
ichwie ihr heute alle seid, 4und habe diesenWeg verfolgt bis
an den Tod. Ich band sie und überantwortete sie ins Gefängnis,
Männer und Weiber; 5 wie mir auch der Hohepriester und
der ganze Haufe der Ältesten Zeugnis gibt, von welchen ich
Briefe nahman die Brüder und reiste genDamaskus; daß ich,
die daselbst waren, gebunden führte gen Jerusalem, daß sie
bestraft würden. 6 Es geschah aber, da ich hinzog und nahe
Damaskus kam, um den Mittag, umleuchtete mich schnell
ein großes Licht vom Himmel. 7 Und ich fiel zum Erdboden
und hörte eine Stimme, die sprach: Saul, Saul, was verfolgst
du mich? 8 Ich antwortete aber: HERR, wer bist du? Und er
sprach zu mir: Ich bin Jesus von Nazareth, den du verfolgst.
9 Die aber mit mir waren, sahen das Licht und erschraken;
die Stimme aber des, der mit mir redete, hörten sie nicht.
10 Ich sprach aber: HERR, was soll ich tun? Der HERR aber
sprach zu mir: Stehe auf und gehe gen Damaskus; da wird
man dir sagen von allem, was dir zu tun verordnet ist. 11Als
ich aber von der Klarheit dieses Lichtes nicht sehen konnte,
ward ich bei der Hand geleitet von denen, diemitmirwaren,
und kam gen Damaskus. 12 Es war aber ein gottesfürchtiger
MannnachdemGesetz, Ananias, dereingutGerüchthattebei
allen Juden, die daselbst wohnten; 13der kam zumir und trat
her und sprach zu mir: Saul, lieber Bruder, siehe auf! Und
ich sah ihn an zu derselben Stunde. 14 Er aber sprach: Der
Gott unsrer Väter hat dich verordnet, daß du seinen Willen
erkennen solltest und sehen den Gerechten und hören die
Stimme aus seinem Munde; 15 denn du wirst Zeuge zu allen
Menschen sein von dem, das du gesehen und gehört hast.
16Und nun, was verziehst du? Stehe auf und laß dich taufen
und abwaschen deine Sünden und rufe an den Namen des
HERRN! 17Es geschah aber, da ichwieder gen Jerusalem kam
und betete im Tempel, daß ich entzückt ward und sah ihn.
18 Da sprach er zu mir: Eile und mache dich behend von
Jerusalem hinaus; denn sie werden nicht aufnehmen dein
Zeugnis von mir. 19Und ich sprach: HERR, sie wissen selbst,
daß ich gefangen legte und stäuptedie, so andich glaubten, in
den Schulen hin und her; 20 und da das Blut des Stephanus,
deines Zeugen, vergossen ward, stand ich auch dabei und
hatte Wohlgefallen an seinem Tode und verwahrte denen
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die Kleider, die ihn töteten. 21 Und er sprach zu mir: Gehe
hin; denn ich will dich ferne unter die Heiden senden! 22 Sie
hörten aber ihm zu bis auf diesWort und hoben ihre Stimme
auf und sprachen: Hinweg mit solchem von der Erde! denn
es ist nicht billig, daß er leben soll. 23 Da sie aber schrieen
und ihre Kleider abwarfen und den Staub in die Luft warfen,
24 hieß ihn der Hauptmann ins Lager führen und sagte, daß
man ihn stäupen und befragen sollte, daß er erführe, um
welcherUrsachewillen siealsoüber ihnriefen. 25Alsman ihn
abermit Riemen anband, sprach Paulus zu demHauptmann
der dabeistand: Ist's auch recht bei euch, einen römischen
Menschen ohne Urteil und Recht zu geißeln? 26 Da das der
Unterhauptmann hörte, ging er zum Oberhauptmann und
verkündigte ihm und sprach: Was willst du machen? Dieser
Mensch ist römisch. 27 Da kam zu ihm der Oberhauptmann
und sprach zu ihm: Sagemir, bist du römisch? Er aber sprach:
Ja. 28 Und der Oberhauptmann antwortete: Ich habe dies
Bürgerrechtmit großer Summe zuwege gebracht. Paulus aber
sprach: Ich bin aber auch römisch geboren. 29 Da traten
sie alsobald von ihm ab, die ihn befragen sollten. Und der
Oberhauptmann fürchtete sich, daervernahm,daßer römisch
war, und er ihn gebunden hatte. 30Des andern Tages wollte
er gewiß erkunden, warumer verklagtwürde von den Juden,
und löste ihn von den Banden und hieß die Hohenpriester
und ihren ganzen Rat kommenund führte Paulus hervor und
stellte ihn unter sie.

23
1Paulus aber sah den Rat an und sprach: Ihr Männer, liebe

Brüder, ich habe mit allem guten Gewissen gewandelt vor
Gott bis auf diesen Tag. 2 Der Hohepriester aber, Ananias,
befahl denen, die um ihn standen, daß sie ihm aufs Maul
schlügen. 3Da sprach Paulus zu ihm: Gottwird dich schlagen,
du getünchte Wand! Sitzt du, mich zu richten nach dem
Gesetz, und heißt mich schlagen wider das Gesetz? 4 Die
aber umherstanden sprachen: Schiltst dudenHohenpriester
Gottes? 5 Und Paulus sprach: Liebe Brüder, ich wußte nicht,
daß er derHohepriester ist. Denn es steht geschrieben: “Dem
Obersten deines Volkes sollst du nicht fluchen.” 6 Da aber
Paulus wußte, daß ein Teil Sadduzäer war und der andere
Teil Pharisäer, rief er im Rat: Ihr Männer, liebe Brüder, ich bin
ein Pharisäerund eines Pharisäers Sohn; ichwerde angeklagt
um der Hoffnung und Auferstehung willen der Toten. 7 Da
er aber das sagte, ward ein Aufruhr unter den Pharisäern
und Sadduzäern, und die Menge zerspaltete sich. 8 (Denn
die Sadduzäer sagen: Es sei keine Auferstehung noch Engel
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noch Geist; die Pharisäer aber bekennen beides.) 9 Es ward
aber ein großes Geschrei; und die Schriftgelehrten von der
Pharisäer Teil standen auf, stritten und sprachen: Wir finden
nichts Arges andiesemMenschen; hat aber einGeist oder ein
Engel mit ihm geredet, so könnenwir mit Gott nicht streiten.
10Da aber der Aufruhr groß ward, besorgte sich der oberste
Hauptmann, sie möchten Paulus zerreißen, und hieß das
Kriegsvolk hinabgehen und ihn von ihnen reißen und in das
Lager führen. 11Des andern Tages aber in derNacht standder
HERR bei ihm und sprach: Sei getrost, Paulus! denn wie du
vonmir zu Jerusalemgezeugthast, alsomußtduauchzuRom
zeugen. 12Da es aber Tag ward, schlugen sich etliche Juden
zusammen und verschworen sich, weder zu essen noch zu
trinken, bis daß sie Paulus getötet hätten. 13 Ihrer aber waren
mehr denn vierzig, die solchen Bund machten. 14Die traten
zu den Hohenpriestern und Ältesten und sprachen: Wir
haben uns hart verschworen, nichts zu essen, bis wir Paulus
getötet haben. 15 So tut nun kund dem Oberhauptmann und
dem Rat, daß er ihn morgen zu euch führe, als wolltet ihr
ihn besser verhören;wir aber sind bereit, ihn zu töten, ehe er
denn vor euch kommt. 16Da aber des Paulus Schwestersohn
den Anschlag hörte, ging er hin und kam in das Lager und
verkündete es Paulus. 17 Paulus aber rief zu sich einen von
den Unterhauptleuten und sprach: Diesen Jüngling führe hin
zu dem Oberhauptmann; denn er hat ihm etwas zu sagen.
18 Der nahm ihn und führte ihn zum Oberhauptmann und
sprach: dergebundenePaulus riefmichzusichundbatmich,
diesen Jüngling zu dir zu führen, der dir etwas zu sagen habe.
19Da nahm ihn der Oberhauptmann bei der Hand und wich
an einen besonderen Ort und fragte ihn: Was ist's, das du
mir zu sagen hast? 20 Er aber sprach: Die Juden sind eins
geworden, dich zu bitten, daß dumorgen Paulus vor denHo-
hen Rat bringen lassest, als wollten sie ihn besser verhören.
21 Du aber traue ihnen nicht; denn es lauern auf ihn mehr
als vierzig Männer unter ihnen, die haben sich verschworen,
weder zu essen noch zu trinken, bis sie Paulus töten; und
sind jetzt bereit und warten auf deine Verheißung. 22 Da
ließ der Oberhauptmann den Jüngling von sich und gebot
ihm, daß niemand sagte, daß er ihm solches eröffnet hätte,
23 und rief zu sich zwei Unterhauptleute und sprach: Rüstet
zweihundert Kriegsknechte, daß sie gen Cäsarea ziehen, und
siebzigReiterundzweihundertSchützenaufdiedritteStunde
der Nacht; 24 und die Tiere richtet zu, daß sie Paulus drauf-
setzen und bringen ihn bewahrt zu Felix, dem Landpfleger.
25Und schrieb einenBrief, der lautete also: 26Klaudius Lysias
dem teuren Landpfleger Felix Freude zuvor! 27DiesenMann
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hatten die Juden gegriffen undwollten ihn getötet haben. Da
kam ichmit dem Kriegsvolk dazu und riß ihn von ihnen und
erfuhr, daß er ein Römer ist. 28Da ich aber erkunden wollte
die Ursache, darum sie ihn beschuldigten, führte ich ihn in
ihren Rat. 29 Da befand ich, daß er beschuldigt ward von
wegen Fragen ihres Gesetzes, aber keine Anklage hatte, des
Todes oder der Bande wert. 30 Und da vor mich kam, daß
etliche Judenauf ihn lauerten, sandte ich ihnvonStundan zu
dir und entbot den Klägern auch, daß sie vor Dir sagten, was
sie wider ihn hätten. Gehab dich wohl! 31Die Kriegsknechte,
wie ihnen befohlen war, nahmen Paulus und führten ihn bei
der Nacht gen Antipatris. 32 Des andern Tages aber ließen
sie die Reiter mit ihm ziehen und wandten wieder um zum
Lager. 33 Da die gen Cäsarea kamen, überantworteten sie den
Brief dem Landpfleger und stellten ihm Paulus auch dar.
34 Da der Landpfleger den Brief las, fragte er, aus welchem
Lande er wäre. Und da er erkundet, daß er aus Zilizien wäre
sprach er: 35 Ich will dich verhören, wenn deine Verkläger
auchda sind. Undhieß ihnverwahren indemRichthausedes
Herodes.

24
1 Über fünf Tage zog hinab der Hohepriester Ananias mit

den Ältesten und mit dem Redner Tertullus; die erschienen
vor dem Landpfleger wider Paulus. 2 Da er aber berufen
ward, fing an Tertullus zu verklagen und sprach: 3 Daß wir
imgroßenFrieden lebenunter dir undvielWohltatendiesem
Volk widerfahren durch dein Fürsichtigkeit, allerteuerster
Felix, das nehmen wir an allewege und allenthalben mit
aller Dankbarkeit. 4 Auf daß ich aber dich nicht zu lange
aufhalte, bitte ich dich, du wolltest uns kürzlich hören nach
deiner Gelindigkeit. 5 Wir haben diesen Mann gefunden
schädlich,undderAufruhr erregt allen Judenaufdemganzen
Erdboden, und einen vornehmsten der Sekte der Nazarener,
6 der auch versucht hat, den Tempel zu entweihen; welchen
wir auch griffen und wollten ihn gerichtet haben nach un-
serem Gesetz. 7Aber Lysias, der Hauptmann, kam dazu und
führte ihn mit großer Gewalt aus unseren Händen 8 und hieß
seine Verkläger zu dir kommen; von welchem du kannst,
so du es erforschen willst, das alles erkunden, um was wir
ihn verklagen. 9 Die Juden aber redeten auch dazu und
sprachen, es verhielte sich also. 10 Paulus aber, da ihm der
Landpfleger winkte zu reden, antwortete: Dieweil ich weiß,
daß du in diesem Volk nun viele Jahre ein Richter bist, will
ich unerschrocken mich verantworten; 11 denn du kannst
erkennen, daß es nicht mehr als zwölf Tage sind, daß ich bin
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hinauf gen Jerusalem gekommen, anzubeten. 12Auch haben
siemichnicht gefunden imTempelmit jemanden reden oder
einen Aufruhr machen im Volk noch in den Schulen noch in
der Stadt. 13Sie könnenmir auch der keines beweisen, dessen
siemich verklagen. 14Das bekenne ich aber dir, daß ich nach
diesemWege, den sie eine Sekte heißen, diene also dem Gott
meiner Väter, daß ich glaube allem, was geschrieben steht
im Gesetz und in den Propheten, 15 und habe die Hoffnung
zu Gott, auf welche auch sie selbst warten, nämlich, daß
zukünftig sei die Auferstehung der Toten, der Gerechten und
der Ungerechten. 16 Dabei aber übe ich mich, zu haben
ein unverletzt Gewissen allenthalben, gegen Gott und die
Menschen. 17 Aber nach vielen Jahren bin ich gekommen
und habe ein Almosen gebracht meinem Volk, und Opfer.
18 Darüber fanden sie mich, daß ich mich geheiligt hatte
im Tempel, ohne allen Lärm und Getümmel. 19 Das waren
aber etliche Juden aus Asien, welche sollten hier sein vor
dir und mich verklagen, so sie etwas wider mich hätten.
20Oder laß diese selbst sagen, ob sie etwas Unrechtes an mir
gefunden haben, dieweil ich stand vor dem Rat, 21 außer um
des einzigen Wortes willen, da ich unter ihnen stand und
rief: Über die Auferstehung der Toten werde ich von euch
heute angeklagt. 22Da aber Felix solches hörte, zog er sie hin;
denn er wußte gar wohl um diesen Weg und sprach: Wenn
Lysias, der Hauptmann, herabkommt, so will ich eure Sache
erkunden. 23 Er befahl aber dem Unterhauptmann, Paulus
zu behalten und lassen Ruhe haben und daß er niemand von
den Seinen wehrte, ihm zu dienen oder zu ihm zu kommen.
24 Nach etlichen Tagen aber kam Felix mit seinem Weibe
Drusilla, die eine Jüdin war, und forderte Paulus und hörte
ihn von dem Glauben an Christus. 25Da aber Paulus redete
von der Gerechtigkeit und von der Keuschheit und von dem
Zukünftigen Gericht, erschrak Felix und antwortete: Gehe
hin auf diesmal; wenn ich gelegene Zeit habe, will ich dich
herrufen lassen. 26 Er hoffte aber daneben, daß ihm von
Paulus sollteGeldgegebenwerden, daßer ihn losgäbe;darum
er ihn auch oft fordern ließ und besprach sichmit ihm. 27Da
aber zwei Jahre umwaren, kam Porcius Festus an Felix Statt.
Felix aber wollte den Juden eine Gunst erzeigen und ließ
Paulus hinter sich gefangen.

25
1Da nun Festus ins Land gekommen war, zog er über drei

Tage hinauf von Cäsarea gen Jerusalem. 2 Da erschienen
vor ihm die Vornehmsten der Juden wider Paulus und er-
mahnten ihn 3 und baten um Gunst wider ihn, daß er ihn
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fordern ließe gen Jerusalem, und stellten ihm nach, daß sie
ihn unterwegs umbrächten. 4 Da antwortete Festus, Paulus
würde ja behalten zu Cäsarea; aber er würde in kurzem
wieder dahin ziehen. 5Welche nun unter euch (sprach er)
können, die laßt mit hinabziehen und den Mann verklagen,
so etwas an ihm ist. 6 Da er aber bei ihnen mehr denn
zehn Tage gewesen war, zog er hinab gen Cäsarea; und des
andern Tages setzte er sich auf den Richtstuhl und hieß
Paulus holen. 7 Da der aber vor ihn kam, traten umher
die Juden, die von Jerusalem herabgekommen waren, und
brachten auf viele und schwere Klagenwider Paulus, welche
sie nicht konnten beweisen, 8 dieweil er sich verantwortete:
Ich habe weder an der Juden Gesetz noch an dem Tem-
pel noch am Kaiser mich versündigt. 9 Festus aber wollte
den Juden eine Gunst erzeigen und antwortete Paulus und
sprach: Willst du hinauf gen Jerusalem und daselbst über
dieses dich vor mir richten lassen? 10 Paulus aber sprach:
Ich stehe vor des Kaisers Gericht, da soll ich mich lassen
richten; den Juden habe ich kein Leid getan, wie auch du
aufs beste weißt. 11 Habe ich aber jemand Leid getan und
des Todes wert gehandelt, so weigere ich mich nicht, zu
sterben; ist aber der keines nicht, dessen sie mich verklagen,
so kann mich ihnen niemand übergeben. Ich berufe mich
auf den Kaiser! 12Da besprach sich Festus mit dem Rat und
antwortete: Auf den Kaiser hast du dich berufen, zumKaiser
sollst du ziehen. 13 Aber nach etlichen Tagen kamen der
König Agrippa und Bernice gen Cäsarea, Festus zu begrüßen.
14Und da sie viele Tage daselbst gewesenwaren, legte Festus
dem König den Handel von Paulus vor und sprach: Es ist
ein Mann von Felix hinterlassen gefangen, 15 um welches
willen die Hohenpriester und Ältesten vor mir erschienen,
da ich zu Jerusalem war, und baten, ich sollte ihn richten
lassen; 16 Denen antwortete ich: Es ist der Römer Weise
nicht, daß ein Mensch übergeben werde, ihn umzubringen,
ehe denn der Verklagte seine Kläger gegenwärtig habe und
Raumempfange, sich auf die Anklage zu verantworten. 17Da
sie aber her zusammenkamen, machte ich keinen Aufschub
und hielt des andern Tages Gericht und hieß den Mann
vorbringen; 18und da seine Verkläger auftraten, brachten sie
der Ursachen keine auf, deren ich mich versah. 19 Sie hatten
aber etliche Fragen wider ihn von ihrem Aberglauben und
von einem verstorbenen Jesus, von welchem Paulus sagte,
er lebe. 20 Da ich aber mich auf die Frage nicht verstand,
sprach ich, ob er wollte gen Jerusalem reisen und daselbst
sich darüber lassen richten. 21 Da aber Paulus sich berief,
daßer fürdesKaisersErkenntnis aufbehaltenwürde,hieß ich
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ihn behalten, bis daß ich ihn zum Kaiser sende. 22 Agrippa
aber sprach zu Festus: Ich möchte denMenschen auch gerne
hören. Er aber sprach: Morgen sollst du ihn hören. 23 Und
am andern Tage, da Agrippa und Bernice kamenmit großem
Gepränge und gingen in das Richthaus mit den Hauptleuten
und vornehmsten Männern der Stadt, und da es Festus hieß,
ward Paulus gebracht. 24 Und Festus sprach: Lieber König
Agrippa und alle ihr Männer, die ihr mit uns hier seid, da
seht ihr den, um welchen mich die ganze Menge der Juden
angegangen hat, zu Jerusalem und auch hier, und schrieen,
er solle nicht länger leben. 25 Aber, da ich vernahm, daß er
nichts getan hatte, das des Todes wert sei, und er sich selber
auf den Kaiser berief, habe ich beschlossen, ihn zu senden.
26 Etwas Gewisses aber habe ich von ihm nicht, das ich dem
Herrn schreibe. Darum habe ich ihn lassen hervorbringen
vor euch, allermeist aber vor dir, König Agrippa, auf daß
ich nach geschehener Erforschung haben möge, was ich
schreibe. 27 Denn es dünkt mich ein ungeschicktes Ding zu
sein, einen Gefangenen schicken und keine Ursachen wider
ihn anzuzeigen.

26
1Agrippa aber sprach zu Paulus: es ist dir erlaubt, für dich

zu reden. Da reckte Paulus die Hand aus und verantwortete
sich: 2Es ist mir sehr lieb, König Agrippa, daß ich mich heute
vor dir verantworten soll über alles, dessen ich vonden Juden
beschuldigt werde; 3 allermeist weil du weißt alle Sitten und
Fragen der Juden. Darum bitte ich dich, du wollest mich
geduldig hören. 4 Zwar mein Leben von Jugend auf, wie das
von Anfang unter diesem Volk zu Jerusalem zugebracht ist,
wissen alle Juden, 5 die mich von Anbeginn gekannt haben,
wenn sie es wollten bezeugen. Denn ich bin ein Pharisäer
gewesen, welches ist die strengste Sekte unseres Gottesdi-
enstes. 6 Und nun stehe ich und werde angeklagt über die
Hoffnung auf die Verheißung, so geschehen ist von Gott zu
unsernVätern, 7zuwelcher hoffen die zwölfGeschlechter der
Unsern zu kommen mit Gottesdienst emsig Tag und Nacht.
Dieser Hoffnung halben werde ich, König Agrippa, von den
Juden beschuldigt. 8 Warum wird das für unglaublich bei
euch geachtet, das Gott Tote auferweckt? 9 Zwar meinte ich
auch bei mir selbst, ich müßte viel zuwider tun dem Namen
Jesu von Nazareth, 10wie ich denn auch zu Jerusalem getan
habe, da ich viele Heilige in das Gefängnis verschloß, darüber
ich Macht von den Hohenpriestern empfing; und wenn sie
erwürgt wurden, half ich das Urteil sprechen. 11 Und durch
alle Schulen peinigte ich sie oft und zwang sie zu lästern;
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und war überaus unsinnig auf sie, verfolgte sie auch bis in
die fremden Städte. 12Über dem, da ich auch gen Damaskus
reiste mit Macht und Befehl von den Hohenpriestern, 13 sah
ich mitten am Tage, o König, auf dem Wege ein Licht vom
Himmel, heller denn der Sonne Glanz, das mich und die
mit mir reisten, umleuchtete. 14 Da wir aber alle zur Erde
niederfielen, hörte ich eine Stimme reden zu mir, die sprach
auf hebräisch: Saul, Saul, was verfolgst du mich? Es wird
dir schwer sein, wider den Stachel zu lecken. 15 Ich aber
sprach: HERR, wer bist du? Er sprach: Ich bin Jesus, den du
verfolgst; aber stehe auf und tritt auf deine Füße. 16 Denn
dazu bin ich dir erschienen, daß ich dich ordne zum Diener
und Zeugen des, das du gesehen hast und das ich dir noch
will erscheinen lassen; 17 und ich will dich erretten von
dem Volk und von den Heiden, unter welche ich dich jetzt
sende, 18aufzutun ihre Augen, daß sie sich bekehren von der
Finsternis zu dem Licht und von der Gewalt des Satans zu
Gott, zu empfangenVergebungder Sündenunddas Erbe samt
denen, die geheiligt werden durch den Glauben an mich.
19Daher, König Agrippa, war ich der himmlischen Erschein-
ung nicht ungläubig, 20 sondern verkündigte zuerst denen zu
Damaskus und Jerusalem und in alle Gegend des jüdischen
Landes und auch der Heiden, daß sie Buße täten und sich
bekehrten zu Gott und täten rechtschaffeneWerke der Buße.
21 Um deswillen haben mich die Juden im Tempel gegriffen
und versuchten, mich zu töten. 22Aber durch Hilfe Gottes ist
es mir gelungen und stehe ich bis auf diesen Tag und zeuge
beiden, demKleinen undGroßen, und sage nichts außer dem,
was die Propheten gesagt haben, daß es geschehen sollte,
und Mose: 23 daß Christus sollte leiden und der erste sein
aus der Auferstehung von den Toten und verkündigen ein
Licht dem Volk und den Heiden. 24 Da er aber solches zur
Verantwortunggab, sprachFestusmit lauter Stimme: Paulus,
du rasest! Die große Kunst macht dich rasend. 25 Er aber
sprach: Mein teurer Festus, ich rase nicht, sondern rede
wahreundvernünftigeWorte. 26DennderKönigweiß solches
wohl, zu welchem ich freudig rede. Denn ich achte, ihm
sei der keines verborgen; denn solches ist nicht im Winkel
geschehen. 27Glaubst du, König Agrippa, den Propheten? Ich
weiß, daß du glaubst. 28 Agrippa aber sprach zu Paulus: Es
fehlt nicht viel, du überredest mich, daß ich ein Christ würde.
29Paulus aber sprach: Ich wünschte vor Gott, es fehle nun an
viel oder anwenig, daßnicht allein du, sondern alle, diemich
heute hören, solche würden,wie ich bin, ausgenommen diese
Bande. 30Und da er das gesagt, stand der König auf und der
Landpfleger und Bernice und die die mit ihnen saßen, 31und
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wichen beiseits, redeten miteinander und sprachen: Dieser
Mensch hat nichts getan, das des Todes oder der Bande wert
sei. 32 Agrippa aber sprach zu Festus: Dieser Mensch hätte
können losgegebenwerden,wenner sichnicht auf denKaiser
berufen hätte.

27
1Da es aber beschlossen war, daß wir nach Italien schiffen

sollten, übergaben sie Paulus und etliche andere Gefangene
dem Unterhauptmann mit Namen Julius, von der “kaiser-
lichen” Schar. 2 Da wir aber in ein adramyttisches Schiff
traten, daß wir an Asien hin schiffen sollten, fuhren wir
vom Lande; und mit uns war Aristarchus aus Mazedonien,
von Thessalonich. 3Und des andern Tages kamen wir an zu
Sidon; und Julius hielt sich freundlich gegen Paulus, erlaubte
ihm, zu seinen guten Freunden zu gehen und sich zu pflegen.
4Und von da stießen wir ab und schifften unter Zypern hin,
darum daß uns die Winde entgegen waren, 5 und schifften
durch das Meer bei Zilizien und Pamphylien und kamen gen
Myra in Lyzien. 6 Und daselbst fand der Unterhauptmann
ein Schiff vonAlexandrien, das schiffte nach Italien, und ließ
uns darauf übersteigen. 7Da wir aber langsam schifften und
in vielen Tagen kaum gegen Knidus kamen (denn der Wind
wehrte uns), schifften wir unter Kreta hin bei Salmone 8und
zogen mit Mühe vorüber; da kamen wir an eine Stätte, die
heißt Gutfurt, dabei war nahe die Stadt Lasäa. 9Da nun viel
Zeit vergangen war und nunmehr gefährlichwar zu schiffen,
darum daß auch das Fasten schon vorüber war, vermahnte
sie Paulus 10 und sprach zu ihnen: Liebe Männer, ich sehe,
daßdieSchiffahrtwillmitLeidundgroßemSchadenergehen,
nicht allein der Last und des Schiffes sondern auch unsers
Lebens. 11 Aber der Unterhauptmann glaubte dem Steuer-
mann und dem Schiffsherrn mehr denn dem, was Paulus
sagte. 12 Und da die Anfurt ungelegen war, zu überwintern,
bestanden ihrer das mehrere Teil auf dem Rat, von dannen
zu fahren, ob sie könnten kommen gen Phönix, zu überwintern,
welches ist eineAnfurtanKretagegenSüdwestundNordwest.
13 Da aber der Südwind wehte und sie meinten, sie hätten
nun ihr Vornehmen, erhoben sie sich und fuhren näher an
Kreta hin. 14 Nicht lange aber darnach erhob sich wider
ihr Vornehmen eine Windsbraut, die man nennt Nordost.
15 Und da das Schiff ergriffen ward und konnte sich nicht
wider den Wind richten, gaben wir's dahin und schwebten
also. 16Wir kamen aber an eine Insel, die heißt Klauda; da
konntenwir kaum den Kahn ergreifen. 17Den hobenwir auf
und brauchten die Hilfe und unterbanden das Schiff; denn
wir fürchteten, es möchte in die Syrte fallen, und ließen die
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Segel herunter und fuhren also. 18Und da wir großes Unge-
witter erlitten, taten sie des nächsten Tages einen Auswurf.
19 Und am dritten Tage warfen wir mit unseren Händen
aus die Gerätschaft im Schiffe. 20 Da aber an vielen Tagen
weder Sonne noch Gestirn erschien und ein nicht kleines
Ungewitter uns drängte, war alle Hoffnung unsres Lebens
dahin. 21Und da man lange nicht gegessen hatte, trat Paulus
mitten unter sie und sprach: Liebe Männer, man solltet mir
gehorcht haben und nicht von Kreta aufgebrochen sein, und
uns dieses Leides und Schadens überhoben haben. 22 Und
nun ermahne ich euch, daß ihr unverzagt seid; denn keines
Leben aus uns wird umkommen, nur das Schiff. 23 Denn
dieseNacht ist beimir gestandenderEngelGottes, des ichbin
und dem ich diene, 24und sprach: Fürchte dich nicht, Paulus!
du mußt vor den Kaiser gestellt werden; und siehe, Gott
hat dir geschenkt alle, die mit dir schiffen. 25 Darum, liebe
Männer, seid unverzagt; denn ich glaube Gott, es wird also
geschehen, wie mir gesagt ist. 26Wir müssen aber anfahren
an eine Insel. 27 Da aber die vierzehnte Nacht kam, daß
wir im Adria-Meer fuhren, um die Mitternacht, wähnten die
Schiffsleute, sie kämen etwa an ein Land. 28Und sie senkten
den Bleiwurf ein und fanden zwanzig Klafter tief; und über
ein wenig davon senkten sie abermals und fanden fünfzehn
Klafter. 29 Da fürchteten sie sich, sie würden an harte Orte
anstoßen, und warfen hinten vom Schiffe vier Anker und
wünschten, daß es Tag würde. 30 Da aber die Schiffsleute die
Flucht suchten aus demSchiffeunddenKahnniederließen in
das Meer und gaben vor, sie wollten die Anker vorn aus dem
Schiffe lassen, 31 sprach Paulus zu dem Unterhauptmann
und zu den Kriegsknechten: Wenn diese nicht im Schiffe
bleiben, so könnt ihr nicht am Leben bleiben. 32 Da hieben
die Kriegsknechte die Stricke ab von dem Kahn und ließen
ihn fallen. 33 Und da es anfing licht zu werden, ermahnte
sie Paulus alle, daß sie Speise nähmen, und sprach: Es ist
heute der vierzehnte Tag, daß ihr wartet und ungegessen
geblieben seid undhabt nichts zu euch genommen. 34Darum
ermahne ich euch, Speise zu nehmen, euch zu laben; denn es
wird euer keinem ein Haar von dem Haupt entfallen. 35Und
da er das gesagt, nahm er das Brot, dankte Gott vor ihnen
allen und brach's und fing an zu essen. 36Da wurden sie alle
gutes Muts und nahmen auch Speise. 37 Unser waren aber
alle zusammen im Schiff zweihundert und sechundsiebzig
Seelen. 38 Und da sie satt geworden, erleichterten sie das
Schiff undwarfen das Getreide in dasMeer. 39Da es aber Tag
ward, kannten sie das Land nicht; einer Anfurt aber wurden
sie gewahr, die hatte ein Ufer; dahinan wollten sie das Schiff
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treiben, wo es möglich wäre. 40 Und sie hieben die Anker
ab und ließen sie dem Meer, lösten zugleich die Bande der
Steuerruder auf und richteten das Segel nach dem Winde
und trachteten nach demUfer. 41Und dawir fuhren an einen
Ort, der auf beiden Seiten Meer hatte, stieß sich das Schiff
an, und das Vorderteil blieb feststehen unbeweglich; aber
das Hinterteil zerbrach von der Gewalt der Wellen. 42 Die
Kriegsknechte aber hatten einen Rat, die Gefangenen zu
töten,daßnicht jemand, so er ausschwömme, entflöhe. 43Aber
der Unterhauptmann wollte Paulus erhalten und wehrte
ihremVornehmenundhieß, die da schwimmenkönnten, sich
zuerst in das Meer lassen und entrinnen an das Land, 44 die
andern aber etliche auf Brettern, etliche auf dem, das vom
Schiffwar. Und also geschah es, daß sie alle gerettet zu Lande
kamen.

28
1 Und da wir gerettet waren, erfuhren wir, daß die Insel

Melite hieß. 2Die Leutlein aber erzeigten uns nicht geringe
Freundschaft, zündeten ein Feuer an und nahmen uns alle
auf um des Regens, der über uns gekommen war, und um
der Kälte willen. 3 Da aber Paulus einen Haufen Reiser
zusammenraffte, und legte sie aufs Feuer, kameineOtter von
derHitzehervorund fuhrPaulusanseineHand. 4Daaberdie
Leutlein sahen das Tier an seiner Hand hangen, sprachen sie
untereinander: Dieser Mensch muß ein Mörder sein, den die
Rache nicht leben läßt, ob er gleich demMeer entgangen ist.
5 Er aber schlenkerte das Tier ins Feuer, und ihm widerfuhr
nicht Übles. 6 Sie aber warteten, wenn er schwellen würde
oder tot niederfallen. Da sie aber lange warteten und sahen,
daß ihm nichts Ungeheures widerfuhr, wurden sie anderes
Sinnesundsprachen, erwäreeinGott. 7AndiesenÖrternaber
hatte der Oberste der Insel, mit Namen Publius, ein Vorwerk;
der nahm uns auf und herbergte uns drei Tage freundlich.
8 Es geschah aber, daß der Vater des Publius am Fieber und
an der Ruhr lag. Zu dem ging Paulus hinein und betete und
legte die Hand auf ihn und machte ihn gesund. 9 Da das
geschah, kamen auch die andern auf der Insel herzu, die
Krankheiten hatten, und ließen sich gesund machen. 10Und
sie taten uns große Ehre; und da wir auszogen, luden sie
auf, was uns not war. 11Nach drei Monaten aber fuhren wir
aus in einem Schiffe von Alexandrien, welches bei der Insel
überwintert hatte und hatte ein Panier der Zwillinge. 12 Und
da wir gen Syrakus kamen, blieben wir drei Tage da. 13Und
dawir umschifften, kamenwir genRhegion; undnach einem
Tage, da der Südwind sich erhob, kamenwir des andernTages
gen Puteoli. 14Da fanden wir Brüder und wurden von ihnen



Apostelgeschichte 28:15 228 Apostelgeschichte 28:31

gebeten, daß wir sieben Tage dablieben. Und also kamen
wir gen Rom. 15Und von dort, da die Brüder von uns hörten,
gingen sie aus, uns entgegen, bis gen Appifor und Tretabern.
Da die Paulus sah, dankte er Gott und gewann eine Zuver-
sicht. 16Da wir aber gen Rom kamen, überantwortete der Un-
terhauptmann die Gefangenen dem obersten Hauptmann.
Aber Paulus ward erlaubt zu bleiben, wo er wollte, mit
einem Kriegsknechte, der ihn hütete. 17 Es geschah aber
nachdrei Tagen, daßPaulus zusammenrief die Vornehmsten
der Juden. Da sie zusammenkamen, sprach er zu ihnen:
Ihr Männer, liebe Brüder, ich habe nichts getan wider unser
Volk noch wider väterliche Sitten, und bin doch gefangen
aus Jerusalem übergeben in der Römer Hände. 18 Diese, da
sie mich verhört hatten, wollten sie mich losgeben, dieweil
keine Ursache des Todes an mir war. 19 Da aber die Juden
dawider redeten, ward ich genötigt, mich auf den Kaiser zu
berufen; nicht, alshätte ichmeinVolkumetwaszuverklagen.
20 Um der Ursache willen habe ich euch gebeten, daß ich
euch sehen und ansprechen möchte; denn um der Hoffnung
willen Israels bin ich mit dieser Kette umgeben. 21 Sie aber
sprachen zu ihm: Wir haben weder Schrift empfangen aus
Judäa deinethalben, noch ist ein Bruder gekommen, der von
dir etwas Arges verkündigt oder gesagt habe. 22Doch wollen
wir von dir hören,was du hältst; denn von dieser Sekte ist uns
kund, daß ihr wird an allen Enden widersprochen. 23 Und
da sie ihm einen Tag bestimmt hatten, kamen viele zu ihm
in die Herberge, welchen er auslegte und bezeugte das Reich
Gottes; und er predigte ihnen von Jesus aus dem Gesetz
Mose's und aus den Propheten von frühmorgens an bis an den
Abend. 24 Und etliche fielen dem zu, was er sagte; etliche
aber glaubten nicht. 25 Da sie aber untereinander mißhellig
waren, gingen sieweg, als Paulus das eineWort redete: Wohl
hat der heilige Geist gesagt durch den Propheten Jesaja zu
unsern Vätern 26 und gesprochen: “Gehe hin zu diesem Volk
und sprich: Mit den Ohren werdet ihr's hören, und nicht
verstehen; und mit den Augen werdet ihr's sehen, und nicht
erkennen. 27 Denn das Herz dieses Volks ist verstockt, und
sie hören schwer mit den Ohren und schlummern mit ihren
Augen, auf daß sie nicht dermaleinst sehen und mit den
Augen und hören mit den Ohren und verständig werden im
Herzen und sich bekehren, daß ich ihnen hülfe.” 28 So sei
es euch kundgetan, daß den Heiden gesandt ist dies Heil
Gottes; und sie werden's hören. 29 Und da er solches redete,
gingen die Juden hin und hatten viel Fragens unter sich
selbst. 30 Paulus aber blieb zwei Jahre in seinem eigenen
Gedinge und nahm auf alle, die zu ihm kamen, 31 predigte



Apostelgeschichte 28:31 229 Apostelgeschichte 28:31

das Reich Gottes und lehrte von dem HERRN Jesus mit aller
Freudigkeit unverboten.
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Der Brief des Paulus an die Römer
1 Paulus, ein Knecht Jesu Christi, berufen zum Apostel,

ausgesondert, zu predigen das Evangelium Gottes, 2welches
er zuvor verheißen hat durch seine Propheten in der heili-
gen Schrift, 3 von seinem Sohn, der geboren ist von dem
Samen Davids nach dem Fleisch 4 und kräftig erwiesen als
ein Sohn Gottes nach dem Geist, der da heiligt, seit der
Zeit, da er auferstanden ist von den Toten, Jesus Chris-
tus, unser HERR, 5 durch welchen wir haben empfangen
Gnade und Apostelamt, unter allen Heiden den Gehorsam
des Glaubens aufzurichten unter seinem Namen, 6 unter
welchen ihr auch seid, die da berufen sind von Jesu Christo,
7 allen, die zu Rom sind, den Liebsten Gottes und berufenen
Heiligen: Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm
Vater, und dem HERRN Jesus Christus! 8 Aufs erste danke
ich meinem Gott durch Jesum Christum euer aller halben,
daß man von eurem Glauben in aller Welt sagt. 9 Denn
Gott ist mein Zeuge, welchem ich diene in meinem Geist
am Evangelium von seinem Sohn, daß ich ohne Unterlaß
euer gedenke 10und allezeit in meinem Gebet flehe, ob sich's
einmal zutragen wollte, daß ich zu euch käme durch Gottes
Willen. 11 Denn mich verlangt, euch zu sehen, auf daß
ich euch mitteile etwas geistlicher Gabe, euch zu stärken;
12 das ist, daß ich samt euch getröstet würde durch euren
und meinen Glauben, den wir untereinander haben. 13 Ich
will euch aber nicht verhalten, liebe Brüder, daß ich mir
oft habe vorgesetzt, zu euch zu kommen (bin aber verhin-
dert bisher), daß ich auch unter euch Frucht schaffte gle-
ichwie unter andern Heiden. 14 Ich bin ein Schuldner der
GriechenundderUngriechen, derWeisenundderUnweisen.
15 Darum, soviel an mir ist, bin ich geneigt, auch euch zu
Rom das Evangelium zu predigen. 16Denn ich schäme mich
des Evangeliums von Christo nicht; denn es ist eine Kraft
Gottes, die da selig macht alle, die daran glauben, die Ju-
den vornehmlich und auch die Griechen. 17 Sintemal darin
offenbart wird die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, welche
kommt aus Glauben in Glauben; wie denn geschrieben steht:
“Der Gerechte wird seines Glaubens leben.” 18 Denn Gottes
Zorn vom Himmel wird offenbart über alles gottlose Wesen
und Ungerechtigkeit der Menschen, die die Wahrheit in Un-
gerechtigkeit aufhalten. 19Denn was man von Gott weiß, ist
ihnen offenbar; denn Gott hat es ihnen offenbart, 20 damit
daß Gottes unsichtbares Wesen, das ist seine ewige Kraft
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und Gottheit, wird ersehen, so man des wahrnimmt, an den
Werken, nämlich an der Schöpfung der Welt; also daß sie
keine Entschuldigung haben, 21 dieweil sie wußten, daß ein
Gott ist, und haben ihn nicht gepriesen als einen Gott noch
ihm gedankt, sondern sind in ihrem Dichten eitel geworden,
und ihr unverständiges Herz ist verfinstert. 22Da sie sich für
Weise hielten, sind sie zu Narren geworden 23 und haben
verwandelt die Herrlichkeit des unvergänglichen Gottes in
ein Bild gleich dem vergänglichen Menschen und der Vögel
und der vierfüßigen und der kriechenden Tiere. 24 Darum
hat sie auch Gott dahingegeben in ihrer Herzen Gelüste,
in Unreinigkeit, zu schänden ihre eigenen Leiber an sich
selbst, 25 sie, die Gottes Wahrheit haben verwandelt in die
Lüge und haben geehrt und gedient dem Geschöpfe mehr
denn dem Schöpfer, der da gelobt ist in Ewigkeit. Amen.
26 Darum hat sie auch Gott dahingegeben in schändliche
Lüste: denn ihre Weiber haben verwandelt den natürlichen
Brauch in den unnatürlichen; 27 desgleichen auch die Männer
haben verlassen den natürlichen Brauch desWeibes und sind
aneinander erhitzt in ihren Lüsten und haben Mann mit
Mann Schande getrieben und den Lohn ihres Irrtums (wie es
denn sein sollte) an sich selbst empfangen. 28Und gleichwie
sie nicht geachtet haben, daß sieGott erkenneten, hat sieGott
auch dahingegeben in verkehrten Sinn, zu tun, was nicht
taugt, 29 voll alles Ungerechten, Hurerei, Schalkheit, Geizes,
Bosheit, voll Neides,Mordes, Haders, List, giftig, Ohrenbläser,
30 Verleumder, Gottesverächter, Frevler, hoffärtig, ruhm-
redig, Schädliche, den Eltern ungehorsam, 31 Unvernünftige,
Treulose, Lieblose, unversöhnlich, unbarmherzig. 32 Sie wis-
sen Gottes Gerechtigkeit, daß, die solches tun, des Todes
würdig sind, und tun es nicht allein, sondern haben auch
Gefallen an denen, die es tun.

2
1 Darum, o Mensch, kannst du dich nicht entschuldigen,

wer du auch bist, der da richtet. Denn worin du einen
andern richtest, verdammst du dich selbst; sintemal du eben
dasselbe tust, was du richtest. 2Denn wir wissen, daß Gottes
Urteil ist recht über die, so solches tun. 3 Denkst du aber,
o Mensch, der du richtest die, die solches tun, und tust
auch dasselbe, daß du dem Urteil Gottes entrinnen werdest?
4Oder verachtest du den Reichtum seiner Güte, Geduld und
Langmütigkeit? Weißt du nicht, daß dich Gottes Güte zur
Buße leitet? 5 Du aber nach deinem verstockten und un-
bußfertigen Herzen häufest dir selbst den Zorn auf den Tag
des Zornes und der Offenbarung des gerechten Gerichtes
Gottes, 6 welcher geben wird einem jeglichen nach seinen
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Werken: 7Preis und Ehre und unvergänglichesWesen denen,
die mit Geduld in guten Werken trachten nach dem ewigen
Leben; 8 aber denen, die da zänkisch sind und der Wahrheit
nicht gehorchen, gehorchen aber der Ungerechtigkeit, Ung-
nade, und Zorn; 9 Trübsal und Angst über alle Seelen der
Menschen, die daBöses tun, vornehmlichder Judenundauch
der Griechen; 10Preis aber und Ehre und Friede allen denen,
die da Gutes tun, vornehmlich den Juden und auch den
Griechen. 11 Denn es ist kein Ansehen der Person vor Gott.
12 Welche ohne Gesetz gesündigt haben, die werden auch
ohne Gesetz verloren werden; und welche unter dem Gesetz
gesündigthaben, diewerdendurchsGesetz verurteiltwerden
13 (sintemal vor Gott nicht, die das Gesetz hören, gerecht sind,
sondern die das Gesetz tun, werden gerecht sein. 14 Denn
so die Heiden, die das Gesetz nicht haben, doch von Natur
tun des GesetzesWerk, sind dieselben, dieweil sie das Gesetz
nicht haben, sich selbst ein Gesetz, 15 als die da beweisen,
des GesetzesWerk sei geschrieben in ihren Herzen, sintemal
ihr Gewissen ihnen zeugt, dazu auch die Gedanken, die sich
untereinanderverklagenoder entschuldigen), 16aufdenTag,
da Gott das Verborgene der Menschen durch Jesus Christus
richten wird laut meines Evangeliums. 17 Siehe aber zu: du
heißest ein Jude und verlässest dich aufs Gesetz und rühmest
dich Gottes 18und weißt seinenWillen; und weil du aus dem
Gesetz unterrichtet bist, prüfest du, was das Beste zu tun
sei, 19 und vermissest dich, zu sein ein Leiter der Blinden,
ein Licht derer, die in Finsternis sind, 20 ein Züchtiger der
Törichten, ein Lehrer der Einfältigen, hast die Form, was zu
wissen und recht ist, im Gesetz. 21Nun lehrst du andere, und
lehrst dich selber nicht; du predigst, man solle nicht stehlen,
und du stiehlst; 22 du sprichst man solle nicht ehebrechen,
und du brichst die Ehe; dir greuelt vor den Götzen, und du
raubest Gott, was sein ist; 23 du rühmst dich des Gesetzes,
und schändest Gott durch Übertretung des Gesetzes; 24 denn
“eurethalben wird Gottes Name gelästert unter den Heiden”,
wie geschrieben steht. 25 Die Beschneidung ist wohl nütz,
wenn du das Gesetz hältst; hältst du das Gesetz aber nicht, so
bist du aus einem Beschnittenen schon ein Unbeschnittener
geworden. 26 So nun der Unbeschnittene das Gesetz hält,
meinst du nicht, daß da der Unbeschnittene werde für einen
Beschnittenen gerechnet? 27 Und wird also, der von Natur
unbeschnitten ist und das Gesetz vollbringt, dich richten,
der du unter dem Buchstaben und der Beschneidung bist
und das Gesetz übertrittst. 28Denn das ist nicht ein Jude, der
auswendig ein Jude ist, auch ist das nicht eine Beschneidung,
die auswendig am Fleisch geschieht; 29 sondern das ist ein
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Jude, der's inwendig verborgen ist, und die Beschneidung
des Herzens ist eine Beschneidung, die im Geist und nicht
im Buchstaben geschieht. Eines solchen Lob ist nicht aus
Menschen, sondern aus Gott.

3
1 Was haben denn die Juden für Vorteil, oder was nützt

die Beschneidung? 2 Fürwahr sehr viel. Zum ersten: ihnen
ist vertraut, was Gott geredet hat. 3 Daß aber etliche nicht
daran glauben, was liegt daran? Sollte ihr Unglaube Gottes
Glauben aufheben? 4 Das sei ferne! Es bleibe vielmehr
also, daß Gott sei wahrhaftig und alle Menschen Lügner;
wie geschrieben steht: “Auf daß du gerecht seist in deinen
Worten und überwindest,wenn du gerichtetwirst.” 5 Ist's aber
also, daß unsere Ungerechtigkeit Gottes Gerechtigkeit preist,
waswollenwir sagen? Ist dennGott auchungerecht,wenner
darüber zürnt? (Ich rede also auf Menschenweise.) 6Das sei
ferne! Wie könnte sonst Gott die Welt richten? 7Denn so die
WahrheitGottesdurchmeineLügeherrlicherwirdzuseinem
Preis, warum sollte ich denn noch als Sünder gerichtet wer-
den 8 und nicht vielmehr also tun, wie wir gelästert werden
und wie etliche sprechen, daß wir sagen: “Lasset uns Übles
tun, auf das Gutes daraus komme”? welcher Verdammnis ist
ganz recht. 9 Was sagen wir denn nun? Haben wir einen
Vorteil? Gar keinen. Denn wir haben droben bewiesen,
daß beide, Juden und Griechen, alle unter der Sünde sind,
10wie denn geschrieben steht: “Da ist nicht, der gerecht sei,
auch nicht einer. 11 Da ist nicht, der verständig sei; da ist
nicht, der nach Gott frage. 12 Sie sind alle abgewichen und
allesamtuntüchtiggeworden. Da istnicht, derGutes tue, auch
nicht einer. 13 Ihr Schlund ist ein offenes Grab; mit ihren
Zungen handeln sie trüglich. Otterngift ist unter den Lippen;
14 ihr Mund ist voll Fluchens und Bitterkeit. 15 Ihre Füße sind
eilend, Blut zu vergießen; 16auf ihrenWegen ist eitel Schaden
und Herzeleid, 17und denWeg des Friedens wissen sie nicht.
18 Es ist keine Furcht Gottes vor ihren Augen.” 19Wir wissen
aber, daß, was das Gesetz sagt, das sagt es denen, die unter
dem Gesetz sind, auf daß aller Mund verstopft werde und
alle Welt Gott schuldig sei; 20 darum daß kein Fleisch durch
des Gesetzes Werke vor ihm gerecht sein kann; denn durch
das Gesetz kommt Erkenntnis der Sünde. 21 Nun aber ist
ohne Zutun des Gesetzes die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt,
offenbart und bezeugt durch das Gesetz und die Propheten.
22 Ich sage aber von solcher Gerechtigkeit vor Gott, die da
kommt durch den Glauben an Jesum Christum zu allen und
auf alle, die da glauben. 23Denn es ist hier kein Unterschied:
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sie sind allzumal Sünder und mangeln des Ruhmes, den sie
bei Gott haben sollten, 24undwerden ohne Verdienst gerecht
aus seiner Gnade durch die Erlösung, so durch Jesum Chris-
tum geschehen ist, 25welchen Gott hat vorgestellt zu einem
Gnadenstuhl durch den Glauben in seinemBlut, damit er die
Gerechtigkeit, die vor ihm gilt, darbiete in dem, daß er Sünde
vergibt, welche bisher gebliebenwar unter göttlicherGeduld;
26 auf daß er zu diesen Zeiten darböte die Gerechtigkeit,
die vor ihm gilt; auf daß er allein gerecht sei und gerecht
mache den, der da ist des Glaubens an Jesum. 27Wo bleibt
nun der Ruhm? Er ist ausgeschlossen. Durch das Gesetz?
Durch der Werke Gesetz? Nicht also, sondern durch des
Glaubens Gesetz. 28So halten wir nun dafür, daß derMensch
gerecht werde ohne des Gesetzes Werke, allein durch den
Glauben. 29 Oder ist Gott allein der Juden Gott? Ist er nicht
auch der Heiden Gott? Ja freilich, auch der Heiden Gott.
30 Sintemal es ist ein einiger Gott, der da gerecht macht die
Beschnittenen aus dem Glauben und die Unbeschnittenen
durch den Glauben. 31Wie? Heben wir denn das Gesetz auf
durch den Glauben? Das sei ferne! sondern wir richten das
Gesetz auf.

4
1Was sagen wir denn von unserm Vater Abraham, daß er

gefunden habe nach dem Fleisch? 2Das sagen wir: Ist Abra-
ham durch die Werke gerecht, so hat er wohl Ruhm, aber
nicht vor Gott. 3Was sagt denn die Schrift? “Abraham hat
Gott geglaubt, und das ist ihm zur Gerechtigkeit gerechnet.”
4 Dem aber, der mit Werken umgeht, wird der Lohn nicht
aus Gnade zugerechnet, sondern aus Pflicht. 5 Dem aber,
der nicht mit Werken umgeht, glaubt aber an den, der die
Gottlosen gerecht macht, dem wird sein Glaube gerechnet
zur Gerechtigkeit. 6 Nach welcher Weise auch David sagt,
daß die Seligkeit sei allein des Menschen, welchem Gott
zurechnet die Gerechtigkeit ohne Zutun der Werke, da er
spricht: 7 “Selig sind die, welchen ihre Ungerechtigkeiten
vergeben sind und welchen ihre Sünden bedeckt sind! 8 Selig
ist der Mann, welchem Gott die Sünde nicht zurechnet!”
9 Nun diese Seligkeit, geht sie über die Beschnittenen oder
auch über die Unbeschnittenen? Wir müssen ja sagen, daß
Abraham sei sein Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet. 10Wie
ist er ihm denn zugerechnet? Als er beschnitten oder als er
unbeschnitten war? Nicht, als er beschnitten, sondern als er
unbeschnitten war. 11Das Zeichen der Beschneidung empf-
ing er zum Siegel der Gerechtigkeit des Glaubens, welchen
er hatte, als er noch nicht beschnitten war, auf daß er würde
ein Vater aller, die da glauben und nicht beschnitten sind,
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daß ihnen solches auch gerechnet werde zur Gerechtigkeit;
12 und würde auch ein Vater der Beschneidung, derer, die
nicht allein beschnitten sind, sondern auch wandeln in den
Fußtapfen des Glaubens, welcher war in unserm Vater Abra-
ham, als er noch unbeschnitten war. 13Denn die Verheißung,
daß er sollte sein der Welt Erbe, ist nicht geschehen Abra-
ham oder seinem Samen durchs Gesetz, sondern durch die
Gerechtigkeit des Glaubens. 14 Denn wo die vom Gesetz Er-
bensind, so ist derGlaubenichts, unddieVerheißung ist abge-
tan. 15 Sintemal das Gesetz nur Zorn anrichtet; denn wo das
Gesetz nicht ist, da ist auch keine Übertretung. 16 Derhalben
muß die Gerechtigkeit durch den Glauben kommen, auf daß
sie sei aus Gnaden und die Verheißung fest bleibe allem
Samen, nicht dem allein, der unter dem Gesetz ist, sondern
auch dem, der des Glaubens Abrahams ist, welcher ist unser
aller Vater 17 (wie geschrieben steht: “Ich habe dich gesetzt
zum Vater vieler Völker”) vor Gott, dem er geglaubt hat, der
da lebendig macht die Toten und ruft dem, was nicht ist,
daß es sei. 18 Und er hat geglaubt auf Hoffnung, da nichts
zu hoffen war, auf daß er würde ein Vater vieler Völker, wie
denn zu ihm gesagt ist: “Also soll dein Same sein.” 19Und er
ward nicht schwach im Glauben, sah auch nicht an seinem
eigenen Leib, welcher schon erstorben war (weil er schon
fast hundertjährigwar), auch nicht den erstorbenen Leib der
Sara; 20 denn er zweifelte nicht an der Verheißung Gottes
durch Unglauben, sondern ward stark im Glauben und gab
Gott die Ehre 21undwußteaufs allergewisseste, daß,wasGott
verheißt, das kann er auch tun. 22Darum ist's ihm auch zur
Gerechtigkeit gerechnet. 23 Das ist aber nicht geschrieben
alleinumseinetwillen, daßes ihmzugerechnet ist, 24sondern
auch um unsertwillen, welchen es zugerechnet werden soll,
so wir glauben an den, der unsern HERRN Jesus auferweckt
hat von den Toten, 25 welcher ist um unsrer Sünden willen
dahingegeben und um unsrer Gerechtigkeit willen aufer-
weckt.

5
1Nunwir denn sind gerecht geworden durch denGlauben,

so haben wir Frieden mit Gott durch unsern HERRN Jesus
Christus, 2 durch welchen wir auch den Zugang haben im
Glauben zu dieser Gnade, darin wir stehen, und rühmen uns
der Hoffnung der zukünftigen Herrlichkeit, die Gott geben
soll. 3 Nicht allein aber das, sondern wir rühmen uns auch
der Trübsale, dieweil wir wissen, daß Trübsal Geduld bringt;
4Geduld aber bringt Erfahrung; Erfahrung aber bringt Hoff-
nung; 5Hoffnung aber läßt nicht zu Schandenwerden. Denn
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die Liebe Gottes ist ausgegossen in unser Herz durch den
heiligenGeist, welcher uns gegeben ist. 6DennauchChristus,
dawir noch schwachwarennachder Zeit, ist fürunsGottlose
gestorben. 7 Nun stirbt kaum jemand um eines Gerechten
willen; umdes Gutenwillen dürfte vielleicht jemand sterben.
8Darum preiset Gott seine Liebe gegen uns, daß Christus für
uns gestorben ist, da wir noch Sünder waren. 9 So werden
wir ja viel mehr durch ihn bewahrt werden vor dem Zorn,
nachdemwir durch seinBlut gerecht geworden sind. 10Denn
so wir Gott versöhnt sind durch den Tod seines Sohnes, da
wir noch Feinde waren, viel mehr werden wir selig wer-
den durch sein Leben, so wir nun versöhnt sind. 11 Nicht
allein aber das, sondern wir rühmen uns auch Gottes durch
unsern HERRN Jesus Christus, durch welchen wir nun die
Versöhnungempfangenhaben. 12Derhalben,wiedurcheinen
Menschen die Sünde ist gekommen in die Welt und der Tod
durch die Sünde, und ist also der Tod zu allen Menschen
durchgedrungen, dieweil sie alle gesündigthaben; 13denndie
Sündewar wohl in der Welt bis auf das Gesetz; aber wo kein
Gesetz ist, da achtet man der Sünde nicht. 14Doch herrschte
der Tod von Adam an bis auf Moses auch über die, die nicht
gesündigt haben mit gleicher Übertretung wie Adam, welcher
ist ein Bild des, der zukünftig war. 15 Aber nicht verhält
sich's mit der Gabe wie mit der Sünde. Denn so an eines
Sünde viele gestorben sind, so ist viel mehr Gottes Gnade und
GabevielenreichlichwiderfahrendurchdieGnadedeseinen
Menschen Jesus Christus. 16 Und nicht ist die Gabe allein
über eine Sünde,wie durch des einen Sünders eine Sünde alles
Verderben. Denn das Urteil ist gekommen aus einer Sünde
zur Verdammnis; die Gabe aber hilft auch aus vielen Sünden
zur Gerechtigkeit. 17 Denn so um des einen Sünde willen
der Tod geherrscht hat durch den einen, viel mehr werden
die, so da empfangen die Fülle der Gnade und der Gabe
zur Gerechtigkeit, herrschen im Leben durch einen, Jesum
Christum. 18 Wie nun durch eines Sünde die Verdammnis
über alle Menschen gekommen ist, so ist auch durch eines
Gerechtigkeit die Rechtfertigung des Lebens über alle Men-
schen gekommen. 19Denn gleichwie durch eines Menschen
Ungehorsam viele Sünder geworden sind, also auch durch
eines Gehorsam werden viele Gerechte. 20 Das Gesetz aber
ist neben eingekommen, auf daß die Sünde mächtiger würde.
Wo aber die Sünde mächtig geworden ist, da ist doch die
Gnade viel mächtiger geworden, 21 auf daß, gleichwie die
Sündegeherrschthat zumTode, also auchherrschedieGnade
durch die Gerechtigkeit zum ewigen Leben durch Jesum
Christum, unsern HERRN.
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6
1 Was wollen wir hierzu sagen? Sollen wir denn in der

Sünde beharren, auf daß die Gnade desto mächtiger werde?
2Das sei ferne! Wie solltenwir in der Sündewollen leben, der
wir abgestorben sind? 3Wisset ihr nicht, daß alle, die wir in
JesusChristusgetauft sind, die sind in seinenTodgetauft? 4So
sindwir jamit ihm begraben durch die Taufe in den Tod, auf
daß, gleichwie Christus ist auferweckt von den Toten durch
die Herrlichkeit des Vaters, also sollen auch wir in einem
neuen Leben wandeln. 5 So wir aber samt ihm gepflanzt
werden zu gleichem Tode, so werden wir auch seiner Aufer-
stehung gleich sein, 6 dieweil wir wissen, daß unser alter
Mensch samt ihm gekreuzigt ist, auf daß der sündliche Leib
aufhöre, daßwir hinfort der Sündenichtmehr dienen. 7Denn
wer gestorben ist, der ist gerechtfertigt von der Sünde. 8 Sind
wir abermit Christo gestorben, so glaubenwir, daßwir auch
mit ihm leben werden, 9 und wissen, daß Christus, von den
Toten auferweckt, hinfort nicht stirbt; der Tod wird hinfort
nicht mehr über ihn herrschen. 10Denn was er gestorben ist,
das ist er der Sünde gestorben zu einemMal; was er aber lebt,
das lebt erGott. 11Also auch ihr, haltet euchdafür, daß ihr der
Sünde gestorben seid und lebt Gott in Christo Jesus, unserm
HERRN. 12 So lasset nun die Sünde nicht herrschen in eurem
sterblichen Leibe, ihr Gehorsam zu leisten in seinen Lüsten.
13 Auch begebet nicht der Sünde eure Glieder zu Waffen der
Ungerechtigkeit, sondern begebet euch selbst Gott, als die da
aus denToten lebendig sind, und eureGliederGott zuWaffen
der Gerechtigkeit. 14 Denn die Sünde wird nicht herrschen
können über euch, sintemal ihr nicht unter dem Gesetz seid,
sondern unter der Gnade. 15Wie nun? Sollen wir sündigen,
dieweilwirnicht unter demGesetz, sondernunter derGnade
sind? Das sei ferne! 16Wisset ihr nicht: welchem ihr euch
begebet zu Knechten in Gehorsam, des Knechte seid ihr,
dem ihr gehorsam seid, es sei der Sünde zum Tode oder dem
Gehorsam zur Gerechtigkeit? 17 Gott sei aber gedankt, daß
ihr Knechte der Sünde gewesen seid, aber nun gehorsam
geworden von Herzen dem Vorbilde der Lehre, welchem ihr
ergeben seid. 18 Denn nun ihr frei geworden seid von der
Sünde, seid ihr Knechte der Gerechtigkeit geworden. 19 Ich
muß menschlich davon reden um der Schwachheit willen
eures Fleisches. Gleichwie ihr eure Glieder begeben habet
zum Dienst der Unreinigkeit und von einer Ungerechtigkeit
zur andern, also begebet auch nun eure Glieder zum Dienst
der Gerechtigkeit, daß sie heilig werden. 20Denn da ihr der
Sünde Knechte wart, da wart ihr frei von der Gerechtigkeit.
21 Was hattet ihr nun zu der Zeit für Frucht? Welcher ihr
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euch jetzt schämet; denn ihr Ende ist der Tod. 22 Nun ihr
aber seid von der Sünde frei und Gottes Knechte geworden,
habt ihr eure Frucht, daß ihr heilig werdet, das Ende aber
ist das ewige Leben. 23Denn der Tod ist der Sünde Sold; aber
die Gabe Gottes ist das ewige Leben in Christo Jesu, unserm
HERRN.

7
1Wisset ihr nicht, liebe Brüder (denn ich rede mit solchen,

die das Gesetz wissen), daß das Gesetz herrscht über den
Menschen solange er lebt? 2 Denn ein Weib, das unter dem
Manne ist, ist an ihn gebunden durch das Gesetz, solange der
Mann lebt; so aber der Mann stirbt, so ist sie los vom Gesetz,
das den Mann betrifft. 3 Wo sie nun eines andern Mannes
wird, solange der Mann lebt, wird sie eine Ehebrecherin
geheißen; so aber derMann stirbt, ist sie frei vomGesetz, daß
sie nicht eine Ehebrecherin ist, wo sie eines andern Mannes
wird. 4 Also seid auch ihr, meine Brüder, getötet dem Gesetz
durchdenLeibChristi, daß ihreinesandernseid, nämlichdes,
der von den Toten auferweckt ist, auf daß wir Gott Frucht
bringen. 5 Denn da wir im Fleisch waren, da waren die
sündigen Lüste, welche durchs Gesetz sich erregten, kräftig
in unsern Gliedern, dem Tode Frucht zu bringen. 6 Nun
aber sind wir vom Gesetz los und ihm abgestorben, das uns
gefangenhielt, also daß wir dienen sollen im neuen Wesen
des Geistes und nicht im altenWesen des Buchstabens. 7Was
wollen wir denn nun sagen? Ist das Gesetz Sünde? Das
sei ferne! Aber die Sünde erkannte ich nicht, außer durchs
Gesetz. Denn ich wußte nichts von der Lust, wo das Gesetz
nicht hätte gesagt: “Laß dich nicht gelüsten!” 8 Da nahm
aber die Sünde Ursache am Gebot und erregte in mir allerlei
Lust; denn ohne das Gesetz war die Sünde tot. 9 Ich aber
lebte weiland ohne Gesetz; da aber das Gebot kam, ward die
Sündewieder lebendig, 10 ich aber starb; undes fand sich, daß
das Gebot mir zum Tode gereichte, das mir doch zum Leben
gegebenwar. 11Denn die Sünde nahmUrsache amGebot und
betrog mich und tötete mich durch dasselbe Gebot. 12 Das
Gesetz ist ja heilig, und das Gebot ist heilig, recht und gut.
13 Ist denn, das da gut ist, mir zum Tod geworden? Das sei
ferne! Aber die Sünde, auf daß sie erscheine, wie sie Sünde
ist, hat sie mir durch das Gute den Tod gewirkt, auf daß die
Sündewürdeüberaus sündigdurchsGebot. 14Dennwirwissen,
daß das Gesetz geistlich ist; ich bin aber fleischlich, unter die
Sünde verkauft. 15Denn ichweiß nicht, was ich tue. Denn ich
tue nicht, was ich will; sondern, was ich hasse, das tue ich.
16 So ich aber das tue, was ich nicht will, so gebe ich zu, daß
das Gesetz gut sei. 17 So tue ich nun dasselbe nicht, sondern
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die Sünde, die inmir wohnt. 18Denn ich weiß, daß inmir, das
ist in meinem Fleische, wohnt nichts Gutes. Wollen habe ich
wohl, aber vollbringen das Gute finde ich nicht. 19Denn das
Gute, das ich will, das tue ich nicht; sondern das Böse, das ich
nicht will, das tue ich. 20So ich aber tue, was ich nicht will, so
tue ich dasselbe nicht; sondern die Sünde, die in mir wohnt.
21 So finde ich mir nun ein Gesetz, der ich will das Gute tun,
daß mir das Böse anhangt. 22 Denn ich habe Lust an Gottes
Gesetz nach dem inwendigenMenschen. 23 Ich sehe aber ein
ander Gesetz in meinen Gliedern, das da widerstreitet dem
Gesetz in meinem Gemüte und nimmt mich gefangen in der
Sünde Gesetz, welches ist in meinen Gliedern. 24 Ich elender
Mensch! werwirdmich erlösen von dem Leibe dieses Todes?
25 Ich danke Gott durch Jesum Christum, unserm HERRN. So
diene ich nun mit dem Gemüte dem Gesetz Gottes, aber mit
dem Fleische dem Gesetz der Sünde.

8
1 So ist nun nichts Verdammliches an denen, die in Christo

Jesu sind, die nicht nach demFleischwandeln, sondern nach
dem Geist. 2 Denn das Gesetz des Geistes, der da lebendig
macht in Christo Jesu, hat mich frei gemacht von demGesetz
der Sünde und des Todes. 3Denn was dem Gesetz unmöglich
war (sintemal es durch das Fleisch geschwächt ward), das
tat Gott und sandte seinen Sohn in der Gestalt des sündlichen
Fleisches und der Sünde halben und verdammte die Sünde
im Fleisch, 4auf daß die Gerechtigkeit, vomGesetz erfordert,
in uns erfüllt würde, die wir nun nicht nach dem Fleische
wandeln, sondern nach dem Geist. 5Denn die da fleischlich
sind, die sind fleischlich gesinnt; die aber geistlich sind, die
sind geistlich gesinnt. 6 Aber fleischlich gesinnt sein ist der
Tod, und geistlich gesinnt sein ist Leben und Friede. 7Denn
fleischlich gesinnt sein ist wie eine Feindschaft wider Gott,
sintemal das Fleisch dem Gesetz Gottes nicht untertan ist;
denn es vermag's auch nicht. 8 Die aber fleischlich sind,
können Gott nicht gefallen. 9 Ihr aber seid nicht fleischlich,
sondern geistlich, so anders Gottes Geist in euch wohnt. Wer
aber Christi Geist nicht hat, der ist nicht sein. 10 So nun aber
Christus in euch ist, so ist der Leib zwar tot um der Sünde
willen, der Geist aber ist Leben um der Gerechtigkeit willen.
11 So nun der Geist des, der Jesum von den Toten auferweckt
hat, in euch wohnt, so wird auch derselbe, der Christum von
den Toten auferweckt hat, eure sterblichen Leiber lebendig
machen um deswillen, daß sein Geist in euch wohnt. 12 So
sind wir nun, liebe Brüder, Schuldner nicht dem Fleisch,
daß wir nach dem Fleisch leben. 13 Denn wo ihr nach dem
Fleisch lebet, sowerdet ihr sterbenmüssen;wo ihraberdurch
den Geist des Fleisches Geschäfte tötet, so werdet ihr leben.
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14Dennwelche der Geist Gottes treibt, die sind Gottes Kinder.
15Denn ihr habt nicht einen knechtischen Geist empfangen,
daß ihr euch abermals fürchten müßtet; sondern ihr habt
einenkindlichenGeist empfangen, durchwelchenwir rufen:
Abba, lieber Vater! 16 Derselbe Geist gibt Zeugnis unserem
Geist, daß wir Kinder Gottes sind. 17 Sind wir denn Kinder,
so sind wir auch Erben, nämlich Gottes Erben und Miterben
Christi, so wir anders mit leiden, auf daß wir auch mit zur
Herrlichkeit erhoben werden. 18 Denn ich halte es dafür,
daß dieser Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht wert sei, die
an uns soll offenbart werden. 19Denn das ängstliche Harren
der Kreatur wartet auf die Offenbarung der Kinder Gottes.
20 Sintemal die Kreatur unterworfen ist der Eitelkeit ohne
ihrenWillen, sondernumdeswillen, der sieunterworfenhat,
auf Hoffnung. 21 Denn auch die Kreatur wird frei werden
vom Dienst des vergänglichenWesens zu der herrlichen Frei-
heit der Kinder Gottes. 22Denn wir wissen, daß alle Kreatur
sehnt sich mit uns und ängstet sich noch immerdar. 23Nicht
allein aber sie, sondern auch wir selbst, die wir haben des
Geistes Erstlinge, sehnen uns auch bei uns selbst nach der
Kindschaft und warten auf unsers Leibes Erlösung. 24 Denn
wir sindwohl selig, doch in derHoffnung. DieHoffnung aber,
die man sieht, ist nicht Hoffnung; denn wie kann man des
hoffen, das man sieht? 25 So wir aber des hoffen, das wir
nicht sehen, sowartenwir sein durch Geduld. 26Desgleichen
auchderGeist hilft unsrer Schwachheit auf. Dennwirwissen
nicht, was wir beten sollen, wie sich's gebührt; sondern der
Geist selbst vertritt uns aufs beste mit unaussprechlichem
Seufzen. 27 Der aber die Herzen erforscht, der weiß, was
des Geistes Sinn sei; denn er vertritt die Heiligen nach dem,
das Gott gefällt. 28 Wir wissen aber, daß denen, die Gott
lieben, alle Dinge zum Besten dienen, denen, die nach dem
Vorsatz berufen sind. 29Denn welche er zuvor ersehen hat,
die hat er auch verordnet, daß sie gleich sein sollten dem
Ebenbilde seines Sohnes, auf daß derselbe der Erstgeborene
sei unter vielen Brüdern. 30Welche er aber verordnet hat, die
hat er auch berufen; welche er aber berufen hat, die hat er
auch gerecht gemacht, welche er aber hat gerecht gemacht,
die hat er auch herrlich gemacht. 31 Was wollen wir nun
hierzu sagen? Ist Gott für uns, wer mag wider uns sein?
32welcher auch seines eigenen Sohnes nicht hat verschont,
sondern hat ihn für uns alle dahingegeben; wie sollte er uns
mit ihm nicht alles schenken? 33Wer will die Auserwählten
Gottes beschuldigen? Gott ist hier, der da gerecht macht.
34 Wer will verdammen? Christus ist hier, der gestorben
ist, ja vielmehr, der auch auferweckt ist, welcher ist zur
RechtenGottes und vertritt uns. 35Werwill uns scheiden von
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der Liebe Gottes? Trübsal oder Angst oder Verfolgung oder
Hunger oder Blöße oder Fährlichkeit oder Schwert? 36 wie
geschrieben steht: “Um deinetwillen werden wir getötet den
ganzen Tag; wir sind geachtet wie Schlachtschafe.” 37 Aber
in dem allem überwinden wir weit um deswillen, der uns
geliebt hat. 38 Denn ich bin gewiß, daß weder Tod noch
Leben,wederEngelnochFürstentümernochGewalten,weder
Gegenwärtiges noch Zukünftiges, 39weder Hohes noch Tiefes
noch keine andere Kreatur mag uns scheiden von der Liebe
Gottes, die in Christo Jesu ist, unsermHERRN.

9
1 Ich sage die Wahrheit in Christus und lüge nicht, wie mir

Zeugnis gibt mein Gewissen in dem Heiligen Geist, 2 daß ich
große Traurigkeit und Schmerzen ohne Unterlaß in meinem
Herzen habe. 3 Ich habe gewünscht, verbannt zu sein von
Christo fürmeine Brüder, die meine Gefreundeten sind nach
dem Fleisch; 4 die da sind von Israel, welchen gehört die
Kindschaft unddieHerrlichkeit undderBundunddasGesetz
und der Gottesdienst und die Verheißungen; 5welcher auch
sind die Väter, und aus welchen Christus herkommt nach
dem Fleisch, der da ist Gott über alles, gelobt in Ewigkeit.
Amen. 6 Aber nicht sage ich solches, als ob Gottes Wort
darum aus sei. Denn es sind nicht alle Israeliter, die von
Israel sind; 7 auch nicht alle, die Abrahams Same sind, sind
darum auch Kinder. Sondern “in Isaak soll dir der Same
genannt sein”. 8Das ist: nicht sinddasGottesKinder, die nach
dem Fleisch Kinder sind; sondern die Kinder der Verheißung
werden für Samen gerechnet. 9 Denn dies ist ein Wort der
Verheißung, da er spricht: “Um diese Zeit will ich kommen,
und Sara soll einen Sohn haben.” 10 Nicht allein aber ist's
mit dem also, sondern auch, da Rebekka von dem einen,
unserm Vater Isaak, schwanger ward: 11 ehe die Kinder
geboren waren und weder Gutes noch Böses getan hatten,
auf daß der Vorsatz Gottes bestünde nach der Wahl, 12 nicht
aus Verdienst der Werke, sondern aus Gnade des Berufers,
ward zu ihr gesagt: “Der Ältere soll dienstbar werden dem
Jüngeren”, 13 wie denn geschrieben steht: “Jakob habe ich
geliebt, aber Esau habe ich gehaßt.” 14Was wollen wir denn
hier sagen? Ist denn Gott ungerecht? Das sei ferne! 15Denn
er spricht zu Mose: “Welchem ich gnädig bin, dem bin ich
gnädig; und welches ich mich erbarme, des erbarme ich
mich.” 16 So liegt es nun nicht an jemandes Wollen oder
Laufen, sondern anGottes Erbarmen. 17Denndie Schrift sagt
zum Pharao: “Ebendarum habe ich dich erweckt, daß ich
an dir meine Macht erzeige, auf daß mein Name verkündigt
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werde in allen Landen.” 18 So erbarmt er sich nun, welches
er will, und verstockt, welchen er will. 19 So sagst du zu
mir: Was beschuldigt er uns denn? Wer kann seinemWillen
widerstehen? 20 Ja, lieber Mensch, wer bist du denn, daß du
mit Gott rechten willst? Spricht auch ein Werk zu seinem
Meister: Warummachst dumich also? 21Hat nicht ein Töpfer
Macht, aus einem Klumpen zu machen ein Gefäß zu Ehren
und das andere zu Unehren? 22 Derhalben, da Gott wollte
Zorn erzeigen und kundtun seine Macht, hat er mit großer
Geduld getragen die Gefäße des Zorns, die da zugerichtet
sind zur Verdammnis; 23 auf daß er kundtäte den Reichtum
seiner Herrlichkeit an den Gefäßen der Barmherzigkeit, die
er bereitet hat zur Herrlichkeit, 24 welche er berufen hat,
nämlichuns, nicht allein aus den Juden sondern auch aus den
Heiden. 25Wie er denn auch durch Hosea spricht: “Ich will
das mein Volk heißen, daß nicht mein Volk war, und meine
Liebe, die nichtmeine Liebewar.” 26 “Und soll geschehen: An
dem Ort, da zu ihnen gesagt ward: ‘Ihr seid nicht mein Volk’,
sollen sie Kinder des lebendigen Gottes genannt werden.”
27 Jesaja aber schreit für Israel: “Wenn die Zahl der Kinder
Israel würde sein wie der Sand am Meer, so wird doch nur
der Überrest selig werden; 28denn es wird ein Verderben und
Steuern geschehen zurGerechtigkeit, undderHERRwirddas
Steuern tun auf Erden.” 29Undwie Jesaja zuvorsagte: “Wenn
unsnichtderHERRZebaothhätte lassenSamenübrigbleiben,
so wären wir wie Sodom und Gomorra.” 30 Was wollen
wir nun hier sagen? Das wollen wir sagen: Die Heiden,
die nicht haben nach der Gerechtigkeit getrachtet, haben
Gerechtigkeit erlangt; ich sage aber von der Gerechtigkeit,
die aus dem Glauben kommt. 31 Israel aber hat dem Gesetz
der Gerechtigkeit nachgetrachtet, und hat das Gesetz der
Gerechtigkeit nicht erreicht. 32 Warum das? Darum daß
sie es nicht aus dem Glauben, sondern aus den Werken des
Gesetzes suchen. Denn sie haben sich gestoßen an den Stein
des Anlaufens, 33wie geschrieben steht: “Siehe da, ich lege in
Zion einen Stein des Anlaufens und einen Fels des Ärgernisses;
undwer an ihn glaubt, der soll nicht zu Schandenwerden.”

10
1 Liebe Brüder, meines Herzens Wunsch ist, und ich flehe

auch zu Gott für Israel, daß sie selig werden. 2 Denn ich
gebe ihnen das Zeugnis, daß sie eifern um Gott, aber mit
Unverstand. 3 Denn sie erkennen die Gerechtigkeit nicht,
die vor Gott gilt, und trachten, ihre eigene Gerechtigkeit
aufzurichten, und sind also der Gerechtigkeit, die vor Gott
gilt, nicht untertan. 4 Denn Christus ist des Gesetzes Ende;
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wer an den glaubt, der ist gerecht. 5 Mose schreibt wohl
von der Gerechtigkeit, die aus dem Gesetz kommt: “Welcher
Mensch dies tut, der wird dadurch leben.” 6 Aber die
Gerechtigkeit aus dem Glauben spricht also: “Sprich nicht in
deinem Herzen: Wer will hinauf gen Himmel fahren?” (Das
ist nichts anderes denn Christum herabholen.) 7Oder: “Wer
will hinab in die Tiefe fahren?” (Das ist nichts anderes denn
Christum von den Toten holen.) 8 Aber was sagt sie? “Das
Wort ist dir nahe, in deinemMunde und in deinem Herzen.”
Dies ist das Wort vom Glauben, das wir predigen. 9Denn so
du mit deinemMunde bekennst Jesum, daß er der HERR sei,
und glaubst in deinem Herzen, daß ihn Gott von den Toten
auferweckt hat, sowirst du selig. 10Denn soman vonHerzen
glaubt, so wird man gerecht; und so man mit dem Munde
bekennt, so wird man selig. 11Denn die Schrift spricht: “Wer
an ihn glaubt, wird nicht zu Schanden werden.” 12Es ist hier
keinUnterschiedunter JudenundGriechen; es ist aller zumal
ein HERR, reich über alle, die ihn anrufen. 13Denn “wer den
Namen des HERRN wird anrufen, soll selig werden.” 14Wie
sollen sie aber den anrufen, an den sie nicht glauben? Wie
sollen sie aber an den glauben, von dem sie nichts gehört
haben? wie sollen sie aber hören ohne Prediger? 15 Wie
sollen sie aber predigen, wo sie nicht gesandt werden? Wie
denn geschrieben steht: “Wie lieblich sich die Füße derer, die
den Frieden verkündigen, die das Gute verkündigen!” 16Aber
sie sind nicht alle dem Evangelium gehorsam. Denn Jesaja
sagt: “HERR, wer glaubt unserm Predigen?” 17 So kommt
der Glaube aus der Predigt, das Predigen aber aus demWort
Gottes. 18 Ich sage aber: Haben sie es nicht gehört? Wohl, es
ist ja in alle Lande ausgegangen ihr Schall und in alle Welt
ihre Worte. 19 Ich sage aber: Hat es Israel nicht erkannt?
Aufs erste spricht Mose: “Ich will euch eifern machen über
dem, das nicht ein Volk ist; und über ein unverständiges Volk
will ich euch erzürnen.” 20 Jesaja aber darf wohl so sagen:
“Ich bin gefunden von denen, die mich nicht gesucht haben,
undbin erschienendenen, dienichtnachmir gefragt haben.”
21 Zu Israel aber spricht er: “Den ganzen Tag habe ich meine
Händeausgestreckt zudemVolk, das sichnicht sagen läßtund
widerspricht.”

11
1 So sage ich nun: Hat denn Gott sein Volk verstoßen?

Das sei ferne! Denn ich bin auch ein Israeliter von dem
Samen Abrahams, aus dem Geschlecht Benjamin. 2 Gott
hat sein Volk nicht verstoßen, welches er zuvor ersehen hat.
Oder wisset ihr nicht, was die Schrift sagt von Elia, wie er
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tritt vor Gott wider Israel und spricht: 3 “HERR, sie haben
deine Propheten getötet und deine Altäre zerbrochen; und
ich bin allein übriggeblieben, und sie stehenmir nachmeinem
Leben”? 4Aber was sagt die göttliche Antwort? “Ich habemir
lassen übrig bleiben siebentausend Mann, die nicht haben
ihreKnieegebeugt vordemBaal.” 5Alsogehet es auch jetzt zu
dieser Zeit mit diesen, die übriggeblieben sind nach der Wahl
derGnade. 6 Ist's aber ausGnaden, so ist's nicht ausVerdienst
der Werke; sonst würde Gnade nicht Gnade sein. Ist's aber
aus Verdienst der Werke, so ist die Gnade nichts; sonst wäre
Verdienst nicht Verdienst. 7Wie denn nun? Was Israel sucht,
das erlangte es nicht; die Auserwählten aber erlangten es.
Die andern sind verstockt, 8wie geschrieben steht: “Gott hat
ihnen gegeben eine Geist des Schlafs, Augen, daß sie nicht
sehen, und Ohren, daß sie nicht hören, bis auf den heutigen
Tag.” 9Und David spricht: “Laß ihren Tisch zu einem Strick
werden und zu einer Berückung und zum Ärgernis und ihnen
zur Vergeltung. 10Verblende ihre Augen, daß sie nicht sehen,
und beuge ihren Rücken allezeit.” 11 So sage ich nun: Sind
sie darum angelaufen, daß sie fallen sollten? Das sei ferne!
Sondern aus ihrem Fall ist den Heiden das Heil widerfahren,
auf daß sie denen nacheifern sollten. 12Denn so ihr Fall der
Welt Reichtum ist, und ihr Schade ist der Heiden Reichtum,
wie viel mehr, wenn ihre Zahl voll würde? 13Mit euchHeiden
rede ich; denn dieweil ich der Heiden Apostel bin, will ich
mein Amt preisen, 14 ob ich möchte die, so mein Fleisch sind,
zu eifern reizen und ihrer etliche selig machen. 15 Denn
so ihre Verwerfung der Welt Versöhnung ist, was wird ihre
Annahme anders sein als Leben von den Toten? 16 Ist der
Anbruch heilig, so ist auch der Teig heilig; und so dieWurzel
heilig ist, so sind auch die Zweige heilig. 17 Ob aber nun
etlichevondenZweigenausgebrochen sindunddu, daduein
wilder Ölbaum warst, bist unter sie gepfropft und teilhaftig
geworden der Wurzel und des Safts im Ölbaum, 18 so rühme
dichnichtwiderdieZweige. Rühmstdudichaberwider sie, so
sollst du wissen, daß du die Wurzel nicht trägst, sondern die
Wurzel trägt dich. 19 So sprichst du: Die Zweige sind ausge-
brochen, das ich hineingepfropft würde. 20 Ist wohl geredet!
Sie sind ausgebrochenum ihresUnglaubenswillen; du stehst
aber durchdenGlauben. Sei nicht stolz, sondern fürchtedich.
21 Hat Gott die natürlichen Zweige nicht verschont, daß er
vielleichtdichauchnicht verschone. 22DarumschaudieGüte
und den Ernst Gottes: den Ernst an denen, die gefallen sind,
die Güte aber an dir, sofern du anderGütebleibst; sonstwirst
du auch abgehauen werden. 23 Und jene, so nicht bleiben
in dem Unglauben, werden eingepfropft werden; Gott kann
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sie wohl wieder einpfropfen. 24Denn so du aus dem Ölbaum,
der von Natur aus wild war, bist abgehauen und wider die
Natur in den guten Ölbaum gepropft, wie viel mehr werden
die natürlichen eingepropft in ihren eigenen Ölbaum. 25 Ich
will euch nicht verhalten, liebe Brüder, dieses Geheimnis
(auf daß ihr nicht stolz seid): Blindheit ist Israel zum Teil
widerfahren, so lange, bis die Fülle der Heiden eingegangen
sei 26 und also das ganze Israel selig werde, wie geschrieben
steht: “Eswird kommen aus Zion, der da erlöse und abwende
das gottloseWesen von Jakob. 27Und dies istmein Testament
mit ihnen,wenn ich ihre Sündenwerdewegnehmen.” 28Nach
dem Evangelium sind sie zwar Feinde um euretwillen; aber
nach derWahl sind sie Geliebte umder Väterwillen. 29Gottes
Gaben und Berufung können ihn nicht gereuen. 30 Denn
gleicherweise wie auch ihr weiland nicht habt geglaubt an
Gott, nun aber Barmherzigkeit überkommen habt durch ihren
Unglauben, 31alsohabenauch jene jetztnichtwollenglauben
an die Barmherzigkeit, die euch widerfahren ist, auf daß
sie auch Barmherzigkeit überkommen. 32 Denn Gott hat alle
beschlossen unter den Unglauben, auf daß er sich aller er-
barme. 33 O welch eine Tiefe des Reichtums, beides, der
Weisheit und Erkenntnis Gottes! Wie gar unbegreiflich sind
sein Gerichte und unerforschlich seine Wege! 34 Denn wer
hat des HERRN Sinn erkannt, oder wer ist sein Ratgeber
gewesen? 35Oderwer hat ihmetwas zuvor gegeben, daß ihm
werdewiedervergolten? 36Denn von ihmund durch ihn und
zu ihm sind alle Dinge. Ihm sei Ehre in Ewigkeit! Amen.

12
1 Ich ermahne euch nun, liebe Brüder, durch die

Barmherzigkeit Gottes, daß ihr eure Leiber begebet zum
Opfer, das da lebendig, heilig und Gott wohlgefällig sei,
welches sei euer vernünftiger Gottesdienst. 2Und stellet euch
nicht dieser Welt gleich, sondern verändert euch durch die
Erneuerung eures Sinnes, auf daß ihr prüfenmöget,welches
da sei der gute, wohlgefällige und vollkommene Gotteswille.
3 Denn ich sage euch durch die Gnade, die mir gegeben
ist, jedermann unter euch, daß niemand weiter von sich
halte, als sich's gebührt zu halten, sondern daß er von sich
mäßig halte, ein jeglicher, nach dem Gott ausgeteilt hat das
Maß des Glaubens. 4 Denn gleicherweise als wir in einem
Leibe viele Glieder haben, aber alle Glieder nicht einerlei
Geschäft haben, 5 also sind wir viele ein Leib in Christus,
aber untereinander ist einer des andern Glied, 6 und haben
mancherlei Gaben nach der Gnade, die uns gegeben ist. 7Hat
jemand Weissagung, so sei sie dem Glauben gemäß. Hat
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jemand ein Amt, so warte er des Amts. Lehrt jemand, so
warte er der Lehre. 8 Ermahnt jemand, so warte er des
Ermahnens. Gibt jemand, so gebe er einfältig. Regiert
jemand, so sei er sorgfältig. Übt jemand Barmherzigkeit,
so tue er's mit Lust. 9 Die Liebe sei nicht falsch. Hasset
das Arge, hanget dem Guten an. 10 Die brüderliche Liebe
untereinander sei herzlich. Einer komme dem andern mit
Ehrerbietung zuvor. 11 Seid nicht träge in dem, was ihr tun
sollt. Seid brünstig im Geiste. Schicket euch in die Zeit. 12Seid
fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübsal, haltet an am Gebet.
13 Nehmet euch der Notdurft der Heiligen an. Herberget
gern. 14 Segnet, die euch verfolgen; segnet und fluchet
nicht. 15 Freut euch mit den Fröhlichen und weint mit den
Weinenden. 16 Habt einerlei Sinn untereinander. Trachtet
nicht nach hohen Dingen, sondern haltet euch herunter zu
den Niedrigen. 17Haltet euch nicht selbst für klug. Vergeltet
niemand Bösesmit Bösem. Fleißigt euch der Ehrbarkeit gegen
jedermann. 18 Ist es möglich, soviel an euch ist, so habt mit
allen Menschen Frieden. 19 Rächet euch selber nicht, meine
Liebsten, sondern gebet Raum dem Zorn Gottes; denn es
steht geschrieben: “Die Rache ist mein; ich will vergelten,
spricht der HERR.” 20 So nun deinen Feind hungert, so speise
ihn; dürstet ihn, so tränke ihn. Wenn du das tust, so wirst du
feurige Kohlen auf sein Haupt sammeln. 21 Laß dich nicht
das Böse überwinden, sondern überwinde das Bösemit Gutem.

13
1 Jedermann sei untertan der Obrigkeit, die Gewalt über

ihn hat. Denn es ist keine Obrigkeit ohne von Gott; wo aber
Obrigkeit ist, die ist von Gott verordnet. 2Wer sich nun der
Obrigkeit widersetzt, der widerstrebt Gottes Ordnung; die
aber widerstreben, werden über sich ein Urteil empfangen.
3Denn die Gewaltigen sind nicht den gutenWerken, sondern
den bösen zu fürchten. Willst du dich aber nicht fürchten
vor der Obrigkeit, so tue Gutes, so wirst du Lob von ihr
haben. 4 Denn sie ist Gottes Dienerin dir zu gut. Tust du
aber Böses, so fürchte dich; denn sie trägt das Schwert nicht
umsonst; sie ist Gottes Dienerin, eine Rächerin zur Strafe über
den, der Böses tut. 5Darum ist's not, untertan zu sein, nicht
allein um der Strafe willen, sondern auch um des Gewissens
willen. 6 Derhalben müßt ihr auch Schoß geben; denn sie
sind Gottes Diener, die solchen Schutz handhaben. 7 So gebet
nun jedermann,was ihr schuldig seid: Schoß, demder Schoß
gebührt; Zoll, dem der Zoll gebührt; Furcht, dem die Furcht
gebührt; Ehre, dem die Ehre gebührt. 8 Seid niemand nichts
schuldig, als daß ihr euch untereinander liebt; denn wer
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den andern liebt, der hat das Gesetz erfüllt. 9 Denn was da
gesagt ist: “Du sollst nicht ehebrechen; du sollst nicht töten;
du sollst nicht stehlen; du sollst nicht falsch Zeugnis geben;
dich soll nichts gelüsten”, und so ein anderes Gebot mehr
ist, das wird in diesen Worten zusammengefaßt: “Du sollst
deinen Nächsten lieben wie dich selbst.” 10 Denn Liebe tut
dem Nächsten nichts Böses. So ist nun die Liebe des Gesetzes
Erfüllung. 11Undweilwir solcheswissen, nämlichdieZeit, daß
die Stunde da ist, aufzustehen vom Schlaf (sintemal unser
Heil jetzt näher ist, denn da wir gläubig wurden; 12 die Nacht
ist vorgerückt,derTagabernaheherbeigekommen): so lasset
unsablegendieWerkederFinsternisundanlegendieWaffen
des Lichtes. 13Lasset uns ehrbar wandeln als am Tage, nicht
in FressenundSaufen, nicht inKammernundUnzucht, nicht
in Hader und Neid; 14 sondern ziehet an den HERRN Jesus
Christus und wartet des Leibes, doch also, daß er nicht geil
werde.

14
1Den Schwachen imGlauben nehmet auf und verwirrt die

Gewissennicht. 2Einer glaubt ermöge allerlei essen;welcher
aber schwach ist, der ißt Kraut. 3Welcher ißt, der verachte
den nicht, der da nicht ißt; und welcher nicht ißt, der richte
den nicht, der da ißt; denn Gott hat ihn aufgenommen. 4Wer
bist du, daß du einen fremden Knecht richtest? Er steht oder
fällt seinem HERRN. Er mag aber wohl aufgerichtet werden;
denn Gott kann ihn wohl aufrichten. 5 Einer hält einen Tag
vor dem andern; der andere aber hält alle Tage gleich. Ein
jeglicher sei in seinerMeinung gewiß. 6Welcher auf die Tage
hält, der tut's dem HERRN; und welcher nichts darauf hält,
der tut's auch dem HERRN. Welcher ißt, der ißt dem HERRN,
denn er dankt Gott; welcher nicht ißt, der ißt dem HERRN
nicht und dankt Gott. 7 Denn unser keiner lebt sich selber,
und keiner stirbt sich selber. 8 Leben wir, so leben wir dem
HERRN; sterben wir, so sterben wir dem HERRN. Darum,
wir leben oder sterben, so sind wir des HERRN. 9Denn dazu
ist Christus auch gestorben und auferstanden und wieder
lebendig geworden, daß er über Tote und Lebendige HERR
sei. 10 Du aber, was richtest du deinen Bruder? Oder, du
anderer, was verachtest du deinen Bruder? Wir werden
alle vor den Richtstuhl Christi dargestellt werden; 11 denn
es steht geschrieben: “So wahr ich lebe, spricht der HERR,
mir sollen alle Kniee gebeugtwerden, und alle Zungen sollen
Gott bekennen.” 12 So wird nun ein jeglicher für sich selbst
Gott Rechenschaft geben. 13 Darum lasset uns nicht mehr
einer den andern richten; sondern das richtet vielmehr, daß
niemandseinemBrudereinenAnstoßoderÄrgernisdarstelle.
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14 Ich weiß und bin gewiß in dem HERRN Jesus, daß nichts
gemein ist an sich selbst; nur dem, der es rechnet für gemein,
dem ist's gemein. 15 So aber dein Bruder um deiner Speise
willen betrübt wird, so wandelst du schon nicht nach der
Liebe. Verderbe den nicht mit deiner Speise, um welches
willen Christus gestorben ist. 16 Darum schaffet, daß euer
Schatz nicht verlästert werde. 17 Denn das Reich Gottes ist
nicht Essen und Trinken, sondern Gerechtigkeit und Friede
und Freude in dem heiligen Geiste. 18 Wer darin Christo
dient, der ist Gott gefällig und den Menschen wert. 19Darum
laßt uns dem nachstreben, was zum Frieden dient und was
zur Besserung untereinander dient. 20Verstöre nicht um der
Speise willen Gottes Werk. Es ist zwar alles rein; aber es ist
nicht gut dem, der es ißtmit einemAnstoß seines Gewissens.
21 Es ist besser, du essest kein Fleisch und trinkest keinen
Weinund tust nichts, daran sichdeinBruder stößtoder ärgert
oder schwach wird. 22Hast du den Glauben, so habe ihn bei
dir selbst vor Gott. Selig ist, der sich selbst kein Gewissen
macht in dem,was er annimmt. 23Wer aber darüber zweifelt,
und ißt doch, der ist verdammt; denn es geht nicht aus dem
Glauben. Was abernicht aus demGlaubengeht, das ist Sünde.

15
1 Wir aber, die wir stark sind, sollen der Schwachen

Gebrechlichkeit tragen und nicht gefallen an uns selber
haben. 2 Es stelle sich ein jeglicher unter uns also, daß er
seinem Nächsten gefalle zum Guten, zur Besserung. 3 Denn
auch Christus hatte nicht an sich selber Gefallen, sondern
wie geschrieben steht: “Die Schmähungen derer, die dich
schmähen, sind auf mich gefallen.” 4 Was aber zuvor
geschrieben ist, das ist uns zur Lehre geschrieben, auf daß
wir durch Geduld und Trost der Schrift Hoffnung haben.
5DerGott aber derGeduld unddes Trostes gebe euch, daß ihr
einerlei gesinnt seid untereinander nach Jesu Christo, 6 auf
daß ihr einmütigmit einemMunde lobet Gott und den Vater
unseres HERRN Jesu Christi. 7 Darum nehmet euch untere-
inander auf, gleichwie euch Christus hat aufgenommen zu
Gottes Lobe. 8 Ich sage aber, daß Jesus Christus sei ein Diener
gewesen der Juden um der Wahrhaftigkeit willen Gottes,
zu bestätigen die Verheißungen, den Vätern geschehen; 9 daß
die Heiden aber Gott loben um der Barmherzigkeit willen,
wie geschrieben steht: “Darum will ich dich loben unter
den Heiden und deinem Namen singen.” 10 Und abermals
spricht er: “Freut euch, ihr Heiden, mit seinem Volk!” 11Und
abermals: “Lobt den HERRN, alle Heiden, und preiset ihn,
alle Völker!” 12 Und abermals spricht Jesaja: “Es wird sein
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die Wurzel Jesse's, und der auferstehen wird, zu herrschen
über die Heiden; auf den werden die Heiden hoffen.” 13Der
Gott aber der Hoffnung erfülle euch mit aller Freude und
Frieden im Glauben, daß ihr völlige Hoffnung habet durch
die Kraft des heiligen Geistes. 14 Ich weiß aber gar wohl
von euch, liebe Brüder, daß ihr selber voll Gütigkeit seid,
erfüllt mit Erkenntnis, daß ihr euch untereinander könnet
ermahnen. 15 Ich habe es aber dennoch gewagt und euch
etwas wollen schreiben, liebe Brüder, euch zu erinnern, um
der Gnade willen, die mir von Gott gegeben ist, 16 daß ich
soll sein ein Diener Christi unter den Heiden, priesterlich
zu warten des Evangeliums Gottes, auf daß die Heiden ein
Opfer werden, Gott angenehm, geheiligt durch den heiligen
Geist. 17Darum kann ich mich rühmen in Jesus Christo, daß
ich Gott diene. 18 Denn ich wollte nicht wagen, etwas zu
reden, wo dasselbe Christus nicht durch mich wirkte, die
Heiden zum Gehorsam zu bringen durch Wort und Werk,
19durch Kraft der Zeichen undWunder und durch Kraft des
Geistes Gottes, also daß ich von Jerusalem an und umher bis
Illyrien alles mit dem Evangelium Christi erfüllt habe 20und
mich sonderlich geflissen, das Evangelium zu predigen, wo
Christi Name nicht bekannt war, auf daß ich nicht auf einen
fremden Grund baute, 21 sondern wie geschrieben steht:
“Welchen ist nicht von ihm verkündigt, die sollen's sehen,
und welche nicht gehört haben, sollen's verstehen.” 22 Das
ist auch die Ursache, warum ich vielmal verhindert worden,
zu euch zu kommen. 23Nun ich aber nicht mehr Raum habe
in diesen Ländern, habe aber Verlangen, zu euch zu kommen,
von vielen Jahren her, 24 so will ich zu euch kommen, wenn
ich reisen werde nach Spanien. Denn ich hoffe, daß ich da
durchreisen und euch sehen werde und von euch dorthin
geleitet werdenmöge, so doch, daß ich zuvormich ein wenig
an euch ergötze. 25Nun aber fahre ich hin gen Jerusalem den
Heiligen zu Dienst. 26Denn die aus Mazedonien und Achaja
haben willig eine gemeinsame Steuer zusammengelegt den
armen Heiligen zu Jerusalem. 27 Sie haben's willig getan,
und sind auch ihre Schuldner. Denn so die Heiden sind
ihrer geistlichenGüter teilhaftig geworden, ist's billig, daß sie
ihnen auch in leiblichenGüternDienst beweisen. 28Wenn ich
nun solches ausgerichtet und ihnen diese Frucht versiegelt
habe, will ich durch euch nach Spanien ziehen. 29 Ich weiß
aber, wenn ich zu euch komme, daß ich mit vollem Segen
des Evangeliums Christi kommen werde. 30 Ich ermahne
euch aber, liebe Brüder, durch unsern HERRN Jesus Christus
und durch die Liebe des Geistes, daß ihr helfet kämpfen mit
Beten für mich zu Gott, 31 auf daß ich errettet werde von
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den Ungläubigen in Judäa, und daß mein Dienst, den ich für
Jerusalem tue, angenehmwerde den Heiligen, 32 auf daß ich
mit Freuden zu euch komme durch den Willen Gottes und
michmit euch erquicke. 33Der Gott aber des Friedens sei mit
euch allen! Amen.

16
1 Ich befehle euch aber unsere Schwester Phöbe, welche

ist im Dienste der Gemeinde zu Kenchreä, 2 daß ihr sie
aufnehmet in dem HERRN, wie sich's ziemt den Heiligen,
und tut ihr Beistand in allem Geschäfte, darin sie euer be-
darf; denn sie hat auch vielen Beistand getan, auch mir
selbst. 3 Grüßt die Priscilla und den Aquila, meine Gehilfen
in Christo Jesu, 4 welche haben für mein Leben ihren Hals
dargegeben, welchen nicht allein ich danke, sondern alle
Gemeinden unter den Heiden. 5 Auch grüßet die Gemeinde
in ihrem Hause. Grüßet Epänetus, meinen Lieben, welcher
ist der Erstling unter denen aus Achaja in Christo. 6 Grüßet
Maria, welche viel Mühe und Arbeit mit uns gehabt hat.
7Grüßet den Andronikus und den Junias, meine Gefreunde-
ten undmeineMitgefangenen,welche sind berühmteApostel
und vor mir gewesen in Christo. 8 Grüßet Amplias, meinen
Lieben in dem HERRN. 9 Grüßet Urban, unsern Gehilfen in
Christo, und Stachys, meinen Lieben. 10Grüßet Apelles, den
Bewährten in Christo. Grüßet, die da sind von des Aristo-
bulus Gesinde. 11 Grüßet Herodian, meinen Gefreundeten.
Grüßet,dieda sindvondesNarzissusGesinde indemHERRN.
12 Grüßet die Tryphäna und die Tryphosa, welche in dem
HERRN gearbeitet haben. Grüßet die Persis, meine Liebe,
welch in demHERRNviel gearbeitet hat. 13GrüßetRufus, den
Auserwählten in dem HERRN, und seine und meine Mutter.
14 Grüßet Asynkritus, Phlegon, Hermas, Patrobas, Hermes
und die Brüder bei ihnen. 15 Grüßet Philologus und die
Julia, Nereus und seine Schwester und Olympas und alle
Heiligen bei ihnen. 16 Grüßet euch untereinander mit dem
heiligen Kuß. Es grüßen euch die Gemeinden Christi. 17 Ich
ermahneeuchaber, liebeBrüder,daß ihrachtet aufdie, dieda
Zertrennung und Ärgernis anrichten neben der Lehre, die ihr
gelernt habt, und weichet von ihnen. 18Denn solche dienen
nicht dem HERRN Jesus Christus, sondern ihrem Bauche;
und durch süßeWorte und prächtige Reden verführen sie un-
schuldige Herzen. 19Denn euer Gehorsam ist bei jedermann
kund geworden. Derhalben freue ichmichüber euch; ichwill
aber, daß ihr weise seid zumGuten, aber einfältig zumBösen.
20 Aber der Gott des Friedens zertrete den Satan unter eure
Füße in kurzem. Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei
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mit euch! 21 Es grüßen euch Timotheus, mein Gehilfe, und
Luzius und Jason und Sosipater, meine Gefreundeten. 22 Ich,
Tertius, grüße euch, der ich diesen Brief geschrieben habe,
in dem HERRN. 23Es grüßt euch Gajus, mein und der ganzen
Gemeinde Wirt. Es grüßt euch Erastus, der Stadt Rentmeis-
ter, und Quartus, der Bruder. 24 Die Gnade unsers HERRN
Jesus Christus sei mit euch allen! Amen. 25 Dem aber, der
euch stärken kann laut meines Evangeliums und der Predigt
von Jesu Christo, durch welche das Geheimnis offenbart ist,
das von der Welt her verschwiegen gewesen ist, 26 nun aber
offenbart, auch kundgemacht durchder Propheten Schriften
nach Befehl des ewigen Gottes, den Gehorsam des Glaubens
aufzurichten unter allen Heiden: 27 demselben Gott, der
allein weise ist, sei Ehre durch Jesum Christum in Ewigkeit!
Amen.
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Der erste Brief des Apostels Paulus
an die Korinther

1 Paulus, berufen zum Apostel Jesu Christi durch den
Willen Gottes, und Bruder Sosthenes 2 der Gemeinde zu
Korinth, denGeheiligten inChristo Jesu, denberufenenHeili-
gen samt allen denen, die anrufendenNamenunsersHERRN
Jesu Christi an allen ihren und unsern Orten: 3Gnade sei mit
euch und Friede von Gott, unserm Vater, und dem HERRN
Jesus Christus! 4 Ich dankemeinemGott allezeit eurethalben
für die Gnade Gottes, die euch gegeben ist in Christo Jesu,
5 daß ihr seid durch ihn an allen Stücken reich gemacht, an
aller Lehre und in aller Erkenntnis; 6 wie denn die Predigt
von Christus in euch kräftig geworden ist, 7 also daß ihr
keinen Mangel habt an irgend einer Gabe und wartet nur
auf die Offenbarung unsers HERRN Jesu Christi, 8 welcher
auchwird euch fest erhalten bis ans Ende, daß ihr unsträflich
seid auf den Tag unsers HERRN Jesu Christi. 9 Denn Gott
ist treu, durch welchen ihr berufen seid zur Gemeinschaft
seines Sohnes Jesu Christi, unsers HERRN. 10 Ich ermahne
euchaber, liebeBrüder,durchdenNamenunsersHERRN Jesu
Christi, daß ihr allzumal einerlei Rede führt und lasset nicht
Spaltungen unter euch sein, sondern haltet fest aneinander
in einem Sinne und in einerlei Meinung. 11 Denn es ist vor
mich gekommen, liebe Brüder, durch die aus Chloes Gesinde
von euch, daß Zank unter euch sei. 12 Ich sage aber davon,
daß unter euch einer spricht: Ich bin paulisch, der andere:
Ich bin apollisch, der dritte: Ich bin kephisch, der vierte;
Ich bin christisch. 13 Wie? Ist Christus nun zertrennt? Ist
denn Paulus für euch gekreuzigt? Oder seid ihr auf des
Paulus Namen getauft? 14 Ich danke Gott, daß ich niemand
unter euchgetauft habeaußerKrispusundGajus, 15daßnicht
jemand sagen möge, ich hätte auf meinen Namen getauft.
16 Ich habe aber auch getauft des Stephanas Hausgesinde;
weiter weiß ich nicht, ob ich etliche andere getauft habe.
17Denn Christus hat mich nicht gesandt, zu taufen, sondern
das Evangelium zu predigen, nicht mit klugen Worten, auf
daß nicht das Kreuz Christi zunichte werde. 18 Denn das
Wort vom Kreuz ist eine Torheit denen, die verloren wer-
den; uns aber, die wir selig werden ist's eine Gotteskraft.
19 Denn es steht geschrieben: “Ich will zunichte machen
die Weisheit der Weisen, und den Verstand der Verständigen
will ich verwerfen.” 20 Wo sind die Klugen? Wo sind die
Schriftgelehrten? WosinddieWeltweisen? HatnichtGott die
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Weisheit dieser Welt zur Torheit gemacht? 21 Denn dieweil
die Welt durch ihre Weisheit Gott in seiner Weisheit nicht
erkannte, gefiel es Gott wohl, durch törichte Predigt selig zu
machen die, so daran glauben. 22Sintemal die Juden Zeichen
fordern und die Griechen nach Weisheit fragen, 23wir aber
predigen den gekreuzigten Christus, den Juden ein Ärgernis
und den Griechen eine Torheit; 24 denen aber, die berufen
sind, Juden und Griechen, predigen wir Christum, göttliche
Kraft und göttliche Weisheit. 25Denn die göttliche Torheit ist
weiser, als die Menschen sind; und die göttliche Schwachheit
ist stärker, als die Menschen sind. 26 Sehet an, liebe Brüder,
eure Berufung: nicht viel Weise nach dem Fleisch, nicht viel
Gewaltige, nichtvielEdle sindberufen. 27Sondernwas töricht
ist vor der Welt, das hat Gott erwählt, daß er die Weisen zu
Schanden mache; und was schwach ist vor der Welt, das hat
Gott erwählt, daß er zu Schandenmache, was stark ist; 28und
das Unedle vor derWelt und das Verachtete hat Gott erwählt,
und das da nichts ist, daß er zunichte mache, was etwas ist,
29auf daß sich vor ihmkein Fleisch rühme. 30Von ihmkommt
auch ihr her in Christo Jesu, welcher uns gemacht ist von
Gott zur Weisheit und zur Gerechtigkeit und zur Heiligung
undzurErlösung, 31aufdaß (wie geschrieben steht), “wer sich
rühmt, der rühme sich des HERRN!”

2
1Und ich, liebe Brüder, da ich zu euch kam, kam ich nicht

mit hohenWorten oder hoherWeisheit, euch zu verkündigen
die göttliche Predigt. 2 Denn ich hielt mich nicht dafür,
daß ich etwas wüßte unter euch, als allein Jesum Christum,
den Gekreuzigten. 3 Und ich war bei euch mit Schwach-
heit und mit Furcht und mit großem Zittern; 4 und mein
Wort und meine Predigt war nicht in vernünftigen Reden
menschlicher Weisheit, sondern in Beweisung des Geistes
und der Kraft, 5 auf daß euer Glaube bestehe nicht auf
Menschenweisheit, sondern auf Gottes Kraft. 6 Wovon wir
aber reden, das ist dennochWeisheit bei denVollkommenen;
nicht eine Weisheit dieser Welt, auch nicht der Obersten
dieser Welt, welche vergehen. 7 Sondern wir reden von
der heimlichen, verborgenen Weisheit Gottes, welche Gott
verordnet hat vor der Welt zu unsrer Herrlichkeit, 8welche
keiner von den Obersten dieser Welt erkannt hat; denn so
sie die erkannt hätten, hätten sie denHERRN der Herrlichkeit
nicht gekreuzigt. 9Sondernwie geschrieben steht: “Was kein
Auge gesehen hat und kein Ohr gehört hat und in keines
Menschen Herz gekommen ist, was Gott bereitet hat denen,
die ihn lieben.” 10 Uns aber hat es Gott offenbart durch
seinen Geist; denn der Geist erforscht alle Dinge, auch die
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Tiefen der Gottheit. 11 Denn welcher Mensch weiß, was
im Menschen ist, als der Geist des Menschen, der in ihm
ist? Also auch weiß niemand, was in Gott ist, als der Geist
Gottes. 12 Wir aber haben nicht empfangen den Geist der
Welt, sondern denGeist aus Gott, daßwirwissen können,was
unsvonGott gegeben ist; 13welcheswir auch reden, nichtmit
Worten, welche menschlicheWeisheit lehren kann, sondern
mitWorten, die der heilige Geist lehrt, und richten geistliche
Sachen geistlich. 14 Der natürliche Mensch aber vernimmt
nichts vom Geist Gottes; es ist ihm eine Torheit, und er
kann es nicht erkennen; denn esmuß geistlich gerichtet sein.
15 Der geistliche aber richtet alles, und wird von niemand
gerichtet. 16 Denn “wer hat des HERRN Sinn erkannt, oder
wer will ihn unterweisen?” Wir aber haben Christi Sinn.

3
1Und ich, liebe Brüder, konnte nicht mit euch reden als mit

Geistlichen, sondern als mit Fleischlichen, wie mit jungen
Kindern in Christo. 2Milchhabe ich euch zu trinken gegeben,
und nicht Speise; denn ihr konntet noch nicht. Auch könnt
ihr jetzt noch nicht, 3 dieweil ihr noch fleischlich seid. Denn
sintemal Eifer und Zank und Zwietracht unter euch sind,
seid ihr nicht fleischlich und wandelt nach menschlicher
Weise? 4 Denn so einer sagt ich bin paulisch, der andere
aber: Ich bin apollisch, seid ihr nicht fleischlich? 5 Wer
ist nun Paulus? Wer ist Apollos? Diener sind sie, durch
welche ihr seid gläubig geworden, und das, wie der HERR
einem jeglichen gegeben hat. 6 Ich habe gepflanzt, Apollos
hat begossen; aber Gott hat das Gedeihen gegeben. 7 So ist
nunwederderdapflanztnochderdabegießt, etwas, sondern
Gott, der das Gedeihen gibt. 8 Der aber pflanzt und der da
begießt, ist einer wie der andere. Ein jeglicher aber wird
seinen Lohn empfangen nach seiner Arbeit. 9Denn wir sind
Gottes Mitarbeiter; ihr seid Gottes Ackerwerk und Gottes
Bau. 10 Ich nach Gottes Gnade, die mir gegeben ist, habe den
Grundgelegt alsweiserBaumeister; ein anderer baut darauf.
Ein jeglicher aber sehe zu, wie er darauf baue. 11 Einen
anderen Grund kann niemand legen außer dem, der gelegt
ist, welcher ist Jesus Christus. 12 So aber jemand auf diesen
Grund baut Gold, Silber, edle Steine, Holz, Heu, Stoppeln,
13 so wird eines jeglichen Werk offenbar werden: der Tag
wird's klar machen. Denn es wird durchs Feuer offenbar
werden; und welcherlei eines jeglichen Werk sei, wird das
Feuer bewähren. 14 Wird jemandes Werk bleiben, das er
darauf gebaut hat, so wird er Lohn empfangen. 15Wird aber
jemandes Werk verbrennen, so wird er Schaden leiden; er
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selbst aberwird seligwerden, sodochdurchs Feuer. 16Wisset
ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel seid und der Geist Gottes
in euch wohnt? 17 So jemand den Tempel Gottes verderbt,
den wird Gott verderben; denn der Tempel Gottes ist heilig,
der seid ihr. 18 Niemand betrüge sich selbst. Welcher sich
unter euch dünktweise zu sein, der werde ein Narr in dieser
Welt, daß er möge weise sein. 19 Denn dieser Welt Weisheit
ist Torheit bei Gott. Denn es steht geschrieben: “Die Weisen
erhascht er in ihrer Klugheit.” 20Und abermals: “Der HERR
weiß der Weisen Gedanken, daß sie eitel sind.” 21 Darum
rühme sich niemand eines Menschen. Es ist alles euer: 22 es
sei Paulus oder Apollos, es sei Kephas oder die Welt, es sei
das Leben oder der Tod, es sei das Gegenwärtige oder das
Zukünftige, alles ist euer; 23 ihr aber seid Christi, Christus aber
ist Gottes.

4
1 Dafür halte uns jedermann: für Christi Diener und

Haushalter über Gottes Geheimnisse. 2Nun sucht man nicht
mehr an den Haushaltern, denn daß sie treu erfunden wer-
den. 3Mir aber ist's ein Geringes, daß ich von euch gerichtet
werde oder von einem menschlichen Tage; auch richte ich
mich selbst nicht. 4 Denn ich bin mir nichts bewußt, aber
darin bin ich nicht gerechtfertigt; der HERR ist's aber, der
mich richtet. 5 Darum richtet nicht vor der Zeit, bis der
HERR komme, welcher auch wird ans Licht bringen, was im
Finstern verborgen ist, und den Rat der Herzen offenbaren;
alsdann wird einem jeglichen von Gott Lob widerfahren.
6 Solches aber, liebe Brüder, habe ich auf mich und Apollos
gedeutet umeuretwillen, daß ihr anuns lernet, daßniemand
höher von sich halte, denn geschrieben ist, auf daß sich nicht
einerwiderdenandernumjemandeswillenaufblase. 7Denn
wer hat dich vorgezogen? Was hast du aber, daß du nicht
empfangen hast? So du es aber empfangen hast, was rühmst
du dich denn, als ob du es nicht empfangen hättest? 8 Ihr
seid schon satt geworden, ihr seid schon reich geworden, ihr
herrschet ohne uns; und wollte Gott, ihr herrschtet, auf daß
auch wir mit euch herrschenmöchten! 9 Ich halte aber dafür,
Gott habe uns Apostel für die Allergeringsten dargestellt, als
dem Tode übergeben. Dennwir sind ein Schauspiel geworden
der Welt und den Engeln und den Menschen. 10 Wir sind
Narren um Christi willen, ihr aber seid klug in Christo; wir
schwach, ihr aber seid stark; ihr herrlich, wir aber verachtet.
11 Bis auf diese Stunde leiden wir Hunger und Durst und
sind nackt und werden geschlagen und haben keine gewisse
Stätte 12undarbeitenundwirkenmitunserneigenenHänden.
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Man schilt uns, so segnen wir; man verfolgt uns, so dulden
wir's; man lästert uns, so flehen wir; 13 wir sind stets wie
ein Fluch der Welt und ein Fegopfer aller Leute. 14 Nicht
schreibe ich solches, daß ich euch beschäme; sondern ich
vermahne euch als meine lieben Kinder. 15 Denn obgleich
ihr zehntausend Zuchtmeister hättet in Christo, so habt ihr
doch nicht viele Väter; denn ich habe euch gezeugt in Christo
Jesu durchs Evangelium. 16 Darum ermahne ich euch: Seid
meine Nachfolger! 17 Aus derselben Ursache habe ich auch
Timotheus zu euch gesandt, welcher ist mein lieber und
getreuer Sohn in dem HERRN, daß er euch erinnere meiner
Wege, die in Christo sind, gleichwie ich an allen Enden in
allenGemeinden lehre. 18Es blähen sich etliche auf, alswürde
ich nicht zu euch kommen. 19 Ich werde aber gar bald zu
euch kommen, so der HERR will, und kennen lernen nicht
dieWorte der Aufgeblasenen, sondern die Kraft. 20Denn das
Reich Gottes steht nicht in Worten, sondern in Kraft. 21Was
wollt ihr? Soll ich mit der Rute zu euch kommen oder mit
Liebe und sanftmütigem Geist?

5
1 Es geht eine gemeine Rede, daß Hurerei unter euch ist,

und eine solche Hurerei, davon auch die Heiden nicht zu
sagen wissen: daß einer seines Vaters Weib habe. 2 Und
ihr seid aufgeblasen und habt nicht vielmehr Leid getragen,
auf daß, der das Werk getan hat, von euch getan würde?
3 Ich zwar, der ich mit dem Leibe nicht da bin, doch mit
dem Geist gegenwärtig, habe schon, als sei ich gegenwärtig,
beschlossen über den, der solches getan hat: 4 in dem Na-
men unsers HERRN Jesu Christi, in eurer Versammlung mit
meinem Geist und mit der Kraft unsers HERRN Jesu Christi,
5 ihn zu übergeben dem Satan zum Verderben des Fleisches,
auf daß der Geist selig werde am Tage des HERRN Jesu.
6 Euer Ruhm ist nicht fein. Wisset ihr nicht, daß ein wenig
Sauerteig den ganzen Teig versäuert? 7Darum feget den alten
Sauerteig aus, auf daß ihr ein neuer Teig seid, gleichwie ihr
ungesäuert seid. Dennwir haben auch ein Osterlamm, das ist
Christus, für uns geopfert. 8Darum lasset uns Ostern halten
nicht im alten Sauerteig, auch nicht im Sauerteig der Bosheit
und Schalkheit, sondern im Süßteig der Lauterkeit und der
Wahrheit. 9 Ich habe euch geschrieben in demBriefe, daß ihr
nichts sollt zu schaffen haben mit den Hurern. 10Das meine
ich gar nicht von den Hurern in dieser Welt oder von den
Geizigen oder von den Räubern oder von den Abgöttischen;
sonst müßtet ihr die Welt räumen. 11Nun aber habe ich euch
geschrieben, ihr sollt nichts mit ihnen zu schaffen haben, so
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jemandsich läßteinenBrudernennen, und ist einHureroder
ein Geiziger oder ein Abgöttischer oder ein Lästerer oder ein
Trunkenbold oder ein Räuber; mit dem sollt ihr auch nicht
essen. 12 Denn was gehen mich die draußen an, daß ich sie
sollte richten? Richtet ihr nicht, die drinnen sind? 13 Gott
aber wird, die draußen sind, richten. Tut von euch selbst
hinaus, wer da böse ist.

6
1Wie darf jemand unter euch, so er einen Handel hat mit

einem andern, hadern vor den Ungerechten und nicht vor
den Heiligen? 2 Wißt ihr nicht, daß die Heiligen die Welt
richten werden? So nun die Welt von euch soll gerichtet
werden, seid ihr denn nicht gut genug, geringe Sachen zu
richten? 3 Wisset ihr nicht, daß wir über die Engel richten
werden? Wie viel mehr über die zeitlichen Güter. 4 Ihr aber,
wenn ihr über zeitlichen Gütern Sachen habt, so nehmt ihr
die, so bei der Gemeinde verachtet sind, und setzet sie zu
Richtern. 5 Euch zur Schande muß ich das sagen: Ist so
gar kein Weiser unter euch, auch nicht einer, der da könnte
richten zwischen Bruder und Bruder? 6 sondern ein Bruder
hadert mit dem andern, dazu vor den Ungläubigen. 7 Es
ist schon ein Fehl unter euch, daß ihr miteinander rechtet.
Warum laßt ihr euch nicht lieber Unrecht tun? warum laßt
ihr euch nicht lieber übervorteilen? 8 Sondern ihr tut Unrecht
und übervorteilt, und solches an den Brüdern! 9 Wisset ihr
nicht, daß die Ungerechten das Reich Gottes nicht ererben
werden? Lasset euch nicht verführen! Weder die Hurer
noch die Abgöttischen noch die Ehebrecher noch die Weich-
linge noch die Knabenschänder 10 noch die Diebe noch die
Geizigen noch die Trunkenbolde noch die Lästerer noch die
Räuber werden das Reich Gottes ererben. 11Und solche sind
euer etliche gewesen; aber ihr seid abgewaschen, ihr seid
geheiligt, ihr seid gerecht geworden durch den Namen des
HERRN Jesu und durch den Geist unsers Gottes. 12 Ich habe
allesMacht; es frommt aber nicht alles. Ich habe allesMacht;
es soll mich aber nichts gefangen nehmen. 13Die Speise dem
Bauche und der Bauch der Speise; aber Gott wird diesen
und jene zunichte machen. Der Leib aber nicht der Hurerei,
sondern dem HERRN, und der HERR dem Leibe. 14Gott aber
hat den HERRN auferweckt und wird uns auch auferwecken
durch seine Kraft. 15Wisset ihr nicht, daß eure Leiber Christi
Glieder sind? Sollte ich nun die Glieder Christi nehmen und
Hurenglieder daraus machen? Das sei ferne! 16Oder wisset
ihr nicht, daß, wer an der Hure hangt, der ist ein Leib mit
ihr? Denn “es werden”, spricht er, “die zwei ein Fleisch sein.”
17Wer aber dem HERRN anhangt, der ist ein Geist mit ihm.
18 Fliehet der Hurerei! Alle Sünden, die der Mensch tut, sind
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außer seinem Leibe; wer aber hurt, der sündigt an seinem
eigenen Leibe. 19 Oder wisset ihr nicht, daß euer Leib ein
Tempel des heiligen Geistes ist, welchen ihr habt von Gott,
und seid nicht euer selbst. 20 Denn ihr seid teuer erkauft;
darum so preist Gott an eurem Leibe und in eurem Geiste,
welche sind Gottes.

7
1Wovon ihr aber mir geschrieben habt, darauf antworte

ich: Es ist dem Menschen gut, daß er kein Weib berühre.
2 Aber um der Hurerei willen habe ein jeglicher sein eigen
Weib, und eine jegliche habe ihren eigenen Mann. 3 Der
Mann leiste dem Weib die schuldige Freundschaft, desgle-
ichen das Weib dem Manne. 4 Das Weib ist ihres Leibes
nicht mächtig, sondern der Mann. Desgleichen der Mann ist
seinesLeibesnichtmächtig, sonderndasWeib. 5Entziehesich
nicht eins dem andern, es sei denn aus beider Bewilligung
eine Zeitlang, daß ihr zum Fasten und BetenMuße habt; und
kommt wiederum zusammen, auf daß euch der Satan nicht
versuche um eurer Unkeuschheit willen. 6 Solches sage ich
aber aus Vergunst und nicht aus Gebot. 7 Ich wollte aber
lieber, alle Menschen wären, wie ich bin; aber ein jeglicher
hat seine eigene Gabe von Gott, der eine so, der andere so.
8 Ich sage zwar den Ledigen und Witwen: Es ist ihnen gut,
wenn sie auch bleiben wie ich. 9 So sie aber sich nicht mögen
enthalten, so laß sie freien; es ist besser freien denn Brunst
leiden. 10Den Ehelichen aber gebiete nicht ich, sondern der
HERR, daß sich dasWeib nicht scheide von demManne; 11 so
sie sich aber scheidet, daß sie ohne Ehe bleibe oder sich mit
demManne versöhne; und daß derMann dasWeib nicht von
sich lasse. 12 Den andern aber sage ich, nicht der HERR:
So ein Bruder ein ungläubiges Weib hat, und sie läßt es sich
gefallen, bei ihm zu wohnen, der scheide sich nicht von ihr.
13 Und so ein Weib einen ungläubigen Mann hat, und er läßt
es sich gefallen, bei ihr zuwohnen, die scheide sich nicht von
ihm. 14Denn der ungläubigeMann ist geheiligt durchs Weib,
und das ungläubigeWeib ist geheiligt durch denMann. Sonst
wären eure Kinder unrein; nun aber sind sie heilig. 15So aber
der Ungläubige sich scheidet, so laß ihn scheiden. Es ist der
Bruder oder die Schwester nicht gefangen in solchen Fällen.
Im Frieden aber hat uns Gott berufen. 16Dennwas weißt du,
Weib, ob du den Mann wirst selig machen? Oder du, Mann,
was weißt du, ob du das Weib wirst selig machen? 17 Doch
wie einem jeglichen Gott hat ausgeteilt, wie einen jeglichen
der HERR berufen hat, also wandle er. Und also schaffe
ich's in allen Gemeinden. 18 Ist jemand beschnitten berufen,
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der halte an der Beschneidung. Ist jemand unbeschnitten
berufen, der lasse sich nicht beschneiden. 19 Beschnitten
sein ist nichts, und unbeschnitten sein ist nichts, sondern
Gottes Gebote halten. 20 Ein jeglicher bleibe in dem Beruf,
darin er berufen ist. 21 Bist du als Knecht berufen, sorge
dich nicht; doch, kannst du frei werden, so brauche es viel
lieber. 22 Denn wer als Knecht berufen ist in dem HERRN,
der ist ein Freigelassener des HERRN; desgleichen, wer als
Freier berufen ist, der ist ein Knecht Christi. 23 Ihr seid teuer
erkauft; werdet nicht derMenschenKnechte. 24Ein jeglicher,
liebe Brüder, worin er berufen ist, darin bleibe er bei Gott.
25Von den Jungfrauen aber habe ich kein Gebot des HERRN;
ich sage aber meine Meinung, als der ich Barmherzigkeit
erlangt habe vom HERRN, treu zu sein. 26 So meine ich
nun, solches sei gut um der gegenwärtigen Not willen, es
sei dem Menschen gut, also zu sein. 27 Bist du an ein Weib
gebunden, so suche nicht los zu werden; bist du los vom
Weibe, so suche kein Weib. 28 So du aber freist, sündigst du
nicht; und so eine Jungfrau freit, sündigt sie nicht. Doch
werden solche leibliche Trübsal haben; ich verschonte euch
aber gern. 29 Das sage ich aber, liebe Brüder: Die Zeit ist
kurz. Weiter ist das die Meinung: Die da Weiber haben,
daß sie seien, als hätten sie keine; und die da weinten, als
weinten sie nicht; 30 und die sich freuen, als freuten sie sich
nicht; und die da kaufen, als besäßen sie es nicht; 31 und die
diese Welt gebrauchen, daß sie dieselbe nicht mißbrauchen.
Denn das Wesen dieser Welt vergeht. 32 Ich wollte aber,
daß ihr ohne Sorge wäret. Wer ledig ist, der sorgt, was dem
HERRN angehört, wie er dem HERRN gefalle; 33 wer aber
freit, der sorgt, was der Welt angehört, wie er dem Weibe
gefalle. Es ist ein Unterschied zwischen einem Weibe und
einer Jungfrau: 34 welche nicht freit, die sorgt, was dem
HERRN angehört, daß sie heilig sei am Leib und auch am
Geist; die aber freit, die sorgt, was der Welt angehört, wie
sie dem Manne gefalle. 35 Solches aber sage ich zu eurem
Nutzen; nicht, daß ich euch einen Strick um den Hals werfe,
sondern dazu, daß es fein zugehe und ihr stets ungehindert
dem HERRN dienen könntet. 36 So aber jemand sich läßt
dünken, eswolle sich nicht schickenmit seiner Jungfrau, weil
sie eben wohl mannbar ist, und es will nichts anders sein, so
tue er, was erwill; er sündigtnicht, er lasse sie freien. 37Wenn
einer aber sich fest vornimmt, weil er ungezwungen ist und
seinen freien Willen hat, und beschließt solches in seinem
Herzen, seine Jungfrau also bleiben zu lassen, der tut wohl.
38Demnach, welcher verheiratet, der tut wohl; welcher aber
nicht verheiratet, der tut besser. 39 Ein Weib ist gebunden
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durch das Gesetz, solange ihr Mann lebt; so aber ihr Mann
entschläft, ist sie frei, zu heiraten, wen sie will, nur, daß es
im HERRN geschehe. 40 Seliger ist sie aber, wo sie also bleibt,
nach meiner Meinung. Ich halte aber dafür, ich habe auch
den Geist Gottes.

8
1 Von dem Götzenopfer aber wissen wir; denn wir haben

alle dasWissen. DasWissen bläst auf, aber die Liebe bessert.
2 So aber jemand sich dünken läßt, er wisse etwas, der weiß
noch nichts, wie er wissen soll. 3 So aber jemand Gott liebt,
der ist von ihm erkannt. 4 So wissen wir nun von der Speise
des Götzenopfers, daß ein Götze nichts in der Welt sei und
daß kein andrer Gott sei als der eine. 5Und wiewohl welche
sind, die Götter genannt werden, es sei im Himmel oder auf
Erden (sintemal es sind viele Götter und Herren), 6 so haben
wir doch nur einen Gott, den Vater, von welchem alle Dinge
sindundwir zu ihm; und einenHERRN, Jesus Christus, durch
welchenalleDinge sindundwirdurch ihn. 7Eshat abernicht
jedermann das Wissen. Denn etliche machen sich noch ein
Gewissen über dem Götzen und essen's für Götzenopfer; damit
wird ihr Gewissen, weil es so schwach ist, befleckt. 8 Aber
die Speise fördert uns vor Gott nicht: essen wir, so werden
wir darum nicht besser sein; essen wir nicht, so werden wir
darum nicht weniger sein. 9 Sehet aber zu, daß diese eure
Freiheit nicht gerate zum Anstoß der Schwachen! 10Denn so
dich, derdudieErkenntnis hast, jemand sähe zuTische sitzen
imGötzenhause,wirdnicht seinGewissen, obwohl er schwach
ist, ermutigt, das Götzenopfer zu essen? 11Und also wird über
deinerErkenntnis der schwacheBruderumkommen, umdes
willen doch Christus gestorben ist. 12 Wenn ihr aber also
sündigt an den Brüdern, und schlagt ihr schwaches Gewissen,
so sündigt ihr an Christo. 13 Darum, so die Speise meinen
Bruder ärgert, wollt ich nimmermehr Fleisch essen, auf daß
ichmeinen Bruder nicht ärgere.

9
1 Bin ich nicht ein Apostel? Bin ich nicht frei? Habe ich

nicht unsern HERRN Jesus Christus gesehen? Seid ihr nicht
meinWerk indemHERRN? 2Bin ichandernnicht einApostel,
so bin ich doch euer Apostel; denn das Siegel meines Aposte-
lamts seid ihr in demHERRN. 3Also antworte ich, wennman
mich fragt. 4Habenwir nichtMacht zu essen und zu trinken?
5 Haben wir nicht auch Macht, eine Schwester zum Weibe
mit umherzuführen wie die andern Apostel und des HERRN
Brüder und Kephas? 6 Oder haben allein ich und Barnabas
keine Macht, nicht zu arbeiten? 7 Wer zieht jemals in den
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Krieg auf seinen eigenen Sold? Wer pflanzt einenWeinberg,
und ißtnicht von seinerFrucht? Oderwerweidet eineHerde,
undnährt sichnicht vonderMilch derHerde? 8Rede ich aber
solches auf Menschenweise? Sagt nicht solches das Gesetz
auch? 9Denn im Gesetz Mose's steht geschrieben: “Du sollst
demOchsen nicht dasMaul verbinden, der da drischt.” Sorgt
Gott für die Ochsen? 10 Oder sagt er's nicht allerdinge um
unsertwillen? Denn es ist ja um unsertwillen geschrieben.
Denn der da pflügt, der soll auf Hoffnung pflügen; und der
da drischt, der soll auf Hoffnung dreschen, daß er seiner
Hoffnung teilhaftig werde. 11Sowir euch das Geistliche säen,
ist's ein großes Ding, wenn wir euer Leibliches ernten? 12 So
anderedieserMacht aneuch teilhaftig sind,warumnicht viel
mehr wir? Aber wir haben solche Macht nicht gebraucht,
sondern ertragen allerlei, daß wir nicht dem Evangelium
Christi ein Hindernis machen. 13 Wisset ihr nicht, daß, die
da opfern, essen vom Altar, und die am Altar dienen, vom
AltarGenußhaben? 14Alsohat auchderHERRbefohlen, daß,
die das Evangeliumverkündigen, sollen sich vomEvangelium
nähren. 15 Ich aber habe der keines gebraucht. Ich schreibe
auch nicht darum davon, daß es mit mir also sollte gehalten
werden. Es wäremir lieber, ich stürbe, denn daß mir jemand
meinen Ruhm sollte zunichte machen. 16 Denn daß ich das
Evangelium predige, darf ich mich nicht rühmen; denn ich
muß es tun. Und wehe mir, wenn ich das Evangelium nicht
predigte! 17 Tue ich's gern, so wird mir gelohnt; tu ich's aber
ungern, so ist mir das Amt doch befohlen. 18 Was ist denn
nun mein Lohn? Daß ich predige das Evangelium Christi
und tue das frei umsonst, auf daß ich nicht meine Freiheit
mißbrauche am Evangelium. 19 Denn wiewohl ich frei bin
von jedermann, habe ich doch mich selbst jedermann zum
Knechte gemacht, auf daß ich ihrer viele gewinne. 20 Den
Juden bin ich geworden wie ein Jude, auf daß ich die Ju-
den gewinne. Denen, die unter dem Gesetz sind, bin ich
geworden wie unter dem Gesetz, auf daß ich die, so unter
dem Gesetz sind, gewinne. 21 Denen, die ohne Gesetz sind,
bin ich wie ohne Gesetz geworden (so ich doch nicht ohne
Gesetz bin vor Gott, sondern bin im Gesetz Christi), auf daß
ich die, so ohne Gesetz sind, gewinne. 22Den Schwachen bin
ich gewordenwie ein Schwacher, auf daß ich die Schwachen
gewinne. Ich bin jedermann allerlei geworden, auf daß ich
allenthalben ja etliche selig mache. 23 Solches aber tue ich
umdesEvangeliumswillen, auf daß ich sein teilhaftigwerde.
24Wisset ihr nicht, daß die, so in den Schranken laufen, die
laufen alle, aber einer erlangt das Kleinod? Laufet nun also,
daß ihr es ergreifet! 25 Ein jeglicher aber, der da kämpft,
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enthält sich alles Dinges; jene also, daß sie eine vergängliche
Krone empfangen, wir aber eine unvergängliche. 26 Ich laufe
aber also, nicht als aufs Ungewisse; ich fechte also, nicht als
der in die Luft streicht; 27 sondern ich betäube meinen Leib
und zähme ihn, daß ich nicht den andern predige, und selbst
verwerflich werde.

10
1 Ich will euch aber, liebe Brüder, nicht verhalten, daß

unsre Väter sind alle unter der Wolke gewesen und sind alle
durchs Meer gegangen 2 und sind alle auf Mose getauft mit
derWolke und demMeer 3und haben alle einerlei geistliche
Speise gegessen 4 und haben alle einerlei geistlichen Trank
getrunken; sie tranken aber vom geistlichen Fels, der mit-
folgte, welcher war Christus. 5 Aber an ihrer vielen hatte
Gott kein Wohlgefallen; denn sie wurden niedergeschlagen
in der Wüste. 6 Das ist aber uns zum Vorbilde geschehen,
daß wir nicht uns gelüsten lassen des Bösen, gleichwie jene
gelüstet hat. 7 Werdet auch nicht Abgöttische, gleichwie
jener etliche wurden, wie geschrieben steht: “Das Volk set-
zte sich nieder, zu essen und zu trinken, und stand auf,
zu spielen.” 8 Auch lasset uns nicht Hurerei treiben, wie
etliche unter jenen Hurerei trieben, und fielen auf einen Tag
dreiundzwanzigtausend. 9 Lasset uns aber auch Christum
nicht versuchen, wie etliche von jenen ihn versuchten und
wurden von Schlangen umgebracht. 10 Murrt auch nicht,
gleichwie jener etliche murrten und wurden umgebracht
durch den Verderber. 11 Solches alles widerfuhr jenen zum
Vorbilde; es ist aber geschrieben uns zur Warnung, auf
welche das Ende derWelt gekommen ist. 12Darum, wer sich
läßt dünken, er stehe, mag wohl zusehen, daß er nicht falle.
13 Es hat euch noch keine denn menschliche Versuchung
betreten; aber Gott ist getreu, der euch nicht läßt versuchen
über euer Vermögen, sondern macht, daß die Versuchung so
einEndegewinne, daß ihr's könnetertragen. 14Darum,meine
Liebsten, fliehet von dem Götzendienst! 15Als mit den Klugen
rede ich; richtet ihr, was ich sage. 16 Der gesegnete Kelch,
welchenwir segnen, ist dernichtdieGemeinschaft desBlutes
Christi? Das Brot, das wir brechen, ist das nicht die Gemein-
schaft des Leibes Christi? 17 Denn ein Brot ist's, so sind wir
viele ein Leib, dieweil wir alle eines Brotes teilhaftig sind.
18 Sehet an das Israel nach dem Fleisch! Welche die Opfer
essen, sind die nicht in der Gemeinschaft des Altars? 19Was
soll ich denn nun sagen? Soll ich sagen, daß der Götze etwas
sei oder daß das Götzenopfer etwas sei? 20Aber ich sage: Was
dieHeidenopfern, das opfern sie denTeufeln, undnichtGott.
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Nun will ich nicht, daß ihr in der Teufel Gemeinschaft sein
sollt. 21 Ihr könntnicht zugleich trinkendesHERRNKelchund
der Teufel Kelch; ihr könnt nicht zugleich teilhaftig sein des
TischesdesHERRNunddesTischesderTeufel. 22Oderwollen
wirdemHERRNtrotzen? Sindwir stärkerdenner? 23Ichhabe
zwar alles Macht; aber es frommt nicht alles. Ich habe es
allesMacht; aber es bessert nicht alles. 24Niemand suche das
Seine, sondern ein jeglicher, was des andern ist. 25Alles, was
feil ist auf dem Fleischmarkt, das esset, und forschet nicht,
auf daß ihr das Gewissen verschonet. 26 Denn “die Erde ist
desHERRNundwas darinnen ist.” 27So aber jemandvonden
Ungläubigen euch ladet und ihr wollt hingehen, so esset alles,
was euch vorgetragen wird, und forschet nicht, auf daß ihr
das Gewissen verschonet. 28Wo aber jemand würde zu euch
sagen: “Das ist Götzenopfer”, so esset nicht, umdeswillen, der
es anzeigte, auf daß ihr das Gewissen verschonet. 29 Ich sage
aber vomGewissen, nicht deiner selbst, sondern des andern.
Denn warum sollte ich meine Freiheit lassen richten von
eines andern Gewissen? 30 So ich's mit Danksagung genieße,
was sollte ich denn verlästert werden über dem, dafür ich
danke? 31 Ihr esset nun oder trinket oderwas ihr tut, so tut es
alles zu Gottes Ehre. 32Gebet kein Ärgernis weder den Juden
noch den Griechen noch der Gemeinde Gottes; 33 gleichwie
ich auch jedermann in allerleimich gefälligmacheund suche
nicht, was mir, sondern was vielen frommt, daß sie selig
werden.

11
1 Seid meine Nachfolger, gleichwie ich Christi! 2 Ich lobe

euch, liebe Brüder, daß ihr anmich denkt in allen Stückenund
haltet die Weise, wie ich sie euch gegeben habe. 3 Ich lasse
euch aber wissen, daß Christus ist eines jeglichen Mannes
Haupt; der Mann aber ist des Weibes Haupt; Gott aber ist
Christi Haupt. 4 Ein jeglicher Mann, der betet oder weissagt
und hat etwas auf dem Haupt, der schändet sein Haupt. 5Ein
Weib aber, das da betet oder weissagt mit unbedecktem
Haupt, die schändet ihr Haupt, denn es ist ebensoviel, als
wäre es geschoren. 6Will sie sich nicht bedecken, so schneide
man ihr das Haar ab. Nun es aber übel steht, daß ein Weib
verschnittenes Haar habe und geschoren sei, so lasset sie
das Haupt bedecken. 7 Der Mann aber soll das Haupt nicht
bedecken, sintemal er ist Gottes Bild undEhre; dasWeib aber
ist des Mannes Ehre. 8Denn der Mann ist nicht vom Weibe,
sondern das Weib vom Manne. 9 Und der Mann ist nicht
geschaffen um des Weibes willen, sondern das Weib um des
Mannes willen. 10Darum soll das Weib eine Macht auf dem
Haupt haben, um der Engel willen. 11 Doch ist weder der
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Mann ohne dasWeib, noch dasWeib ohne denMann in dem
HERRN; 12denn wie das Weib vomManne, also kommt auch
der Mann durchs Weib; aber alles von Gott. 13 Richtet bei
euch selbst, ob es wohl steht, daß ein Weib unbedeckt vor
Gott bete. 14 Oder lehrt euch auch nicht die Natur, daß es
einem Manne eine Unehre ist, so er das Haar lang wachsen
läßt, 15 und dem Weibe eine Ehre, so sie langes Haar hat?
Das Haar ist ihr zur Decke gegeben. 16 Ist aber jemand unter
euch, der Lust zu zankenhat, derwisse, daßwir solcheWeise
nicht haben, die Gemeinden Gottes auch nicht. 17 Ich muß
aber dies befehlen: Ich kann's nicht loben, daß ihr nicht auf
bessere Weise, sondern auf ärgere Weise zusammenkommt.
18Zum ersten, wenn ihr zusammenkommt in der Gemeinde,
höre ich, es seien Spaltungen unter euch; und zum Teil
glaube ich's. 19Denn es müssen Parteien unter euch sein, auf
daß die, so rechtschaffen sind, offenbar unter euch werden.
20Wenn ihr nun zusammenkommt, so hältman da nicht des
HERRN Abendmahl. 21Denn so man das Abendmahl halten
soll, nimmt ein jeglicher sein eigenes vorhin, und einer ist
hungrig, der andere ist trunken. 22 Habt ihr aber nicht
Häuser, da ihr essen und trinken könnt? Oder verachtet ihr
die Gemeinde Gottes und beschämet die, so da nichts haben?
Was soll ich euch sagen? Soll ich euch loben? Hierin lobe
ich euch nicht. 23 Ich habe es von dem HERRN empfangen,
das ich euch gegeben habe. Denn der HERR Jesus in der
Nacht, da er verraten ward, nahm das Brot, 24 dankte und
brach's und sprach: Nehmet, esset, das ist mein Leib, der
für euch gebrochen wird; solches tut zu meinem Gedächtnis.
25 Desgleichen auch den Kelch nach dem Abendmahl und
sprach: Dieser Kelch ist das neue Testament in meinem
Blut; solches tut, so oft ihr's trinket, zu meinem Gedächtnis.
26 Denn so oft ihr von diesem Brot esset und von diesem
Kelch trinket, sollt ihr des HERRN Tod verkündigen, bis daß
er kommt. 27 Welcher nun unwürdig von diesem Brot isset
oder von dem Kelch des HERRN trinket, der ist schuldig an
dem Leib und Blut des HERRN. 28 Der Mensch prüfe aber
sich selbst, und also esse er von diesem Brot und trinke von
diesem Kelch. 29 Denn welcher unwürdig isset und trinket,
der isset und trinket sich selber zum Gericht, damit, daß
er nicht unterscheidet den Leib des HERRN. 30 Darum sind
auch viele Schwache und Kranke unter euch, und ein gut
Teil schlafen. 31 Denn so wir uns selber richten, so würden
wir nicht gerichtet. 32Wenn wir aber gerichtet werden, so
werden wir vom HERRN gezüchtigt, auf daß wir nicht samt
der Welt verdammt werden. 33Darum, meine lieben Brüder,
wenn ihr zusammenkommt, zu essen, so harre einer des
andern. 34Hungert aber jemand, deressedaheim, aufdaß ihr
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nicht euch zum Gericht zusammenkommt. Das andere will
ich ordnen, wenn ich komme.

12
1VondengeistlichenGabenaberwill ich euch, liebeBrüder,

nicht verhalten. 2 Ihr wisset, daß ihr Heiden seid gewesen
und hingegangen zu den stummen Götzen, wie ihr geführt
wurdet. 3 Darum tue ich euch kund, daß niemand Jesum
verflucht, der durch den Geist Gottes redet; und niemand
kann Jesum einen HERRN heißen außer durch den heiligen
Geist. 4Es sindmancherlei Gaben; aber es ist ein Geist. 5Und
es sind mancherlei Ämter; aber es ist ein HERR. 6 Und es
sind mancherlei Kräfte; aber es ist ein Gott, der da wirket
alles in allem. 7 In einem jeglichen erzeigen sich die Gaben
des Geistes zum allgemeinen Nutzen. 8 Einem wird gegeben
durchdenGeist, zu redenvonderWeisheit; demandernwird
gegeben, zu reden vonder Erkenntnis nach demselbenGeist;
9einemandernderGlaube indemselbenGeist; einemandern
die Gabe, gesund zu machen in demselben Geist; 10 einem
andern, Wunder zu tun; einem andern Weissagung; einem
andern, Geister zu unterscheiden; einemandernmancherlei
Sprachen; einem andern, die Sprachen auszulegen. 11 Dies
aber alles wirkt derselbe eine Geist und teilt einem jeglichen
seines zu, nach dem er will. 12 Denn gleichwie ein Leib
ist, und hat doch viele Glieder, alle Glieder aber des Leibes,
wiewohl ihrer viel sind, doch ein Leib sind: also auch Chris-
tus. 13 Denn wir sind auch durch einen Geist alle zu einem
Leibe getauft, wir seien Juden oder Griechen, Knechte oder
Freie, und sind alle zu einem Geist getränkt. 14 Denn auch
der Leib ist nicht ein Glied, sondern viele. 15 So aber der
Fuß spräche: Ich bin keine Hand, darum bin ich des Leibes
Gliednicht, sollte erumdeswillennichtdesLeibesGlied sein?
16Und so das Ohr spräche: Ich bin kein Auge, darum bin ich
nicht des LeibesGlied, sollte es umdeswillennicht des Leibes
Glied sein? 17Wenn der ganze Leib Auge wäre,wo bliebe das
Gehör? So er ganz Gehörwäre,wo bliebe der Geruch? 18Nun
hat aber Gott die Glieder gesetzt, ein jegliches sonderlich am
Leibe, wie er gewollt hat. 19 So aber alle Glieder ein Glied
wären, wo bliebe der Leib? 20 Nun aber sind der Glieder
viele; aber der Leib ist einer. 21Es kann das Auge nicht sagen
zur Hand: Ich bedarf dein nicht; oder wiederum das Haupt
zu den Füßen: Ich bedarf euer nicht. 22 Sondern vielmehr
die Glieder des Leibes, die uns dünken die schwächsten zu
sein, sind die nötigsten; 23 und die uns dünken am wenigsten
ehrbar zu sein, denen legenwir ammeisten Ehre an; und die
uns übel anstehen, die schmückt man am meisten. 24 Denn
die uns wohl anstehen, die bedürfen's nicht. Aber Gott hat
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den Leib also vermengt und dem dürftigen Glied ammeisten
Ehre gegeben, 25 auf daß nicht eine Spaltung im Leibe sei,
sondern die Glieder füreinander gleich sorgen. 26 Und so ein
Glied leidet, so leiden alle Glieder mit; und so ein Glied wird
herrlich gehalten, so freuen sich alle Glieder mit. 27 Ihr seid
aber der Leib Christi und Glieder, ein jeglicher nach seinem
Teil. 28 Und Gott hat gesetzt in der Gemeinde aufs erste die
Apostel, aufs andre die Propheten, aufs dritte die Lehrer,
darnach die Wundertäter, darnach die Gaben, gesund zu
machen, Helfer, Regierer, mancherlei Sprachen. 29 Sind sie
alle Apostel? Sind sie alle Propheten? Sind sie alle Lehrer?
Sind sie alle Wundertäter? 30Haben sie alle Gaben, gesund
zumachen? Reden sie alle mancherlei Sprachen? Können sie
alle auslegen? 31 Strebet aber nach den besten Gaben! Und
ich will euch noch einen köstlichernWeg zeigen.

13
1 Wenn ich mit Menschen-und mit Engelzungen redete,

und hätte der Liebe nicht, so wäre ich ein tönend Erz oder
eine klingende Schelle. 2Undwenn ichweissagen könnteund
wüßte alle Geheimnisse und alle Erkenntnis und hätte allen
Glauben, also daß ich Berge versetzte, und hätte der Liebe
nicht, so wäre ich nichts. 3 Und wenn ich alle meine Habe
den Armen gäbe und ließe meinen Leib brennen, und hätte
der Liebe nicht, so wäre mir's nichts nütze. 4 Die Liebe ist
langmütig und freundlich, die Liebe eifert nicht, die Liebe
treibt nicht Mutwillen, sie blähet sich nicht, 5 sie stellet sich
nicht ungebärdig, sie suchet nicht das Ihre, sie läßt sich nicht
erbittern, sie rechnet das Böse nicht zu, 6 sie freut sich nicht
der Ungerechtigkeit, sie freut sich aber der Wahrheit; 7 sie
verträgt alles, sie glaubet alles, sie hoffet alles, sie duldet
alles. 8DieLiebehöretnimmerauf, sodochdieWeissagungen
aufhörenwerden und die Sprachen aufhörenwerden und die
Erkenntnis aufhörenwird. 9DennunserWissen ist Stückwerk,
und unser Weissagen ist Stückwerk. 10 Wenn aber kommen
wird das Vollkommene, sowird das Stückwerk aufhören. 11Da
ich ein Kind war, da redete ich wie ein Kind und war klug
wie ein Kind und hatte kindische Anschläge; da ich aber ein
Mann ward, tat ich ab, was kindisch war. 12Wir sehen jetzt
durch einen Spiegel in einem dunkeln Wort; dann aber von
Angesicht zu Angesicht. Jetzt erkenne ich's stückweise; dann
aber werde ich erkennen, gleichwie ich erkannt bin. 13Nun
aber bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; aber die
Liebe ist die größte unter ihnen.
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14
1 Strebet nach der Liebe! Fleißiget euch der geistlichen

Gaben, am meisten aber, daß ihr weissagen möget! 2 Denn
dermit Zungenredet, der redetnichtdenMenschen, sondern
Gott; denn ihm hört niemand zu, im Geist aber redet er die
Geheimnisse. 3Wer aber weissagt, der redet den Menschen
zur Besserung und zur Ermahnung und zur Tröstung. 4Wer
mit Zungen redet, der bessert sich selbst; wer aber weissagt,
der bessert die Gemeinde. 5 Ich wollte, daß ihr alle mit
Zungen redenkönntet; aber vielmehr, daß ihrweissagt. Denn
der da weissagt, ist größer, als der mit Zungen redet; es
sei denn, daß er's auch auslege, daß die Gemeinde davon
gebessert werde. 6Nun aber, liebe Brüder, wenn ich zu euch
käme und redete mit Zungen, was wäre es euch nütze, so
ich nicht mit euch redete entweder durch Offenbarung oder
durch Erkenntnis oder durchWeissagung oder durch Lehre?
7Verhält sich's doch auch also mit den Dingen, die da lauten,
unddochnicht leben; es sei einePfeife oder eineHarfe: wenn
sie nicht unterschiedene Töne von sich geben, wie kannman
erkennen, was gepfiffen oder geharft wird? 8 Und so die
Posaune einen undeutlichen Ton gibt, wer wird sich zum
Streit rüsten? 9Also auch ihr, wenn ihr mit Zungen redet, so
ihr nicht eine deutliche Rede gebet, wie kann man wissen,
was geredet ist? Denn ihr werdet in den Wind reden. 10 Es
ist mancherlei Art der Stimmen in der Welt, und derselben
ist keine undeutlich. 11 So ich nun nicht weiß der Stimme
Bedeutung, werde ich unverständlich sein dem, der da redet,
und der da redet, wird mir unverständlich sein. 12 Also
auch ihr, sintemal ihr euch fleißigt der geistlichen Gaben,
trachtet darnach, daß ihralles reichlichhabet, aufdaß ihrdie
Gemeinde bessert. 13Darum, welcher mit Zungen redet, der
bete also, daß er's auch auslege. 14 Denn so ich mit Zungen
bete, so betet mein Geist; aber mein Sinn bringt niemand
Frucht. 15Wie soll das aber dann sein? Ichwill betenmit dem
Geist undwill beten auch imSinn; ichwill Psalmen singen im
Geist und will auch Psalmen singen mit dem Sinn. 16Wenn
du aber segnest im Geist, wie soll der, so an des Laien Statt
steht, Amen sagen auf deine Danksagung, sintemal er nicht
weiß, was du sagst? 17 Du danksagest wohl fein, aber der
andere wird nicht davon gebessert. 18 Ich danke meinem
Gott, daß ich mehr mit Zungen rede denn ihr alle. 19 Aber
ichwill in der Gemeinde lieber fünfWorte redenmitmeinem
Sinn, auf daß ich auchandereunterweise, denn zehntausend
Worte mit Zungen. 20 Liebe Brüder, werdet nicht Kinder
an dem Verständnis; sondern an der Bosheit seid Kinder, an
dem Verständnis aber seid vollkommen. 21 Im Gesetz steht
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geschrieben: Ich will mit andern Zungen und mit andern
Lippen reden zu diesemVolk, und siewerdenmich auch also
nicht hören, spricht der HERR.” 22 Darum sind die Zungen
zum Zeichen nicht den Gläubigen, sondern den Ungläubigen;
die Weissagung aber nicht den Ungläubigen, sondern den
Gläubigen. 23Wenn nun die ganze Gemeinde zusammenkäme
an einen Ort und redeten alle mit Zungen, es kämen aber
hinein Laien oder Ungläubige, würden sie nicht sagen, ihr
wäret unsinnig? 24 So sie aber alle weissagen und käme
dann ein Ungläubiger oder Laie hinein, der würde von ihnen
allen gestraft und von allen gerichtet; 25 und also würde das
Verborgene seinesHerzens offenbar, und erwürde also fallen
auf sein Angesicht, Gott anbeten und bekennen, daß Gott
wahrhaftig in euch sei. 26Wie ist es denn nun, liebe Brüder?
Wenn ihr zusammenkommt, so hat ein jeglicher Psalmen, er
hat eine Lehre, er hat Zungen, er hat Offenbarung, er hat
Auslegung. Laßtalles geschehenzurBesserung! 27So jemand
mit Zungen redet, so seien es ihrer zwei oder aufs meiste
drei, und einer um den andern; und einer lege es aus. 28 Ist
aber kein Ausleger da, so schweige er in der Gemeinde, rede
aber sich selber und Gott. 29 Weissager aber lasset reden
zwei oder drei, und die andern lasset richten. 30 So aber
eine Offenbarung geschieht einem andern, der da sitzt, so
schweige der erste. 31 Ihr könnt wohl alle weissagen, einer
nach dem andern, auf daß sie alle lernen und alle ermahnt
werden. 32UnddieGeisterderPropheten sinddenPropheten
untertan. 33Denn Gott ist nicht ein Gott der Unordnung, son-
dern des Friedens. 34Wie in allen Gemeinden der Heiligen
lasset eure Weiber schweigen in der Gemeinde; denn es soll
ihnen nicht zugelassen werden, daß sie reden, sondern sie
sollen untertan sein, wie auch das Gesetz sagt. 35Wollen sie
etwas lernen, so lasset sie daheim ihre Männer fragen. Es
steht denWeibernübel an, in derGemeinde zu reden. 36Oder
ist dasWort Gottes von euch ausgekommen? Oder ist's allein
zu euch gekommen? 37 So sich jemand läßt dünken, er sei ein
Prophet oder geistlich, der erkenne, was ich euch schreibe;
denn es sind des HERRN Gebote. 38 Ist aber jemand unwis-
send, der sei unwissend. 39 Darum, liebe Brüder, fleißiget
euch desWeissagens undwehret nicht, mit Zungen zu reden.
40Lasset alles ehrbar und ordentlich zugehen.

15
1 Ich erinnere euch aber, liebe Brüder, des Evangeliums,

das ich euchverkündigthabe,welches ihr auchangenommen
habt, in welchem ihr auch stehet, 2 durch welches ihr auch
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selig werdet: welchergestalt ich es euch verkündigt habe, so
ihr's behalten habt; es wäre denn, daß ihr umsonst geglaubt
hättet. 3Denn ichhabe euch zuvörderst gegeben,was ich emp-
fangen habe: daß Christus gestorben sei für unsre Sünden
nach der Schrift, 4 und daß er begraben sei, und daß er
auferstanden sei am dritten Tage nach der Schrift, 5und daß
er gesehenworden ist von Kephas, darnach von den Zwölfen.
6Darnach ist er gesehen worden von mehr denn fünfhundert
Brüdern auf einmal, deren noch viele leben, etliche aber sind
entschlafen. 7 Darnach ist er gesehen worden von Jakobus,
darnach von allen Aposteln. 8 Am letzten ist er auch von
mir, einer unzeitigen Geburt gesehen worden. 9 Denn ich
bin der geringste unter den Aposteln, der ich nicht wert
bin, daß ich ein Apostel heiße, darum daß ich die Gemeinde
Gottes verfolgt habe. 10 Aber von Gottes Gnade bin ich,
was ich bin. Und seine Gnade an mir ist nicht vergeblich
gewesen, sondern ich habe vielmehr gearbeitet denn sie
alle; nicht aber ich, sondern Gottes Gnade, die mit mir ist.
11 Es sei nun ich oder jene: also predigen wir, und also
habt ihr geglaubt. 12 So aber Christus gepredigt wird, daß
er sei von den Toten auferstanden, wie sagen denn etliche
unter euch, die Auferstehung der Toten sei nichts? 13 Ist
die Auferstehung der Toten nichts, so ist auch Christus nicht
auferstanden. 14 Ist aber Christus nicht auferstanden, so ist
unsre Predigt vergeblich, so ist auch euer Glaube vergeblich.
15Wir würden aber auch erfunden als falsche Zeugen Gottes,
daß wir wider Gott gezeugt hätten, er hätte Christum aufer-
weckt, den er nicht auferweckt hätte, wenn doch die Toten
nicht auferstehen. 16 Denn so die Toten nicht auferstehen,
so ist auch Christus nicht auferstanden. 17 Ist Christus aber
nicht auferstanden, so ist euer Glaube eitel, so seid ihr noch
in euren Sünden. 18So sind auch die, so in Christo entschlafen
sind, verloren. 19 Hoffen wir allein in diesem Leben auf
Christum, so sind wir die elendesten unter allen Menschen.
20Nun ist aber Christus auferstanden von den Toten und der
Erstling geworden unter denen, die da schlafen. 21 Sintemal
durch einen Menschen der Tod und durch einen Menschen
die Auferstehung der Toten kommt. 22Denn gleichwie sie in
Adam alle sterben, also werden sie in Christo alle lebendig
gemacht werden. 23 Ein jeglicher aber in seiner Ordnung:
der Erstling Christus; darnach die Christo angehören, wenn
er kommen wird; 24 darnach das Ende, wenn er das Reich
Gott und dem Vater überantworten wird, wenn er aufheben
wird alle Herrschaft und alle Obrigkeit und Gewalt. 25 Er
mußaberherrschen, bis daß er “alle seine Feindeunter seine
Füße lege”. 26Der letzte Feind, der aufgehoben wird, ist der
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Tod. 27Denn “er hat ihm alles unter seine Füße getan”. Wenn
er aber sagt, daß es alles untertan sei, ist's offenbar, daß
ausgenommen ist, der ihmallesuntergetanhat. 28Wennaber
alles ihm untertan sein wird, alsdann wird auch der Sohn
selbst untertan sein dem, der ihm alles untergetan hat, auf
daß Gott sei alles in allen. 29 Was machen sonst, die sich
taufen lassen über den Toten, so überhaupt die Toten nicht
auferstehen? Was lassen sie sich taufen über den Toten?
30 Und was stehen wir alle Stunde in der Gefahr? 31 Bei
unserm Ruhm, den ich habe in Christo Jesu, unsermHERRN,
ich sterbe täglich. 32Habe ich nachmenschlicherMeinung zu
Ephesus mit wilden Tieren gefochten, was hilft's mir? So die
Toten nicht auferstehen, “laßt uns essen und trinken; denn
morgen sind wir tot!” 33 Lasset euch nicht verführen! Böse
Geschwätze verderben gute Sitten. 34 Werdet doch einmal
recht nüchtern und sündigt nicht! Denn etliche wissen nichts
von Gott; das sage ich euch zur Schande. 35 Möchte aber
jemand sagen: Wie werden die Toten auferstehen, und mit
welchem Leibe werden sie kommen? 36 Du Narr: was du
säst, wird nicht lebendig, es sterbe denn. 37 Und was du
säst, ist ja nicht der Leib, der werden soll, sondern ein bloßes
Korn, etwa Weizen oder der andern eines. 38 Gott aber gibt
ihm einen Leib, wie er will, und einem jeglichen von den
Samen seinen eigenen Leib. 39Nicht ist alles Fleisch einerlei
Fleisch; sondern ein anderes Fleisch ist der Menschen, ein
anderes des Viehs, ein anderes der Fische, ein anderes der
Vögel. 40Und es sind himmlische Körper und irdische Körper;
aber eine andereHerrlichkeit haben die himmlischenKörper
und eine andere die irdischen. 41 Eine andere Klarheit hat
die Sonne, eine andere Klarheit hat der Mond, eine andere
Klarheit haben die Sterne; denn ein Stern übertrifft den an-
dern an Klarheit. 42 Also auch die Auferstehung der Toten.
Es wird gesät verweslich, und wird auferstehen unverwes-
lich. 43 Es wird gesät in Unehre, und wird auferstehen
in Herrlichkeit. Es wird gesät in Schwachheit, und wird
auferstehen in Kraft. 44 Es wird gesät ein natürlicher Leib,
und wird auferstehen ein geistlicher Leib. Ist ein natürlicher
Leib, so ist auch ein geistlicher Leib. 45Wie es geschrieben
steht: der erste Mensch, Adam, “ward zu einer lebendigen
Seele”, undder letzteAdamzumGeist, derda lebendigmacht.
46 Aber der geistliche Leib ist nicht der erste, sondern der
natürliche; darnach der geistliche. 47Der ersteMensch ist von
der Erde und irdisch; der andere Mensch ist der HERR vom
Himmel. 48Welcherlei der irdische ist, solcherlei sind auch
die irdischen; und welcherlei der himmlische ist, solcherlei
sind auch die himmlischen. 49 Und wie wir getragen haben
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das Bild des irdischen, also werden wir auch tragen das
Bild des himmlischen. 50 Das sage ich aber, liebe Brüder,
daß Fleisch und Blut nicht können das Reich Gottes ererben;
auch wird das Verwesliche nicht erben das Unverwesliche.
51 Siehe, ich sage euch ein Geheimnis: Wir werden nicht
alle entschlafen, wir werden aber alle verwandelt werden;
52 und dasselbe plötzlich, in einem Augenblick, zur Zeit der
letzten Posaune. Denn es wird die Posaune schallen, und die
Toten werden auferstehen unverweslich, und wir werden
verwandelt werden. 53Denn dies Verweslichemuß anziehen
die Unverweslichkeit, und dies Sterbliche muß anziehen
die Unsterblichkeit. 54 Wenn aber das Verwesliche wird
anziehen die Unverweslichkeit, und dies Sterbliche wird
anziehen die Unsterblichkeit, dann wird erfüllt werden das
Wort, das geschrieben steht: 55 “Der Tod ist verschlungen in
den Sieg. Tod, wo ist dein Stachel? Hölle, wo ist dein Sieg?”
56Aber der Stachel des Todes ist die Sünde; die Kraft aber der
Sünde ist das Gesetz. 57Gott aber sei Dank, der uns den Sieg
gegeben hat durch unsern HERRN Jesus Christus! 58Darum,
meine lieben Brüder, seid fest, unbeweglich, und nehmet
immer zu in demWerk des HERRN, sintemal ihr wisset, daß
eure Arbeit nicht vergeblich ist in demHERRN.

16
1Was aber die Steuer anlangt, die den Heiligen geschieht;

wie ich den Gemeinden in Galatien geordnet habe, also tut
auch ihr. 2 An jeglichem ersten Tag der Woche lege bei
sich selbst ein jeglicher unter euch und sammle, was ihn
gut dünkt, auf daß nicht, wenn ich komme, dann allererst
die Steuer zu sammeln sei. 3 Wenn ich aber gekommen
bin, so will ich die, welche ihr dafür anseht, mit Briefen
senden, daß sie hinbringen eureWohltat gen Jerusalem. 4 So
es aber wert ist, daß ich auch hinreise, sollen sie mit mir
reisen. 5 Ich will aber zu euch kommen, wenn ich durch
Mazedonien gezogenbin; denndurchMazedonienwerde ich
ziehen. 6 Bei euch aber werde ich vielleicht bleiben oder
auch überwintern, auf daß ihrmich geleitet, wo ich hin ziehen
werde. 7 Ich will euch jetzt nicht sehen im Vorüberziehen;
denn ich hoffe, ich werde etliche Zeit bei euch bleiben, so es
der HERR zuläßt. 8 Ich werde aber zu Ephesus bleiben bis
Pfingsten. 9 Denn mir ist eine große Tür aufgetan, die viel
Frucht wirkt, und sind viel Widersacher da. 10 So Timotheus
kommt, so sehet zu, daß er ohne Furcht bei euch sei; denn
er treibt auch das Werk des HERRN wie ich. 11 Daß ihn
nun nicht jemand verachte! Geleitet ihn aber im Frieden,
daß er zu mir komme; denn ich warte sein mit den Brüdern.
12Von Apollos, dem Bruder, aber wisset, daß ich ihn sehr viel
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ermahnt habe, daß er zu euch kämemit den Brüdern; und es
wardurchaus seinWille nicht, daß er jetzt käme; erwird aber
kommen, wenn es ihm gelegen sein wird. 13Wachet, stehet
im Glauben, seid männlich und seid stark! 14Alle eure Dinge
lasset in der Liebe geschehen! 15 Ich ermahne euch aber,
liebe Brüder: Ihr kennet das Haus des Stephanas, daß sie sind
die Erstlinge in Achaja und haben sich selbst verordnet zum
Dienst den Heiligen; 16 daß auch ihr solchen untertan seid
und allen, diemitwirken und arbeiten. 17 Ich freuemich über
die Ankunft des Stephanas und Fortunatus und Achaikus;
denn wo ich an euch Mangel hatte, das haben sie erstattet.
18 Sie haben erquickt meinen und euren Geist. Erkennet die
an, die solche sind! 19 Es grüßen euch die Gemeinden in
Asien. Es grüßt euch sehr in demHERRNAquila und Priscilla
samt der Gemeinde in ihrem Hause. 20 Es grüßen euch alle
Brüder. Grüßet euch untereinander mit dem heiligen Kuß.
21 Ich, Paulus, grüße euchmitmeinerHand. 22So jemand den
HERRN JesusChristusnicht liebhat, der sei anathema. Maran
atha! (das heißt: der sei verflucht. Unser HERR kommt!)
23 Die Gnade des HERRN Jesu Christi sei mit euch! 24Meine
Liebe sei mit euch allen in Christo Jesu! Amen.



2. Korinther 1:1 273 2. Korinther 1:17

Der zweite Brief des Apostels Paulus
an die Korinther

1 Paulus, ein Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes,
und Bruder Timotheus der Gemeinde Gottes zu Korinth samt
allen Heiligen in ganz Achaja: 2 Gnade sei mit euch und
Friede von Gott, unserm Vater, und dem HERRN Jesus Chris-
tus! 3 Gelobet sei Gott und der Vater unsers HERRN Jesu
Christi, der Vater der Barmherzigkeit und Gott alles Trostes,
4 der uns tröstet in aller unsrer Trübsal, daß auch wir trösten
können, die da sind in allerlei Trübsal, mit dem Trost, damit
wir getröstet werden von Gott. 5 Denn gleichwie wir des
Leidens Christi viel haben, also werden wir auch reichlich
getröstet durch Christum. 6 Wir haben aber Trübsal oder
Trost, so geschieht es euch zugute. Ist's Trübsal, so geschieht
es euch zu Trost und Heil; welches Heil sich beweist, so ihr
leidet mit Geduld, dermaßen, wie wir leiden. Ist's Trost,
so geschieht auch das euch zu Trost und Heil; 7 und unsre
Hoffnung steht fest für euch, dieweil wir wissen, daß, wie
ihr des Leidens teilhaftig seid, so werdet ihr auch des Trostes
teilhaftig sein. 8Denn wir wollen euch nicht verhalten, liebe
Brüder, unsre Trübsal, die uns in Asien widerfahren ist, da
wir über die Maßen beschwert waren und über Macht, also
daß wir auch am Leben verzagten 9und bei uns beschlossen
hatten, wir müßten sterben. Das geschah aber darum, damit
wir unser Vertrauen nicht auf uns selbst sollen stellen, son-
dern auf Gott, der die Toten auferweckt, 10welcher uns von
solchem Tode erlöst hat und noch täglich erlöst; und wir
hoffen auf ihn, er werde uns auch hinfort erlösen, 11 durch
Hilfe auch eurer Fürbitte für uns, auf daß über uns für die
Gabe, die uns gegeben ist, durch viel Personen viel Dank
geschehe. 12Denn unser Ruhm ist dieser: das Zeugnis unsers
Gewissens, daß wir in Einfalt und göttlicher Lauterkeit, nicht
infleischlicherWeisheit, sondern inderGnadeGottes auf der
Welt gewandelt haben, allermeist aber bei euch. 13Dennwir
schreiben euch nichts anderes, als was ihr leset und auch
befindet. Ich hoffe aber, ihr werdet uns auch bis ans Ende
also befinden, gleichwie ihr uns zum Teil befunden habt.
14Dennwir sind euer Ruhm, gleichwie auch ihr unser Ruhm
seid auf des HERRN Jesu Tag. 15 Und auf solch Vertrauen
gedachte ich jenes Mal zu euch zu kommen, auf daß ihr
abermals eineWohltat empfinget, 16und ichdurcheuchnach
Mazedonien reiste und wiederum aus Mazedonien zu euch
käme und von euch geleitet würde nach Judäa. 17 Bin ich
aber leichtfertig gewesen, da ich solches dachte? Oder sind
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meine Anschläge fleischlich? Nicht also; sondern bei mir
ist Ja Ja, und Nein ist Nein. 18 Aber, o ein treuer Gott, daß
unser Wort an euch nicht Ja und Nein gewesen ist. 19 Denn
der Sohn Gottes, Jesus Christus, der unter euch durch uns
gepredigt ist, durch mich und Silvanus und Timotheus, der
war nicht Ja und Nein, sondern es war Ja in ihm. 20 Denn
alle Gottesverheißungen sind Ja in ihmund sindAmen in ihm,
Gott zu Lobe durch uns. 21 Gott ist's aber, der uns befestigt
samt euch in Christum und uns gesalbt 22und versiegelt und
in unsre Herzen das Pfand, den Geist, gegeben hat. 23 Ich
rufe aber Gott an zum Zeugen auf meine Seele, daß ich euch
verschont habe in dem, daß ich nicht wieder gen Korinth
gekommen bin. 24 Nicht daß wir Herren seien über euren
Glauben, sondern wir sind Gehilfen eurer Freude; denn ihr
stehet im Glauben.

2
1 Ich dachte aber solches bei mir, daß ich nicht abermals in

Traurigkeit zu euch käme. 2Denn, so ich euch traurig mache,
wer ist, der mich fröhlichmache, wenn nicht, der da von mir
betrübt wird? 3 Und dasselbe habe ich euch geschrieben,
daß ich nicht, wenn ich käme, über die traurig sein müßte,
überwelche ichmich billig soll freuen; sintemal ichmich des
zu euch allen versehe, daß meine Freude euer aller Freude
sei. 4 Denn ich schrieb euch in großer Trübsal und Angst
des Herzens mit viel Tränen; nicht, daß ihr solltet betrübt
werden, sondern auf daß ihr die Liebe erkennet, welche ich
habe sonderlich zu euch. 5So aber jemand eine Betrübnis hat
angerichtet, derhatnichtmichbetrübt, sondernzumTeil, auf
daß ich nicht zu viel sage, euch alle. 6 Es ist aber genug, daß
derselbe vonvielen also gestraft ist, 7daß ihr nunhinfort ihm
destomehr vergebet und ihn tröstet, auf daß er nicht in allzu
große Traurigkeit versinke. 8Darum ermahne ich euch, daß
ihr die Liebe an ihm beweiset. 9Denn darum habe ich euch
auch geschrieben, daß ich erkennte, ob ihr rechtschaffen
seid, gehorsam zu sein in allen Stücken. 10Welchem aber ihr
etwas vergebet, dem vergebe ich auch. Denn auch ich, so
ich etwas vergebe jemand, das vergebe ich um euretwillen
an Christi Statt, 11 auf daß wir nicht übervorteilt werden vom
Satan; denn uns ist nicht unbewußt,was er im Sinn hat. 12Da
ich aber gen Troas kam, zu predigen das Evangelium Christi,
und mir eine Tür aufgetan war in dem HERRN, 13 hatte ich
keine Ruhe in meinem Geist, da ich Titus, meinen Bruder,
nicht fand; sondern ich machte meinen Abschied mit ihnen
und fuhr aus nach Mazedonien. 14 Aber Gott sei gedankt,
der uns allezeit Sieg gibt in Christo und offenbart denGeruch
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seiner Erkenntnis durch uns an allenOrten! 15Dennwir sind
Gott ein guter Geruch Christi unter denen, die selig werden,
und unter denen, die verloren werden: 16diesen ein Geruch
des Todes zum Tode, jenen aber ein Geruch des Lebens zum
Leben. Undwer ist hierzu tüchtig? 17Dennwir sind nicht, wie
die vielen, die das Wort Gottes verfälschen; sondern als aus
Lauterkeit und als aus Gott reden wir vor Gott in Christo.

3
1 Heben wir denn abermals an, uns selbst zu preisen?

Oder bedürfen wir, wie etliche, der Lobebriefe an euch oder
Lobebriefe von euch? 2 Ihr seid unser Brief, in unser Herz
geschrieben, der erkannt und gelesen wird von allen Men-
schen; 3 die ihr offenbar geworden seid, daß ihr ein Brief
Christi seid, durchunsernDienst zubereitet, undgeschrieben
nichtmit Tinte, sondernmit demGeist des lebendigenGottes,
nicht in steinerne Tafeln, sondern in fleischerne Tafeln des
Herzens. 4 Ein solch Vertrauen aber haben wir durch Chris-
tum zu Gott. 5 Nicht, daß wir tüchtig sind von uns selber,
etwas zu denken als von uns selber; sondern daß wir tüchtig
sind, ist von Gott, 6welcher auch uns tüchtig gemacht hat, das
Amt zu führen des Neuen Testaments, nicht des Buchstaben,
sonderndesGeistes. Dennder Buchstabe tötet, aber derGeist
macht lebendig. 7So aber das Amt, das durch die Buchstaben
tötet und in die Steine gebildet war, Klarheit hatte, also
daß die Kinder Israel nicht konnten ansehen das Angesicht
Mose's um der Klarheit willen seines Angesichtes, die doch
aufhört, 8wie sollte nicht viel mehr das Amt, das den Geist
gibt, Klarheit haben! 9Denn so das Amt, das die Verdammnis
predigt, Klarheit hat, wie viel mehr hat das Amt, das die
Gerechtigkeit predigt, überschwenglicheKlarheit. 10Dennauch
jenes Teil, das verklärt war, ist nicht für Klarheit zu achten
gegen die überschwengliche Klarheit. 11 Denn so das Klarheit
hatte, das da aufhört,wie viel mehr wird das Klarheit haben,
das da bleibt. 12 Dieweil wir nun solche Hoffnung haben,
sind wir voll großer Freudigkeit 13 und tun nicht wie Mose,
der die Decke vor sein Angesicht hing, daß die Kinder Israel
nicht ansehen konnten das Ende des, das aufhört; 14 sondern
ihre Sinne sind verstockt. Denn bis auf den heutigen Tag
bleibt diese Decke unaufgedeckt über dem alten Testament,
wenn sie es lesen, welche in Christo aufhört; 15 aber bis auf
den heutigen Tag, wenn Mose gelesen wird, hängt die Decke
vor ihrem Herzen. 16 Wenn es aber sich bekehrte zu dem
HERRN, so würde die Decke abgetan. 17 Denn der HERR ist
der Geist; wo aber der Geist des HERRN ist, da ist Freiheit.
18 Nun aber spiegelt sich in uns allen des HERRN Klarheit
mit aufgedecktem Angesicht, und wir werden verklärt in
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dasselbe Bild von einer Klarheit zu der andern, als vom
HERRN, der der Geist ist.

4
1 Darum, dieweil wir ein solch Amt haben, wie uns denn

Barmherzigkeit widerfahren ist, so werden wir nicht müde,
2 sondern meiden auch heimliche Schande und gehen nicht
mit Schalkheit um, fälschen auch nicht Gottes Wort; sondern
mit Offenbarung der Wahrheit beweisen wir uns wohl an
aller Menschen Gewissen vor Gott. 3 Ist nun unser Evan-
gelium verdeckt, so ist's in denen, die verloren werden,
verdeckt; 4 bei welchen der Gott dieser Welt der Ungläubigen
Sinn verblendet hat, daß sie nicht sehen das helle Licht des
Evangeliums von der Klarheit Christi, welcher ist das Eben-
bild Gottes. 5 Denn wir predigen nicht uns selbst, sondern
Jesum Christum, daß er sei der HERR, wir aber eure Knechte
um Jesu willen. 6 Denn Gott, der da hieß das Licht aus
der Finsternis hervorleuchten, der hat einen hellen Schein
in unsere Herzen gegeben, daß durch uns entstünde die
Erleuchtung von der Erkenntnis der Klarheit Gottes in dem
Angesichte Jesu Christi. 7 Wir haben aber solchen Schatz
in irdischen Gefäßen, auf daß die überschwengliche Kraft sei
Gottes und nicht von uns. 8Wir haben allenthalben Trübsal,
aber wir ängsten uns nicht; uns ist bange, aber wir verza-
gen nicht; 9 wir leiden Verfolgung, aber wir werden nicht
verlassen; wir werden unterdrückt, aber wir kommen nicht
um; 10 und tragen allezeit das Sterben des HERRN Jesu an
unserm Leibe, auf daß auch das Leben des HERRN Jesu an
unserm Leibe offenbar werde. 11 Denn wir, die wir leben,
werden immerdar indenTodgegebenumJesuwillen, aufdas
auch das Leben Jesu offenbar werde an unserm sterblichen
Fleische. 12 Darum ist nun der Tod mächtig in uns, aber
das Leben in euch. 13 Dieweil wir aber denselbigen Geist
des Glaubens haben, nach dem, das geschrieben steht: “Ich
glaube, darum rede ich”, so glauben wir auch, darum so re-
den wir auch 14undwissen, daß der, so den HERRN Jesus hat
auferweckt, wird uns auch auferwecken durch Jesum und
wird uns darstellen samt euch. 15 Denn das geschieht alles
um euretwillen, auf daß die überschwengliche Gnade durch
vieler DanksagenGott reichlich preise. 16Darumwerdenwir
nicht müde; sondern, ob unser äußerlicher Mensch verdirbt,
sowird doch der innerliche von Tag zu Tag erneuert. 17Denn
unsre Trübsal, die zeitlich und leicht ist, schafft eine ewige
und über alle Maßen wichtige Herrlichkeit 18 uns, die wir
nicht sehen auf das Sichtbare, sondern auf das Unsichtbare.
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Dennwas sichtbar ist, das ist zeitlich;wasaberunsichtbar ist,
das ist ewig.

5
1 Wir wissen aber, so unser irdisch Haus dieser Hütte

zerbrochen wird, daß wir einen Bau haben, von Gott er-
bauet, ein Haus, nicht mit Händen gemacht, das ewig ist, im
Himmel. 2 Und darüber sehnen wir uns auch nach unsrer
Behausung, die vom Himmel ist, und uns verlangt, daß wir
damit überkleidet werden; 3 so doch, wo wir bekleidet und
nicht bloß erfunden werden. 4 Denn dieweil wir in der
Hütte sind, sehnenwir uns und sind beschwert; sintemal wir
wollten lieber nicht entkleidet, sondern überkleidet werden,
auf daß das Sterbliche würde verschlungen von dem Leben.
5Der uns aber dazu bereitet, das ist Gott, der uns das Pfand,
den Geist, gegeben hat. 6 So sind wir denn getrost allezeit
und wissen, daß, dieweil wir im Leibe wohnen, so wallen
wir ferne vom HERRN; 7 denn wir wandeln im Glauben,
und nicht im Schauen. 8 Wir sind aber getrost und haben
vielmehr Lust, außer dem Leibe zu wallen und daheim zu
sein bei dem HERRN. 9 Darum fleißigen wir uns auch, wir
sind daheimoderwallen, daßwir ihmwohl gefallen. 10Denn
wir müssen alle offenbar werden vor dem Richtstuhl Christi,
auf daß ein jeglicher empfange, nach dem er gehandelt hat
bei Leibesleben, es sei gut oder böse. 11 Dieweil wir denn
wissen, daß der HERR zu fürchten ist, fahren wir schön mit
den Leuten; aber Gott sind wir offenbar. Ich hoffe aber, daß
wir auch in eurem Gewissen offenbar sind. 12Wir loben uns
nicht abermals bei euch, sondern geben euch eine Ursache,
zu rühmen von uns, auf daß ihr habt zu rühmenwider die, so
sich nach demAnsehen rühmen, und nicht nach demHerzen.
13 Denn tun wir zu viel, so tun wir's Gott; sind wir mäßig,
so sind wir euch mäßig. 14 Denn die Liebe Christi dringt in
uns also, sintemal wir halten, daß, so einer für alle gestorben
ist, so sind sie alle gestorben; 15 und er ist darum für alle
gestorben, auf daß die, so da leben, hinfort nicht sich selbst
leben, sondern dem, der für sie gestorben und auferstanden
ist. 16 Darum kennen wir von nun an niemand nach dem
Fleisch; und ob wir auch Christum gekannt haben nach dem
Fleisch, so kennen wir ihn doch jetzt nicht mehr. 17 Darum,
ist jemand in Christo, so ist er eine neue Kreatur; das Alte ist
vergangen, siehe, es ist alles neu geworden! 18Aber das alles
von Gott, der uns mit ihm selber versöhnt hat durch Jesum
Christum und das Amt gegeben, das die Versöhnung predigt.
19 Denn Gott war in Christo und versöhnte die Welt mit ihm
selber und rechnete ihnen ihre Sündennicht zuundhat unter
uns aufgerichtet dasWort von der Versöhnung. 20 So sind wir
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nun Botschafter an Christi Statt, denn Gott vermahnt durch
uns; so bittenwir nun an Christi Statt: Lasset euch versöhnen
mit Gott. 21 Denn er hat den, der von keiner Sünde wußte,
für uns zur Sünde gemacht, auf daß wir würden in ihm die
Gerechtigkeit, die vor Gott gilt.

6
1 Wir ermahnen aber euch als Mithelfer, daß ihr nicht

vergeblich die Gnade Gottes empfanget. 2 Denn er spricht:
“Ich habe dich in der angenehmen Zeit erhört und habe dir
am Tage des Heils geholfen.” Sehet, jetzt ist die angenehme
Zeit, jetzt ist der Tag des Heils! 3 Und wir geben niemand
irgend einÄrgernis, auf daß unser Amt nicht verlästertwerde;
4 sondern in allen Dingen beweisen wir uns als die Diener
Gottes: in großerGeduld, in Trübsalen, inNöten, inÄngsten, 5 in
Schlägen, in Gefängnissen, in Aufruhren, in Arbeit, inWachen,
in Fasten, 6 in Keuschheit, in Erkenntnis, in Langmut, in
Freundlichkeit, in dem heiligen Geist, in ungefärbter Liebe,
7 indemWortderWahrheit, inderKraftGottes, durchWaffen
der Gerechtigkeit zur Rechten und zur Linken, 8 durch Ehre
und Schande, durch böse Gerüchte und gute Gerüchte: als die
Verführer, und doch wahrhaftig; 9 als die Unbekannten, und
doch bekannt; als die Sterbenden, und siehe, wir leben; als
die Gezüchtigten, und doch nicht ertötet; 10 als die Traurigen,
aber allezeit fröhlich; als die Armen, aber die doch viele reich
machen; als die nichts innehaben, und doch alles haben.
11 O ihr Korinther! unser Mund hat sich zu euch aufgetan,
unser Herz ist weit. 12 Ihr habt nicht engen Raum in uns;
aber eng ist's in euren Herzen. 13 Ich rede mit euch als mit
meinen Kindern, daß ihr euch auch also gegen mich stellet
und werdet auch weit. 14 Ziehet nicht am fremden Joch mit
den Ungläubigen. Dennwas hat die Gerechtigkeit zu schaffen
mit der Ungerechtigkeit? Was hat das Licht fürGemeinschaft
mit der Finsternis? 15Wie stimmt Christus mit Belial? Oder
was für ein Teil hat der Gläubigemit demUngläubigen? 16Was
hat der Tempel Gottes fürGleichheitmit denGötzen? Ihr aber
seidderTempel des lebendigenGottes;wiedennGott spricht:
“Ich will unter ihnen wohnen und unter ihnen wandeln und
will ihr Gott sein, und sie sollen mein Volk sein. 17 Darum
gehet aus von ihnen und sondert euch ab, spricht der HERR,
und rührtkeinUnreines an, sowill ich euch annehmen 18und
euer Vater sein, und ihr sollt meine Söhne und Töchter sein,
spricht der allmächtigeHERR.”

7
1Dieweil wir nun solche Verheißungen haben, meine Lieb-

sten, so lasset uns von aller Befleckung des Fleisches und
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des Geistes uns reinigen und fortfahren mit der Heiligung
in der Furcht Gottes. 2 Fasset uns: Wir haben niemand
Leid getan, wir haben niemand verletzt, wir haben niemand
übervorteilt. 3 Nicht sage ich solches, euch zu verdammen;
denn ichhabedrobenzuvor gesagt, daß ihr inunsernHerzen
seid, mitzusterben und mitzuleben. 4 Ich rede mit großer
Freudigkeit zu euch; ich rühme viel von euch; ich bin erfüllt
mit Trost; ich bin überschwenglich in Freuden und in aller
unsrer Trübsal. 5Denndawir nachMazedonien kamen, hatte
unser Fleisch keineRuhe; sondernallenthalbenwarenwir in
Trübsal: auswendig Streit, inwendig Furcht. 6Aber Gott, der
die Geringen tröstet, der tröstete auch uns durch die Ankunft
des Titus; 7 nicht allein aber durch seine Ankunft, sondern
auch durch den Trost, mit dem er getröstet war an euch,
da er uns verkündigte euer Verlangen, euer Weinen, euren
Eifer um mich, also daß ich mich noch mehr freute. 8Denn
daß ich euch durch den Brief habe traurig gemacht, reut
mich nicht. Und ob's mich reute, dieweil ich sehe, daß der
Brief vielleicht eine Weile euch betrübt hat, 9 so freue ich
mich doch nun, nicht darüber, daß ihr seid betrübt worden,
sondern daß ihr betrübt seidworden zur Reue. Denn ihr seid
göttlich betrübt worden, daß ihr von uns ja keinen Schaden
irgendworin nehmet. 10Denn göttliche Traurigkeit wirkt zur
Seligkeit einen Reue, die niemand gereut; die Traurigkeit
aber der Welt wirkt den Tod. 11 Siehe, daß ihr göttlich seid
betrübtworden, welchen Fleiß hat das in euch gewirkt, dazu
Verantwortung, Zorn, Furcht, Verlangen, Eifer, Rache! Ihr
habt euch bewiesen in allen Stücken, daß ihr rein seid in der
Sache. 12Darum, ob ich euch geschrieben habe, so ist's doch
nicht geschehen um des willen, der beleidigt hat, auch nicht
um des willen, der beleidigt ist, sondern um deswillen, daß
euer Fleiß gegen uns offenbar sein würde bei euch vor Gott.
13Derhalben sindwir getröstetworden, daß ihr getröstet seid.
Überschwenglicher aber haben wir uns noch gefreut über die
Freude des Titus; denn sein Geist ist erquickt an euch allen.
14Dennwas ich vor ihmvoneuchgerühmthabe, darinbin ich
nicht zu Schanden geworden; sondern, gleichwie alles wahr
ist,was ichvoneuchgeredethabe, also ist auchunserRühmen
vor Titus wahr geworden. 15Und er ist überaus herzlich wohl
gegeneuchgesinnt,wennergedenkt aneuerallerGehorsam,
wie ihr ihnmit Furcht und Zittern habt aufgenommen. 16 Ich
freuemich, daß ichmich zu euch alles Guten versehen darf.

8
1 Ich tue euch kund, liebe Brüder, die Gnade Gottes, die

in den Gemeinden in Mazedonien gegeben ist. 2 Denn ihre
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Freudewar überschwenglich, da sie durch viel Trübsal bewährt
wurden; und wiewohl sie sehr arm sind, haben sie doch re-
ichlich gegeben in aller Einfalt. 3Denn nach allem Vermögen
(das bezeuge ich) und über Vermögen waren sie willig
4 und baten uns mit vielem Zureden, daß wir aufnähmen
die Wohltat und Gemeinschaft der Handreichung, die da
geschieht den Heiligen; 5und nicht, wie wir hofften, sondern
sie ergaben sich selbst, zuerst demHERRN und darnach uns,
durch den Willen Gottes, 6 daß wir mußten Titus ermahnen,
auf daß er, wie er zuvor angefangen hatte, also auch unter
euch solche Wohltat ausrichtete. 7 Aber gleichwie ihr in
allen Stücken reich seid, im Glauben und im Wort und in
der Erkenntnis und in allerlei Fleiß und in eurer Liebe zu
uns, also schaffet, daß ihr auch in dieser Wohltat reich seid.
8 Nicht sage ich, daß ich etwas gebiete; sondern, dieweil
andere so fleißig sind, versuche ich auch eure Liebe, ob sie
rechter Art sei. 9 Denn ihr wisset die Gnade unsers HERRN
Jesu Christi, daß, ob er wohl reich ist, ward er doch arm
um euretwillen, auf daß ihr durch seine Armut reich würdet.
10 Und meine Meinung hierin gebe ich; denn solches ist
euch nützlich, die ihr angefangen habt vom vorigen Jahre
her nicht allein das Tun, sondern auch das Wollen; 11 nun
aber vollbringet auch das Tun, auf daß, gleichwie da ist ein
geneigtes Gemüt, zu wollen, so sei auch da ein geneigtes
Gemüt, zu tun von dem, was ihr habt. 12 Denn so einer
willig ist, so ist er angenehm, nach dem er hat, nicht nach
dem er nicht hat. 13 Nicht geschieht das in der Meinung,
daß die andern Ruhe haben, und ihr Trübsal, sondern daß es
gleich sei. 14So diene euer Überfluß ihremMangel diese teure
Zeit lang, auf daß auch ihr Überfluß hernach diene eurem
Mangel und einAusgleich geschehe; 15wie geschrieben steht:
“Derviel sammelte, hattenichtÜberfluß,derwenig sammelte,
hatte nicht Mangel.” 16Gott aber sei Dank, der solchen Eifer
für euch gegeben hat in das Herz des Titus. 17Denn er nahm
zwar die Ermahnung an; aber dieweil er fleißig war, ist er
von selber zu euch gereist. 18Wir haben aber einen Bruder
mit ihm gesandt, der das Lob hat am Evangelium durch alle
Gemeinden. 19 Nicht allein aber das, sondern er ist auch
verordnet von den Gemeinden zum Gefährten unsrer Fahrt
in dieser Wohltat, welche durch uns ausgerichtet wird dem
HERRN zu Ehren und zum Preis eures gutenWillens. 20Also
verhüten wir, daß uns nicht jemand übel nachreden möge
solcher reichen Steuer halben, die durch uns ausgerichtet
wird; 21und sehen darauf, daß es redlich zugehe, nicht allein
vor dem HERRN sondern auch vor den Menschen. 22 Auch
haben wir mit ihnen gesandt unsern Bruder, den wir oft
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erfunden haben in vielen Stücken, daß er fleißig sei, nun aber
viel fleißiger. 23 Und wir sind großer Zuversicht zu euch,
es sei des Titus halben, welcher mein Geselle und Gehilfe
unter euch ist, oder unsrer Brüder halben, welche Boten sind
der Gemeinden und eine Ehre Christi. 24 Erzeiget nun die
Beweisung eurer Liebe und unsers Rühmens von euch an
diesen auch öffentlich vor den Gemeinden!

9
1 Denn von solcher Steuer, die den Heiligen geschieht, ist

mir nicht not, euch zu schreiben. 2 Denn ich weiß euren
guten Willen, davon ich rühme bei denen aus Mazedonien
und sage: Achaja ist schon voriges Jahr bereit gewesen; und
euer Beispiel hat viele gereizt. 3 Ich habe aber diese Brüder
darum gesandt, daß nicht unser Rühmen von euch zunichte
würde in dem Stücke, und daß ihr bereit seid, gleichwie ich
von euch gesagt habe; 4auf daß nicht, so die ausMazedonien
mit mir kämen und euch unbereit fänden, wir (will nicht
sagen: ihr) zu Schanden würden mit solchem Rühmen. 5 So
habe ich esnun fürnötig angesehen, die Brüder zu ermahnen,
daß sie voranzögen zu euch, fertigzumachen diesen zuvor
verheißenen Segen, daß er bereit sei, also daß es sei ein Segen
und nicht ein Geiz. 6 Ich meine aber das: Wer da kärglich
sät, der wird auch kärglich ernten; und wer da sät im Segen,
der wird auch ernten im Segen. 7 Ein jeglicher nach seiner
Willkür, nicht mit Unwillen oder aus Zwang; denn einen
fröhlichen Geber hat Gott lieb. 8 Gott aber kann machen,
daß allerlei Gnade unter euch reichlich sei, daß ihr in allen
Dingen volle Genüge habt und reich seid zu allerlei guten
Werken; 9 wie geschrieben steht: “Er hat ausgestreut und
gegeben den Armen; seine Gerechtigkeit bleibt in Ewigkeit.”
10 Der aber Samen reicht dem Säemann, der wird auch das
Brot reichen zur Speise und wird vermehren euren Samen
und wachsen lassen das Gewächs eurer Gerechtigkeit, 11daß
ihr reich seid in allen Dingen mit aller Einfalt, welche wirkt
durch uns Danksagung Gott. 12 Denn die Handreichung
dieser Steuer erfüllt nicht allein den Mangel der Heiligen,
sondern ist auch überschwenglichdarin, daß viele Gott danken
für diesen unsern treuen Dienst 13 und preisen Gott über
euer untertäniges Bekenntnis des Evangeliums Christi und
über eure einfältige Steuer an sie und an alle, 14 indem
auch sie nach euch verlangt im Gebet für euch um der
überschwenglichen Gnade Gottes willen in euch. 15 Gott aber
sei Dank für seine unaussprechliche Gabe!
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10
1 Ich aber, Paulus, ermahne euch durch die Sanftmütigkeit

und Lindigkeit Christi, der ich gegenwärtig unter euch gering
bin, abwesend aber dreist gegen euch. 2 Ich bitte aber, daß
mir nicht not sei, gegenwärtig dreist zu handeln und der
Kühnheit zu brauchen, diemanmir zumißt, gegen etliche, die
uns schätzen, als wandelten wir fleischlicherweise. 3 Denn
ob wir wohl im Fleisch wandeln, so streiten wir doch nicht
fleischlicherweise. 4 Denn die Waffen unsrer Ritterschaft
sind nicht fleischlich, sondern mächtig vor Gott, zu zerstören
Befestigungen; 5wir zerstören damit die Anschläge und alle
Höhe, die sich erhebt wider die Erkenntnis Gottes, und
nehmen gefangen alle Vernunft unter den Gehorsam Christi
6 und sind bereit, zu rächen allen Ungehorsam, wenn euer
Gehorsamerfüllt ist. 7Richtet ihrnachdemAnsehen? Verläßt
sich jemand darauf, daß er Christo angehöre, der denke
solches auch wiederum bei sich, daß, gleichwie er Christo
angehöre, also auch wir Christo angehören. 8Und so ich auch
etwasweitermich rühmte vonunsrerGewalt, welche uns der
HERR gegeben hat, euch zu bessern, und nicht zu verderben,
wollte ich nicht zu Schanden werden. 9 Das sage ich aber,
daß ihr nicht euch dünken lasset, als hätte ich euch wollen
schrecken mit Briefen. 10Denn die Briefe, sprechen sie, sind
schwerund stark; aber dieGegenwart des Leibes ist schwach
und die Rede verächtlich. 11 Wer ein solcher ist, der denke,
daß, wie wir sind mit Worten in den Briefen abwesend, so
werden wir auch wohl sein mit der Tat gegenwärtig. 12Denn
wir wagen uns nicht unter die zu rechnen oder zu zählen,
so sich selbst loben, aber dieweil sie an sich selbst messen
und halten allein von sich selbst, verstehen sie nichts. 13Wir
aber rühmen uns nicht über das Ziel hinaus, sondern nur
nach dem Ziel der Regel, mit der uns Gott abgemessen hat
das Ziel, zu gelangen auch bis zu euch. 14 Denn wir fahren
nicht zu weit, als wären wir nicht gelangt zu euch; denn wir
sind ja auch zu euch gekommenmit demEvangeliumChristi;
15 und rühmen uns nicht übers Ziel hinaus in fremder Arbeit
und haben Hoffnung, wenn nun euer Glaube in euch wächst,
daß wir in unsrer Regel nach wollen weiterkommen 16 und
das Evangelium auch predigen denen, die jenseit von euch
wohnen, und uns nicht rühmen in dem, was mit fremder
Regel bereitet ist. 17 Wer sich aber rühmt, der rühme sich
des HERRN. 18Denn darum ist einer nicht tüchtig, daß er sich
selbst lobt, sondern daß ihn der HERR lobt.

11
1Wollte Gott, ihr hieltet mir ein wenig Torheit zugut! doch

ihr haltet mir's wohl zugut. 2 Denn ich eifere um euch
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mit göttlichem Eifer; denn ich habe euch vertraut einem
Manne, daß ich eine reine Jungfrau Christo zubrächte. 3 Ich
fürchte aber, daß, wie die Schlange Eva verführte mit ihrer
Schalkheit, also auch eure Sinne verrückt werden von der
Einfalt in Christo. 4Denn so, der da zu euch kommt, einen an-
dern Jesus predigte, den wir nicht gepredigt haben, oder ihr
einenandernGeist empfinget, den ihrnicht empfangenhabt,
oder ein ander Evangelium, das ihr nicht angenommenhabt,
so vertrüget ihr's billig. 5Denn ichachte, ich sei nichtweniger,
als die “hohen” Apostel sind. 6 Und ob ich nicht kundig bin
der Rede, so bin ich doch nicht unkundig der Erkenntnis.
Doch ich bin bei euch allenthalben wohl bekannt. 7 Oder
habe ich gesündigt, daß ichmich erniedrigt habe, auf daß ihr
erhöht würdet? Denn ich habe euch das Evangelium Gottes
umsonst verkündigt 8 und habe andere Gemeinden beraubt
und Sold von ihnen genommen, daß ich euch predigte. 9Und
da ich bei euch war gegenwärtig und Mangel hatte, war ich
niemand beschwerlich. Denn mein Mangel erstatteten die
Brüder, die ausMazedonien kamen, so habe ichmich in allen
Stücken euch unbeschwerlich gehalten und will auch noch
mich also halten. 10 So gewiß die Wahrheit Christi in mir
ist, so soll mir dieser Ruhm in den Ländern Achajas nicht
verstopft werden. 11Warum das? Daß ich euch nicht sollte
liebhaben? Gott weiß es. 12Was ich aber tue und tun will,
das tue ich darum, daß ich die Ursache abschneide denen,
die Ursache suchen, daß sie rühmen möchten, sie seien wie
wir. 13 Denn solche falsche Apostel und trügliche Arbeiter
verstellen sich zu Christi Aposteln. 14 Und das ist auch kein
Wunder; denn er selbst, der Satan, verstellt sich zum Engel
des Lichtes. 15 Darum ist es auch nicht ein Großes, wenn
sich seine Diener verstellen als Prediger der Gerechtigkeit;
welcher Ende sein wird nach ihren Werken. 16 Ich sage
abermals, daß nicht jemand wähne, ich sei töricht; wo aber
nicht, so nehmet mich als einen Törichten, daß ich mich auch
ein wenig rühme. 17 Was ich jetzt rede, das rede ich nicht
als im HERRN, sondern als in der Torheit, dieweil wir in das
Rühmen gekommen sind. 18 Sintemal viele sich rühmen nach
demFleisch, will ichmich auch rühmen. 19Denn ihr vertraget
gern die Narren, dieweil ihr klug seid. 20 Ihr vertraget, so
euch jemand zu Knechten macht, so euch jemand schindet,
so euch jemand gefangennimmt, so jemand euch trotzt, so
euch jemand ins Angesicht streicht. 21 Das sage ich nach
der Unehre, als wären wir schwach geworden. Worauf aber
jemand kühn ist (ich rede in Torheit!), darauf bin ich auch
kühn. 22 Sie sind Hebräer? Ich auch! Sie sind Israeliter?
Ich auch! Sie sind Abrahams Same? Ich auch! 23 Sie sind
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DienerChristi? Ich rede töricht: Ichbin'swohlmehr: Ichhabe
mehr gearbeitet, ich habe mehr Schläge erlitten, bin öfter
gefangen, oft in Todesnöten gewesen; 24 von den Juden habe
ich fünfmal empfangen vierzig Streiche weniger eins; 25 ich
bin dreimal gestäupt, einmal gesteinigt, dreimal Schiffbruch
erlitten, Tag und Nacht habe ich zugebracht in der Tiefe
des Meers; 26 ich bin oft gereist, ich bin in Gefahr gewesen
durch die Flüsse, in Gefahr durch die Mörder, in Gefahr unter
den Juden, in Gefahr unter den Heiden, in Gefahr in den
Städten, in Gefahr in der Wüste, in Gefahr auf dem Meer, in
Gefahr unter den falschen Brüdern; 27 in Mühe und Arbeit,
in viel Wachen, in Hunger und Durst, in viel Fasten, in Frost
und Blöße; 28 außer was sich sonst zuträgt, nämlich, daß ich
täglichwerdeangelaufenund trage Sorge füralleGemeinden.
29Wer ist schwach, und ich werde nicht schwach? Wer wird
geärgert, und ich brenne nicht? 30 So ich mich ja rühmen
soll, will ich mich meiner Schwachheit rühmen. 31 Gott und
der Vater unsers HERRN Jesu Christi, welcher sei gelobt in
Ewigkeit, weiß, daß ichnicht lüge. 32ZuDamaskus verwahrte
der Landpfleger des Königs Aretas die Stadt der Damasker
undwolltemich greifen, 33und ichward in einemKorbe zum
Fenster hinaus durch dieMauer niedergelassen und entrann
aus seinen Händen.

12
1 Es ist mir ja das Rühmen nichts nütze; doch will ich

kommen auf die Gesichte und Offenbarung des HERRN. 2 Ich
kenne einen Menschen in Christo; vor vierzehn Jahren (ist
er in dem Leibe gewesen, so weiß ich's nicht; oder ist er
außer dem Leibe gewesen, so weiß ich's nicht; Gott weiß es)
ward derselbe entzückt bis in den dritten Himmel. 3 Und
ich kenne denselben Menschen (ob er im Leibe oder außer
dem Leibe gewesen ist, weiß ich nicht; Gott weiß es); 4 der
ward entzückt in das Paradies und hörte unaussprechliche
Worte, welche kein Mensch sagen kann. 5 Für denselben
will ich mich rühmen; für mich selbst aber will ich mich
nichts rühmen, nur meiner Schwachheit. 6 Und so ich mich
rühmenwollte, täte ich daran nicht töricht; denn ichwollte die
Wahrheit sagen. Ich enthaltemich aber dessen, auf daßnicht
jemand mich höher achte, als er an mir sieht oder von mir
hört. 7 Und auf daß ich mich nicht der hohen Offenbarung
überhebe, ist mir gegeben ein Pfahl ins Fleisch, nämlich des
Satans Engel, der mich mit Fäusten schlage, auf daß ich mich
nicht überhebe. 8Dafür ich dreimal zumHERRN gefleht habe,
daß er von mir wiche. 9 Und er hat zu mir gesagt: Laß
dir an meiner Gnade genügen; denn meine Kraft ist in den
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Schwachen mächtig. Darum will ich mich am allerliebsten
rühmen meiner Schwachheit, auf daß die Kraft Christi bei
mir wohne. 10Darum bin ich gutes Muts in Schwachheiten,
in Mißhandlungen, in Nöten, in Verfolgungen, in Ängsten, um
Christi willen; denn, wenn ich schwach bin, so bin ich stark.
11 Ich bin einNarr geworden über demRühmen; dazu habt ihr
mich gezwungen. Denn ich sollte von euch gelobt werden,
sintemal ich nichtsweniger bin, als die “hohen”Apostel sind,
wiewohl ich nichts bin. 12 Denn es sind ja eines Apostels
Zeichen unter euch geschehen mit aller Geduld, mit Zeichen
und mit Wundern und mit Taten. 13 Was ist's, darin ihr
geringer seid denn die andern Gemeinden, außer daß ich
selbst euch nicht habe beschwert? Vergebet mir diese Sünde!
14 Siehe, ich bin bereit zum drittenmal zu euch zu kommen,
und will euch nicht beschweren; denn ich suche nicht das
Eure, sondern euch. Denn es sollen nicht die Kinder den
Eltern Schätze sammeln, sondern die Eltern den Kindern.
15 Ich aber will sehr gern hingeben und hingegeben werden
für eure Seelen; wiewohl ich euch gar sehr liebe, und doch
weniger geliebt werde. 16 Aber laß es also sein, daß ich
euch nicht habe beschwert; sondern, die weil ich tückisch
bin, habe ich euch mit Hinterlist gefangen. 17Habe ich aber
etwa jemand übervorteilt durch derer einen, die ich zu euch
gesandthabe? 18 IchhabeTitus ermahntundmit ihmgesandt
einen Bruder. Hat euch etwa Titus übervorteilt? Haben wir
nicht in einem Geist gewandelt? Sind wir nicht in einerlei
Fußtapfen gegangen? 19Lasset ihr euch abermals dünken,wir
verantworten uns vor euch? Wir reden in Christo vor Gott;
aberdas alles geschieht,meineLiebsten, euch zurBesserung.
20 Denn ich fürchte, wenn ich komme, daß ich euch nicht
finde, wie ich will, und ihr mich auch nicht findet, wie ihr
wollt; daßHader, Neid, Zorn, Zank, Afterreden, Ohrenblasen,
Aufblähen, Aufruhr dasei; 21 daß mich, wenn ich abermals
komme, mein Gott demütige bei euch und ich müsse Leid
tragen über viele, die zuvor gesündigt und nicht Buße getan
haben für die Unreinigkeit und Hurerei und Unzucht, die sie
getrieben haben.

13
1Komme ich zumdrittenmal zu euch, so soll in zweier oder

dreier Zeugen Mund bestehen allerlei Sache. 2 Ich habe es
euch zuvor gesagt und sage es euch zuvor, wie, als ich zum
andernmal gegenwärtigwar, so auchnun abwesend schreibe
ich es denen, die zuvor gesündigt haben, und den andern
allen: Wenn ich abermals komme, so will ich nicht schonen;
3 sintemal ihr suchet, daß ihr einmal gewahr werdet des,
der in mir redet, nämlich Christi, welcher unter euch nicht



2. Korinther 13:4 286 2. Korinther 13:14

schwach ist, sondern istmächtigunter euch. 4Und ob erwohl
gekreuzigt ist in der Schwachheit, so lebt er doch in der Kraft
Gottes. Und ob wir auch schwach sind in ihm, so leben wir
doch mit ihm in der Kraft Gottes unter euch. 5 Versuchet
euch selbst, ob ihr im Glauben seid; prüfet euch selbst! Oder
erkennet ihr euch selbst nicht, daß Jesus Christus in euch
ist? Es sei denn, daß ihr untüchtig seid. 6 Ich hoffe aber,
ihr erkennet, daß wir nicht untüchtig sind. 7 Ich bitte aber
Gott, daß ihr nichts Übles tut; nicht, auf daß wir als tüchtig
angesehenwerden, sondern auf daß ihr das Gute tut undwir
wie die Untüchtigen seien. 8 Denn wir können nichts wider
die Wahrheit, sondern für die Wahrheit. 9 Wir freuen uns
aber, wenn wir schwach sind, und ihr mächtig seid. Und
dasselbe wünschen wir auch, nämlich eure Vollkommenheit.
10 Derhalben schreibe ich auch solches abwesend, auf daß
ich nicht, wenn ich gegenwärtig bin, Schärfe brauchenmüsse
nach der Macht, welche mir der HERR, zu bessern und nicht
zu verderben, gegeben hat. 11 Zuletzt, liebe Brüder, freuet
euch, seid vollkommen, tröstet euch, habt einerlei Sinn, seid
friedsam! so wird der Gott der Liebe und des Friedens mit
euch sein. 12 Grüßet euch untereinander mit dem heiligen
Kuß. 13 Es grüßen euch alle Heiligen. 14 Die Gnade unsers
HERRN Jesu Christi und die Liebe Gottes und die Gemein-
schaft des heiligen Geistes sei mit euch allen! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an die
Galater

1 Paulus, ein Apostel (nicht von Menschen, auch nicht
durch Menschen, sondern durch Jesum Christum und Gott,
den Vater, der ihn auferweckt hat von den Toten), 2 und alle
Brüder, die bei mir sind, den Gemeinden in Galatien: 3Gnade
sei mit euch und Friede von Gott, dem Vater, und unserm
HERRN Jesus Christus, 4 der sich selbst für unsere Sünden
gegeben hat, daß er uns errettete von dieser gegenwärtigen,
argen Welt nach dem Willen Gottes und unseres Vaters,
5welchem sei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 6Mich
wundert, daß ihr euch so bald abwenden lasset von dem,
der euch berufen hat in die Gnade Christi, zu einem anderen
Evangelium, 7 so doch kein anderes ist, außer, daß etliche
sind, die euch verwirren und wollen das Evangelium Christi
verkehren. 8 Aber so auch wir oder ein Engel vom Himmel
euch würde Evangelium predigen anders, denn das wir euch
gepredigt haben, der sei verflucht! 9 Wie wir jetzt gesagt
haben, so sagen wir abermals: So jemand euch Evangelium
predigt anders, denn das ihr empfangen habt, der sei ver-
flucht! 10 Predige ich denn jetzt Menschen oder Gott zu
Dienst? Oder gedenke ich, Menschen gefällig zu sein? Wenn
ich den Menschen noch gefällig wäre, so wäre ich Christi
Knecht nicht. 11 Ich tue euch aber kund, liebe Brüder, daß
das Evangelium, das von mir gepredigt ist, nicht menschlich
ist. 12 Denn ich habe es von keinem Menschen empfangen
noch gelernt, sondern durch die Offenbarung Jesu Christi.
13Denn ihr habt ja wohl gehört meinen Wandel weiland im
Judentum, wie ich über die Maßen die Gemeinde Gottes ver-
folgte und verstörte 14 und nahm zu im Judentum über viele
meinesgleichen in meinem Geschlecht und eiferte über die
MaßenumdasväterlicheGesetz. 15Daes aberGottwohl gefiel,
der mich von meiner Mutter Leibe an hat ausgesondert und
berufen durch seine Gnade, 16daß er seinen Sohn offenbarte
in mir, daß ich ihn durchs Evangelium verkündigen sollte
unter den Heiden: alsobald fuhr ich zu und besprach mich
nicht darüber mit Fleisch und Blut, 17 kam auch nicht gen
Jerusalem zu denen, die vor mir Apostel waren, sondern
zog hin nach Arabien und kam wiederum gen Damaskus.
18 Darnach über drei Jahre kam ich nach Jerusalem, Petrus
zu schauen, und blieb fünfzehn Tage bei ihm. 19 Der an-
dern Apostel aber sah ich keinen außer Jakobus, des HERRN
Bruder. 20 Was ich euch aber schreibe, siehe, Gott weiß,
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ich lüge nicht! 21 Darnach kam ich in die Länder Syrien
und Zilizien. 22 Ich war aber unbekannt von Angesicht den
christlichen Gemeinden in Judäa. 23 Sie hatten aber allein
gehört, daß, der uns weiland verfolgte, der predigt jetzt den
Glauben, welchen er weiland verstörte, 24 und priesen Gott
übermir.

2
1 Darnach über vierzehn Jahre zog ich abermals hinauf

gen Jerusalem mit Barnabas und nahm Titus auch mit mir.
2 Ich zog aber hinauf aus einer Offenbarung und besprach
mich mit ihnen über das Evangelium, das ich predige unter
den Heiden, besonders aber mit denen, die das Ansehen
hatten, auf daß ich nicht vergeblich liefe oder gelaufenwäre.
3Aber eswardauchTitusnicht gezwungen, sichbeschneiden
zu lassen, der mit mir war, obwohl er ein Grieche war.
4Denn da etliche falsche Brüder sich mit eingedrängt hatten
und neben eingeschlichen waren, auszukundschaften unsre
Freiheit, die wir haben in Christo Jesu, daß sie uns gefan-
gennähmen, 5wichenwir denselben nicht eine Stunde, ihnen
untertan zu sein, auf daß die Wahrheit des Evangeliums bei
euch bestünde. 6 Von denen aber, die das Ansehen hatten,
welcherlei sie weiland gewesen sind, daran liegt mir nichts;
denn Gott achtet das Ansehen der Menschen nicht, mich
haben die, so das Ansehen hatten, nichts anderes gelehrt;
7 sondern dagegen, da sie sahen, daß mir vertraut war das
Evangelium an die Heiden, gleichwie dem Petrus das Evan-
gelium an die Juden 8 (denn der mit Petrus kräftig gewesen
ist zum Apostelamt unter den Juden, der ist mit mir auch
kräftig gewesen unter den Heiden), 9 und da sie erkannten
die Gnade, die mir gegeben war, Jakobus und Kephas und
Johannes, die für Säulen angesehen waren, gaben sie mir
und Barnabas die rechte Hand und wurden mit uns eins,
daß wir unter die Heiden, sie aber unter die Juden gingen,
10 allein daß wir der Armen gedächten, welches ich auch
fleißig bin gewesen zu tun. 11Da aber Petrus gen Antiochien
kam, widerstand ich ihm unter Augen; denn es war Klage
über ihn gekommen. 12Denn zuvor, ehe etliche von Jakobus
kamen, aß er mit den Heiden; da sie aber kamen, entzog er
sich und sonderte sich ab, darum daß er die aus den Juden
fürchtete. 13 Und mit ihm heuchelten die andern Juden, also
daß auch Barnabas verführt ward, mit ihnen zu heucheln.
14 Aber da ich sah, daß sie nicht richtig wandelten nach der
Wahrheit des Evangeliums, sprach ich zu Petrus vor allen
öffentlich: Sodu, derduein Judebist, heidnisch lebstundnicht
jüdisch,warum zwingst du denn die Heiden, jüdisch zu leben?
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15Wir sindvonNatur Judenundnicht SünderausdenHeiden;
16 doch weil wir wissen, daß der Mensch durch des Gesetzes
Werke nicht gerecht wird, sondern durch den Glauben an
Jesum Christum, so glauben wir auch an Christum Jesum,
auf daßwir gerecht werden durch den Glauben an Christum
und nicht durch des Gesetzes Werke; denn durch des Geset-
zeswerke wird kein Fleisch gerecht. 17 Sollten wir aber, die
da suchen, durchChristumgerecht zuwerden, auchselbst als
Sünder erfundenwerden, sowäreChristus ja ein Sündendiener.
Das sei ferne! 18Wenn ich aber das,was ich zerbrochenhabe,
wiederumbaue, somache ichmich selbst zueinemÜbertreter.
19 Ich bin aber durchs Gesetz dem Gesetz gestorben, auf daß
ich Gott lebe; ich bin mit Christo gekreuzigt. 20 Ich lebe aber;
doch nun nicht ich, sondern Christus lebt in mir. Denn was
ich jetzt lebe im Fleisch, das lebe ich in dem Glauben des
Sohnes Gottes, der mich geliebt hat und sich selbst für mich
dargegeben. 21 Ich werfe nicht weg die Gnade Gottes; denn
so durch das Gesetz die Gerechtigkeit kommt, so ist Christus
vergeblich gestorben.

3
1O ihrunverständigenGalater,wer hat euchbezaubert, daß

ihr derWahrheit nicht gehorchet, welchenChristus Jesus vor
die Augen gemalt war, als wäre er unter euch gekreuzigt?
2Daswill ich allein von euch lernen: Habt ihr den Geist emp-
fangendurchdesGesetzesWerkeoderdurchdie Predigt vom
Glauben? 3 Seid ihr so unverständig? Im Geist habt ihr ange-
fangen, wollt ihr's denn nun im Fleisch vollenden? 4Habt ihr
denn so viel umsonst erlitten? Ist's anders umsonst! 5 Der
euch nun den Geist reicht und tut solche Taten unter euch,
tut er's durchdesGesetzesWerke oder durchdie Predigt vom
Glauben? 6 Gleichwie Abraham hat Gott geglaubt und es ist
ihmgerechnet zurGerechtigkeit. 7Soerkennet ihr ja, daß,die
des Glaubens sind, das sind Abrahams Kinder. 8 Die Schrift
aber hat es zuvor gesehen, daß Gott die Heiden durch den
Glauben gerecht macht; darum verkündigte sie dem Abra-
ham: “In dir sollen alle Heiden gesegnetwerden.” 9Alsower-
den nun, die des Glaubens sind, gesegnet mit dem gläubigen
Abraham. 10Denndiemit desGesetzesWerkenumgehen, die
sind unter dem Fluch. Denn es steht geschrieben: “Verflucht
sei jedermann, der nicht bleibt in alle dem, was geschrieben
steht in dem Buch des Gesetzes, daß er's tue.” 11 Daß aber
durchs Gesetz niemand gerecht wird vor Gott, ist offenbar;
denn “der Gerechte wird seines Glaubens leben.” 12 Das
Gesetz aber ist nicht des Glaubens; sondern “derMensch, der
es tut, wird dadurch leben.” 13 Christus aber hat uns erlöst
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von dem Fluch des Gesetzes, da er ward ein Fluch für uns
(denn es steht geschrieben: “Verflucht ist jedermann, der
am Holz hängt!”), 14 auf daß der Segen Abrahams unter die
Heiden käme in Christo Jesu und wir also den verheißenen
Geist empfingen durch den Glauben. 15Liebe Brüder, ich will
nach menschlicher Weise reden: Verwirft man doch eines
Menschen Testament nicht, wenn es bestätigt ist, und tut
auch nichts dazu. 16Nun ist ja die Verheißung Abraham und
seinemSamenzugesagt. Er spricht nicht: “durchdie Samen”,
als durch viele, sondern als durch einen: “durch deinen
Samen”, welcher ist Christus. 17 Ich sage aber davon: Das
Testament, das vonGott zuvorbestätigt ist aufChristum,wird
nicht aufgehoben, daß die Verheißung sollte durchs Gesetz
aufhören, welches gegeben ist vierhundertdreißig Jahre her-
nach. 18Denn so das Erbe durch das Gesetz erworbenwürde,
so würde es nicht durch Verheißung gegeben; Gott aber hat's
Abraham durch Verheißung frei geschenkt. 19Was soll denn
das Gesetz? Es ist hinzugekommen umder Sündenwillen, bis
der Same käme, dem die Verheißung geschehen ist, und ist
gestellt von den Engeln durch die Hand des Mittlers. 20 Ein
Mittler aber ist nicht einesMittler; Gott aber ist einer. 21Wie?
Ist denn das Gesetz wider Gottes Verheißungen? Das sei
ferne! Wenn aber ein Gesetz gegeben wäre, das da könnte
lebendig machen, so käme die Gerechtigkeit wahrhaftig aus
dem Gesetz. 22 Aber die Schrift hat alles beschlossen unter
die Sünde, auf daß die Verheißung käme durch den Glauben
an Jesum Christum, gegeben denen, die da glauben. 23 Ehe
denn aber der Glaube kam, wurden wir unter dem Gesetz
verwahrt und verschlossen auf den Glauben, der da sollte
offenbart werden. 24Also ist das Gesetz unser Zuchtmeister
gewesen auf Christum, daß wir durch den Glauben gerecht
würden. 25Nun aber der Glaube gekommen ist, sindwir nicht
mehr unter dem Zuchtmeister. 26 Denn ihr seid alle Gottes
Kinder durch den Glauben an Christum Jesum. 27 Denn
wieviel euer auf Christum getauft sind, die haben Christum
angezogen. 28Hier ist kein Jude noch Grieche, hier ist kein
Knecht noch Freier, hier ist kein Mann noch Weib; denn ihr
seid allzumal einer in Christo Jesu. 29Seid ihr aber Christi, so
seid ihr ja Abrahams Same und nach der Verheißung Erben.

4
1 Ich sage aber: Solange der Erbe unmündig ist, so ist zwis-

chen ihmund einemKnecht keinUnterschied, ob erwohl ein
Herr ist aller Güter; 2 sondern er ist unter den Vormündern
und Pflegern bis auf die Zeit, die der Vater bestimmt hat.
3Also auchwir, dawir unmündigwaren, warenwir gefangen
unter den äußerlichen Satzungen. 4 Da aber die Zeit erfüllet
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ward, sandte Gott seinen Sohn, geboren von einem Weibe
und unter das Gesetz getan, 5 auf daß er die, so unter dem
Gesetz waren, erlöste, daß wir die Kindschaft empfingen.
6Weil ihr denn Kinder seid, hat Gott gesandt den Geist seines
Sohnes in eure Herzen, der schreit: Abba, lieber Vater! 7Also
ist nun hier kein Knecht mehr, sondern eitel Kinder; sind's
aber Kinder, so sind's auch Erben Gottes durch Christum.
8 Aber zu der Zeit, da ihr Gott nicht erkanntet, dientet ihr
denen, die von Natur nicht Götter sind. 9 Nun ihr aber Gott
erkannt habt, ja vielmehr von Gott erkannt seid, wie wendet
ihr euch denn wiederum zu den schwachen und dürftigen
Satzungen, welchen ihr von neuem an dienen wollt? 10 Ihr
haltet Tage und Monate und Feste und Jahre. 11 Ich fürchte
für euch, daß ich vielleicht umsonst an euch gearbeitet habe.
12 Seid doch wie ich; denn ich bin wie ihr. Liebe Brüder,
ich bitte euch. Ihr habt mir kein Leid getan. 13 Denn ihr
wisset, daß ich euch in Schwachheit nach dem Fleisch das
Evangelium gepredigt habe zum erstenmal. 14 Und meine
Anfechtungen, die ich leide nach dem Fleisch, habt ihr nicht
verachtet noch verschmäht; sondern wie ein Engel Gottes
nahmet ihr mich auf, ja wie Christum Jesum. 15Wie wart ihr
dazumal so selig! ich bin euer Zeuge, daß, wenn es möglich
gewesen wäre, ihr hättet eure Augen ausgerissen und mir
gegeben. 16Bin ich denn damit euer Feind geworden, daß ich
euch dieWahrheit vorhalte? 17Sie eifern um euch nicht fein;
sondern siewollen euch vonmir abfälligmachen, daß ihr um
sie eifern sollt. 18 Eifern ist gut, wenn's immerdar geschieht
um das Gute, und nicht allein, wenn ich gegenwärtig bei
euch bin. 19 Meine lieben Kinder, welche ich abermals mit
Ängsten gebäre, bis daßChristus in euch eineGestalt gewinne,
20 ich wollte, daß ich jetzt bei euch wäre und meine Stimme
wandeln könnte; denn ich bin irre an euch. 21 Saget mir,
die ihr unter dem Gesetz sein wollt: Habt ihr das Gesetz
nicht gehört? 22 Denn es steht geschrieben, daß Abraham
zwei Söhne hatte: einen von der Magd, den andern von der
Freien. 23 Aber der von der Magd war, ist nach dem Fleisch
geboren; der aber von der Freien ist durch die Verheißung
geboren. 24 Die Worte bedeuten etwas. Denn das sind zwei
Testamente: eins von dem Berge Sinai, daß zur Knechtschaft
gebiert, welches ist dieHagar; 25dennHagar heißt inArabien
der Berg Sinai und kommt überein mit Jerusalem, das zu
dieser Zeit ist und dienstbar ist mit seinen Kindern. 26Aber
das Jerusalem, das droben ist, das ist die Freie; die ist unser
aller Mutter. 27 Denn es steht geschrieben: “Sei fröhlich, du
Unfruchtbare, die du nicht gebierst! Und brich hervor und
rufe, die du nicht schwanger bist! Denn die Einsame hat
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viel mehr Kinder, denn die den Mann hat.” 28 Wir aber,
liebe Brüder, sind, Isaak nach, der Verheißung Kinder. 29Aber
gleichwie zu der Zeit, der nach dem Fleisch geboren war,
verfolgte den, der nach dem Geist geboren war, also geht es
auch jetzt. 30 Aber was spricht die Schrift? “Stoß die Magd
hinausmit ihrem Sohn; denn derMagd Sohn soll nicht erben
mit dem Sohn der Freien.” 31 So sind wir nun, liebe Brüder,
nicht der Magd Kinder, sondern der Freien.

5
1Sobestehetnun inderFreiheit, zuderunsChristusbefreit

hat, und lasset euch nicht wiederum in das knechtische Joch
fangen. 2Siehe, ich, Paulus, sage euch: Wo ihr euch beschnei-
den lasset, so nützt euch Christus nichts. 3 Ich bezeuge
abermals einem jeden, der sich beschneiden läßt, daß er das
ganzeGesetz schuldig ist zu tun. 4 IhrhabtChristumverloren,
die ihr durch das Gesetz gerecht werden wollt, und seid von
der Gnade gefallen. 5Wir aber warten im Geist durch den
Glauben der Gerechtigkeit, auf die man hoffen muß. 6Denn
in Christo Jesu gilt weder Beschneidung noch unbeschnitten
sein etwas, sondern der Glaube, der durch die Liebe tätig ist.
7 Ihr liefet fein. Werhat euchaufgehalten, derWahrheit nicht
zu gehorchen? 8 Solch Überreden ist nicht von dem, der euch
berufenhat. 9Einwenig Sauerteig versäuertden ganzenTeig.
10 Ich versehe mich zu euch in dem HERRN, ihr werdet nicht
anders gesinnt sein. Wer euch aber irremacht, der wird sein
Urteil tragen, er sei, wer er wolle. 11 Ich aber, liebe Brüder,
so ich die Beschneidung noch predige, warum leide ich denn
Verfolgung? So hätte ja das Ärgernis des Kreuzes aufgehört.
12 Wollte Gott, daß sie auch ausgerottet würden, die euch
verstören! 13 Ihr aber, liebe Brüder, seid zur Freiheit berufen!
Allein sehet zu, daß ihr durch die Freiheit dem Fleisch nicht
Raum gebet; sondern durch die Liebe diene einer dem an-
dern. 14 Denn alle Gesetze werden in einem Wort erfüllt,
in dem: “Liebe deinen Nächsten wie dich selbst.” 15 So ihr
euch aber untereinander beißet und fresset, so seht zu, daß
ihr nicht untereinander verzehrt werdet. 16 Ich sage aber:
Wandelt im Geist, so werdet ihr die Lüste des Fleisches nicht
vollbringen. 17Denndas Fleisch gelüstetwider denGeist, und
der Geist wider das Fleisch; dieselben sind widereinander,
daß ihr nicht tut, was ihr wollt. 18 Regiert euch aber der
Geist, so seid ihr nicht unter dem Gesetz. 19 Offenbar sind
aber dieWerke des Fleisches, als da sind: Ehebruch, Hurerei,
Unreinigkeit, Unzucht, 20 Abgötterei, Zauberei, Feindschaft,
Hader, Neid, Zorn, Zank, Zwietracht, Rotten, Haß, Mord,
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21Saufen, Fressen unddergleichen, vonwelchen ich euch zu-
vor gesagt und sage noch zuvor, daß, die solches tun, werden
das Reich Gottes nicht erben. 22Die Frucht aber des Geistes
ist Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, Gütigkeit,
Glaube, Sanftmut, Keuschheit. 23Wider solche ist das Gesetz
nicht. 24 Welche aber Christo angehören, die kreuzigen ihr
Fleisch samt den Lüsten und Begierden. 25 So wir im Geist
leben, so lassetunsauch imGeistwandeln. 26Lassetunsnicht
eitler Ehre geizig sein, einander zu entrüsten und zu hassen.

6
1 Liebe Brüder, so ein Mensch etwa von einem Fehler

übereiltwürde, so helfet ihmwieder zurechtmit sanftmütigem
Geist ihr, die ihr geistlich seid; und sieh auf dich selbst, daß
du nicht auch versucht werdest. 2 Einer trage des andern
Last, so werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen. 3 So aber
jemand sich läßt dünken, er sei etwas, so er doch nichts ist,
der betrügt sich selbst. 4 Ein jeglicher aber prüfe sein eigen
Werk; und alsdann wird er an sich selber Ruhm haben und
nicht an einem andern. 5Denn ein jeglicher wird seine Last
tragen. 6 Der aber unterrichtet wird mit dem Wort, der
teile mit allerlei Gutes dem, der ihn unterrichtet. 7 Irrt euch
nicht! Gott läßt sich nicht spotten. Denn was der Mensch
sät, das wird er ernten. 8Wer auf sein Fleisch sät, der wird
von dem Fleisch das Verderben ernten; wer aber auf den
Geist sät, der wird von dem Geist das ewige Leben ernten.
9Lasset uns aber Gutes tun und nicht müdewerden; denn zu
seiner Zeit werdenwir auch ernten ohne Aufhören. 10Alswir
denn nun Zeit haben, so lasset uns Gutes tun an jedermann,
allermeist aber an des Glaubens Genossen. 11 Sehet, mit wie
vielen Worten habe ich euch geschrieben mit eigener Hand!
12Die sich wollen angenehm machen nach dem Fleisch, die
zwingeneuch zurBeschneidung, nurdamit sie nichtmit dem
Kreuz Christi verfolgt werden. 13 Denn auch sie selbst, die
sich beschneiden lassen, halten das Gesetz nicht; sondern sie
wollen, daß ihr euch beschneiden lasset, auf daß sie sich von
eurem Fleisch rühmen mögen. 14 Es sei aber ferne von mir,
mich zu rühmen, denn allein von dem Kreuz unsers HERRN
Jesu Christi, durch welchen mir die Welt gekreuzigt ist und
ich derWelt. 15Denn in Christo Jesu gilt weder Beschneidung
noch unbeschnitten sein etwas, sondern eine neue Kreatur.
16 Und wie viele nach dieser Regel einhergehen, über die
sei Friede und Barmherzigkeit und über das Israel Gottes.
17Hinfort mache mir niemand weiter Mühe; denn ich trage
die Malzeichen des HERRN Jesu an meinem Leibe. 18 Die
Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit eurem Geist, liebe
Brüder! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an die
Epheser

1 Paulus, ein Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes,
den Heiligen zu Ephesus und Gläubigen an Christum Jesum:
2 Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater,
und dem HERRN Jesus Christus! 3 Gelobet sei Gott und
der Vater unsers HERRN Jesu Christi, der uns gesegnet hat
mit allerlei geistlichem Segen in himmlischen Gütern durch
Christum; 4 wie er uns denn erwählt hat durch denselben,
ehe der Welt Grund gelegt war, daß wir sollten sein heilig
und unsträflich vor ihm in der Liebe; 5und hat uns verordnet
zur Kindschaft gegen sich selbst durch Jesum Christum nach
demWohlgefallen seines Willens, 6 zu Lob seiner herrlichen
Gnade, durch welche er uns hat angenehm gemacht in dem
Geliebten, 7 an welchem wir haben die Erlösung durch sein
Blut, die Vergebung der Sünden, nach dem Reichtum seiner
Gnade, 8welche uns reichlich widerfahren ist durch allerlei
Weisheit und Klugheit; 9 und er hat uns wissen lassen das
Geheimnis seines Willens nach seinem Wohlgefallen, so er
sichvorgesetzthatte in ihm, 10daßesausgeführtwürde,dadie
Zeit erfülletwar, auf daß alle Dinge zusammengefaßtwürden
in Christo, beide, das im Himmel und auf Erden ist, durch
ihn, 11durch welchen wir auch zum Erbteil gekommen sind,
die wir zuvor verordnet sind nach dem Vorsatz des, der alle
DingewirktnachdemRat seinesWillens, 12aufdaßwiretwas
seien zu Lob seiner Herrlichkeit, die wir zuvor auf Christum
hofften; 13 durch welchen auch ihr gehört habt das Wort
der Wahrheit, das Evangelium von eurer Seligkeit; durch
welchen ihr auch, da ihr gläubig wurdet, versiegelt worden
seid mit dem Heiligen Geist der Verheißung, 14 welcher ist
das Pfand unsers Erbes zu unsrer Erlösung, daß wir sein
Eigentumwürden zu Lob seiner Herrlichkeit. 15Darum auch
ich, nachdem ich gehört habe von dem Glauben bei euch
an den HERRN Jesus und von eurer Liebe zu allen Heili-
gen, 16 höre ich nicht auf, zu danken für euch, und gedenke
euer in meinem Gebet, 17 daß der Gott unsers HERRN Jesus
Christi, der Vater der Herrlichkeit, gebe euch den Geist der
Weisheit und der Offenbarung zu seiner selbst Erkenntnis
18und erleuchtete Augen eures Verständnisses, daß ihr erken-
nen möget, welche da sei die Hoffnung eurer Berufung, und
welcher sei der Reichtum seines herrlichen Erbes bei seinen
Heiligen, 19 und welche da sei die überschwengliche Größe
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seinerKraft anuns, diewir glaubennachderWirkung seiner
mächtigen Stärke, 20 welche er gewirkt hat in Christo, da er
ihn von den Toten auferweckt hat und gesetzt zu seiner
Rechten im Himmel 21über alle Fürstentümer, Gewalt, Macht,
Herrschaft und alles, was genannt mag werden, nicht allein
auf dieser Welt, sondern auch in der zukünftigen; 22 und hat
alle Dinge unter seine Füße getan und hat ihn gesetzt zum
Haupt der Gemeinde über alles, 23 welche da ist sein Leib,
nämlich die Fülle des, der alles in allem erfüllt.

2
1Und auch euch, da ihr tot waret durch Übertretungen und

Sünden, 2 in welchen ihr weiland gewandelt habt nach dem
Lauf dieser Welt und nach dem Fürsten, der in der Luft
herrscht, nämlich nach dem Geist, der zu dieser Zeit sein
Werk hat in den Kindern des Unglaubens, 3 unter welchen
auch wir alle weiland unsern Wandel gehabt haben in den
Lüsten unsers Fleisches und taten den Willen des Fleisches
und der Vernunft und waren auch Kinder des Zorns von
Natur, gleichwie auch die andern; 4 Aber Gott, der da reich
ist an Barmherzigkeit, durch seine große Liebe, damit er
uns geliebt hat, 5 da wir tot waren in den Sünden, hat er
uns samt Christo lebendig gemacht (denn aus Gnade seid
ihr selig geworden) 6 und hat uns samt ihm auferweckt
und samt ihm in das himmlische Wesen gesetzt in Christo
Jesu, 7 auf daß er erzeigte in den zukünftigen Zeiten den
überschwenglichen Reichtum seiner Gnade durch seine Güte
gegen uns in Christo Jesu. 8 Denn aus Gnade seid ihr selig
gewordendurchdenGlauben, unddasnicht aus euch: Gottes
Gabe ist es, 9nicht aus denWerken, auf daß sichnicht jemand
rühme. 10 Denn wir sind sein Werk, geschaffen in Christo
Jesu zu guten Werken, zu welchen Gott uns zuvor bereitet
hat, daßwir darinwandeln sollen. 11Darumgedenket daran,
daß ihr, die ihr weiland nach dem Fleisch Heiden gewesen
seid und die Unbeschnittenen genannt wurdet von denen,
die genannt sind die Beschneidung nach dem Fleisch, die
mit der Hand geschieht, 12 daß ihr zur selben Zeit waret
ohne Christum, fremd und außer der Bürgerschaft Israels und
fremd den Testamenten der Verheißung; daher ihr keine
Hoffnung hattet und waret ohne Gott in der Welt. 13 Nun
aber seid ihr, die ihr in Christo Jesu seid und weiland ferne
gewesen, nahe geworden durch das Blut Christi. 14 Denn
er ist unser Friede, der aus beiden eines hat gemacht und
hat abgebrochen den Zaun, der dazwischen war, indem er
durch sein Fleisch wegnahm die Feindschaft, 15 nämlich das
Gesetz, so in Geboten gestellt war, auf daß er aus zweien
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einen neuen Menschen in ihm selber schüfe und Frieden
machte, 16unddaßerbeideversöhntemitGott in einemLeibe
durch das Kreuz und hat die Feindschaft getötet durch sich
selbst. 17Under ist gekommen, hat verkündigt imEvangelium
den Frieden euch, die ihr ferne waret, und denen, die nahe
waren; 18 denn durch ihn haben wir den Zugang alle beide
in einem Geiste zum Vater. 19 So seid ihr nun nicht mehr
Gäste und Fremdlinge, sondern Bürger mit den Heiligen und
Gottes Hausgenossen, 20 erbaut auf den Grund der Apostel
und Propheten, da Jesus Christus der Eckstein ist, 21 auf
welchem der ganze Bau ineinandergefügt wächst zu einem
heiligen Tempel in demHERRN, 22 auf welchem auch ihr mit
erbaut werdet zu einer Behausung Gottes im Geist.

3
1Derhalben ich, Paulus, derGefangeneChristi Jesu füreuch

Heiden, 2 wie ihr ja gehört habt von dem Amt der Gnade
Gottes, diemir an euch gegeben ist, 3daßmir ist kund gewor-
den dieses Geheimnis durch Offenbarung, wie ich droben
aufs kürzeste geschrieben habe, 4 daran ihr, so ihr's leset,
merken könnt mein Verständnis des Geheimnisses Christi,
5 welches nicht kundgetan ist in den vorigen Zeiten den
Menschenkindern, wie es nun offenbart ist seinen heiligen
Aposteln und Propheten durch den Geist, 6 nämlich, daß die
Heiden Miterben seien und mit eingeleibt und Mitgenossen
seiner Verheißung in Christo durch das Evangelium, 7dessen
Diener ich geworden bin nach der Gabe aus der Gnade
Gottes, die mir nach seiner mächtigen Kraft gegeben ist;
8mir, dem allergeringsten unter allen Heiligen, ist gegeben
diese Gnade, unter den Heiden zu verkündigen den unaus-
forschlichen Reichtum Christi 9 und zu erleuchten jeder-
mann, welche da sei die Gemeinschaft des Geheimnisses,
das von der Welt her in Gott verborgen gewesen ist, der
alle Dinge geschaffen hat durch Jesum Christum, 10 auf daß
jetzt kundwürdeden FürstentümernundHerrschaften in dem
Himmel an der Gemeinde diemannigfaltigeWeisheit Gottes,
11 nach dem Vorsatz von der Welt her, welche er bewiesen
hat in Christo Jesu, unserm HERRN, 12 durch welchen wir
haben Freudigkeit und Zugang in aller Zuversicht durch
den Glauben an ihn. 13 Darum bitte ich, daß ihr nicht
müde werdet um meiner Trübsal willen, die ich für euch
leide, welche euch eine Ehre sind. 14 Derhalben beuge
ich meine Kniee vor dem Vater unsers HERRN Jesu Christi,
15 der der rechte Vater ist über alles, was da Kinder heißt
im Himmel und auf Erden, 16 daß er euch Kraft gebe nach
dem Reichtum seiner Herrlichkeit, stark zu werden durch
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seinen Geist an dem inwendigen Menschen, 17 daß Christus
wohne durch den Glauben in euren Herzen und ihr durch
die Liebe eingewurzelt und gegründet werdet, 18 auf daß
ihr begreifen möget mit allen Heiligen, welches da sei die
Breite und die Länge und die Tiefe und die Höhe; 19 auch
erkennendie Liebe Christi, die doch alle Erkenntnis übertrifft,
auf daß ihr erfülltwerdetmit allerlei Gottesfülle. 20Demaber,
der überschwenglich tun kann über alles, das wir bitten oder
verstehen, nach derKraft, die da in unswirkt, 21demsei Ehre
in der Gemeinde, die in Christo Jesu ist, zu aller Zeit, von
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.

4
1So ermahnenun euch ichGefangener in demHERRN, daß

ihr wandelt, wie sich's gebührt eurer Berufung, mit der ihr
berufen seid, 2 mit aller Demut und Sanftmut, mit Geduld,
undvertraget einer denandern inderLiebe 3und seidfleißig,
zu halten die Einigkeit imGeist durch das Band des Friedens:
4einLeibundeinGeist, wie ihr auchberufen seid auf einerlei
HoffnungeurerBerufung; 5einHERR, einGlaube, eineTaufe;
6ein Gott und Vater unser aller, der da ist über euch allen und
durch euch alle und in euch allen. 7 Einem jeglichen aber
unter uns ist gegeben die Gnade nach dem Maß der Gabe
Christi. 8Darumheißt es: “Er ist aufgefahren in die Höhe und
hat das Gefängnis gefangengeführt und hat den Menschen
Gaben gegeben.” 9 Daß er aber aufgefahren ist, was ist's,
denndaßerzuvor isthinuntergefahren indieunterstenÖrter
der Erde? 10 Der hinuntergefahren ist, das ist derselbe, der
aufgefahren ist über alle Himmel, auf daß er alles erfüllte.
11 Und er hat etliche zu Aposteln gesetzt, etliche aber zu
Propheten, etliche zu Evangelisten, etliche zu Hirten und
Lehrern, 12 daß die Heiligen zugerichtet werden zum Werk
des Dienstes, dadurch der Leib Christi erbaut werde, 13 bis
daßwir alle hinkommen zu einerlei GlaubenundErkenntnis
des Sohnes Gottes und ein vollkommener Mannwerden, der
da sei im Maße des vollkommenen Alters Christi, 14 auf daß
wir nicht mehr Kinder seien und uns bewegen und wiegen
lassen von allerlei Wind der Lehre durch Schalkheit der
Menschen und Täuscherei,womit sie uns erschleichen, uns zu
verführen. 15Lasset uns aber rechtschaffen sein in der Liebe
undwachsen inallenStückenandem,derdasHaupt ist, Chris-
tus, 16 von welchem aus der ganze Leib zusammengefügt ist
und einGlied amandernhanget durch alle Gelenke, dadurch
eins dem andern Handreichung tut nach dem Werk eines
jeglichen Gliedes in seinem Maße und macht, daß der Leib
wächst zu seiner selbstBesserung, unddasalles inLiebe. 17So
sage ich nun und bezeuge in demHERRN, daß ihr nichtmehr



Epheser 4:18 298 Epheser 5:9

wandelt, wie die andern Heiden wandeln in der Eitelkeit
ihres Sinnes, 18 deren Verstand verfinstert ist, und die ent-
fremdet sind von dem Leben, das aus Gott ist, durch die Un-
wissenheit, so in ihnen ist, durchdie Blindheit ihresHerzens;
19 welche ruchlos sind und ergeben sich der Unzucht und
treiben allerlei Unreinigkeit samt dem Geiz. 20 Ihr aber habt
Christum nicht also gelernt, 21 so ihr anders von ihm gehört
habt und in ihm belehrt, wie in Jesu ein rechtschaffenes
Wesen ist. 22 So legt nun von euch ab nach dem vorigen
Wandel den alten Menschen, der durch Lüste im Irrtum sich
verderbt. 23Erneuert euch aber imGeist eures Gemüts 24und
ziehet den neuen Menschen an, der nach Gott geschaffen ist
in rechtschaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. 25 Darum
leget die Lüge ab und redet die Wahrheit, ein jeglicher mit
seinem Nächsten, sintemal wir untereinander Glieder sind.
26 Zürnet, und sündiget nicht; lasset die Sonne nicht über
eurem Zorn untergehen. 27 Gebet auch nicht Raum dem
Lästerer. 28Wer gestohlen hat der stehle nicht mehr, sondern
arbeite und schaffe mit den Händen etwas Gutes, auf daß er
habe, zu geben dem Dürftigen. 29 Lasset kein faul Geschwätz
auseuremMundegehen, sondernwasnützlich zurBesserung
ist, wo es not tut, daß es holdselig sei zuhören. 30Undbetrübet
nicht den heiligen Geist Gottes, mit dem ihr versiegelt seid
auf den Tag der Erlösung. 31 Alle Bitterkeit und Grimm und
Zorn und Geschrei und Lästerung sei ferne von euch samt
aller Bosheit. 32Seid aber untereinander freundlich, herzlich
und vergebet einer dem andern, gleichwie Gott euch auch
vergeben hat in Christo.

5
1 So seid nun Gottes Nachfolger als die lieben Kinder 2und

wandelt in der Liebe, gleichwie Christus uns hat geliebt
und sich selbst dargegeben für uns als Gabe und Opfer,
Gott zu einem süßen Geruch. 3 Hurerei aber und alle Un-
reinigkeit oder Geiz lasset nicht von euch gesagt werden,
wie den Heiligen zusteht, 4 auch nicht schandbare Worte
undNarrenteidinge oder Scherze,welche euchnicht ziemen,
sondern vielmehr Danksagung. 5 Denn das sollt ihr wissen,
daß kein Hurer oder Unreiner oder Geiziger, welcher ist
ein Götzendiener, Erbe hat in dem Reich Christi und Gottes.
6 Lasset euch niemand verführen mit vergeblichen Worten;
denn umdieser Dingewillen kommt der Zorn Gottes über die
Kinder des Unglaubens. 7Darum seid nicht ihr Mitgenossen.
8 Denn ihr waret weiland Finsternis; nun aber seid ihr ein
Licht in dem HERRN. 9 Wandelt wie die Kinder des Lichts,
die Frucht des Geistes ist allerlei Gütigkeit und Gerechtigkeit
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und Wahrheit, 10 und prüfet, was da sei wohlgefällig dem
HERRN. 11 und habt nicht Gemeinschaft mit den unfrucht-
baren Werken der Finsternis, strafet sie aber vielmehr.
12 Denn was heimlich von ihnen geschieht, das ist auch zu
sagen schändlich. 13Das alles aber wird offenbar, wenn's vom
Licht gestraft wird; denn alles, was offenbar ist, das ist Licht.
14Darum heißt es: “Wache auf, der du schläfst, und stehe auf
von den Toten, so wird dich Christus erleuchten.” 15 So sehet
nun zu, wie ihr vorsichtig wandelt, nicht als die Unweisen,
sondern als die Weisen, 16 und kaufet die Zeit aus; denn es
ist böse Zeit. 17 Darum werdet nicht unverständig, sondern
verständig, was da sei des HERRN Wille. 18 Und saufet euch
nicht voll Wein, daraus ein unordentlich Wesen folgt, son-
dern werdet voll Geistes: 19 redet untereinander in Psalmen
und Lobgesängen und geistlichen Liedern, singet und spielet
dem HERRN in eurem Herzen 20 und saget Dank allezeit für
alles Gott und dem Vater in dem Namen unsers HERRN Jesu
Christi, 21 und seid untereinander untertan in der Furcht
Gottes. 22Die Weiber seien untertan ihren Männern als dem
HERRN. 23 Denn der Mann ist des Weibes Haupt, gleichwie
auch Christus das Haupt ist der Gemeinde, und er ist seines
Leibes Heiland. 24Aberwie nun die Gemeinde ist Christo un-
tertan, also auch die Weiber ihren Männern in allen Dingen.
25 Ihr Männer, liebet eure Weiber, gleichwie Christus auch
geliebt hat die Gemeinde und hat sich selbst für sie gegeben,
26 auf daß er sie heiligte, und hat sie gereinigt durch das
Wasserbad im Wort, 27 auf daß er sie sich selbst darstellte
als eine Gemeinde, die herrlich sei, die nicht habe einen
Flecken oder Runzel oder des etwas, sondern daß sie heilig
sei undunsträflich. 28Also sollenauchdieMänner ihreWeiber
lieben wie ihre eigenen Leiber. Wer seinWeib liebt, der liebt
sich selbst. 29 Denn niemand hat jemals sein eigen Fleisch
gehaßt; sondern er nährt es und pflegt sein, gleichwie auch
der HERR die Gemeinde. 30Denn wir sind die Glieder seines
Leibes, von seinem Fleisch und von seinem Gebein. 31 “Um
deswillen wird ein Mensch verlassen Vater und Mutter und
seinem Weibe anhangen, und werden die zwei ein Fleisch
sein. 32Das Geheimnis ist groß; ich sage aber von Christo und
derGemeinde. 33Doch auch ihr, ja ein jeglicher habe lieb sein
Weib als sich selbst; dasWeib aber fürchte denMann.

6
1 Ihr Kinder, seid gehorsam euren Eltern in dem HERRN,

denn das ist billig. 2 “Ehre Vater undMutter,” das ist das erste
Gebot, das Verheißung hat: 3 “auf daß dir's wohl gehe und du
lange lebest auf Erden.” 4 Und ihr Väter, reizet eure Kinder
nicht zum Zorn, sondern zieht sie auf in der Vermahnung
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zum HERRN. 5 Ihr Knechte, seid gehorsam euren leiblichen
Herren mit Furcht und Zittern, in Einfalt eures Herzens, als
Christo; 6nichtmitDienst allein vorAugen, als denMenschen
zu gefallen, sondern als die Knechte Christi, daß ihr solchen
WillenGottes tut vonHerzen,mit gutemWillen. 7Lasset euch
dünken, daß ihr demHERRN dienet und nicht denMenschen,
8 und wisset: Was ein jeglicher Gutes tun wird, das wird
er von dem HERRN empfangen, er sei ein Knecht oder ein
Freier. 9 Und ihr Herren, tut auch dasselbe gegen sie und
lasset das Drohen; wisset, daß auch euer HERR im Himmel
ist und ist bei ihm kein Ansehen der Person. 10Zuletzt, meine
Brüder, seid stark in dem HERRN und in der Macht seiner
Stärke. 11 Ziehet an den Harnisch Gottes, daß ihr bestehen
könnet gegen die listigen Anläufe des Teufels. 12 Denn wir
haben nicht mit Fleisch und Blut zu kämpfen, sondern mit
Fürsten und Gewaltigen, nämlich mit den Herren der Welt,
die in der Finsternis dieser Welt herrschen, mit den bösen
Geistern unter dem Himmel. 13 Um deswillen ergreifet den
Harnisch Gottes, auf daß ihr an dem bösen Tage Widerstand
tun und alles wohl ausrichten und das Feld behalten möget.
14 So stehet nun, umgürtet an euren Lenden mit Wahrheit
und angezogen mit dem Panzer der Gerechtigkeit 15 und an
den Beinen gestiefelt, als fertig, zu treiben das Evangelium
des Friedens. 16 Vor allen Dingen aber ergreifet den Schild
des Glaubens,mitwelchem ihr auslöschen könnt alle feurigen
Pfeile des Bösewichtes; 17und nehmet den Helm des Heils und
das Schwert des Geistes, welches ist das Wort Gottes. 18Und
betet stets in allem Anliegen mit Bitten und Flehen im Geist,
und wachet dazu mit allem Anhalten und Flehen für alle
Heiligen 19 und für mich, auf daß mir gegeben werde das
Wort mit freudigem Auftun meines Mundes, daß ich möge
kundmachen dasGeheimnis des Evangeliums, 20dessenBote
ich bin in der Kette, auf daß ich darin freudig handeln möge
und reden,wie sich's gebührt. 21Aufdaßaber ihr auchwisset,
wie es um mich steht und was ich schaffe, wird's euch alles
kundtun Tychikus, mein lieber Bruder und getreuer Diener
in dem HERRN, 22 welchen ich gesandt habe zu euch um
deswillen, daß ihr erfahret, wie es um mich steht, und daß
er eure Herzen tröste. 23 Friede sei den Brüdern und Liebe
mit Glauben von Gott, dem Vater, und dem HERRN Jesus
Christus! 24Gnade seimit euchallen, dieda liebhabenunsern
HERRN Jesus Christus unverrückt! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an die
Philipper

1 Paulus und Timotheus, Knechte Jesu Christi, allen Heili-
gen in Christo Jesu zu Philippi samt den Bischöfen und Di-
enern: 2 Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm
Vater, und dem HERRN Jesus Christus! 3 Ich danke meinem
Gott, so oft ich euer gedenke 4 (welches ich allezeit tue in
allem meinem Gebet für euch alle, und tue das Gebet mit
Freuden), 5 über eure Gemeinschaft am Evangelium vom er-
sten Tage an bis her, 6und bin desselben in guter Zuversicht,
daß, der in euch angefangen hat das gute Werk, der wird's
auch vollführen bis an den Tag Jesu Christi. 7Wie es dennmir
billig ist, daß ich dermaßen von euch halte, darum daß ich
euch in meinem Herzen habe in diesem meinem Gefängnis,
darin ich das Evangelium verantworte und bekräftige, als die
ihr allemitmir der Gnade teilhaftig seid. 8DennGott istmein
Zeuge, wiemich nach euch allen verlangt vonHerzensgrund
in Jesu Christo. 9 Und darum bete ich, daß eure Liebe je
mehr und mehr reich werde in allerlei Erkenntnis und Er-
fahrung, 10 daß ihr prüfen möget, was das Beste sei, auf daß
ihr seid lauter und unanstößig auf den Tag Christi, 11 erfüllt
mit Früchten der Gerechtigkeit, die durch Jesum Christum
geschehen in euch zur Ehre und Lobe Gottes. 12 Ich lasse
euch aber wissen, liebe Brüder, daß, wie es um mich steht,
das ist nur mehr zur Förderung des Evangeliums geraten,
13 also daß meine Bande offenbar geworden sind in Christo
in dem ganzen Richthause und bei den andern allen, 14 und
viele Brüder in dem HERRN aus meinen Banden Zuversicht
gewonnen haben und desto kühner geworden sind, dasWort
zu reden ohne Scheu. 15Etliche zwar predigen Christum um
des Neides und Haders willen, etliche aber aus guter Mein-
ung. 16 Jene verkündigen Christum aus Zank und nicht lauter;
denn sie meinen, sie wollen eine Trübsal zuwenden meinen
Banden; 17diese aber aus Liebe; denn sie wissen, daß ich zur
Verantwortung des Evangeliums hier liege. 18Was tut's aber?
DaßnurChristus verkündigtwerdeallerleiweise, es geschehe
zumVorwandoder inWahrheit, so freue ichmichdochdarin
und will mich auch freuen. 19 Denn ich weiß, daß mir dies
gelingt zur Seligkeit durch euer Gebet und durch Handre-
ichung des Geistes Jesu Christi, 20wie ich sehnlich warte und
hoffe, daß ich in keinerlei Stück zu Schandenwerde, sondern
daß mit aller Freudigkeit, gleichwie sonst allezeit also auch
jetzt, Christus hoch gepriesen werde an meinem Leibe, es
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sei durch Leben oder durch Tod. 21 Denn Christus ist mein
Leben, und Sterben ist mein Gewinn. 22 Sintemal aber im
Fleisch leben dient, mehr Frucht zu schaffen, so weiß ich
nicht, welches ich erwählen soll. 23 Denn es liegt mir beides
hart an: ich habe Lust, abzuscheiden und bei Christo zu sein,
was auch viel besser wäre; 24 aber es ist nötiger, im Fleisch
bleiben um euretwillen. 25 Und in guter Zuversicht weiß
ich, daß ich bleiben und bei euch allen sein werde, euch zur
Förderung und Freude des Glaubens, 26 auf daß ihr euch sehr
rühmen möget in Christo Jesu an mir, wenn ich wieder zu
euchkomme. 27Wandelt nurwürdigdemEvangeliumChristi,
auf daß, ob ich komme und sehe euch oder abwesend von
euch höre, ihr steht in einem Geist und einer Seele und samt
uns kämpfet für den Glauben des Evangeliums 28 und euch
in keinem Weg erschrecken lasset von den Widersachern,
welches ist ein Anzeichen, ihnen der Verdammnis, euch aber
der Seligkeit, und das von Gott. 29 Denn euch ist gegeben,
um Christi willen zu tun, daß ihr nicht allein an ihn glaubet
sondern auch um seinetwillen leidet; 30und habet denselben
Kampf, welchen ihr an mir gesehen habt und nun von mir
höret.

2
1 Ist nun bei euch Ermahnung in Christo, ist Trost der

Liebe, ist Gemeinschaft des Geistes, ist herzliche Liebe und
Barmherzigkeit, 2 so erfüllet meine Freude, daß ihr eines
Sinnes seid, gleiche Liebe habt, einmütig und einhellig seid.
3Nichts tut durchZankoder eitle Ehre; sonderndurchDemut
achte einer den andern höher denn sich selbst, 4 und ein
jeglicher sehe nicht auf das Seine, sondern auch auf das, was
des andern ist. 5 Ein jeglicher sei gesinnt, wie Jesus Christus
auch war: 6 welcher, ob er wohl in göttlicher Gestalt war,
hielt er's nicht für einen Raub, Gott gleich sein, 7 sondern
entäußerte sich selbst und nahmKnechtsgestalt an, ward gle-
ich wie ein andrer Mensch und an Gebärden als ein Mensch
erfunden; 8er erniedrigte sich selbst undward gehorsam bis
zum Tode, ja zum Tode am Kreuz. 9 Darum hat ihn auch
Gott erhöht und hat ihm einen Namen gegeben, der über alle
Namen ist, 10daß in demNamen Jesu sich beugen aller derer
Kniee, die imHimmelundauf Erdenundunter derErde sind,
11 und alle Zungen bekennen sollen, daß Jesus Christus der
HERR sei, zur EhreGottes, desVaters. 12Also,meineLiebsten,
wie ihrallezeit seidgehorsamgewesen, nichtallein inmeiner
Gegenwart sondern auch nun viel mehr inmeiner Abwesen-
heit, schaffet, daß ihr selig werdet, mit Furcht und Zittern.
13 Denn Gott ist's, der in euch wirkt beides, das Wollen und
das Vollbringen, nach seinemWohlgefallen. 14Tut alles ohne
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Murren und ohne Zweifel, 15 auf daß ihr seid ohne Tadel
und lauter und Gottes Kinder, unsträflich mitten unter dem
unschlachtigen und verkehrten Geschlecht, unter welchem
ihr scheinet als Lichter in der Welt, 16 damit daß ihr haltet
an dem Wort des Lebens, mir zu einem Ruhm an dem Tage
Christi, als der ich nicht vergeblich gelaufen noch vergeblich
gearbeitet habe. 17Undob ich geopfertwerdeüberdemOpfer
undGottesdienst euresGlaubens, so freue ichmichund freue
michmit euch allen. 18Dessen sollt ihr euch auch freuen und
sollt euch mit mir freuen. 19 Ich hoffe aber in dem HERRN
Jesus, daß ich Timotheus bald werde zu euch senden, daß
ich auch erquickt werde, wenn ich erfahre, wie es um euch
steht. 20Denn ich habe keinen, der so gar meines Sinnes sei,
der so herzlich für euch sorgt. 21 Denn sie suchen alle das
ihre, nicht, das Christi Jesu ist. 22 Ihr aber wisset, daß er
rechtschaffen ist; denn wie ein Kind dem Vater hat er mir
gedient am Evangelium. 23 Ihn, hoffe ich, werde ich senden
von Stund an, wenn ich erfahren habe, wie es ummich steht.
24 Ich vertraue aber in dem HERRN, daß auch ich selbst bald
kommenwerde. 25 Ich habe es aber für nötig angesehen, den
Bruder Epaphroditus zu euch zu senden, der mein Gehilfe
und Mitstreiter und euer Gesandter und meiner Notdurft
Diener ist; 26sintemal ernach euchallenVerlangenhatte und
war hoch bekümmert, darum daß ihr gehört hattet, daß er
krank war gewesen. 27 Und er war todkrank, aber Gott hat
sich über ihn erbarmt; nicht allein aber über ihn, sondern
auch über mich, auf daß ich nicht eine Traurigkeit über die
andern hätte. 28 Ich habe ihn aber desto eilender gesandt, auf
daß ihr ihn seht undwieder fröhlichwerdet und ich auch der
Traurigkeit weniger habe. 29 So nehmet ihn nun auf in dem
HERRN mit allen Freuden und habt solche Leute in Ehren.
30Denn umdesWerkes Christi willen ist er demTode so nahe
gekommen, da er sein Leben gering bedachte, auf daß ermir
diente an eurer Statt.

3
1 Weiter, liebe Brüder, freuet euch in dem HERRN! Daß

ich euch immer einerlei schreibe, verdrießt mich nicht und
macht euch desto gewisser. 2 Sehet auf die Hunde, sehet
auf die bösen Arbeiter, sehet auf die Zerschneidung! 3Denn
wir sind die Beschneidung, die wir Gott im Geiste dienen
und rühmen uns von Christo Jesu und verlassen uns nicht
auf Fleisch, 4wiewohl ich auch habe, daß ich mich Fleisches
rühmen könnte. So ein anderer sich dünken läßt, er könnte
sich Fleisches rühmen, ich könnte es viel mehr: 5 der ich
am achten Tag beschnitten bin, einer aus dem Volk von
Israel, des Geschlechts Benjamin, ein Hebräer von Hebräern
und nach dem Gesetz ein Pharisäer, 6 nach dem Eifer ein
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Verfolger der Gemeinde, nach der Gerechtigkeit im Gesetz
gewesen unsträflich. 7 Aber was mir Gewinn war, das habe
ich um Christi willen für Schaden geachtet. 8 Ja, ich achte es
noch alles für Schaden gegen die überschwengliche Erkenntnis
Christi Jesu, meines HERRN, um welches willen ich alles
habe für Schaden gerechnet, und achte es für Kot, auf daß
ich Christum gewinne 9 und in ihm erfunden werde, daß
ich nicht habe meine Gerechtigkeit, die aus dem Gesetz,
sondern die durch den Glauben an Christum kommt, nämlich
die Gerechtigkeit, die von Gott dem Glauben zugerechnet
wird, 10 zu erkennen ihn und die Kraft seiner Auferstehung
und die Gemeinschaft seiner Leiden, daß ich seinem Tode
ähnlich werde, 11 damit ich gelange zur Auferstehung der
Toten. 12Nicht, daß ich's schon ergriffenhabe oder schonvol-
lkommen sei; ich jage ihm aber nach, ob ich's auch ergreifen
möchte, nachdem ich von Christo Jesu ergriffen bin. 13Meine
Brüder, ich schätzemich selbst noch nicht, daß ich's ergriffen
habe. Eines aber sage ich: Ich vergesse, was dahinten ist, und
strecke mich zu dem, was da vorne ist, 14und jage nach dem
vorgesteckten Ziel, nach dem Kleinod, welches vorhält die
himmlische Berufung Gottes in Christo Jesu. 15Wie viele nun
unser vollkommen sind, die lasset uns also gesinnt sein. Und
solltet ihr sonst etwashalten, das lasset euchGott offenbaren;
16 doch soferne, daß wir nach derselben Regel, darin wir
gekommen sind, wandeln und gleich gesinnt seien. 17 Folget
mir, liebe Brüder, und sehet auf die, die also wandeln, wie
ihr uns habt zum Vorbilde. 18 Denn viele wandeln, von
welchen ich euch oft gesagt habe, nun aber sage ich auch
mit Weinen, daß sie sind die Feinde des Kreuzes Christi,
19welcher Ende ist die Verdammnis, welchen der Bauch ihr
Gott ist, undderenEhrezuSchandenwird, die irdischgesinnt
sind. 20 Unser Wandel aber ist im Himmel, von dannen wir
auchwartendesHeilands JesuChristi, desHERRN, 21welcher
unsern nichtigen Leib verklären wird, daß er ähnlich werde
seinem verklärten Leibe nach der Wirkung, mit der er kann
auch alle Dinge sich untertänigmachen.

4
1 Also, meine lieben und ersehnten Brüder, meine Freude

und meine Krone, besteht also in dem HERRN, ihr Lieben.
2 Die Evodia ermahne ich, und die Syntyche ermahne ich,
daß sie eines Sinnes seien in dem HERRN. 3 Ja ich bitte
auch dich, mein treuer Geselle, stehe ihnen bei, die samt
mir für das Evangelium gekämpft haben, mit Klemens und
meinen andern Gehilfen, welcher Namen sind in dem Buch
des Lebens. 4 Freuet euch in dem HERRN allewege! Und
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abermals sage ich: Freuet euch! 5 Eure Lindigkeit lasset
kund sein allen Menschen! der HERR ist nahe! 6 Sorget
nichts! sondern in allen Dingen lasset eure Bitten im Gebet
undFlehenmitDanksagungvorGott kundwerden. 7Undder
Friede Gottes, welcher höher ist denn alle Vernunft, bewahre
eure Herzen und Sinne in Christo Jesu! 8Weiter, liebe Brüder,
was wahrhaftig ist, was ehrbar, was gerecht, was keusch,
was lieblich, was wohllautet, ist etwa eine Tugend, ist etwa
ein Lob, dem denket nach! 9Welches ihr auch gelernt und
empfangen und gehört und gesehen habt an mir, das tut;
so wird der Gott des Friedens mit euch sein. 10 Ich bin
aber höchlich erfreut in dem HERRN, daß ihr wieder wacker
geworden seid, für mich zu sorgen; wiewohl ihr allewege
gesorgt habt, aber die Zeit hat's nicht wollen leiden. 11Nicht
sage ich das des Mangels halben; denn ich habe gelernt,
worin ich bin,mir genügen zu lassen. 12 Ich kann niedrig sein
und kann hoch sein; ich bin in allen Dingen und bei allen
geschickt, beides, satt sein und hungern, beides, übrighaben
und Mangel leiden. 13 Ich vermag alles durch den, der mich
mächtig macht, Christus. 14 Doch ihr habt wohl getan, daß
ihr euch meiner Trübsal angenommen habt. 15 Ihr aber
von Philippi wisset, daß von Anfang des Evangeliums, da
ich auszog aus Mazedonien, keine Gemeinde mit mir geteilt
hat nach der Rechnung der Ausgabe und Einnahme als ihr
allein. 16Denn auch gen Thessalonich sandtet ihr zu meiner
Notdurft einmal und darnach noch einmal. 17Nicht, daß ich
das Geschenk suche; sondern ich suche die Frucht, daß sie
reichlich in eurer Rechnung sei. 18Denn ich habe alles und
habe überflüssig. Ich habe die Fülle, da ich empfing durch
Epaphroditus, was von euch kam: ein süßer Geruch, ein
angenehmes Opfer, Gott gefällig. 19Mein Gott aber fülle aus
alle eure Notdurft nach seinem Reichtum in der Herrlichkeit
in Christo Jesu. 20 Gott aber, unserm Vater, sei Ehre von
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 21 Grüßet alle Heiligen in
Christo Jesu. Es grüßen euch die Brüder, die bei mir sind.
22 Es grüßen euch alle Heiligen, sonderlich aber die von des
Kaisers Hause. 23 Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei
mit euch allen! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an die
Kolosser

1 Paulus, ein Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes,
und Bruder Timotheus 2 den Heiligen zu Kolossä und den
gläubigen Brüdern in Christo: Gnade sei mit euch und Friede
von Gott, unserm Vater, und dem HERRN Jesus Christus!
3Wir danken Gott und dem Vater unsers HERRN Jesu Christi
und beten allezeit für euch, 4nachdemwir gehört haben von
eurem Glauben an Christum Jesum und von der Liebe zu
allen Heiligen, 5 um der Hoffnung willen, die euch beigelegt
ist im Himmel, von welcher ihr zuvor gehört habt durch das
Wort derWahrheit im Evangelium, 6das zu euch gekommen
ist, wie auch in alle Welt, und ist fruchtbar, wie auch in
euch, von dem Tage an, da ihr's gehört habt und erkannt
die Gnade Gottes in der Wahrheit; 7 wie ihr denn gelernt
habt von Epaphras, unserm liebenMitdiener, welcher ist ein
treuer Diener Christi für euch, 8 der uns auch eröffnet hat
eure Liebe im Geist. 9 Derhalben auch wir von dem Tage
an, da wir's gehört haben, hören wir nicht auf, für euch zu
beten und zu bitten, daß ihr erfüllt werdet mit Erkenntnis
seinesWillens inallerlei geistlicherWeisheit undVerständnis,
10daß ihr wandelt würdig demHERRN zu allemGefallen und
fruchtbar seid in allen guten Werken 11 und wachset in der
Erkenntnis Gottes und gestärkt werdet mit aller Kraft nach
seiner herrlichen Macht zu aller Geduld und Langmütigkeit
mit Freuden, 12 und danksaget dem Vater, der uns tüchtig
gemacht hat zu dem Erbteil der Heiligen im Licht; 13welcher
uns errettet hat von der Obrigkeit der Finsternis und hat uns
versetzt in das Reich seines lieben Sohnes, 14anwelchemwir
habendieErlösungdurchseinBlut, dieVergebungderSünden;
15 welcher ist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes, der
Erstgeborene vor allen Kreaturen. 16Denn durch ihn ist alles
geschaffen, was im Himmel und auf Erden ist, das Sichtbare
unddasUnsichtbare, es seienThroneoderHerrschaftenoder
Fürstentümer oder Obrigkeiten; es ist alles durch ihn und
zu ihm geschaffen. 17 Und er ist vor allem, und es besteht
alles in ihm. 18Und er ist das Haupt des Leibes, nämlich der
Gemeinde; er, welcher ist der Anfang und der Erstgeborene
von den Toten, auf daß er in allen Dingen den Vorrang habe.
19 Denn es ist das Wohlgefallen gewesen, daß in ihm alle
Füllewohnen sollte 20und alles durch ihn versöhntwürde zu
ihm selbst, es sei auf Erden oder im Himmel, damit daß er
Frieden machte durch das Blut an seinem Kreuz, durch sich
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selbst. 21Undeuch, die ihrweilandFremdeundFeindewaret
durch die Vernunft in bösen Werken, 22 hat er nun versöhnt
mit dem Leibe seines Fleisches durch den Tod, auf daß er
euch darstellte heilig und unsträflich und ohne Tadel vor ihm
selbst; 23 so ihr anders bleibet im Glauben, gegründet und
fest und unbeweglich von der Hoffnung des Evangeliums,
welches ihr gehört habt, welches gepredigt ist unter aller
Kreatur, die unter demHimmel ist, dessenDiener ich, Paulus,
geworden bin. 24Nun freue ich mich in meinem Leiden, das
ich für euch leide, und erstatte an meinem Fleisch, was noch
mangelt an Trübsalen in Christo, für seinen Leib, welcher
ist die Gemeinde, 25 deren Diener ich geworden bin nach
dem göttlichen Predigtamt, das mir gegeben ist unter euch,
daß ich das Wort Gottes reichlich predigen soll, 26 nämlich
das Geheimnis, das verborgen gewesen ist von der Welt her
und von den Zeiten her, nun aber ist es offenbart seinen
Heiligen, 27 denen Gott gewollt hat kundtun, welcher da
sei der herrliche Reichtum dieses Geheimnisses unter den
Heiden, welches ist Christus in euch, der da ist die Hoffnung
derHerrlichkeit. 28Den verkündigenwir und vermahnen alle
Menschen und lehren alle Menschen mit aller Weisheit, auf
daßwir darstellen einen jeglichenMenschen vollkommen in
Christo Jesu; 29 daran ich auch arbeite und ringe, nach der
Wirkung des, der inmir kräftigwirkt.

2
1 Ich lasse euch aber wissen, welch einen Kampf ich habe

um euch und um die zu Laodizea und alle, die meine Per-
son im Fleisch nicht gesehen haben, 2 auf daß ihre Herzen
ermahnt und zusammengefaßt werden in der Liebe und zu
allemReichtumdes gewissenVerständnisses, zu erkennendas
Geheimnis Gottes, des Vaters und Christi, 3 in welchem ver-
borgen liegen alle Schätze der Weisheit und der Erkenntnis.
4 Ich sage aber davon, auf daß euch niemand betrüge mit
unvernünftigen Reden. 5Denn ob ich wohl nach dem Fleisch
nicht dabin, sobin ichdoch imGeist bei euch, freuemichund
sehe eure Ordnung und euren festen Glauben an Christum.
6Wie ihr nun angenommen habt den HERRN Christus Jesus,
sowandelt in ihm 7undseid gewurzelt underbaut in ihmund
fest im Glauben, wie ihr gelehrt seid, und seid in demselben
reichlich dankbar. 8 Sehet zu, daß euch niemand beraube
durch die Philosophie und lose Verführung nach der Men-
schen Lehre und nach der Welt Satzungen, und nicht nach
Christo. 9 Denn in ihm wohnt die ganze Fülle der Gottheit
leibhaftig, 10 und ihr seid vollkommen in ihm, welcher ist
das Haupt aller Fürstentümer und Obrigkeiten; 11 in welchem
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ihr auch beschnitten seid mit der Beschneidung ohne Hände,
durch Ablegung des sündlichen Leibes im Fleisch, nämlichmit
der Beschneidung Christi, 12 indem ihr mit ihm begraben
seid durch die Taufe; in welchem ihr auch seid auferstanden
durch den Glauben, den Gott wirkt, welcher ihn auferweckt
hat von den Toten. 13Und er hat euch auchmit ihm lebendig
gemacht, da ihr tot waret in den Sünden und in eurem
unbeschnittenen Fleisch; und hat uns geschenkt alle Sünden
14 und ausgetilgt die Handschrift, so wider uns war, welche
durch Satzungen entstand und uns entgegen war, und hat
sie aus dem Mittel getan und an das Kreuz geheftet; 15 und
hat ausgezogen die Fürstentümer und die Gewaltigen und
sie schaugetragen öffentlich und einen Triumph aus ihnen
gemacht durch sich selbst. 16 So lasset nun niemand euch
Gewissenmachen über Speise oder über Trank oder über bes-
timmte Feiertage oder Neumonde oder Sabbate; 17welches
ist der Schatten von dem, das zukünftigwar; aber der Körper
selbst ist in Christo. 18Laßt euch niemand das Ziel verrücken,
dernacheigenerWahl einhergeht inDemutundGeistlichkeit
der Engel, davon er nie etwas gesehen hat, und ist ohne
Ursache aufgeblasen in seinem fleischlichen Sinn 19und hält
sich nicht an demHaupt, aus welchem der ganze Leib durch
Gelenke und Fugen Handreichung empfängt und zusam-
mengehalten wird und also wächst zur göttlichen Größe. 20 So
ihr denn nun abgestorben seid mit Christo den Satzungen
derWelt, was lasset ihr euch denn fangenmit Satzungen, als
lebtet ihr noch in der Welt? 21 “Du sollst”, sagen sie, “das
nicht angreifen, du sollst das nicht kosten, du sollst das nicht
anrühren”, 22was sich doch alles unter den Händen verzehrt;
es sind der Menschen Gebote und Lehren, 23welche haben
einen Schein derWeisheit durch selbst erwählteGeistlichkeit
und Demut und dadurch, daß sie des Leibes nicht schonen
und dem Fleisch nicht seine Ehre tun zu seiner Notdurft.

3
1 Seid ihr nun mit Christo auferstanden, so suchet, was

droben ist, da Christus ist, sitzend zu der Rechten Gottes.
2 Trachtet nach dem, was droben ist, nicht nach dem, was
auf Erden ist. 3 Denn ihr seid gestorben, und euer Leben
ist verborgen mit Christo in Gott. 4 Wenn aber Christus,
euer Leben, sich offenbaren wird, dann werdet ihr auch
offenbar werden mit ihm in der Herrlichkeit. 5 So tötet
nun eure Glieder, die auf Erden sind, Hurerei, Unreinigkeit,
schändliche Brunst, böse Lust und den Geiz, welcher ist
Abgötterei, 6 um welcher willen kommt der Zorn Gottes über
die Kinder des Unglaubens; 7 in welchem auch ihr weiland
gewandelt habt, da ihr darin lebtet. 8Nun aber leget alles ab
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von euch: den Zorn, Grimm, Bosheit, Lästerung, schandbare
Worte aus eurem Munde. 9 Lüget nicht untereinander; zieht
den alten Menschen mit seinen Werken aus 10 und ziehet
den neuen an, der da erneuert wird zur Erkenntnis nach
dem Ebenbilde des, der ihn geschaffen hat; 11 da nicht ist
Grieche, Jude, Beschnittener, Unbeschnittener, Ungrieche,
Scythe, Knecht, Freier, sondern alles und in allen Christus.
12 So ziehet nun an, als die Auserwählten Gottes, Heiligen
und Geliebten, herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demut,
Sanftmut, Geduld; 13 und vertrage einer den andern und
vergebet euch untereinander, so jemandKlage hatwider den
andern; gleichwie Christus euch vergeben hat, also auch ihr.
14Über alles aber ziehet an die Liebe, die da ist das Band der
Vollkommenheit. 15 Und der Friede Gottes regiere in euren
Herzen, zu welchem ihr auch berufen seid in einem Leibe;
und seid dankbar! 16 Lasset das Wort Christi unter euch
reichlich wohnen in aller Weisheit; lehret und vermahnet
euch selbst mit Psalmen und Lobgesängen und geistlichen
lieblichen Liedern und singt dem HERRN in eurem Herzen.
17 Und alles, was ihr tut mit Worten oder mit Werken, das
tut alles in dem Namen des HERRN Jesu, und danket Gott
und dem Vater durch ihn. 18 Ihr Weiber, seid untertan euren
Männern in dem HERRN, wie sich's gebührt. 19 Ihr Männer,
liebet eure Weiber und seid nicht bitter gegen sie. 20 Ihr
Kinder, seid gehorsam euren Eltern in allen Dingen; denn
das ist demHERRN gefällig. 21 Ihr Väter, erbittert eure Kinder
nicht, auf daß sie nicht scheu werden. 22 Ihr Knechte, seid
gehorsam in allen Dingen euren leiblichen Herren, nicht mit
Dienst vor Augen, als denMenschen zu gefallen, sondernmit
Einfalt desHerzensundmitGottesfurcht. 23Alles,was ihr tut,
das tut vonHerzen als demHERRN und nicht denMenschen,
24undwisset, daß ihr vondemHERRNempfangenwerdet die
Vergeltung des Erbes; denn ihr dienet dem HERRN Christus.
25Wer aber Unrecht tut, derwird empfangen, was er unrecht
getan hat; und gilt kein Ansehen der Person.

4
1 Ihr Herren, was recht und billig ist, das beweiset den

Knechten, undwisset, daß ihr auch einenHERRN imHimmel
habt. 2 Haltet an am Gebet und wachet in demselben mit
Danksagung; 3 und betet zugleich auch für uns, auf daß Gott
uns eine Tür des Wortes auftue, zu reden das Geheimnis
Christi, darum ich auch gebunden bin, 4 auf daß ich es
offenbare, wie ich soll reden. 5Wandelt weise gegen die, die
draußen sind, und kauft die Zeit aus. 6 Eure Rede sei allezeit
lieblich und mit Salz gewürzt, daß ihr wißt, wie ihr einem
jeglichen antworten sollt. 7Wie es ummich steht, wird euch
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alles kundtun Tychikus, der liebe Bruder und getreue Diener
und Mitknecht in dem HERRN, 8welchen ich habe darum zu
euch gesandt, daß er erfahre, wie es sich mit euch verhält,
und daß er eure Herzen ermahne, 9 samt Onesimus, dem
getreuenund liebenBruder,welcher vonden euren ist. Alles,
wie es hier steht, werden sie euch kundtun. 10Es grüßt euch
Aristarchus, meinMitgefangener, undMarkus, der Neffe des
Barnabas, über welchen ihr etliche Befehle empfangen habt
(so er zu euch kommt, nehmt ihn auf!) 11 und Jesus, der da
heißt Just, die aus den Juden sind. Diese sind allein meine
Gehilfen am Reich Gottes, die mir ein Trost geworden sind.
12Es grüßt euch Epaphras, der von den euren ist, ein Knecht
Christi, und allezeit ringt für euch mit Gebeten, auf daß ihr
bestehet vollkommen und erfüllt mit allem Willen Gottes.
13 Ich gebe ihmZeugnis, daß er großen Fleiß hat umeuch und
umdiezuLaodizeaundzuHierapolis. 14EsgrüßteuchLukas,
der Arzt, der Geliebte, und Demas. 15 Grüßet die Brüder zu
Laodizea und den Nymphas und die Gemeinde in seinem
Hause. 16Und wenn der Brief bei euch gelesen ist, so schafft,
daß er auch in der Gemeinde zu Laodizea gelesenwerde und
daß ihr den von Laodizea lest. 17Und saget Archippus: Siehe
auf das Amt, das du empfangen hast in dem HERRN, daß du
es ausrichtest! 18Mein Gruß mit meiner, des Paulus, Hand.
Gedenket meiner Bande! Die Gnade sei mit euch! Amen.
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Der erste Brief des Apostels Paulus
an die Thessalonicher

1 Paulus und Silvanus und Timotheus der Gemeinde zu
Thessalonich inGott, demVater, unddemHERRN Jesus Chris-
tus: Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater,
und dem HERRN Jesus Christus! 2Wir danken Gott allezeit
für euch alle und gedenken euer im Gebet ohne Unterlaß
3 und denken an euer Werk im Glauben und an eure Arbeit
in der Liebe und an eure Geduld in der Hoffnung, welche
ist unser HERR Jesus Christus, vor Gott und unserm Vater.
4 Denn, liebe Brüder, von Gott geliebt, wir wissen, wie ihr
auserwählt seid, 5daßunserEvangeliumist bei euchgewesen
nicht allein im Wort, sondern auch in der Kraft und in dem
heiligen Geist und in großer Gewißheit; wie ihr denn wisset,
welcherlei wir gewesen sind unter euch um euretwillen;
6 und ihr seid unsre Nachfolger geworden und des HERRN
und habt das Wort aufgenommen unter vielen Trübsalenmit
Freuden im heiligen Geist, 7 also daß ihr geworden seid ein
Vorbild allen Gläubigen in Mazedonien und Achaja. 8 Denn
von euch ist auserschollen dasWort des HERRN; nicht allein
in Mazedonien und Achaja, sondern an allen Orten ist auch
euer Glaube an Gott bekannt geworden, also daß uns nicht
not ist, etwas zu sagen. 9 Denn sie selbst verkündigen von
euch, was für einen Eingang wir zu euch gehabt haben und
wie ihr bekehrt seid zu Gott von den Abgöttern, zu dienen
demlebendigenundwahrenGott 10undzuwartenauf seinen
SohnvomHimmel,welchenerauferweckthatvondenToten,
Jesum, der uns von dem zukünftigen Zorn erlöst.

2
1Denn auch ihr wisset, liebe Brüder, von unserm Eingang

zu euch, daß er nicht vergeblich gewesen ist; 2 sondern,
ob wir gleich zuvor gelitten hatten und geschmäht gewesen
waren zu Philippi, wie ihr wisset, waren wir freudig in
unserm Gott, bei euch zu sagen das Evangelium Gottes mit
großenKämpfen. 3Dennunsere Ermahnung ist nicht gewesen
aus Irrtum noch aus Unreinigkeit noch mit List; 4 sondern,
wie wir von Gott bewährt sind, daß uns das Evangelium
vertraut ist zu predigen, also reden wir, nicht, als wollten
wir den Menschen gefallen, sondern Gott, der unser Herz
prüft. 5 Denn wir sind nie mit Schmeichelworten umgegan-
gen, wie ihr wisset, noch mit verstecktem Geiz, Gott ist des
Zeuge; 6 haben auch nicht Ehre gesucht von den Leuten,
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weder von euch noch von andern; 7hätten euch auch mögen
schwer sein als Christi Apostel. Aber wir sind mütterlich
gewesen bei euch, gleichwie eine Amme ihr Kind pflegt;
8also hattenwir Herzenslust an euch undwarenwillig, euch
mitzuteilen nicht allein das EvangeliumGottes sondern auch
unser Leben, darumdaßwir euch liebgewonnenhaben. 9 Ihr
seid wohl eingedenk, liebe Brüder, unsrer Arbeit und unsrer
Mühe; denn Tag und Nacht arbeiteten wir, daß wir niemand
unter euch beschwerlich wären, und predigten unter euch
das Evangelium Gottes. 10Des seid ihr Zeugen und Gott, wie
heilig und gerecht undunsträflichwir bei euch, die ihr gläubig
waret, gewesen sind; 11 wie ihr denn wisset, daß wir, wie
ein Vater seine Kinder, einen jeglichen unter euch ermahnt
und getröstet 12 und bezeugt haben, daß ihr wandeln solltet
würdigvorGott, der euchberufenhat zu seinemReichund zu
seiner Herrlichkeit. 13Darum danken auch wir ohne Unter-
laß Gott, daß ihr, da ihr empfinget von uns dasWort göttlicher
Predigt, es aufnahmt nicht als Menschenwort, sondern, wie
es dennwahrhaftig ist, alsGottesWort,welcher auchwirkt in
euch, die ihr glaubet. 14Denn ihr seid Nachfolger geworden,
liebe Brüder, der Gemeinden Gottes in Judäa in Christo Jesu,
weil ihr ebendasselbe erlittenhabt von eurenBlutsfreunden,
was jene von den Juden, 15 welche auch den HERRN Jesus
getötet haben und ihre eigenen Propheten und haben uns
verfolgt und gefallen Gott nicht und sind allen Menschen
zuwider, 16wehren uns, zu predigen den Heiden, damit sie
selig würden, auf daß sie ihre Sünden erfüllen allewege; denn
der Zorn ist schon über sie gekommen zum Ende hin. 17Wir
aber, liebe Brüder, nachdem wir euer eine Weile beraubt
gewesen sind nach dem Angesicht, nicht nach dem Herzen,
haben wir desto mehr geeilt, euer Angesicht zu sehen mit
großem Verlangen. 18Darum habenwir wollen zu euch kom-
men (ich, Paulus) zweimal, und Satan hat uns verhindert.
19Denn wer ist unsre Hoffnung oder Freude oder Krone des
Ruhms? Seid nicht auch ihr es vor unserm HERRN Jesus
Christus zu seiner Zukunft? 20 Ihr seid ja unsre Ehre und
Freude.

3
1 Darum haben wir's nicht weiter wollen ertragen und

haben uns lassen wohlgefallen, daß wir zu Athen allein
gelassen würden, 2 und haben Timotheus gesandt, unsern
Bruder und Diener Gottes und unsern Gehilfen im Evan-
gelium Christi, euch zu stärken und zu ermahnen in eurem
Glauben, 3daßnicht jemandweichwürde in diesenTrübsalen.
Denn ihr wisset, daß wir dazu gesetzt sind; 4 und da wir bei
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euch waren, sagten wir's euch zuvor, wir würden Trübsale
haben müssen; wie denn auch geschehen ist und ihr wisset.
5 Darum habe ich's auch nicht länger ertragen und ausge-
sandt, daß ich erführe euren Glauben, auf daß nicht euch
vielleicht versucht hätte der Versucher und unsre Arbeit
vergeblich würde. 6Nun aber, da Timotheus zu uns von euch
gekommen ist und uns verkündigt hat euren Glauben und
eure Liebe, und daß ihr unser gedenket allezeit zum besten
und euch verlangt, uns zu sehen, wie denn auch uns nach
euch, 7 da sind wir, liebe Brüder, getröstet worden an euch
in aller unsrer Trübsal und Not durch euren Glauben; 8denn
nun sind wir lebendig, wenn ihr stehet im HERRN. 9 Denn
was für einen Dank können wir Gott vergelten um euch für
alle diese Freude, die wir haben von euch vor unserm Gott?
10Wir bitten Tag und Nacht gar sehr, daß wir sehen mögen
euer Angesicht und erstatten, so etwas mangelt an eurem
Glauben. 11Er aber, Gott, unser Vater, und unser HERR Jesus
Christus schicke unsernWeg zu euch. 12Euch aber vermehre
der HERR und lasse die Liebe völlig werden untereinander
und gegen jedermann (wie denn auch wir sind gegen euch),
13 daß eure Herzen gestärkt werden und unsträflich seien in
der Heiligkeit vor Gott und unserm Vater auf die Zukunft
unsers HERRN Jesu Christi samt allen seinen Heiligen.

4
1 Weiter, liebe Brüder, bitten wir euch und ermahnen in

dem HERRN Jesus (nach dem ihr von uns empfangen habt,
wie ihr solltet wandeln und Gott gefallen), daß ihr immer
völliger werdet. 2 Denn ihr wisset, welche Gebote wir euch
gegeben haben durch den HERRN Jesus. 3 Denn das ist
der Wille Gottes, eure Heiligung, und daß ihr meidet die
Hurerei 4 und ein jeglicher unter euch wisse sein Gefäß zu
behalten in Heiligung und Ehren. 5 nicht in der Brunst der
Lust wie die Heiden, die von Gott nichts wissen; 6 und daß
niemand zu weit greife und übervorteile seinen Bruder im
Handel; denn der HERR ist der Rächer über das alles, wie
wir euch zuvor gesagt und bezeugt haben. 7 Denn Gott hat
uns nicht berufen zur Unreinigkeit, sondern zur Heiligung.
8Wer nun verachtet, der verachtet nicht Menschen, sondern
Gott, der seinen heiligen Geist gegeben hat in euch. 9 Von
der brüderlichen Liebe aber ist nicht not euch zu schreiben;
denn ihr seid selbst von Gott gelehrt, euch untereinander
zu lieben. 10 Und das tut ihr auch an allen Brüdern, die
in ganz Mazedonien sind. Wir ermahnen euch aber, liebe
Brüder, daß ihr noch völliger werdet 11 und ringet darnach,
daß ihr stille seid und das Eure schaffet und arbeitet mit
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euren eigenen Händen, wie wir euch geboten haben, 12 auf
daß ihrehrbarwandelt gegendie, diedraußen sind, und ihrer
keines bedürfet. 13Wir wollen euch aber, liebe Brüder, nicht
verhalten von denen, die da schlafen, auf daß ihr nicht trau-
rig seidwie die andern, die keineHoffnunghaben. 14Denn so
wir glauben, daß Jesus gestorben und auferstanden ist, also
wirdGott auch, die da entschlafen sind, durch Jesummit ihm
führen. 15Denn das sagen wir euch als ein Wort des HERRN,
daß wir, die wir leben und übrig bleiben auf die Zukunft des
HERRN, werden denen nicht zuvorkommen, die da schlafen.
16 denn er selbst, der HERR, wird mit einem Feldgeschrei
und der Stimme des Erzengels und mit der Posaune Gottes
herniederkommen vom Himmel, und die Toten in Christo
werden auferstehen zuerst. 17 Darnach wir, die wir leben
und übrig bleiben, werden zugleich mit ihnen hingerückt
werden indenWolken, demHERRNentgegen inderLuft, und
werden also bei dem HERRN sein allezeit. 18 So tröstet euch
nunmit diesenWorten untereinander.

5
1 Von den Zeiten aber und Stunden, liebe Brüder, ist nicht

not euch zu schreiben; 2 denn ihr selbst wisset gewiß, daß
der Tag des HERRNwird kommenwie ein Dieb in der Nacht.
3 Denn sie werden sagen: Es ist Friede, es hat keine Gefahr,
so wird sie das Verderben schnell überfallen, gleichwie der
Schmerz ein schwangeres Weib, und werden nicht ent-
fliehen. 4 Ihr aber, liebe Brüder, seid nicht in der Finsternis,
daß euch der Tag wie ein Dieb ergreife. 5 Ihr seid allzumal
Kinder des Lichtes und Kinder des Tages; wir sind nicht von
der Nacht noch von der Finsternis. 6 So lasset uns nun nicht
schlafen wie die andern, sondern lasset uns wachen und
nüchtern sein. 7Denndie da schlafen, die schlafendesNachts,
und die da trunken sind, die sind des Nachts trunken; 8wir
aber, die wir des Tages sind, sollen nüchtern sein, angetan
mit dem Panzer des Glaubens und der Liebe und mit dem
Helm der Hoffnung zur Seligkeit. 9 Denn Gott hat uns nicht
gesetzt zum Zorn, sondern die Seligkeit zu besitzen durch
unsern HERRN Jesus Christus, 10 der für uns alle gestorben
ist, auf daß,wir wachen oder schlafen, wir zugleich mit ihm
leben sollen. 11 Darum ermahnet euch untereinander und
bauet einer den andern, wie ihr denn tut. 12Wir bitten aber
euch, liebe Brüder, daß ihr erkennet, die an euch arbeiten
und euch vorstehen in dem HERRN und euch vermahnen;
13 habt sie desto lieber um ihres Werks willen und seid
friedsammit ihnen. 14Wirermahnenaber euch, liebeBrüder,
vermahnet die Ungezogenen, tröstet die Kleinmütigen, traget
die Schwachen, seid geduldig gegen jedermann. 15 Sehet zu,
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daß keiner Bösesmit Bösem jemand vergelte; sondern allezeit
jaget demGuten nach, untereinander und gegen jedermann.
16Seid allezeit fröhlich, 17betet ohneUnterlaß, 18seiddankbar
in allen Dingen; denn das ist der Wille Gottes in Christo
Jesu an euch. 19 Den Geist dämpfet nicht, 20 die Weissagung
verachtet nicht; 21 prüfet aber alles, und das Gute behaltet.
22Meidet allen bösen Schein. 23Er aber, der Gott des Friedens,
heilige euchdurchunddurch, undeuerGeist ganz samt Seele
und Leib müsse bewahrt werden unsträflich auf die Zukunft
unsers HERRN Jesu Christi. 24Getreu ist er, der euch ruft; er
wird's auch tun. 25 Liebe Brüder, betet für uns. 26Grüßet alle
Brüdermit dem heiligen Kuß. 27 Ich beschwöre euch bei dem
HERRN, daß ihr diesen Brief lesen lasset vor allen heiligen
Brüdern. 28DieGnadeunsersHERRN JesuChristi seimit euch!
Amen.
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Der zweite Brief des Apostels Paulus
an die Thessalonicher

1 Paulus und Silvanus und Timotheus der Gemeinde zu
Thessalonich in Gott, unserm Vater, und dem HERRN Jesus
Christus: 2Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm
Vater, und dem HERRN Jesus Christus! 3 Wir sollen Gott
danken allezeit um euch, liebe Brüder, wie es billig ist; denn
euerGlaubenwächst sehr, unddieLiebe eines jeglichenunter
euch allen nimmt zu gegeneinander, 4 also daß wir uns euer
rühmen unter den Gemeinden Gottes über eure Geduld und
euren Glauben in allen Verfolgungen und Trübsalen, die ihr
duldet; 5 welches anzeigt, daß Gott recht richten wird und
ihr würdig werdet zum Reich Gottes, für das ihr auch leidet;
6 nach dem es recht ist bei Gott, zu vergelten Trübsal denen,
die euch Trübsal antun, 7 euch aber, die ihr Trübsal leidet,
Ruhe mit uns, wenn nun der HERR Jesus wird offenbart
werden vomHimmel samt den Engeln seiner Kraft 8undmit
Feuerflammen, Rache zu geben über die, so Gott nicht erken-
nen, und über die so nicht gehorsam sind dem Evangelium
unsers HERRN Jesu Christi, 9welche werden Pein leiden, das
ewige Verderben von dem Angesichte des HERRN und von
seiner herrlichen Macht, 10 wenn er kommen wird, daß er
herrlich erscheine mit seinen Heiligen und wunderbar mit
allenGläubigen; dennunser Zeugnis an euch vondiesemTage
habt ihr geglaubt. 11Und derhalben beten wir auch allezeit
für euch, daß unser Gott euch würdig mache zur Berufung
und erfülle alles Wohlgefallen der Güte und das Werk des
Glaubens inderKraft, 12aufdaßaneuchgepriesenwerdeder
Namen unsers HERRN Jesu Christi und ihr an ihm, nach der
Gnade unsres Gottes und des HERRN Jesu Christi.

2
1Aber der Zukunft halben unsers HERRN Jesu Christi und

unsrer Versammlung zu ihm bitten wir euch, liebe Brüder,
2daß ihreuchnichtbaldbewegen lassetvoneuremSinnnoch
erschrecken,wederdurchGeist nochdurchWort nochdurch
Brief, als von uns gesandt, daß der Tag Christi vorhanden
sei. 3 Lasset euch niemand verführen in keinerlei Weise;
denn er kommt nicht, es sei denn, daß zuvor der Abfall
komme und offenbart werde der Mensch der Sünde, das
Kind des Verderbens, 4 der da ist der Widersacher und sich
überhebt über alles, was Gott oder Gottesdienst heißt, also
daß er sich setzt in den Tempel Gottes als ein Gott und gibt
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sich aus, er sei Gott. 5 Gedenket ihr nicht daran, daß ich
euch solches sagte, da ich noch bei euch war? 6 Und was es
noch aufhält, wisset ihr, daß er offenbart werde zu seiner
Zeit. 7 Denn es regt sich bereits das Geheimnis der Bosheit,
nur daß, der es jetzt aufhält, muß hinweggetan werden;
8und alsdann wird der Boshafte offenbart werden, welchen
der HERR umbringen wird mit dem Geist seines Mundes
und durch die Erscheinung seiner Zukunft ihm ein Ende
machen, 9 ihm, dessen Zukunft geschieht nach der Wirkung
des Satans mit allerlei lügenhaftigen Kräften und Zeichen und
Wundern 10 und mit allerlei Verführung zur Ungerechtigkeit
unter denen, die verloren werden, dafür daß sie die Liebe
zur Wahrheit nicht haben angenommen, auf daß sie selig
würden. 11 Darum wird ihnen Gott kräftige Irrtümer senden,
daß sie glauben der Lüge, 12 auf daß gerichtet werden alle,
die der Wahrheit nicht glauben, sondern haben Lust an der
Ungerechtigkeit. 13Wir aber sollen Gott danken allezeit um
euch, von demHERRN geliebte Brüder, daß euch Gott erwählt
hat von Anfang zur Seligkeit, in der Heiligung des Geistes
und im Glauben derWahrheit, 14darein er euch berufen hat
durch unser Evangelium zum herrlichen Eigentum unsers
HERRN Jesu Christi. 15 So stehet nun, liebe Brüder, und haltet
an den Satzungen, in denen ihr gelehrt seid, es sei durch
unserWort oder Brief. 16Er aber, unser HERR Jesus Christus,
und Gott, unser Vater, der uns hat geliebt und uns gegeben
einen ewigen Trost und eine gute Hoffnung durch Gnade,
17der ermahne eure Herzen und stärke euch in allerlei Lehre
und gutemWerk.

3
1 Weiter, liebe Brüder, betet für uns, daß das Wort des

HERRN laufe und gepriesen werde wie bei euch, 2 und daß
wir erlöst werden von den unverständigen und argen Men-
schen. Denn der Glaube ist nicht jedermanns Ding. 3 Aber
der HERR ist treu; der wird euch stärken und bewahren vor
demArgen. 4Wir versehen uns aber zu euch in demHERRN,
daß ihr tut und tun werdet, was wir euch gebieten. 5 Der
HERR aber richte eure Herzen zu der Liebe Gottes und zu
der Geduld Christi. 6 Wir gebieten euch aber, liebe Brüder,
in dem Namen unsers HERRN Jesu Christi, daß ihr euch
entzieht von jedem Bruder, der da unordentlich wandelt
und nicht nach der Satzung, die er von uns empfangen hat.
7 Denn ihr wisset, wie ihr uns sollt nachfolgen. Denn wir
sind nicht unordentlich unter euch gewesen, 8 haben auch
nicht umsonst das Brot genommen von jemand; sondernmit
Arbeit und Mühe Tag und Nacht haben wir gewirkt, daß wir
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nicht jemand unter euch beschwerlichwären. 9Nicht darum,
daß wir es nicht Macht haben, sondern daß wir uns selbst
zumVorbildeeuchgäben,unsnachzufolgen. 10Unddawirbei
euch waren, geboten wir euch solches, daß, so jemand nicht
will arbeiten, der soll auch nicht essen. 11 Denn wir hören,
daß etliche unter euch wandeln unordentlich und arbeiten
nichts, sondern treibenVorwitz. 12Solchenaber gebietenwir
und ermahnen sie durch unsern HERRN Jesus Christus, daß
siemit stillemWesen arbeitenund ihr eigenBrot essen. 13 Ihr
aber, liebeBrüder,werdetnicht verdrossenGutes zu tun. 14So
aber jemand nicht gehorsam ist unserm Wort, den zeigt an
durch einen Brief, und habt nichts mit ihm zu schaffen, auf
daß er schamrot werde; 15 doch haltet ihn nicht als einen
Feind, sondern vermahnet ihn als einen Bruder. 16 Er aber,
der HERR des Friedens, gebe euch Frieden allenthalben und
auf allerlei Weise. Der HERR sei mit euch allen! 17Der Gruß
mit meiner, des Paulus, Hand. Das ist das Zeichen in allen
Briefen; also schreibe ich. 18 Die Gnade unsers HERRN Jesu
Christi sei mit euch allen! Amen.



1. Timotheus 1:1 319 1. Timotheus 1:18

Der erste Brief des Apostels Paulus
an Timotheus

1 Paulus, ein Apostel Jesu Christi nach dem Befehl Gottes,
unsers Heilandes, und des HERRN Jesu Christi, der unsre
Hoffnung ist, 2 dem Timotheus, meinem rechtschaffenen
Sohn im Glauben: Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott,
unserm Vater, und unserm HERRN Jesus Christus! 3 Wie
ich dich ermahnt habe, daß du zu Ephesus bliebest, da ich
nach Mazedonien zog, und gebötest etlichen, daß sie nicht
anders lehrten, 4 und nicht acht hätten auf die Fabeln und
Geschlechtsregister, die kein Ende haben und Fragen auf-
bringen mehr denn Besserung zu Gott im Glauben; 5 denn
die Hauptsumme des Gebotes ist Liebe von reinem Herzen
und von gutem Gewissen und von ungefärbtem Glauben;
6wovon etliche sind abgeirrt und haben sich umgewandt zu
unnützem Geschwätz, 7wollen der Schrift Meister sein, und
verstehen nicht, was sie sagen oderwas sie setzen. 8Wirwis-
sen aber, daß das Gesetz gut ist, so es jemand recht braucht
9und weiß solches, daß dem Gerechten kein Gesetz gegeben
ist, sondern den Ungerechten und Ungehorsamen, den Got-
tlosen und Sündern, den Unheiligen und Ungeistlichen, den
Vatermördern und Muttermördern, den Totschlägern 10 den
Hurern, den Knabenschändern, den Menschendieben, den
Lügnern, den Meineidigen und so etwas mehr der heilsamen
Lehre zuwider ist, 11 nach dem herrlichen Evangelium des
seligen Gottes, welches mir anvertrauet ist. 12 Ich danke
unserm HERR Christus Jesus, der mich stark gemacht und
treu geachtet hat und gesetzt in das Amt, 13der ich zuvorwar
ein Lästerer und ein Verfolger und ein Schmäher; aber mir
ist Barmherzigkeitwiderfahren, denn ich habe es unwissend
getan im Unglauben. 14Es ist aber desto reicher gewesen die
Gnade unsers HERRN samt dem Glauben und der Liebe, die
in Christo Jesu ist. 15 Das ist gewißlich wahr und ein teuer
wertesWort, daßChristus Jesus gekommen ist indieWelt, die
Sünder selig zu machen, unter welchen ich der vornehmste
bin. 16Aber darum ist mir Barmherzigkeit widerfahren, auf
daß an mir vornehmlich Jesus Christus erzeigte alle Geduld,
zum Vorbild denen, die an ihn glauben sollten zum ewigen
Leben. 17Aber Gott, dem ewigen König, dem Unvergänglichen
und Unsichtbaren und allein Weisen, sei Ehre und Preis
in Ewigkeit! Amen. 18 Dies Gebot befehle ich dir, mein
Sohn Timotheus, nach den vorherigen Weissagungen über
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dich, daß du in ihnen eine gute Ritterschaft übest 19 und
habest denGlauben und gutes Gewissen, welches etliche von
sich gestoßen und am Glauben Schiffbruch erlitten haben;
20 unter welchen ist Hymenäus und Alexander, welche ich
habe dem Satan übergeben, daß sie gezüchtigt werden, nicht
mehr zu lästern.

2
1 So ermahne ich euch nun, daß man vor allen Dingen

zuerst tue Bitte, Gebet, Fürbitte und Danksagung für alle
Menschen, 2 für die Könige und alle Obrigkeit, auf daßwir ein
ruhiges und stilles Leben führen mögen in aller Gottseligkeit
und Ehrbarkeit. 3 Denn solches ist gut und angenehm vor
Gott, unserm Heiland, 4 welcher will, daß allen Menschen
geholfen werde und sie zur Erkenntnis der Wahrheit kom-
men. 5 Denn es ist ein Gott und ein Mittler zwischen Gott
und den Menschen, nämlich der Mensch Christus Jesus, 6der
sich selbst gegeben hat für alle zur Erlösung, daß solches
zu seiner Zeit gepredigt würde; 7 dazu ich gesetzt bin als
Prediger und Apostel (ich sage die Wahrheit in Christo und
lüge nicht), als Lehrer der Heiden im Glauben und in der
Wahrheit. 8 So will ich nun, daß die Männer beten an allen
Orten und aufheben heilige Hände ohne Zorn und Zweifel.
9Desgleichen daß dieWeiber in zierlichemKleidemit Scham
und Zucht sich schmücken, nicht mit Zöpfen oder Gold oder
Perlen oder köstlichem Gewand, 10 sondern, wie sich's ziemt
den Weibern, die da Gottseligkeit beweisen wollen, durch
gute Werke. 11 Ein Weib lerne in der Stille mit aller Un-
tertänigkeit. 12 Einem Weibe aber gestatte ich nicht, daß sie
lehre, auch nicht, daß sie desMannes Herr sei, sondern stille
sei. 13DennAdam ist amerstengemacht, darnachEva. 14Und
Adamward nicht verführt; dasWeib aber ward verführt und
hat die Übertretung eingeführt. 15 Sie wird aber selig werden
durch Kinderzeugen, so sie bleiben im Glauben und in der
Liebe und in der Heiligung samt der Zucht.

3
1 Das ist gewißlich wahr: So jemand ein Bischofsamt

begehrt, der begehrt ein köstlich Werk. 2 Es soll aber ein
Bischof unsträflich sein, einesWeibesMann, nüchtern,mäßig,
sittig, gastfrei, lehrhaft, 3 nicht ein Weinsäufer, nicht raufen,
nicht unehrliche Hantierung treiben, sondern gelinde, nicht
zänkisch, nicht geizig, 4 der seinem eigenen Hause wohl
vorstehe, der gehorsame Kinder habe mit aller Ehrbarkeit,
5 (so aber jemand seinemeigenenHausenichtweißvorzuste-
hen, wie wird er die Gemeinde Gottes versorgen?); 6 Nicht
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ein Neuling, auf daß er sich nicht aufblase und ins Urteil
des Lästerers falle. 7 Er muß aber auch ein gutes Zeugnis
haben von denen, die draußen sind, auf daß er nicht falle
demLästerer in Schmachund Strick. 8Desgleichen die Diener
sollen ehrbar sein, nicht zweizüngig, nicht Weinsäufer, nicht
unehrliche Hantierungen treiben; 9 die das Geheimnis des
Glaubens in reinem Gewissen haben. 10Und diese lasse man
zuvor versuchen; darnach lasse man sie dienen, wenn sie
unsträflich sind. 11 Desgleichen ihre Weiber sollen ehrbar
sein, nicht Lästerinnen, nüchtern, treu in allen Dingen. 12Die
Diener laß einen jeglichen sein eines Weibes Mann, die
ihren Kindern wohl vorstehen und ihren eigenen Häusern.
13 Welche aber wohl dienen, die erwerben sich selbst eine
gute Stufe und eine große Freudigkeit im Glauben an Chris-
tum Jesum. 14 Solches schreibe ich dir und hoffe, bald zu
dir zu kommen; 15 so ich aber verzöge, daß du wissest,
wie du wandeln sollst in dem Hause Gottes, welches ist die
Gemeinde des lebendigenGottes, ein Pfeiler und eine Grund-
feste der Wahrheit. 16 Und kündlich groß ist das gottselige
Geheimnis: Gott ist offenbart im Fleisch, gerechtfertigt im
Geist, erschienendenEngeln, gepredigt denHeiden, geglaubt
von derWelt, aufgenommen in die Herrlichkeit.

4
1 Der Geist aber sagt deutlich, daß in den letzten Zeiten

werdenetlichevondemGlaubenabtretenundanhangenden
verführerischenGeisternundLehrenderTeufel 2durchdie, so
in Gleisnerei Lügen reden und Brandmal in ihrem Gewissen
haben, 3 die da gebieten, nicht ehelich zu werden und zu
meiden die Speisen, die Gott geschaffen hat zu nehmen mit
Danksagung, den Gläubigen und denen, die die Wahrheit
erkennen. 4 Denn alle Kreatur Gottes ist gut, und nichts ist
verwerflich, das mit Danksagung empfangen wird; 5denn es
wird geheiligt durch das Wort Gottes und Gebet. 6Wenn du
den Brüdern solches vorhältst, so wirst du ein guter Diener
Jesu Christi sein, auferzogen in den Worten des Glaubens
und der guten Lehre, bei welcher du immerdar gewesen
bist. 7 Aber der ungeistlichen Altweiberfabeln entschlage
dich; übe dich selbst aber in der Gottseligkeit. 8 Denn die
leibliche Übung ist wenig nütz; aber die Gottseligkeit ist zu
allen Dingen nütz und hat die Verheißung dieses und des
zukünftigen Lebens. 9 Das ist gewißlich wahr und ein teuer
wertes Wort. 10 Denn dahin arbeiten wir auch und wer-
den geschmäht, daß wir auf den lebendigen Gott gehofft
haben, welcher ist der Heiland aller Menschen, sonderlich
der Gläubigen. 11 Solches gebiete und lehre. 12 Niemand



1. Timotheus 4:13 322 1. Timotheus 5:18

verachte deine Jugend; sondern sei ein Vorbild den Gläubigen
im Wort, im Wandel, in der Liebe, im Geist, im Glauben, in
der Keuschheit. 13 Halte an mit Lesen, mit Ermahnen, mit
Lehren, bis ich komme. 14 Laß nicht aus der Acht die Gabe,
die dir gegeben ist durch dieWeissagungmit Handauflegung
der Ältesten. 15 Dessen warte, gehe damit um, auf daß dein
Zunehmen in allenDingen offenbar sei. 16Habe acht auf dich
selbst und auf die Lehre; beharre in diesen Stücken. Dennwo
du solches tust,wirst dudich selbst seligmachenunddiedich
hören.

5
1 Einen Alten schilt nicht, sondern ermahne ihn als einen

Vater, die Jungen als Brüder, 2 Die alten Weiber als Mütter,
die jungen als Schwestern mit aller Keuschheit. 3 Ehre die
Witwen, welche rechte Witwen sind. 4 So aber eine Witwe
Enkel oder Kinder hat, solche laß zuvor lernen, ihre eigenen
Häuser göttlich regieren und den Eltern Gleiches vergelten;
denn das ist wohl getan und angenehm vor Gott. 5 Das ist
aber die rechte Witwe, die einsam ist, die ihre Hoffnung auf
Gott stellt und bleibt am Gebet und Flehen Tag und Nacht.
6Welche aber inWollüsten lebt, die ist lebendig tot. 7 Solches
gebiete, auf daß sie untadelig seien. 8 So aber jemand die
Seinen, sonderlich seine Hausgenossen, nicht versorgt, der
hat den Glauben verleugnet und ist ärger denn ein Heide.
9 Laß keine Witwe erwählt werden unter sechzig Jahren,
und die da gewesen sei eines Mannes Weib, 10 und die ein
Zeugnis habe guter Werke: so sie Kinder aufgezogen hat, so
sie gastfrei gewesen ist, so sie der Heiligen Füße gewaschen
hat, so sie den Trübseligen Handreichung getan hat, so sie in
allem gutenWerk nachgekommen ist. 11Der jungenWitwen
aber entschlage dich; denn wenn sie geil geworden sind
wider Christum, so wollen sie freien 12und haben ihr Urteil,
daß sie den ersten Glauben gebrochen haben. 13 Daneben
sind sie faul und lernen umlaufen durch die Häuser; nicht
allein aber sind sie faul sondern auch geschwätzig und vor-
witzig und reden, was nicht sein soll. 14 So will ich nun,
daß die jungen Witwen freien, Kinder zeugen, haushalten,
demWidersacher keine Ursache geben zu schelten. 15Denn
es sind schon etliche umgewandt dem Satan nach. 16 So
aber ein Gläubiger oder Gläubige Witwen hat, der versorge
sie und lasse die Gemeinde nicht beschwert werden, auf
daß die, so rechte Witwen sind, mögen genug haben. 17 Die
Ältesten, die wohl vorstehen, die halte man zweifacher Ehre
wert, sonderlich die da arbeiten im Wort und in der Lehre.
18 Denn es spricht die Schrift: “Du sollst dem Ochsen nicht
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das Maul verbinden, der da drischt;” und “Ein Arbeiter ist
seines Lohnes wert.” 19 Wider einen Ältesten nimm keine
Klage an ohne zwei oder drei Zeugen. 20Die da sündigen, die
strafe vor allen, auf daß sich auch die andern fürchten. 21 Ich
bezeuge vor Gott und dem HERRN Jesus Christus und den
auserwählten Engeln, daß du solches haltest ohne eigenes
Gutdünken und nichts tust nach Gunst. 22Die Hände lege nie-
mand zu bald auf, mache dich auch nicht teilhaftig fremder
Sünden. Halte dich selber keusch. 23 Trinke nicht mehr
Wasser, sondern auch ein wenig Wein um deines Magens
willen und weil du oft krank bist. 24 Etlicher Menschen
Sünden sind offenbar, daß man sie zuvor richten kann; bei
etlichen aber werden sie hernach offenbar. 25 Desgleichen
auch etlicher gute Werke sind zuvor offenbar, und die an-
dern bleiben auch nicht verborgen.

6
1 Die Knechte, so unter dem Joch sind, sollen ihre Herren

aller Ehrewert halten, auf daßnicht derNameGottes unddie
Lehre verlästertwerde. 2Welche aber gläubigeHerren haben,
sollen sie nicht verachten, weil sie Brüder sind, sondern
sollenvielmehrdienstbar sein, dieweil sie gläubigundgeliebt
und der Wohltat teilhaftig sind. Solches lehre und ermahne.
3 So jemand anders lehrt und bleibt nicht bei den heilsamen
Worten unsers HERRN Jesu Christi und bei der Lehre, die
gemäß ist der Gottseligkeit, 4 der ist aufgeblasen und weiß
nichts, sondern hat die Seuche der Fragen und Wortkriege,
aus welchen entspringt Neid, Hader, Lästerung, böser Arg-
wohn. 5 Schulgezänke solcher Menschen, die zerrüttete
Sinne haben und der Wahrheit beraubt sind, die da meinen,
Gottseligkeit sei ein Gewerbe. Tue dich von solchen! 6 Es
ist aber ein großer Gewinn, wer gottselig ist und lässet sich
genügen. 7 Denn wir haben nichts in die Welt gebracht;
darum offenbar ist, wir werden auch nichts hinausbringen.
8Wenn wir aber Nahrung und Kleider haben, so lasset uns
genügen. 9 Denn die da reich werden wollen, die fallen
in Versuchung und Stricke und viel törichte und schädliche
Lüste, welche versenken die Menschen ins Verderben und
Verdammnis. 10 Denn Geiz ist eine Wurzel alles Übels; das
hat etliche gelüstet und sind vom Glauben irregegangen und
machen sich selbst viel Schmerzen. 11 Aber du, Gottes-
mensch, fliehe solches! Jage aber nach der Gerechtigkeit,
der Gottseligkeit, dem Glauben, der Liebe, der Geduld, der
Sanftmut; 12 kämpfe den guten Kampf des Glaubens; ergreife
dasewigeLeben, dazuduauchberufenbistundbekannthast
ein gutes Bekenntnis vor vielen Zeugen. 13 Ich gebiete dir
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vor Gott, der alle Dinge lebendigmacht, und vor Christo Jesu,
der unter Pontius Pilatus bezeugt hat ein gutes Bekenntnis,
14 daß du haltest das Gebot ohne Flecken, untadelig, bis
auf die Erscheinung unsers HERRN Jesu Christi, 15 welche
wird zeigen zu seiner Zeit der Selige und allein Gewaltige,
der König aller Könige und HERR aller Herren. 16 der allein
Unsterblichkeithat, derdawohnt ineinemLicht, daniemand
zukommen kann, welchen kein Mensch gesehen hat noch
sehen kann; dem sei Ehre und ewiges Reich! Amen. 17 Den
Reichen von dieser Welt gebiete, daß sie nicht stolz seien,
auch nicht hoffen auf den ungewissen Reichtum, sondern
auf den lebendigen Gott, der uns dargibt reichlich, allerlei
zu genießen; 18 daß sie Gutes tun, reich werden an guten
Werken, gern geben, behilflich seien, 19 Schätze sammeln,
sich selbst einen guten Grund aufs Zukünftige, daß sie er-
greifen das wahre Leben. 20O Timotheus! bewahre, was dir
vertraut ist, und meide die ungeistlichen, losen Geschwätze
unddasGezänkeder falschberühmtenKunst, 21welcheetliche
vorgebenundgehenvomGlauben irre. DieGnade seimit dir!
Amen.
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Der zweite Brief des Apostels Paulus
an Timotheus

1 Paulus, ein Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes
nach der Verheißung des Lebens in Christo Jesu, 2 meinem
lieben Sohn Timotheus: Gnade, Barmherzigkeit, Friede von
Gott, dem Vater, und Christo Jesu, unserm HERRN! 3 Ich
danke Gott, dem ich diene von meinen Voreltern her in
reinem Gewissen, daß ich ohne Unterlaß dein gedenke in
meinem Gebet Tag und Nacht; 4 und mich verlangt, dich
zu sehen, wenn ich denke an deine Tränen, auf daß ich mit
Freude erfüllt würde; 5 und wenn ich mich erinnere des
ungefärbten Glaubens in dir, welcher zuvor gewohnt hat in
deiner Großmutter Lois und deiner Mutter Eunike; ich bin
aber gewiß, auch indir. 6UmsolcherUrsachewillen erinnere
ich dich, daß du erweckest die Gabe Gottes, die in dir ist
durch die Auflegung meiner Hände. 7 Denn Gott hat uns
nicht gegeben den Geist der Furcht, sondern der Kraft und
der Liebe und der Zucht. 8 Darum so schäme dich nicht
des Zeugnisses unsers HERRN noch meiner, der ich sein
Gebundener bin, sondern leide mit für das Evangelium wie
ich, nach der Kraft Gottes, 9 der uns hat selig gemacht und
berufen mit einem heiligen Ruf, nicht nach unsern Werken,
sondern nach dem Vorsatz und der Gnade, die uns gegeben
ist in Christo Jesu vor der Zeit derWelt, 10 jetzt aber offenbart
durch die Erscheinung unsers Heilandes Jesu Christi, der
dem Tode die Macht hat genommen und das Leben und ein
unvergänglich Wesen ans Licht gebracht durch das Evan-
gelium, 11 fürwelches ich gesetzt bin als Prediger undApostel
der Heiden. 12 Um dieser Ursache willen leide ich auch
solches; aber ich schäme mich dessen nicht; denn ich weiß,
an wen ich glaube, und bin gewiß, er kann mir bewahren,
was mir beigelegt ist, bis an jenen Tag. 13 Halte an dem
Vorbilde der heilsamenWorte, die du vonmir gehörthast, im
Glauben und in der Liebe in Christo Jesu. 14Dies beigelegte
Gut bewahre durch den heiligen Geist, der in uns wohnt.
15 Das weißt du, daß sich von mir gewandt haben alle, die
in Asien sind, unter welchen ist Phygellus und Hermogenes.
16 Der HERR gebe Barmherzigkeit dem Hause Onesiphorus;
denn er hatmich oft erquickt und hat sichmeiner Kette nicht
geschämt, 17 sondern da er zu Rom war, suchte er mich aufs
fleißigste und fand mich. 18Der HERR gebe ihm, daß er finde
Barmherzigkeit bei demHERRN an jenem Tage. Und wieviel
er zu Ephesus gedient hat, weißt du am besten.
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2
1 So sei nun stark, mein Sohn, durch die Gnade in Christo

Jesu. 2Und was du von mir gehört hast durch viele Zeugen,
das befiehl treuenMenschen, die da tüchtig sind, auchandere
zu lehren. 3Leidemit als ein guter Streiter Jesu Christi. 4Kein
Kriegsmann flicht sich in Händel der Nahrung, auf daß er
gefalle dem, der ihn angenommen hat. 5Und so jemand auch
kämpft,wird er doch nicht gekrönt, er kämpfe denn recht. 6Es
soll aber der Ackermann, der den Acker baut, die Früchte
am ersten genießen. Merke, was ich sage! 7 Der HERR aber
wird dir in allen Dingen Verstand geben. 8Halt imGedächtnis
Jesum Christum, der auferstanden ist von den Toten, aus
dem Samen Davids, nach meinem Evangelium, 9 fürwelches
ich leide bis zu den Banden wie ein Übeltäter; aber Gottes
Wort ist nicht gebunden. 10Darum erdulde ich alles um der
Auserwählten willen, auf daß auch sie die Seligkeit erlangen
in Christo Jesu mit ewiger Herrlichkeit. 11 Das ist gewißlich
wahr: Sterben wir mit, so werden wir mitleben; 12 dulden
wir, so werden wir mitherrschen; verleugnen wir, so wird
er uns auch verleugnen; 13 glauben wir nicht, so bleibt er
treu; er kann sich selbst nicht verleugnen. 14 Solches erin-
nere sie und bezeuge vor dem HERRN, daß sie nicht um
Worte zanken, welches nichts nütze ist denn zu verkehren,
die da zuhören. 15 Befleißige dich, Gott dich zu erzeigen
als einen rechtschaffenen und unsträflichen Arbeiter, der da
recht teile das Wort der Wahrheit. 16 Des ungeistlichen,
losen Geschwätzes entschlage dich; denn es hilft viel zum
ungöttlichen Wesen, 17 und ihr Wort frißt um sich wie der
Krebs; unter welchen ist Hymenäus und Philetus, 18welche
von der Wahrheit irregegangen sind und sagen, die Aufer-
stehung sei schon geschehen, und haben etlicher Glauben
verkehrt. 19 Aber der feste Grund Gottes besteht und hat
diesesSiegel: DerHERRkenntdie seinen; und: Es treteabvon
Ungerechtigkeit, wer den Namen Christi nennt. 20 In einem
großen Hause aber sind nicht allein goldene und silberne
Gefäße, sondern auch hölzerne und irdene, und etliche zu
Ehren, etliche aber zuUnehren. 21Sonun jemand sich reinigt
von solchen Leuten, der wird ein geheiligtes Gefäß sein zu
Ehren, dem Hausherrn bräuchlich und zu allem guten Werk
bereitet. 22 Fliehe die Lüste der Jugend; jage aber nach der
Gerechtigkeit, dem Glauben, der Liebe, dem Frieden mit
allen, die den HERRN anrufen von reinem Herzen. 23 Aber
der törichten und unnützen Fragen entschlage dich; denn du
weißt, daß sie nur Zank gebären. 24 Ein Knecht aber des
HERRN soll nicht zänkisch sein, sondern freundlich gegen
jedermann, lehrhaft, der die Bösen tragen kann 25 und mit
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Sanftmut strafe dieWiderspenstigen, ob ihnenGott dermale-
inst Buße gebe, die Wahrheit zu erkennen, 26 und sie wieder
nüchternwürden aus des Teufels Strick, von dem sie gefangen
sind zu seinemWillen.

3
1Das sollst du aber wissen, daß in den letzten Tagen wer-

den greuliche Zeiten kommen. 2Denn es werden Menschen
sein, die viel von sich halten, geizig, ruhmredig, hoffärtig,
Lästerer, den Eltern ungehorsam, undankbar, ungeistlich,
3 lieblos, unversöhnlich,Verleumder, unkeusch, wild, ungütig,
4Verräter, Frevler, aufgeblasen, diemehr liebenWollust denn
Gott, 5diedahabendenScheineinesgottseligenWesens, aber
seine Kraft verleugnen sie; und solche meide. 6 Aus densel-
ben sind, die hin und her in die Häuser schleichen und führen
die Weiblein gefangen, die mit Sünden beladen sind und
vonmancherlei Lüsten umgetrieben, 7 lernen immerdar, und
können nimmer zur Erkenntnis kommen. 8 Gleicherweise
aber, wie Jannes und Jambres dem Mose widerstanden, also
widerstehen auch diese der Wahrheit; es sind Menschen
von zerrütteten Sinnen, untüchtig zum Glauben. 9 Aber sie
werden's in die Länge nicht treiben; denn ihre Torheit wird
offenbar werden jedermann, gleichwie auch jener Torheit
offenbar ward. 10 Du aber bist nachgefolgt meiner Lehre,
meiner Weise, meiner Meinung, meinem Glauben, meiner
Langmut, meiner Liebe, meiner Geduld, 11 meinen Verfol-
gungen, meinen Leiden, welche mir widerfahren sind zu
Antiochien, zu Ikonien, zu Lystra. Welche Verfolgungen ich
daertrug! UndausallenhatmichderHERRerlöst. 12Undalle,
die gottselig leben wollen in Christo Jesu, müssen Verfolgung
leiden. 13Mit den bösen Menschen aber und verführerischen
wird's je länger, je ärger: sie verführen und werden verführt.
14 Du aber bleibe in dem, was du gelernt hast und dir ver-
trauet ist, sintemal duweißt, vonwemdugelernt hast. 15Und
weil du von Kind auf die heilige Schrift weißt, kann dich
dieselbe unterweisen zur Seligkeit durch den Glauben an
Christum Jesum. 16Denn alle Schrift, vonGott eingegeben, ist
nütze zur Lehre, zur Strafe, zur Besserung, zur Züchtigung in
der Gerechtigkeit, 17daß ein Mensch Gottes sei vollkommen,
zu allem gutenWerk geschickt.

4
1 So bezeuge ich nun vor Gott und dem HERRN Jesus

Christus, der da zukünftig ist, zu richten die Lebendigen und
die Toten mit seiner Erscheinung und mit seinem Reich:
2 Predige das Wort, halte an, es sei zu rechter Zeit oder zur
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Unzeit; strafe, drohe, ermahne mit aller Geduld und Lehre.
3 Denn es wird eine Zeit sein, da sie die heilsame Lehre
nicht leiden werden; sondern nach ihren eigenen Lüsten
werden sie sich selbst Lehrer aufladen, nach dem ihnen die
Ohren jucken, 4 und werden die Ohren von der Wahrheit
wenden und sich zu Fabeln kehren. 5 Du aber sei nüchtern
allenthalben, sei willig, zu leiden, tue das Werk eines evan-
gelischen Predigers, richte dein Amt redlich aus. 6Denn ich
werde schon geopfert, und die Zeit meines Abscheidens ist
vorhanden. 7 Ich habe einen guten Kampf gekämpft, ich habe
den Lauf vollendet, ich habe Glauben gehalten; 8 hinfort ist
mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit, welche mir der
HERR an jenem Tage, der gerechte Richter, gebenwird, nicht
aber mir allein, sondern auch allen, die seine Erscheinung
liebhaben. 9 Befleißige dich, daß du bald zu mir kommst.
10Denn Demas hat mich verlassen und hat dieseWelt liebge-
wonnen und ist gen Thessalonich gezogen, Kreszens nach
Galatien, Titus nach Dalmatien. 11 Lukas allein ist bei mir.
Markus nimm zu dir und bringe ihn mit dir; denn er ist
mir nützlich zum Dienst. 12 Tychikus habe ich gen Ephesus
gesandt. 13 Den Mantel, den ich zu Troas ließ bei Karpus,
bringe mit, wenn du kommst, und die Bücher, sonderlich die
Pergamente. 14 Alexander, der Schmied, hat mir viel Böses
bewiesen; derHERRbezahle ihmnach seinenWerken. 15Vor
dem hüte du dich auch; denn er hat unsern Worten sehr
widerstanden. 16 In meiner ersten Verantwortung stand mir
niemand bei, sondern sie verließen mich alle. Es sei ihnen
nicht zugerechnet. 17DerHERRaber standmirbeiundstärkte
mich, auf daß durch mich die Predigt bestätigt würde und
alle Heiden sie hörten; und ich ward erlöst von des Löwen
Rachen. 18Der HERR aber wird mich erlösen von allem Übel
und mir aushelfen zu seinem himmlischen Reich; welchem
sei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 19 Grüße Priska
undAquilaunddasHausdesOnesiphorus. 20Erastusbliebzu
Korinth; Trophimus aber ließ ich zuMilet krank. 21Tue Fleiß,
daß du vor demWinter kommst. Es grüßt dich Eubulus und
Pudens und Linus und Klaudia und alle Brüder. 22Der HERR
Jesus Christus sei mit deinemGeiste! Die Gnade sei mit euch!
Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an
Titus

1 Paulus, ein Knecht Gottes und ein Apostel Jesu Christi,
nach dem Glauben der Auserwählten Gottes und der Erken-
ntnis der Wahrheit zur Gottseligkeit, 2 auf Hoffnung des
ewigen Lebens, welches verheißen hat, der nicht lügt, Gott,
vor den Zeiten der Welt, 3 aber zu seiner Zeit hat er offen-
bart sein Wort durch die Predigt, die mir vertrauet ist nach
dem Befehl Gottes, unsers Heilandes, 4 dem Titus, meinem
rechtschaffenen Sohn nach unser beider Glauben: Gnade,
Barmherzigkeit, Friede vonGott, demVater, unddemHERRN
Jesus Christus, unserm Heiland! 5Derhalben ließ ich dich in
Kreta, daß du solltest vollends ausrichten, was ich gelassen
habe, und besetzen die Städte hin und her mit Ältesten, wie
ich dir befohlen haben; 6wo einer ist untadelig, einesWeibes
Mann, der gläubige Kinder habe, nicht berüchtigt, daß sie
Schwelger und ungehorsam sind. 7Denn ein Bischof soll un-
tadelig seinals einHaushalterGottes, nicht eigensinnig, nicht
zornig, nicht ein Weinsäufer, nicht raufen, nicht unehrliche
Hantierung treiben; 8sondern gastfrei, gütig, züchtig, gerecht,
heilig, keusch, 9 und haltend ob dem Wort, das gewiß ist,
und lehrhaft, auf daß er mächtig sei, zu ermahnen durch die
heilsame Lehre und zu strafen die Widersprecher. 10 Denn
es sind viel freche und unnütze Schwätzer und Verführer,
sonderlich die aus den Juden, 11welchenmanmuß das Maul
stopfen, die da ganzeHäuserverkehrenund lehren,wasnicht
taugt, um schändlichen Gewinns willen. 12 Es hat einer aus
ihnen gesagt, ihr eigener Prophet: “Die Kreter sind immer
Lügner, böse Tiere und faule Bäuche.” 13Dies Zeugnis ist wahr.
Um der Sache willen strafe sie scharf, auf daß sie gesund
seien imGlauben 14und nicht achten auf die jüdischen Fabeln
und Gebote von Menschen, welche sich von der Wahrheit
abwenden. 15 Den Reinen ist alles rein; den Unreinen aber
und Ungläubigen ist nichts rein, sondern unrein ist ihr Sinn
sowohl als ihr Gewissen. 16Sie sagen, sie erkennenGott; aber
mit den Werken verleugnen sie es, sintemal sie es sind, an
welchen Gott Greuel hat, und gehorchen nicht und sind zu
allem gutenWerk untüchtig.

2
1Du aber rede, wie sich's ziemt nach der heilsamen Lehre:

2 den Alten sage, daß sie nüchtern seien, ehrbar, züchtig,
gesund im Glauben, in der Liebe, in der Geduld; 3 den alten
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Weibern desgleichen, daß sie sich halten wie den Heiligen
ziemt, nicht Lästerinnen seien, nicht Weinsäuferinnen, gute
Lehrerinnen; 4 daß sie die jungen Weiber lehren züchtig
sein, ihre Männer lieben, Kinder lieben, 5 sittig sein, keusch,
häuslich, gütig, ihren Männern untertan, auf daß nicht das
Wort Gottes verlästert werde. 6 Desgleichen die jungen
Männer ermahne, daß sie züchtig seien. 7 Allenthalben
aber stelle dich selbst zum Vorbilde guter Werke, mit un-
verfälschter Lehre, mit Ehrbarkeit, 8mit heilsamem und un-
tadeligem Wort, auf daß der Widersacher sich schäme und
nichtshabe, daßervonunsmögeBöses sagen. 9DenKnechten
sage, daß sie ihren Herren untertänig seien, in allen Dingen
zuGefallen tun, nichtwiderbellen, 10nicht veruntreuen, son-
dern alle gute Treue erzeigen, auf daß sie die Lehre Gottes,
unsers Heilandes, zieren in allen Stücken. 11 Denn es ist
erschienendie heilsameGnadeGottes allenMenschen 12und
züchtigtuns, daßwir sollenverleugnendasungöttlicheWesen
und die weltlichen Lüste, und züchtig, gerecht und gottselig
leben in dieser Welt 13 und warten auf die selige Hoffnung
und Erscheinung der Herrlichkeit des großen Gottes und un-
sers Heilandes, Jesu Christi, 14der sich selbst für uns gegeben
hat, auf daß er uns erlöste von aller Ungerechtigkeit und
reinigte sich selbst ein Volk zum Eigentum, das fleißig wäre
zugutenWerken. 15Solches redeundermahneundstrafemit
gutem Ernst. Laß dich niemand verachten.

3
1 Erinnere sie, daß sie den Fürsten und der Obrigkeit un-

tertan und gehorsam seien, zu allem guten Werk bereit
seien, 2 niemand lästern, nicht hadern, gelinde seien, alle
Sanftmütigkeit beweisen gegen alle Menschen. 3 Denn wir
waren weiland auch unweise, ungehorsam, verirrt, dienend
den Begierden und mancherlei Wollüsten, und wandelten
in Bosheit und Neid, waren verhaßt und haßten uns un-
tereinander. 4 Da aber erschien die Freundlichkeit und
Leutseligkeit Gottes, unsers Heilandes, 5nicht um derWerke
willen der Gerechtigkeit, die wir getan hatten, sondern
nach seiner Barmherzigkeit machte er uns selig durch das
Bad der Wiedergeburt und Erneuerung des heiligen Geistes,
6welchen er ausgegossen hat über uns reichlich durch Jesum
Christum, unsern Heiland, 7 auf daß wir durch desselben
Gnade gerecht und Erben seien des ewigen Lebens nach der
Hoffnung. 8 Das ist gewißlich wahr; solches will ich, daß
du fest lehrest, auf daß die, so an Gott gläubig geworden
sind, in einem Stand guterWerke gefunden werden. Solches
ist gut und nütze den Menschen. 9 Der törichten Fragen
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aber, der Geschlechtsregister, des Zankes und Streites über
das Gesetz entschlage dich; denn sie sind unnütz und eitel.
10Einen ketzerischen Menschen meide, wenn er einmal und
abermals ermahnt ist, 11undwisse, daß ein solcher verkehrt
ist und sündigt, als der sich selbst verurteilt hat. 12Wenn ich
zu dir sendenwerdeArtemas oder Tychikus, so kommeilend
zu mir gen Nikopolis; denn daselbst habe ich beschlossen
den Winter zu bleiben. 13 Zenas, den Schriftgelehrten, und
Apollos fertige ab mit Fleiß, auf daß ihnen nichts gebreche.
14 Laß aber auch die Unsern lernen, daß sie im Stand guter
Werke sich finden lassen, wo man ihrer bedarf, auf daß sie
nicht unfruchtbar seien. 15 Es grüßen dich alle, die mit mir
sind. Grüße alle, die uns lieben im Glauben. Die Gnade sei
mit euch allen! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an
Philemon

1 Paulus, der Gebundene Christi Jesu, und Timotheus, der
Bruder, Philemon, dem Lieben und unserm Gehilfen, 2 und
Appia, der Lieben, und Archippus, unserm Streitgenossen,
und der Gemeinde in deinem Hause: 3 Gnade sei mit euch
und Friede von Gott, unserm Vater, und dem HERRN Jesus
Christus! 4 Ich dankemeinem Gott und gedenke dein allezeit
inmeinemGebet, 5nachdem ich höre von der Liebe und dem
Glauben, welche du hast an den HERRN Jesus und gegen alle
Heiligen, 6 daß der Glaube, den wir miteinander haben, in
dir kräftig werde durch Erkenntnis alles des Guten, das ihr
habt in Christo Jesu. 7 Wir haben aber große Freude und
Trost an deiner Liebe; denn die Herzen der Heiligen sind
erquickt durch dich, lieber Bruder. 8 Darum, wiewohl ich
habe große Freudigkeit in Christo, dir zu gebieten, was dir
ziemt, 9 sowill ich doch umder Liebewillen nur vermahnen,
der ich ein solcher bin, nämlich ein alter Paulus, nun aber
auch ein Gebundener Jesu Christi. 10 So ermahne ich dich
um meines Sohnes willen, Onesimus, den ich gezeugt habe
in meinen Banden, 11welcher weiland dir unnütz, nun aber
dir undmirwohl nütze ist; denhabe ichwiedergesandt. 12Du
aberwollest ihn, das istmein eigenHerz, annehmen. 13Denn
ich wollte ihn bei mir behalten, daß er mir an deiner Statt
diente in den Banden des Evangeliums; 14 aber ohne deinen
Willen wollte ich nichts tun, auf daß dein Gutes nicht wäre
genötigt, sondern freiwillig. 15 Vielleicht aber ist er darum
eine Zeitlang von dir gekommen, daß du ihn ewig wieder
hättest, 16 nun nicht mehr als einen Knecht, sondern mehr
denn einen Knecht, als einen lieben Bruder, sonderlich mir,
wie viel mehr aber dir, beides, nach dem Fleisch und in dem
HERRN. 17 So du nun mich hältst für deinen Genossen, so
wollest du ihn als mich selbst annehmen. 18 So er aber dir
etwas Schaden getan hat oder schuldig ist, das rechne mir
zu. 19 Ich, Paulus, habe es geschrieben mit meiner Hand: Ich
will's bezahlen. Ich schweige, daßdudich selbstmir schuldig
bist. 20 Ja, lieber Bruder, gönne mir, daß ich mich an dir
ergötze in dem HERRN; erquicke mein Herz in dem HERRN.
21 IchhabeausZuversichtdeinesGehorsamsdirgeschrieben;
und ich weiß, du wirst mehr tun, denn ich sage. 22Daneben
bereite mir die Herberge; denn ich hoffe, daß ich durch euer
Gebet euch geschenkt werde. 23 Es grüßt dich Epaphras,
mein Mitgefangener in Christo Jesu, 24Markus, Aristarchus,
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Demas, Lukas, meine Gehilfen. 25Die Gnade unsers HERRN
Jesu Christi sei mit eurem Geist! Amen.
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Der Brief an die Hebräer
1 Nachdem vorzeiten Gott manchmal und mancherlei-

weise geredet hat zu den Vätern durch die Propheten, 2 hat
er am letzten in diesen Tagen zu uns geredet durch den
Sohn, welchen er gesetzt hat zum Erben über alles, durch
welchen er auch die Welt gemacht hat; 3 welcher, sintemal
er ist der Glanz seiner Herrlichkeit und das Ebenbild seines
Wesens und trägt alle Dinge mit seinem kräftigen Wort und
hat gemacht die Reinigung unsrer Sünden durch sich selbst,
hat er sich gesetzt zu der Rechten der Majestät in der Höhe
4und ist so viel besser geworden den die Engel, so viel höher
derName ist, dener von ihnenererbt hat. 5Dennzuwelchem
Engel hat er jemals gesagt: “Du bist mein lieber Sohn, heute
habe ich dich gezeugt”? und abermals: “Ich werde sein
Vater sein, und er wird mein Sohn sein”? 6 Und abermals,
da er einführt den Erstgeborenen in die Welt, spricht er:
“Und es sollen ihn alle Engel Gottes anbeten.” 7 Von den
Engeln spricht er zwar: “Er macht seine Engel zu Winden
und seine Diener zu Feuerflammen”, 8 aber von dem Sohn:
“Gott, dein Stuhl währt von Ewigkeit zu Ewigkeit; das Zepter
deines Reichs ist ein richtiges Zepter. 9 Du hast geliebt die
Gerechtigkeit und gehaßt die Ungerechtigkeit; darum hat
dich, o Gott, gesalbt dein Gott mit dem Öl der Freuden über
deine Genossen.” 10 Und: “Du, HERR, hast von Anfang die
Erde gegründet, und die Himmel sind deiner Hände Werk.
11 Sie werden vergehen, du aber wirst bleiben. Und sie
werden alle veralten wie ein Kleid; 12 und wie ein Gewand
wirst du sie wandeln, und sie werden sich verwandeln. Du
aber bist derselbe, und deine Jahre werden nicht aufhören.”
13 Zu welchem Engel aber hat er jemals gesagt: “Setze dich
zu meiner Rechten, bis ich lege deine Feinde zum Schemel
deiner Füße”? 14 Sind sie nicht allzumal dienstbare Geister,
ausgesandt zum Dienst um derer willen, die ererben sollen
die Seligkeit?

2
1DarumsollenwirdestomehrwahrnehmendesWorts, das

wir hören, damit wir nicht dahinfahren. 2Denn so das Wort
festgeworden ist, das durch die Engel geredet ist, und eine
jegliche Übertretung und jeder Ungehorsam seinen rechten
Lohn empfangen hat, 3 wie wollen wir entfliehen, so wir
eine solche Seligkeit nicht achten? welche, nachdem sie
zuerst gepredigt ist durch den HERRN, auf uns gekommen
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ist durch die, so es gehört haben; 4 und Gott hat ihr Zeug-
nis gegeben mit Zeichen, Wundern und mancherlei Kräften
undmit Austeilung des heiligen Geistes nach seinemWillen.
5 Denn er hat nicht den Engeln untergetan die zukünftige
Welt, davon wir reden. 6Es bezeugt aber einer an einem Ort
und spricht: “Was ist der Mensch, daß du sein gedenkest,
und des Menschen Sohn, daß du auf ihn achtest? 7 Du hast
ihn eine kleine Zeit niedriger sein lassen denn die Engel;
mit Preis und Ehre hast du ihn gekrönt und hast ihn gesetzt
über die Werke deiner Hände; 8 alles hast du unter seine
Füße getan.” In dem, daß er ihm alles hat untergetan, hat
er nichts gelassen, das ihm nicht untertan sei; jetzt aber
sehen wir noch nicht, daß ihm alles untertan sei. 9 Den
aber, der eine kleine Zeit niedriger gewesen ist als die Engel,
Jesum, sehen wir durchs Leiden des Todes gekrönt mit Preis
und Ehre, auf daß er von Gottes Gnaden für alle den Tod
schmeckte. 10Denn es ziemte dem, um deswillen alle Dinge
sind und durch den alle Dinge sind, der da viel Kinder hat
zur Herrlichkeit geführt, daß er den Herzog der Seligkeit
durch Leiden vollkommen machte. 11 Sintemal sie alle von
einem kommen, beide, der da heiligt und die da geheiligt
werden. Darum schämt er sich auch nicht, sie Brüder zu
heißen, 12 und spricht: “Ich will verkündigen deinen Namen
meinen Brüdern und mitten in der Gemeinde dir lobsingen.”
13 Und abermals: “Ich will mein Vertrauen auf ihn setzen.”
und abermals: “Siehe da, ich und die Kinder, welche mir
Gott gegeben hat.” 14 Nachdem nun die Kinder Fleisch und
Blut haben, ist er dessen gleichermaßen teilhaftig geworden,
auf daß er durch den Tod die Macht nehme dem, der des
Todes Gewalt hatte, das ist dem Teufel, 15 und erlöste die,
so durch Furcht des Todes im ganzen Leben Knechte sein
mußten. 16Denn er nimmt sich ja nicht der Engel an, sondern
des Samens Abrahams nimmt er sich an. 17 Daher mußte
er in allen Dingen seinen Brüdern gleich werden, auf daß er
barmherzig würde und ein treuer Hoherpriester vor Gott, zu
versöhnen die Sünden des Volks. 18Dennworin er gelitten hat
und versucht ist, kann er helfen denen, die versucht werden.

3
1 Derhalben, ihr heiligen Brüder, die ihr mit berufen seid

durch die himmlische Berufung, nehmet wahr des Apostels
und Hohenpriesters, den wir bekennen, Christus Jesus, 2der
da treu istdem,der ihngemachthat,wieauchMose inseinem
ganzen Hause. 3 Dieser aber ist größerer Ehre wert denn
Mose, soviel größere Ehre denn das Haus der hat, der es
bereitete. 4Denn ein jeglich Haus wird von jemand bereitet;
der aber alles bereitet hat, das ist Gott. 5UndMose war zwar
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treu in seinemganzenHauseals einKnecht, zumZeugnisdes,
das gesagt solltewerden, 6Christusaberals einSohnüber sein
Haus; des Haus sind wir, so wir anders das Vertrauen und
den RuhmderHoffnung bis ans Ende fest behalten. 7Darum,
wie der heilige Geist spricht: “Heute, so ihr hören werdet
seine Stimme, 8 so verstocket eure Herzen nicht, wie geschah
in der Verbitterung am Tage der Versuchung in der Wüste,
9 da mich eure Väter versuchten; sie prüftenmich und sahen
meineWerke vierzig Jahre lang. 10Darumward ich entrüstet
überdiesGeschlecht und sprach: Immerdar irren siemit dem
Herzen! Aber sie erkannten meine Wege nicht, 11 daß ich
auch schwur in meinem Zorn, sie sollten zu meiner Ruhe
nicht kommen.” 12 Sehet zu, liebe Brüder, daß nicht jemand
unter euch ein arges, ungläubiges Herz habe, das da abtrete
von dem lebendigen Gott; 13 sondern ermahnet euch selbst
alle Tage, solange es “heute” heißt, daß nicht jemand unter
euch verstockt werde durch Betrug der Sünde. 14 Denn wir
sind Christi teilhaftig geworden, so wir anders das angefan-
geneWesen bis ans Ende fest behalten. 15 Indemgesagtwird:
“Heute, so ihr seine Stimme hörenwerdet, so verstocket eure
Herzen nicht, wie in der Verbitterung geschah”: 16 welche
denn hörten sie und richteten eine Verbitterung an? Waren's
nicht alle, die von Ägypten ausgingen durch Mose? 17 Über
welche aber ward er entrüstet vierzig Jahre lang? Ist's nicht
über die, so da sündigten, deren Leiber in derWüste verfielen?
18Welchen schwur er aber, daß sie nicht zur Ruhe kommen
sollten, wenn nicht den Ungläubigen? 19Und wir sehen, daß
sie nicht haben können hineinkommen um des Unglaubens
willen.

4
1 So lasset uns nun fürchten, daß wir die Verheißung,

einzukommen zu seiner Ruhe, nicht versäumen und unser
keiner dahinten bleibe. 2 Denn es ist uns auch verkündigt
gleichwie jenen; aber dasWort der Predigt half jenen nichts,
da nicht glaubten die, so es hörten. 3 Denn wir, die wir
glauben, gehen in die Ruhe, wie er spricht: “Daß ich schwur
in meinem Zorn, sie sollten zu meiner Ruhe nicht kommen.”
Und zwar, da die Werke von Anbeginn der Welt gemacht
waren, 4 sprach er an einem Ort von dem siebenten Tag
also: “Und Gott ruhte am siebenten Tage von allen seinen
Werken;” 5undhier andiesemOrt abermals: “Sie sollennicht
kommen zu meiner Ruhe.” 6Nachdem es nun noch vorhan-
den ist, daß etliche sollen zu ihr kommen, und die, denen
es zuerst verkündigt ist, sind nicht dazu gekommen um des
Unglaubens willen, 7 bestimmt er abermals einen Tag nach
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solcher langenZeit und sagtdurchDavid: “Heute,”wiegesagt
ist, “so ihr seine Stimme hören werdet, so verstocket eure
Herzen nicht.” 8 Denn so Josua hätte sie zur Ruhe gebracht,
würde ernicht hernachvoneinemandernTagegesagt haben.
9 Darum ist noch eine Ruhe vorhanden dem Volke Gottes.
10Dennwer zu seiner Ruhe gekommen ist, der ruht auch von
seinen Werken gleichwie Gott von seinen. 11 So lasset uns
nun Fleiß tun, einzukommen zu dieser Ruhe, auf daß nicht
jemand falle indasselbeBeispiel desUnglaubens. 12Denndas
Wort Gottes ist lebendig und kräftig und schärfer denn kein
zweischneidig Schwert, und dringt durch, bis daß es scheidet
Seele und Geist, auch Mark und Bein, und ist ein Richter
der Gedanken und Sinne des Herzens. 13Und keine Kreatur
ist vor ihm unsichtbar, es ist aber alles bloß und entdeckt
vor seinen Augen. Von dem reden wir. 14 Dieweil wir denn
einen großen Hohenpriester haben, Jesum, den Sohn Gottes,
der gen Himmel gefahren ist, so lasset uns halten an dem
Bekenntnis. 15 Denn wir haben nicht einen Hohenpriester,
der nicht könnteMitleiden habenmit unsern Schwachheiten,
sondern der versucht ist allenthalben gleichwie wir, doch
ohneSünde. 16DarumlaßtunshinzutretenmitFreudigkeit zu
dem Gnadenstuhl, auf daß wir Barmherzigkeit empfangen
und Gnade finden auf die Zeit, wenn uns Hilfe not sein wird.

5
1Denn ein jeglicher Hoherpriester, der aus den Menschen

genommen wird, der wird gesetzt für die Menschen gegen
Gott, auf daß er opfere Gaben und Opfer für die Sünden; 2der
da könnte mitfühlen mit denen, die da unwissend sind und
irren, dieweil er auch selbst umgeben ist mit Schwachheit.
3 Darum muß er auch, gleichwie für das Volk, also auch für
sich selbst opfern für die Sünden. 4Und niemand nimmt sich
selbst die Ehre, sondern er wird berufen von Gott gleichwie
Aaron. 5Also auch Christus hat sich nicht selbst in die Ehre
gesetzt, daß er Hoherpriester würde, sondern der zu ihm
gesagt hat: “Du bist mein lieber Sohn, heute habe ich dich
gezeuget.” 6Wie er auch am andern Ort spricht: “Du bist ein
Priester in Ewigkeit nach der Ordnung Melchisedeks.” 7Und
er hat in den Tagen seines Fleisches Gebet und Flehen mit
starkem Geschrei und Tränen geopfert zu dem, der ihm von
dem Tode konnte aushelfen; und ist auch erhört, darum daß
er Gott in Ehren hatte. 8 Und wiewohl er Gottes Sohn war,
hat er doch an dem, was er litt Gehorsam gelernt. 9 Und da
er vollendet war, ist er geworden allen, die ihm gehorsam
sind, eine Ursache zur ewigen Seligkeit. 10 genannt von Gott
einHoherpriester nach derOrdnungMelchisedeks. 11Davon
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hätten wir wohl viel zu reden; aber es ist schwer, weil ihr so
unverständig seid. 12 Und die ihr solltet längst Meister sein,
bedürftwiederum, daß man euch die ersten Buchstaben der
göttlichen Worte lehre und daß man euch Milch gebe und
nicht starke Speise. 13 Denn wem man noch Milch geben
muß,der ist unerfahren in demWort derGerechtigkeit; denn
er ist ein junges Kind. 14 Den Vollkommenen aber gehört
starke Speise, die durch Gewohnheit haben geübte Sinne zu
unterscheiden Gutes und Böses.

6
1 Darum wollen wir die Lehre vom Anfang christlichen

Lebens jetzt lassen und zur Vollkommenheit fahren, nicht
abermals Grund legen von Buße der toten Werke, vom
Glauben an Gott, 2 von der Taufe, von der Lehre, vom
Händeauflegen, von der Toten Auferstehung und vom ewigen
Gericht. 3 Und das wollen wir tun, so es Gott anders
zuläßt. 4Denn es ist unmöglich, die, so einmal erleuchtet sind
und geschmeckt haben die himmlische Gabe und teilhaftig
geworden sind des heiligen Geistes 5 und geschmeckt haben
das gütige Wort Gottes und die Kräfte der zukünftigen Welt,
6wosieabfallen,wiederumzuerneuernzurBuße,alsdie sich
selbst den Sohn Gottes wiederum kreuzigen und für Spott
halten. 7 Denn die Erde, die den Regen trinkt, der oft über
sie kommt, und nützliches Kraut trägt denen, die sie bauen,
empfängt Segen von Gott. 8Welche aber Dornen und Disteln
trägt, die ist untüchtig und dem Fluch nahe, daß man sie
zuletzt verbrennt. 9 Wir versehen uns aber, ihr Liebsten,
eines Besseren zu euch und daß die Seligkeit näher sei, ob
wir wohl also reden. 10Denn Gott ist nicht ungerecht, daß er
vergesseeuresWerksundderArbeit derLiebe, die ihrerzeigt
habt an seinemNamen, da ihr denHeiligen dientet und noch
dienet. 11Wir begehren aber, daß euer jeglicher denselben
Fleiß beweise, die Hoffnung festzuhalten bis ans Ende, 12daß
ihr nicht träge werdet, sondern Nachfolger derer, die durch
Glauben und Geduld ererben die Verheißungen. 13 Denn
als Gott Abraham verhieß, da er bei keinem Größeren zu
schwören hatte, schwur er bei sich selbst 14 und sprach:
“Wahrlich, ich will dich segnen und vermehren.” 15 Und
also trug er Geduld und erlangte die Verheißung. 16 Die
Menschen schwören ja bei einem Größeren, denn sie sind;
und der Eid macht ein Ende alles Haders, dabei es fest bleibt
unter ihnen. 17 So hat Gott, da er wollte den Erben der Ver-
heißung überschwenglich beweisen, daß sein Rat nichtwankte,
einen Eid dazu getan, 18 auf daß wir durch zwei Stücke, die
nicht wanken (denn es ist unmöglich, daß Gott lüge), einen
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starken Trost hätten, die wir Zuflucht haben und halten an
der angebotenen Hoffnung, 19 welche wir haben als einen
sichern und festen Anker unsrer Seele, der auch hineingeht
in das Inwendige des Vorhangs, 20dahin der Vorläufer füruns
eingegangen, Jesus, ein Hoherpriester geworden in Ewigkeit
nach der OrdnungMelchisedeks.

7
1 Dieser Melchisedek aber war ein König von Salem, ein

Priester Gottes, des Allerhöchsten, der Abraham entgegeng-
ing, da er von der Könige Schlacht wiederkam, und seg-
nete ihn; 2 welchem auch Abraham gab den Zehnten aller
Güter. Aufs erste wird er verdolmetscht: ein König der
Gerechtigkeit; darnach aber ist er auch ein König Salems,
das ist: ein König des Friedens; 3 ohne Vater, ohne Mutter,
ohne Geschlecht und hat weder Anfang der Tage noch Ende
des Lebens: er ist aber verglichen dem Sohn Gottes und
bleibt Priester in Ewigkeit. 4 Schauet aber, wie groß ist der,
dem auch Abraham, der Patriarch, den Zehnten gibt von der
eroberten Beute! 5Zwar die Kinder Levi, die das Priestertum
empfangen, haben ein Gebot, den Zehnten vom Volk, das ist
von ihren Brüdern, zu nehmen nach dem Gesetz, wiewohl
auch diese aus den Lenden Abrahams gekommen sind.
6 Aber der, des Geschlecht nicht genannt wird unter ihnen,
der nahm den Zehnten von Abraham und segnete den, der
die Verheißungen hatte. 7Nun ist's ohne allesWidersprechen
also, daß das Geringere von dem Besseren gesegnet wird;
8 und hier nehmen die Zehnten die sterbenden Menschen,
aber dort einer, dembezeugtwird, daß er lebe. 9Und, daß ich
also sage, es ist auchLevi, derdenZehntennimmt, verzehntet
durch Abraham, 10 denn er war ja noch in den Lenden des
Vaters, da ihm Melchisedek entgegenging. 11 Ist nun die
Vollkommenheit durch das levitische Priestertumgeschehen
(denn unter demselben hat das Volk das Gesetz empfangen),
was ist denn weiter not zu sagen, daß ein anderer Priester
aufkommen solle nach der OrdnungMelchisedeks und nicht
nach der Ordnung Aarons? 12 Denn wo das Priestertum
verändert wird, da muß auch das Gesetz verändert werden.
13 Denn von dem solches gesagt ist, der ist von einem an-
dern Geschlecht, aus welchem nie einer des Altars gewartet
hat. 14 Denn es ist offenbar, daß von Juda aufgegangen ist
unser HERR, zu welchem Geschlecht Mose nichts geredet
hat vom Priestertum. 15 Und es ist noch viel klarer, so
nach derWeise Melchisedeks ein andrer Priester aufkommt,
16 welcher nicht nach dem Gesetz des fleischlichen Gebots
gemacht ist, sondernnachderKraft des unendlichenLebens.
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17 Denn er bezeugt: “Du bist ein Priester ewiglich nach der
Ordnung Melchisedeks.” 18 Denn damit wird das vorige
Gebot aufgehoben, darumdaßes zu schwachundnicht nütze
war 19 (denn das Gesetz konnte nichts vollkommenmachen);
und wird eingeführt eine bessere Hoffnung, durch welche
wir zu Gott nahen; 20 und dazu, was viel ist, nicht ohne Eid.
Denn jene sind ohne Eid Priester geworden, 21 dieser aber
mit dem Eid, durch den, der zu ihm spricht: “Der HERR
hat geschworen, und es wird ihn nicht gereuen: Du bist ein
Priester inEwigkeit nachderOrdnungMelchisedeks.” 22Also
eines so viel besseren Testaments Ausrichter ist Jesus gewor-
den. 23Und jener sind viele, die Priester wurden, darum daß
sie der Tod nicht bleiben ließ; 24 dieser aber hat darum, daß
er ewiglich bleibt, ein unvergängliches Priestertum. 25Daher
kann er auch selig machen immerdar, die durch ihn zu Gott
kommen, und lebt immerdar und bittet für sie. 26 Denn
einen solchen Hohenpriester sollten wir haben, der da wäre
heilig, unschuldig, unbefleckt, von den Sünden abgesondert
und höher, denn derHimmel ist; 27demnicht täglichnotwäre,
wie jenenHohenpriestern, zuerst für eigene SündenOpfer zu
tun, darnach für des Volkes Sünden; denn das hat er getan
einmal, da er sich selbst opferte. 28 denn das Gesetz macht
Menschen zu Hohenpriestern, die da Schwachheit haben;
dies Wort aber des Eides, das nach dem Gesetz gesagt ward,
setzt den Sohn ein, der ewig und vollkommen ist.

8
1Das ist nun die Hauptsache, davon wir reden: Wir haben

einen solchen Hohenpriester, der da sitzt zu der Rechten auf
dem Stuhl der Majestät im Himmel 2 und ist ein Pfleger des
Heiligen und derwahrhaftenHütte,welche Gott aufgerichtet
hat und kein Mensch. 3 Denn ein jeglicher Hoherpriester
wird eingesetzt, zu opfern Gaben und Opfer. Darum muß
auch dieser etwas haben, das er opfere. 4Wenn er nun auf
Erden wäre, so wäre er nicht Priester, dieweil da Priester
sind, die nach demGesetz die Gaben opfern, 5welche dienen
dem Vorbilde und dem Schatten des Himmlischen; wie die
göttlicheAntwort zuMose sprach, daer solltedieHüttevollen-
den: “Schaue zu,” sprach er, “daß dumachest alles nach dem
Bilde, das dir auf dem Berge gezeigt ist.” 6 Nun aber hat er
ein besseres Amt erlangt, als der eines besseren Testaments
Mittler ist, welches auch auf besseren Verheißungen steht.
7 Denn so jenes, das erste, untadelig gewesen wäre, würde
nicht Raum zu einem andern gesucht. 8 Denn er tadelt sie
und sagt: “Siehe, es kommen die Tage, spricht der HERR,
daß ich über das Haus Israel und über das Haus Juda ein
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neues Testament machen will; 9 nicht nach dem Testament,
das ich gemacht habe mit ihren Vätern an dem Tage, da ich
ihre Hand ergriff, sie auszuführen aus Ägyptenland. Denn sie
sind nicht geblieben inmeinem Testament, so habe ich ihrer
auch nicht wollen achten, spricht der HERR. 10 Denn das ist
das Testament, das ich machen will dem Hause Israel nach
diesen Tagen, spricht der HERR: Ich will geben mein Gesetz
in ihren Sinn, und in ihr Herz will ich es schreiben, und will
ihr Gott sein, und sie sollen mein Volk sein. 11Und soll nicht
lehren jemand seinen Nächsten noch jemand seinen Bruder
und sagen: Erkenne den HERRN! denn sie sollen mich alle
kennenvondemKleinstenanbis zudemGrößten. 12Denn ich
will gnädig sein ihrer Untugend und ihren Sünden, und ihrer
Ungerechtigkeit will ich nicht mehr gedenken.” 13 Indem er
sagt: “Ein neues”, macht das erste alt. Was aber alt und
überjahrt ist, das ist nahe bei seinem Ende.

9
1 Es hatte zwar auch das erste seine Rechte des Gottes-

dienstes und das äußerliche Heiligtum. 2 Denn es war da
aufgerichtet dasVorderteil derHütte,darin der Leuchterwar
und der Tisch und die Schaubrote; und dies hieß das Heilige.
3 Hinter dem andern Vorhang aber war die Hütte, die da
heißt das Allerheiligste; 4die hatte das goldene Räuchfaß und
die Lade des Testaments allenthalben mit Gold überzogen, in
welcher war der goldene Krug mit dem Himmelsbrot und
die Rute Aarons, die gegrünt hatte, und die Tafeln des Tes-
taments; 5 obendarüber aber waren die Cherubim der Her-
rlichkeit, die überschatteten den Gnadenstuhl; von welchen
Dingen jetzt nicht zu sagen ist insonderheit. 6 Da nun
solches also zugerichtet war, gingen die Priester allezeit in
die vordereHütteund richteten aus denGottesdienst. 7 In die
andere aber ging nur einmal im Jahr allein der Hohepriester,
nicht ohne Blut, das er opferte für seine und des Volkes
Versehen. 8 Damit deutete der heilige Geist, daß noch nicht
offenbart wäre der Weg zum Heiligen, solange die vordere
Hütte stünde, 9welche ist ein Gleichnis auf die gegenwärtige
Zeit, nach welchem Gaben und Opfer geopfert werden, die
nicht können vollkommen machen nach dem Gewissen den,
der da Gottesdienst tut 10 allein mit Speise und Trank und
mancherlei Taufen und äußerlicher Heiligkeit, die bis auf die
Zeit der Besserung sind aufgelegt. 11Christus aber ist gekom-
men, daß er sei ein Hoherpriester der zukünftigen Güter, und
ist durch eine größere und vollkommenere Hütte, die nicht
mit der Hand gemacht, das ist, die nicht von dieser Schöpfung
ist, 12 auch nicht der Böcke oder Kälber Blut, sondern sein
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eigen Blut einmal in das Heilige eingegangen und hat eine
ewige Erlösung erfunden. 13 Denn so der Ochsen und der
Böcke Blut und die Asche von der Kuh, gesprengt, heiligt die
Unreinen zu der leiblichen Reinigkeit, 14wie viel mehr wird
das Blut Christi, der sich selbst ohne allen Fehl durch den
ewigen Geist Gott geopfert hat, unser Gewissen reinigen von
den toten Werken, zu dienen dem lebendigen Gott! 15 Und
darum ist er auch ein Mittler des neuen Testaments, auf
daß durch den Tod, so geschehen ist zur Erlösung von den
Übertretungen, die unter dem ersten Testament waren, die, so
berufen sind, das verheißene ewige Erbe empfangen. 16Denn
wo ein Testament ist, damuß der Tod geschehen des, der das
Testament machte. 17 Denn ein Testament wird fest durch
den Tod; es hat noch nicht Kraft, wenn der noch lebt, der
es gemacht hat. 18 Daher auch das erste nicht ohne Blut
gestiftet ward. 19 Denn als Mose ausgeredet hatte von allen
Geboten nach dem Gesetz zu allem Volk, nahm er Kälber-
und Bocksblut mit Wasser und Scharlachwolle und Isop und
besprengte das Buch und alles Volk 20 und sprach: “Das ist
das Blut des Testaments, das Gott euch geboten hat.” 21Und
die Hütte und alles Geräte des Gottesdienstes besprengte
er gleicherweise mit Blut. 22 Und es wird fast alles mit
Blut gereinigt nach dem Gesetz; und ohne Blut vergießen
geschieht keine Vergebung. 23 So mußten nun der himmlis-
chen Dinge Vorbildermit solchem gereinigt werden; aber sie
selbst, die himmlischen, müssen bessere Opfer haben, denn
jene waren. 24 Denn Christus ist nicht eingegangen in das
Heilige, so mit Händen gemacht ist (welches ist ein Gegenbild
des wahrhaftigen), sondern in den Himmel selbst, nun zu
erscheinen vor dem Angesicht Gottes für uns; 25 auch nicht,
daß er sich oftmals opfere, gleichwie der Hohepriester geht
alle Jahre in dasHeiligemit fremden Blut; 26 sonst hätte er oft
müssen leiden von Anfang der Welt her. Nun aber, am Ende
der Welt, ist er einmal erschienen, durch sein eigen Opfer
die Sünde aufzuheben. 27Und wie den Menschen gesetzt ist,
einmal zu sterben, darnach aber das Gericht: 28 also ist auch
Christus einmal geopfert, wegzunehmen vieler Sünden; zum
andernmalwird er ohne Sünde erscheinen denen, die auf ihn
warten, zur Seligkeit.

10
1 Denn das Gesetz hat den Schatten von den zukünftigen

Gütern, nicht das Wesen der Güter selbst; alle Jahre muß
man opfern immer einerlei Opfer, und es kann nicht, die
da opfern, vollkommen machen; 2 sonst hätte das Opfern
aufgehört, wo die, so am Gottesdienst sind, kein Gewissen
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mehr hätten von den Sünden, wenn sie einmal gereinigt
wären; 3 sondern es geschieht dadurch nur ein Gedächtnis der
Sünden alle Jahre. 4 Denn es ist unmöglich, durch Ochsen-
und Bocksblut Sünden wegzunehmen. 5Darum, da er in die
Welt kommt, spricht er: “Opfer und Gaben hast du nicht
gewollt; den Leib aber hast du mir bereitet. 6 Brandopfer
und Sündopfer gefallen dir nicht. 7 Da sprach ich: Siehe,
ich komme (im Buch steht von mir geschrieben), daß ich
tue, Gott, deinen Willen.” 8Nachdem er weiter oben gesagt
hatte: “Opfer und Gaben, Brandopfer und Sündopfer hast
du nicht gewollt, sie gefallen dir auch nicht” (welche nach
dem Gesetz geopfert werden), 9 da sprach er: “Siehe, ich
komme, zu tun, Gott, deinen Willen.” Da hebt er das erste
auf, daß er das andere einsetze. 10 In diesem Willen sind
wir geheiligt auf einmal durch das Opfer des Leibes Jesu
Christi. 11 Und ein jeglicher Priester ist eingesetzt, daß er
täglich Gottesdienst pflege und oftmals einerlei Opfer tue,
welche nimmermehr können die Sünden abnehmen. 12Dieser
aber, da er hat ein Opfer für die Sünden geopfert, das ewiglich
gilt, sitzt nun zur Rechten Gottes 13 und wartet hinfort, bis
daß seine Feinde zum Schemel seiner Füße gelegt werden.
14 Denn mit einem Opfer hat er in Ewigkeit vollendet die
geheiligt werden. 15Es bezeugt uns aber das auch der heilige
Geist. Denn nachdem er zuvor gesagt hatte: 16 Das ist das
Testament, das ich ihnen machen will nach diesen Tagen”,
spricht der HERR: “Ich will mein Gesetz in ihr Herz geben,
und in ihren Sinn will ich es schreiben, 17 und ihrer Sünden
und Ungerechtigkeit will ich nicht mehr gedenken.” 18 Wo
aber derselben Vergebung ist, da ist nicht mehr Opfer für die
Sünde. 19Sowirdennnunhaben, liebeBrüder,die Freudigkeit
zumEingang in dasHeilige durch das Blut Jesu, 20welchen er
uns bereitet hat zum neuen und lebendigenWege durch den
Vorhang, das ist durch sein Fleisch, 21 und haben einen Ho-
henpriester überdasHausGottes: 22so lasset uns hinzugehen
mit wahrhaftigem Herzen in völligem Glauben, besprengt
in unsern Herzen und los von dem bösen Gewissen und
gewaschen am Leibe mit reinem Wasser; 23 und lasset uns
halten an dem Bekenntnis der Hoffnung und nicht wanken;
denn er ist treu, der sie verheißen hat; 24 und lasset uns
untereinander unser selbst wahrnehmen mit Reizen zur
Liebe und guten Werken 25 und nicht verlassen unsere Ver-
sammlung, wie etliche pflegen, sondern einander ermah-
nen; und das so viel mehr, soviel ihr sehet, daß sich der
Tag naht. 26 Denn so wir mutwillig sündigen, nachdem wir
die Erkenntnis der Wahrheit empfangen haben, haben wir
fürder kein anderes Opfermehr für die Sünden, 27 sondern ein



Hebräer 10:28 344 Hebräer 11:7

schreckliches Warten des Gerichts und des Feuereifers, der
dieWidersacher verzehrenwird. 28Wenn jemanddasGesetz
Mose's bricht, der muß sterben ohne Barmherzigkeit durch
zwei oder drei Zeugen. 29 Wie viel, meint ihr, ärgere Strafe
wird der verdienen, der den Sohn Gottes mit Füßen tritt und
das Blut des Testaments unrein achtet, durch welches er
geheiligt ist, und den Geist der Gnade schmäht? 30Denn wir
kennenden, der da sagte: “Die Rache istmein, ichwill vergel-
ten”, und abermals: “Der HERR wird sein Volk richten.”
31 Schrecklich ist's, in die Hände des lebendigen Gottes zu
fallen. 32 Gedenket aber an die vorigen Tage, in welchen
ihr, nachdem ihr erleuchtetwart, erduldet habt einen großen
KampfdesLeidens 33undzumTeil selbst durchSchmachund
Trübsal ein Schauspiel wurdet, zum Teil Gemeinschaft hattet
mit denen, welchen es also geht. 34 Denn ihr habt mit den
GebundenenMitleiden gehabt und den Raub eurer Gütermit
Freuden erduldet, als die ihr wisset, daß ihr bei euch selbst
eine bessere und bleibende Habe im Himmel habt. 35Werfet
euerVertrauennichtweg,welches eine großeBelohnunghat.
36 Geduld aber ist euch not, auf daß ihr den Willen Gottes
tut und die Verheißung empfanget. 37 Denn “noch über eine
kleineWeile, sowirdkommen, derdakommensoll, undnicht
verziehen. 38 Der Gerechte aber wird des Glaubens leben,
Wer aber weichen wird, an dem wird meine Seele keinen
Gefallen haben.” 39 Wir aber sind nicht von denen, die da
weichen und verdammt werden, sondern von denen, die da
glauben und die Seele erretten.

11
1 Es ist aber der Glaube eine gewisse Zuversicht des, das

man hofft, und ein Nichtzweifeln an dem, das man nicht
sieht. 2 Durch den haben die Alten Zeugnis überkommen.
3Durch den Glauben merken wir, daß die Welt durch Gottes
Wort fertig ist, daß alles, wasman sieht, aus nichts geworden
ist. 4 Durch den Glauben hat Abel Gott ein größeres Opfer
getan denn Kain; durch welchen er Zeugnis überkommen hat,
daß er gerecht sei, da Gott zeugte von seiner Gabe; und
durch denselben redet er noch, wiewohl er gestorben ist.
5 Durch den Glauben ward Henoch weggenommen, daß er
den Tod nicht sähe, und ward nicht gefunden, darum daß
ihn Gott wegnahm; denn vor seinem Wegnehmen hat er
Zeugnis gehabt, daß er Gott gefallen habe. 6 Aber ohne
Glauben ist's unmöglich, Gott zu gefallen; denn wer zu Gott
kommen will, der muß glauben, daß er sei und denen, die
ihn suchen, ein Vergelter sein werde. 7 Durch den Glauben
hat Noah Gott geehrt und die Arche zubereitet zum Heil
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seinesHauses, da er ein göttlichesWort empfing über das, was
man noch nicht sah; und verdammte durch denselben die
Welt undhat ererbt die Gerechtigkeit, die durch denGlauben
kommt. 8DurchdenGlaubenwardgehorsamAbraham, daer
berufenward, auszugehen in das Land, das er ererben sollte;
und ging aus und wußte nicht wo er hinkäme. 9 Durch den
Glauben ist er ein Fremdling gewesen in dem verheißenen
Lande als in einem fremden und wohnte in Hüttenmit Isaak
und Jakob, den Miterben derselben Verheißung; 10 denn er
wartete auf eine Stadt, die einen Grund hat, der Baumeister
und Schöpfer Gott ist. 11 Durch den Glauben empfing auch
Sara Kraft, daß sie schwanger ward und gebar über die Zeit
ihres Alters; denn sie achtete ihn treu, der es verheißen
hatte. 12Darum sind auch von einem, wiewohl erstorbenen
Leibes, viele geborenwie die Sterne amHimmel undwie der
Sand am Rande des Meeres, der unzählig ist. 13 Diese alle
sind gestorben im Glauben und haben die Verheißung nicht
empfangen, sondern sie von ferne gesehen und sich ihrer
getröstetundwohl genügen lassen und bekannt, daß sie Gäste
und Fremdlinge auf Erden wären. 14Denn die solches sagen,
die geben zu verstehen, daß sie ein Vaterland suchen. 15Und
zwar, wo sie das gemeint hätten, von welchem sie waren
ausgezogen, hatten sie ja Zeit, wieder umzukehren. 16 Nun
aber begehren sie eines bessern, nämlich eines himmlischen.
Darum schämt sich Gott ihrer nicht, zu heißen ihr Gott; denn
er hat ihnen eine Stadt zubereitet. 17 Durch den Glauben
opferte Abraham den Isaak, da er versucht ward, und gab
dahin den Eingeborenen, da er schon die Verheißungen emp-
fangen hatte, 18 von welchem gesagt war: “In Isaak wird dir
dein Same genannt werden”; 19 und dachte, Gott kann auch
wohl von den Toten auferwecken; daher er auch ihn zum
Vorbilde wiederbekam. 20Durch den Glauben segnete Isaak
vondenzukünftigenDingenden JakobundEsau. 21Durchden
Glauben segnete Jakob, da er starb, beide Söhne Josephs und
neigte sich gegen seines Stabes Spitze. 22Durch den Glauben
redete Joseph vom Auszug der Kinder Israel, da er starb,
und tat Befehl von seinen Gebeinen. 23 Durch den Glauben
ward Mose, da er geboren war, drei Monate verborgen von
seinen Eltern, darum daß sie sahen, wie er ein schönes Kind
war, und fürchteten sich nicht vor des Königs Gebot. 24Durch
den Glauben wollte Mose, da er groß ward, nicht mehr ein
Sohn heißen der Tochter Pharaos, 25und erwählte viel lieber,
mit dem Volk Gottes Ungemach zu leiden, denn die zeitliche
Ergötzung der Sünde zu haben, 26 und achtete die Schmach
Christi für größern Reichtum denn die SchätzeÄgyptens; denn
er sah an die Belohnung. 27 Durch den Glauben verließ er
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Ägypten und fürchtete nicht des Königs Grimm; denn er hielt
sich an den, den er nicht sah, als sähe er ihn. 28 Durch den
Glauben hielt er Ostern und das Blutgießen, auf daß, der die
Erstgeburten erwürgte, sie nicht träfe. 29Durch den Glauben
gingen sie durchs Rote Meer wie durch trockenes Land; was
die Ägypter auch versuchten, und ersoffen. 30 Durch den
Glauben fielen die Mauern Jerichos, da sie sieben Tage um
sie herumgegangen waren. 31 Durch den Glauben ward
die Hure Rahab nicht verloren mit den Ungläubigen, da sie
die Kundschafter freundlich aufnahm. 32 Und was soll ich
mehr sagen? Die Zeit würde mir zu kurz, wenn ich sollte
erzählen von Gideon und Barak und Simson und Jephthah
und David und Samuel und den Propheten, 33welche haben
durch den Glauben Königreiche bezwungen, Gerechtigkeit
gewirkt, Verheißungen erlangt, der Löwen Rachen verstopft,
34 des Feuers Kraft ausgelöscht, sind des Schwertes Schärfe
entronnen, sind kräftig geworden aus der Schwachheit,
sind stark geworden im Streit, haben der Fremden Heere
darniedergelegt. 35 Weiber haben ihre Toten durch Aufer-
stehung wiederbekommen. Andere aber sind zerschlagen
und haben keine Erlösung angenommen, auf daß sie die
Auferstehung, die besser ist, erlangten. 36EtlichehabenSpott
undGeißeln erlitten, dazuBandeundGefängnis; 37siewurden
gesteinigt, zerhackt, zerstochen, durchs Schwert getötet; sie
sind umhergegangen in Schafpelzen und Ziegenfellen, mit
Mangel, mit Trübsal, mit Ungemach 38 (deren die Welt nicht
wertwar), und sind imElend umhergeirrt in denWüsten, auf
den Bergen und in den Klüften und Löchern der Erde. 39Diese
alle habendurchdenGlaubenZeugnis überkommenundnicht
empfangendieVerheißung, 40darumdaßGott etwasBesseres
für uns zuvor ersehen hat, daß sie nicht ohne uns vollendet
würden.

12
1 Darum wir auch, dieweil wir eine solche Wolke von

Zeugen um uns haben, lasset uns ablegen die Sünde, so uns
immer anklebt und trägemacht, und lasset uns laufen durch
Geduld in dem Kampf, der uns verordnet ist. 2 und aufse-
hen auf Jesum, den Anfänger und Vollender des Glaubens;
welcher, da er wohl hätte mögen Freude haben, erduldete
das Kreuz und achtete der Schande nicht und hat sich gesetzt
zur Rechten auf den Stuhl Gottes. 3Gedenket an den, der ein
solchesWidersprechen von den Sündernwider sich erduldet
hat, daß ihr nicht in eurem Mut matt werdet und ablasset.
4 Denn ihr habt noch nicht bis aufs Blut widerstanden in
den Kämpfen wider die Sünde 5 und habt bereits vergessen
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des Trostes, der zu euch redet als zu Kindern: “Mein Sohn,
achte nicht gering die Züchtigung des HERRN und verzage
nicht, wenn du von ihm gestraft wirst. 6 Denn welchen der
HERR liebhat, den züchtigt er; und stäupt einen jeglichen
Sohn, den er aufnimmt.” 7 So ihr die Züchtigung erduldet, so
erbietet sich euch Gott als Kindern; denn wo ist ein Sohn,
den der Vater nicht züchtigt? 8 Seid ihr aber ohne Züchtigung,
welcher sind alle teilhaftig geworden, so seid ihr Bastarde
und nicht Kinder. 9Und so wir haben unsre leiblichen Väter
zu Züchtigern gehabt und sie gescheut, sollten wir denn nicht
vielmehruntertan seindemVaterderGeister, daßwir leben?
10 Denn jene haben uns gezüchtigt wenig Tage nach ihrem
Dünken, dieser aber zu Nutz, auf daß wir seine Heiligung
erlangen. 11 Alle Züchtigung aber, wenn sie da ist, dünkt
uns nicht Freude, sondern Traurigkeit zu sein; aber darnach
wird sie geben eine friedsame Frucht der Gerechtigkeit de-
nen, die dadurch geübt sind. 12 Darum richtet wieder auf
die lässigen Hände und die müden Kniee 13 und tut gewisse
Tritte mit euren Füßen, daß nicht jemand strauchle wie ein
Lahmer, sondern vielmehr gesund werde. 14 Jaget nach dem
Frieden gegen jedermann und der Heiligung, ohne welche
wird niemand den HERRN sehen, 15 und sehet darauf, daß
nicht jemand Gottes Gnade versäume; daß nicht etwa eine
bittere Wurzel aufwachse und Unfrieden anrichte und viele
durch dieselbe verunreinigt werden; 16daß nicht jemand sei
ein Hurer oder ein Gottloser wie Esau, der um einer Speise
willen seine Erstgeburt verkaufte. 17 Wisset aber, daß er
hernach, da er den Segen ererben wollte, verworfen ward;
denn er fand keinen Raum zur Buße, wiewohl er sie mit
Tränen suchte. 18 Denn ihr seid nicht gekommen zu dem
Berge, denman anrühren konnte und der mit Feuer brannte,
noch zu dem Dunkel und Finsternis und Ungewitter 19 noch
zu dem Hall der Posaune und zu der Stimme der Worte, da
sich weigerten, die sie hörten, daß ihnen das Wort ja nicht
gesagt würde; 20 denn sie mochten's nicht ertragen, was da
gesagt ward: “Und wenn ein Tier den Berg anrührt, soll
es gesteinigt oder mit einem Geschoß erschossen werden”;
21undalso schrecklichwar dasGesicht, daßMose sprach: Ich
bin erschrocken und zittere. 22 Sondern ihr seid gekommen
zu dem Berge Zion und zu der Stadt des lebendigen Gottes,
dem himmlischen Jerusalem, und zu einer Menge vieler
tausend Engel 23 und zu der Gemeinde der Erstgeborenen,
die imHimmel angeschrieben sind, und zuGott, demRichter
über alle, und zu den Geistern der vollendeten Gerechten
24 und zu dem Mittler des neuen Testaments, Jesus, und zu
dem Blut der Besprengung, das da besser redet denn das
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Abels. 25 Sehet zu, daß ihr den nicht abweiset, der da redet.
Denn so jene nicht entflohen sind, die ihn abwiesen, da er
auf Erden redete, viel weniger wir, so wir den abweisen, der
vom Himmel redet; 26 dessen Stimme zu der Zeit die Erde
bewegte, nun aber verheißt er und spricht: “Noch einmal
will ich bewegen nicht allein die Erde sondern auch den
Himmel.” 27 Aber solches “Noch einmal” zeigt an, daß das
Bewegliche soll verwandelt werden, als das gemacht ist, auf
daß da bleibe das Unbewegliche. 28 Darum, dieweil wir
empfangen ein unbeweglich Reich, haben wir Gnade, durch
welchewir sollenGott dienen, ihmzugefallen,mit Zucht und
Furcht; 29denn unser Gott ist ein verzehrend Feuer.

13
1 Bleibet fest in der brüderlichen Liebe. 2 Gastfrei zu sein

vergesset nicht; denn dadurch haben etliche ohne ihr Wis-
sen Engel beherbergt. 3 Gedenket der Gebundenen als die
Mitgebundenen derer, die in Trübsal leiden, als die ihr auch
noch im Leibe lebet. 4Die Ehe soll ehrlich gehalten werden
bei allen und das Ehebett unbefleckt; die Hurer aber und
die Ehebrecher wird Gott richten. 5 Der Wandel sei ohne
Geiz; und laßt euch genügen an dem, was da ist. Denn er
hat gesagt: “Ich will dich nicht verlassen noch versäumen”;
6 also daß wir dürfen sagen: “Der HERR ist mein Helfer, ich
will mich nicht fürchten; was sollte mir ein Mensch tun?”
7 Gedenkt an eure Lehrer, die euch das Wort Gottes gesagt
haben; ihr Ende schaut an und folgt ihrem Glauben nach.
8 Jesus Christus gestern und heute und derselbe auch in
Ewigkeit. 9 Lasset euch nicht mit mancherlei und frem-
den Lehren umtreiben; denn es ist ein köstlich Ding, daß
das Herz fest werde, welches geschieht durch die Gnade,
nicht durch Speisen, davon keinen Nutzen haben, die damit
umgehen. 10 Wir haben einen Altar, davon nicht Macht
haben zu essen, die der Hütte pflegen. 11 Denn welcher
Tiere Blut getragen wird durch den Hohenpriester in das
Heilige für die Sünde, deren Leichname werden verbrannt
außerhalb des Lagers. 12 Darum hat auch Jesus, auf daß er
heiligte das Volk durch sein eigen Blut, gelitten draußen vor
dem Tor. 13 So laßt uns nun zu ihm hinausgehen aus dem
Lager und seine Schmach tragen. 14 Denn wir haben hier
keine bleibende Stadt, sondern die zukünftige suchen wir.
15 So lasset uns nun opfern durch ihn das Lobopfer Gott
allezeit, das ist die Frucht der Lippen, die seinen Namen
bekennen. 16 Wohlzutun und mitzuteilen vergesset nicht;
denn solche Opfer gefallen Gott wohl. 17 Gehorcht euren
Lehrern und folgt ihnen; denn sie wachen über eure Seelen,
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als die da Rechenschaft dafür geben sollen; auf daß sie das
mit Freuden tun und nicht mit Seufzen; denn das ist euch
nicht gut. 18 Betet für uns. Unser Trost ist der, daß wir ein
gutes Gewissen haben und fleißigen uns, guten Wandel zu
führen bei allen. 19 Ich ermahne aber desto mehr, solches
zu tun, auf daß ich umso schneller wieder zu euch komme.
20Der Gott aber des Friedens, der von den Toten ausgeführt
hat den großen Hirten der Schafe durch das Blut des ewigen
Testaments, unsernHERRN Jesus, 21dermache euch fertig in
allem gutenWerk, zu tun seinenWillen, und schaffe in euch,
was vor ihm gefällig ist, durch Jesum Christum; welchem sei
Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 22 Ich ermahne euch
aber, liebe Brüder, haltet das Wort der Ermahnung zugute;
denn ich habe euch kurz geschrieben. 23 Wisset, daß der
Bruder Timotheuswieder frei ist; mit dem, so er bald kommt,
will ich euch sehen. 24 Grüßet alle eure Lehrer und alle
Heiligen. Es grüßen euch die Brüder aus Italien. 25Die Gnade
sei mit euch allen! Amen.
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Der Brief des Jakobus
1 Jakobus, ein Knecht Gottes und des HERRN Jesu Christi,

den zwölf Geschlechtern, die da sind hin und her, Freude
zuvor! 2Meine lieben Brüder, achtet es für eitel Freude, wenn
ihr in mancherlei Anfechtungen fallet, 3 und wisset, daß
euer Glaube, wenn er rechtschaffen ist, Geduld wirkt. 4 Die
Geduld aber soll festbleiben bis ans Ende, auf daß ihr seid
vollkommen und ganz und keinen Mangel habet. 5 So aber
jemand unter euch Weisheit mangelt, der bitte Gott, der da
gibt einfältig jedermannund rücket'sniemandauf, sowird sie
ihm gegeben werden. 6Er bitte aber im Glauben und zweifle
nicht; denn wer da zweifelt, der ist wie die Meereswoge,
die vom Winde getrieben und gewebt wird. 7 Solcher Men-
sch denke nicht, daß er etwas von dem HERRN empfangen
werde. 8 Ein Zweifler ist unbeständig in allen seinen Wegen.
9 Ein Bruder aber, der niedrig ist, rühme sich seiner Höhe;
10 und der da reich ist, rühme sich seiner Niedrigkeit, denn
wie eine Blume des Grases wird er vergehen. 11 Die Sonne
geht auf mit der Hitze, und das Gras verwelkt, und seine
Blume fällt ab, und seine schöne Gestalt verdirbt: also wird
der Reiche in seinenWegen verwelken. 12Selig ist derMann,
der die Anfechtung erduldet; denn nachdem er bewährt ist,
wird er die Krone des Lebens empfangen, welche Gott ver-
heißen hat denen, die ihn liebhaben. 13Niemand sage, wenn
er versucht wird, daß er von Gott versucht werde. Denn
Gott kann nicht versucht werden zum Bösen, und er selbst
versucht niemand. 14 Sondern ein jeglicher wird versucht,
wenn er von seiner eigenen Lust gereizt und gelockt wird.
15 Darnach, wenn die Lust empfangen hat, gebiert sie die
Sünde; die Sünde aber, wenn sie vollendet ist, gebiert sie den
Tod. 16 Irret nicht, liebe Brüder. 17 Alle gute Gabe und alle
vollkommene Gabe kommt von obenherab, von dem Vater
des Lichts, bei welchem ist keine Veränderung noch Wechsel
des Lichtes und der Finsternis. 18 Er hat uns gezeugt nach
seinem Willen durch das Wort der Wahrheit, auf daß wir
wären Erstlinge seiner Kreaturen. 19 Darum, liebe Brüder,
ein jeglicher Mensch sei schnell, zu hören, langsam aber, zu
reden, und langsam zum Zorn. 20Denn des Menschen Zorn
tut nicht, was vor Gott recht ist. 21 Darum so leget ab alle
Unsauberkeit und alle Bosheit und nehmet das Wort an mit
Sanftmut, das in euch gepflanzt ist, welches kanneure Seelen
selig machen. 22 Seid aber Täter des Worts und nicht Hörer
allein, wodurch ihr euch selbst betrügt. 23 Denn so jemand
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ist ein Hörer des Worts und nicht ein Täter, der ist gleich
einemMann, der sein leiblichAngesicht im Spiegel beschaut.
24 Denn nachdem er sich beschaut hat, geht er davon und
vergißt von Stund an, wie er gestaltet war. 25 Wer aber
durchschaut in das vollkommene Gesetz der Freiheit und
darinbeharrtund istnicht einvergeßlicherHörer, sondernein
Täter, derwird selig sein in seiner Tat. 26So sich jemandunter
euch läßt dünken, er diene Gott, und hält seine Zunge nicht
imZaum, sondern täuscht seinHerz, des Gottesdienst ist eitel.
27Ein reiner unbefleckter Gottesdienst vor Gott demVater ist
der: Die Waisen und Witwen in ihrer Trübsal besuchen und
sich von derWelt unbefleckt erhalten.

2
1Liebe Brüder, haltet nicht dafür, daß der Glaube an Jesum

Christum, unsern HERRN der Herrlichkeit, Ansehung der
Person leide. 2Denn so in eure Versammlung käme einMann
mit einem goldenen Ringe und mit einem herrlichen Kleide,
es käme aber auch ein Armer in einem unsauberen Kleide,
3 und ihr sähet auf den, der das herrliche Kleid trägt, und
sprächet zu ihm: Setze du dich her aufs beste! und sprächet
zu demArmen: Stehe du dort! oder setze dich her zumeinen
Füßen! 4 ist's recht, daß ihr solchen Unterschied bei euch
selbst macht und richtet nach argen Gedanken? 5 Höret
zu, meine lieben Brüder! Hat nicht Gott erwählt die Armen
auf dieser Welt, die am Glauben reich sind und Erben des
Reichs, welches er verheißen hat denen, die ihn liebhaben?
6 Ihr aber habt dem Armen Unehre getan. Sind nicht die
Reichen die, die Gewalt an euch üben und ziehen euch vor
Gericht? 7 Verlästern sie nicht den guten Namen, nach dem
ihr genannt seid? 8 So ihr das königliche Gesetz erfüllet nach
der Schrift: “Liebe deinen Nächsten wie dich selbst,” so tut
ihr wohl; 9 so ihr aber die Person ansehet, tut ihr Sünde
und werdet überführt vom Gesetz als Übertreter. 10 Denn so
jemand das ganze Gesetz hält und sündigt an einem, der ist's
ganz schuldig. 11 Denn der da gesagt hat: “Du sollst nicht
ehebrechen,” der hat auch gesagt: “Du sollst nicht töten.” So
du nun nicht ehebrichst, tötest aber, bist du ein Übertreter
des Gesetzes. 12 Also redet und also tut, als die da sollen
durchs Gesetz der Freiheit gerichtet werden. 13 Es wird
aber einunbarmherzigesGericht überdenergehen, dernicht
Barmherzigkeit getanhat; unddieBarmherzigkeit rühmt sich
wider das Gericht. 14Was hilfst, liebe Brüder, so jemand sagt,
er habe den Glauben, und hat doch die Werke nicht? Kann
auch der Glaube ihn selig machen? 15 So aber ein Bruder
oder eine Schwester bloßwäreundMangel hätteder täglichen
Nahrung, 16 und jemand unter euch spräche zu ihnen: Gott
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berate euch, wärmet euch und sättiget euch! ihr gäbet ihnen
aber nicht, was des Leibes Notdurft ist: was hülfe ihnen
das? 17 Also auch der Glaube, wenn er nicht Werke hat, ist
er tot an ihm selber. 18 Aber es möchte jemand sagen: Du
hast den Glauben, und ich habe die Werke; zeige mir deinen
Glauben ohne die Werke, so will ich dir meinen Glauben
zeigen aus meinen Werken. 19 Du glaubst, daß ein einiger
Gott ist? Du tust wohl daran; die Teufel glauben's auch und
zittern. 20 Willst du aber erkennen, du eitler Mensch, daß
der Glaube ohne Werke tot sei? 21 Ist nicht Abraham, unser
Vater, durch dieWerke gerecht geworden, da er seinen Sohn
Isaak auf dem Altar opferte? 22Da siehst du, daß der Glaube
mitgewirkt hat an seinen Werken, und durch die Werke ist
der Glaube vollkommen geworden; 23 und ist die Schrift
erfüllt, die da spricht: “Abraham hat Gott geglaubt, und das
ist ihmzurGerechtigkeit gerechnet,”und erward ein Freund
Gottes geheißen. 24 So sehet ihr nun, daß der Mensch durch
die Werke gerecht wird, nicht durch den Glauben allein.
25Desgleichen die Hure Rahab, ist sie nicht durch die Werke
gerecht geworden, da sie die Boten aufnahm und ließ sie
einen andern Weg hinaus? 26Denn gleichwie der Leib ohne
Geist tot ist, also ist auch der Glaube ohneWerke tot.

3
1 Liebe Brüder, unterwinde sich nicht jedermann, Lehrer

zu sein, und wisset, daß wir desto mehr Urteil empfangen
werden. 2Denn wir fehlen alle mannigfaltig. Wer aber auch
in keinem Wort fehlt, der ist ein vollkommener Mann und
kann auch den ganzen Leib im Zaum halten. 3 Siehe, die
Pferde halten wir in Zäumen, daß sie uns gehorchen, und wir
lenken ihren ganzen Leib. 4 Siehe, die Schiffe, ob sie wohl
so groß sind und von starken Winden getrieben werden,
werden sie doch gelenkt mit einem kleinen Ruder, wo der
hin will, der es regiert. 5Also ist auch die Zunge ein kleines
Glied und richtet große Dinge an. Siehe, ein kleines Feuer,
welch einen Wald zündet's an! 6 Und die Zunge ist auch ein
Feuer, eineWelt voll Ungerechtigkeit. Also ist die Zungeunter
unsern Gliedern und befleckt den ganzen Leib und zündet an
allen unsern Wandel, wenn sie von der Hölle entzündet ist.
7Denn alle Natur der Tiere und der Vögel und der Schlangen
und der Meerwunder wird gezähmt und ist gezähmt von der
menschlichen Natur; 8 aber die Zunge kann kein Mensch
zähmen, das unruhige Übel, voll tödlichen Giftes. 9 Durch sie
loben wir Gott, den Vater, und durch sie fluchen wir den
Menschen, die nach dem Bilde Gottes gemacht sind. 10 Aus
einem Munde geht Loben und Fluchen. Es soll nicht, liebe
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Brüder, also sein. 11Quillt auch ein Brunnen aus einem Loch
süß und bitter? 12 Kann auch, liebe Brüder, ein Feigenbaum
Ölbeeren oder ein Weinstock Feigen tragen? Also kann auch
ein Brunnen nicht salziges und süßes Wasser geben. 13Wer
ist weise und klug unter euch? Der erzeige mit seinem guten
Wandel seine Werke in der Sanftmut und Weisheit. 14Habt
ihr aber bitteren Neid und Zank in eurem Herzen, so rühmt
euch nicht und lügt nicht wider dieWahrheit. 15Das ist nicht
die Weisheit, die von obenherab kommt, sondern irdisch,
menschlichund teuflisch. 16DennwoNeidundZank ist, da ist
Unordnung und eitel bösesDing. 17DieWeisheit von obenher
ist auf's erste keusch, darnach friedsam, gelinde, läßt sich
sagen, voll Barmherzigkeit und guter Früchte, unparteiisch,
ohne Heuchelei. 18 Die Frucht aber der Gerechtigkeit wird
gesät im Frieden denen, die den Frieden halten.

4
1 Woher kommt Streit und Krieg unter euch? Kommt's

nicht daher: aus euren Wollüsten, die da streiten in euren
Gliedern? 2 Ihr seid begierig, und erlanget's damit nicht; ihr
hasset und neidet, und gewinnt damit nichts; ihr streitet und
krieget. Ihr habt nicht, darumdaß ihr nicht bittet; 3 ihr bittet,
und nehmet nicht, darum daß ihr übel bittet, nämlich dahin,
daß ihr's mit euren Wollüsten verzehrt. 4 Ihr Ehebrecher
undEhebrecherinnen,wisset ihr nicht, daßderWelt Freund-
schaft Gottes Feindschaft ist? Wer derWelt Freund sein will,
der wird Gottes Feind sein. 5 Oder lasset ihr euch dünken,
die Schrift sage umsonst: Der Geist, der in euch wohnt,
begehrt und eifert? 6 Er gibt aber desto reichlicher Gnade.
Darum sagt sie: “Gott widersteht den Hoffärtigen, aber den
Demütigen gibt er Gnade.” 7 So seid nun Gott untertänig.
Widerstehet demTeufel, soflieht er voneuch; 8nahet euch zu
Gott, so naht er sich zu euch. Reiniget die Hände, ihr Sünder,
und macht eure Herzen keusch, ihr Wankelmütigen. 9 Seid
elend und traget Leid und weinet; euer Lachen verkehre
sich in Weinen und eure Freude in Traurigkeit. 10Demütiget
euch vor Gott, so wir er euch erhöhen. 11 Afterredet nicht
untereinander, liebe Brüder. Wer seinem Bruder afterredet
und richtet seinen Bruder, der afterredet dem Gesetz und
richtet das Gesetz. Richtest du aber das Gesetz, so bist du
nicht ein Täter des Gesetzes, sondern ein Richter. 12Es ist ein
einigerGesetzgeber, der kann seligmachenundverdammen.
Wer bist du, der du einen andern richtest? 13Wohlan nun,
die ihr sagt: Heute odermorgenwollenwir gehen in die oder
die Stadt und wollen ein Jahr da liegen und Handel treiben
und gewinnen; 14die ihr nicht wisset, wasmorgen sein wird.
Denn was ist euer Leben? Ein Dampf ist's, der eine kleine
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Zeit währt, danach aber verschwindet er. 15Dafür ihr sagen
solltet: So der HERR will und wir leben, wollen wir dies und
das tun. 16 Nun aber rühmet ihr euch in eurem Hochmut.
Aller solcher Ruhm ist böse. 17 Denn wer da weiß Gutes zu
tun, und tut's nicht, dem ist's Sünde.

5
1 Wohlan nun, ihr Reichen, weinet und heulet über euer

Elend, das über euch kommen wird! 2 Euer Reichtum ist
verfault, eure Kleider sind mottenfräßig geworden. 3 Euer
Gold und Silber ist verrostet, und sein Rost wird euch zum
Zeugnis sein undwird euer Fleisch fressenwie ein Feuer. Ihr
habt euch Schätze gesammelt in den letzten Tagen. 4 Siehe,
der Arbeiter Lohn, die euer Land eingeerntet haben, der
von euch abgebrochen ist, der schreit, und das Rufen der
Ernter ist gekommenvordieOhrendesHERRNZebaoth. 5 Ihr
habtwohlgelebt auf Erdenund eureWollust gehabt und eure
Herzen geweidet am Schlachttag. 6 Ihr habt verurteilt den
Gerechten und getötet, und er hat euch nicht widerstanden.
7 So seid nun geduldig, liebe Brüder, bis auf die Zukunft
des HERRN. Siehe, ein Ackermann wartet auf die köstliche
Frucht der Erde und ist geduldig darüber, bis er empfange
den Frühregen und den Spätregen. 8 Seid ihr auch geduldig
und stärket eure Herzen; denn die Zukunft des HERRN ist
nahe. 9Seufzet nichtwidereinander, liebe Brüder, auf daß ihr
nicht verdammt werdet. Siehe, der Richter ist vor der Tür.
10 Nehmet, meine lieben Brüder, zum Exempel des Leidens
und der Geduld die Propheten, die geredet haben in dem
Namen des HERRN. 11 Siehe, wir preisen selig, die erduldet
haben. Die Geduld Hiobs habt ihr gehört, und das Ende des
HERRN habt ihr gesehen; denn der HERR ist barmherzig
und ein Erbarmer. 12 Vor allen Dingen aber, meine Brüder,
schwöret nicht, weder bei dem Himmel noch bei der Erde
noch mit einem andern Eid. Es sei aber euer Wort: Ja, das Ja
ist; und: Nein, dasNein ist, aufdaß ihrnichtunterdasGericht
fallet. 13Leidet jemand unter euch, der bete; ist jemand gutes
Muts, der singe Psalmen. 14 ist jemand krank, der rufe zu sich
die Ältesten von der Gemeinde, daß sie über ihm beten und
salben ihnmitÖl in demNamendesHERRN. 15UnddasGebet
des Glaubens wird dem Kranken helfen, und der HERR wird
ihn aufrichten; und so er hat Sünden getan, werden sie ihm
vergeben sein. 16 Bekenne einer dem andern seine Sünden
und betet füreinander, daß ihr gesund werdet. Des Gerechten
Gebet vermag viel, wenn es ernstlich ist. 17 Elia war ein
Mensch gleich wie wir; und er betete ein Gebet, daß es nicht
regnen sollte, und es regnete nicht auf Erden drei Jahre und
sechs Monate. 18 Und er betete abermals, und der Himmel
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gab den Regen, und die Erde brachte ihre Frucht. 19 Liebe
Brüder, so jemand unter euch irren würde von der Wahrheit,
und jemand bekehrte ihn, 20 der soll wissen, daß, wer den
Sünder bekehrt hat von dem Irrtum seines Weges, der hat
einer Seele vomTode geholfenundwird bedeckendieMenge
der Sünden.
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Der erste Brief des Petrus
1 Petrus, ein Apostel Jesu Christi, den erwählten Fremdlin-

gen hin und her in Pontus, Galatien, Kappadozien, Asien und
Bithynien, 2nach der VorsehungGottes, des Vaters, durch die
Heiligung des Geistes, zum Gehorsam und zur Besprengung
mit dem Blut Jesu Christi: Gott gebe euch viel Gnade und
Frieden! 3 Gelobet sei Gott und der Vater unsers HERRN
Jesu Christi, der uns nach seiner Barmherzigkeit wiederge-
boren hat zu einer lebendigen Hoffnung durch die Auferste-
hung Jesu Christi von den Toten, 4 zu einem unvergänglichen
und unbefleckten und unverwelklichen Erbe, das behalten
wird im Himmel 5 euch, die ihr aus Gottes Macht durch
den Glauben bewahrt werdet zur Seligkeit, die bereitet ist,
daß sie offenbar werde zu der letzten Zeit. 6 In derselben
werdet ihr euch freuen, die ihr jetzt eine kleine Zeit, wo
es sein soll, traurig seid in mancherlei Anfechtungen, 7 auf
daß euer Glaube rechtschaffen und viel köstlicher erfunden
werde denn das vergänglicheGold, das durchs Feuer bewährt
wird, zu Lob, Preis und Ehre, wenn nun offenbart wird Jesus
Christus, 8welchen ihr nicht gesehen und doch liebhabt und
nun an ihn glaubet, wie wohl ihr ihn nicht sehet, undwerdet
euch freuen mit herrlicher und unaussprechlicher Freude
9 und das Ende eures Glaubens davonbringen, nämlich der
Seelen Seligkeit. 10 Nach dieser Seligkeit haben gesucht
und geforscht die Propheten, die von der Gnade geweissagt
haben, so auf euch kommen sollte, 11 und haben geforscht,
auf welche und welcherlei Zeit deutete der Geist Christi,
der in ihnen war und zuvor bezeugt hat die Leiden, die
über Christus kommen sollten, und die Herrlichkeit darnach;
12welchen es offenbart ist. Denn sie haben's nicht sich selbst,
sondern uns dargetan, was euch nun verkündigt ist durch
die, so euch das Evangelium verkündigt haben durch den
heiligen Geist, der vom Himmel gesandt ist; was auch die
Engel gelüstet zu schauen. 13Darum so begürtet die Lenden
eures Gemütes, seid nüchtern und setzet eure Hoffnung ganz
auf die Gnade, die euch angeboten wird durch die Offen-
barung Jesu Christi, 14 als gehorsame Kinder, und stellt euch
nicht gleichwie vormals, da ihr in Unwissenheit nach den
Lüsten lebtet; 15 sondern nach dem, der euch berufen hat
und heilig ist, seid auch ihr heilig in allem eurem Wandel.
16 Denn es steht geschrieben: “Ihr sollt heilig sein, denn ich
bin heilig.” 17 Und sintemal ihr den zum Vater anruft, der
ohne Ansehen der Person richtet nach eines jeglichenWerk,
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so führt euren Wandel, solange ihr hier wallt, mit Furcht
18undwisset, daß ihrnichtmitvergänglichemSilberoderGold
erlöst seid von eurem eitlen Wandel nach väterlicher Weise,
19sondernmit demteurenBlut Christi als einesunschuldigen
und unbefleckten Lammes, 20 der zwar zuvor ersehen ist,
ehe der Welt Grund gelegt ward, aber offenbart zu den
letzten Zeiten um euretwillen, 21 die ihr durch ihn glaubet
an Gott, der ihn auferweckt hat von den Toten und ihm die
Herrlichkeit gegeben, auf daß ihr Glauben und Hoffnung
zu Gott haben möchtet. 22 Und machet keusch eure Seelen
im Gehorsam der Wahrheit durch den Geist zu ungefärbter
Bruderliebe undhabt euch untereinander inbrünstig lieb aus
reinem Herzen, 23 als die da wiedergeboren sind, nicht aus
vergänglichem, sondern aus unvergänglichem Samen, nämlich
aus dem lebendigenWort Gottes, das da ewig bleibt. 24Denn
“alles Fleisch istwieGras und alleHerrlichkeit derMenschen
wie des Grases Blume. Das Gras ist verdorrt und die Blume
abgefallen; 25 aber des HERRNWort bleibt in Ewigkeit.” Das
ist aber dasWort, welches unter euch verkündigt ist.

2
1 So leget nun ab alle Bosheit und allen Betrug und

Heuchelei und Neid und alles Afterreden, 2und seid begierig
nach der vernünftigen, lautern Milch als die jetzt geborenen
Kindlein, auf daß ihr durch dieselbe zunehmet, 3 so ihr
anders geschmeckt habt, daß der HERR freundlich ist, 4 zu
welchemihrgekommenseidals zudemlebendigenStein, der
von Menschen verworfen ist, aber bei Gott ist er auserwählt
und köstlich. 5Und auch ihr, als die lebendigen Steine, bauet
euch zum geistlichem Hause und zum heiligen Priestertum,
zu opfern geistliche Opfer, die Gott angenehm sind durch
Jesum Christum. 6Darum steht in der Schrift: “Siehe da, ich
lege einen auserwählten, köstlichen Eckstein in Zion; und wer
an ihn glaubt, der soll nicht zu Schanden werden.” 7 Euch
nun, die ihr glaubet, ist er köstlich; den Ungläubigen aber
ist der Stein, den die Bauleute verworfen haben, der zum
Eckstein geworden ist, 8 ein Stein des Anstoßens und ein Fels
desÄrgernisses;dennsie stoßen sichandemWortundglauben
nicht daran, wozu sie auch gesetzt sind. 9 Ihr aber seid
das auserwählte Geschlecht, das königliche Priestertum, das
heiligeVolk, dasVolkdesEigentums, daß ihrverkündigen sollt
die Tugenden des, der euch berufen hat von der Finsternis
zu seinem wunderbaren Licht; 10 die ihr weiland nicht ein
Volk waret, nun aber Gottes Volk seid, und weiland nicht in
Gnaden waret, nun aber in Gnaden seid. 11Liebe Brüder, ich
ermahne euch als die Fremdlinge und Pilgrime: enthaltet
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euch von fleischlichen Lüsten, welche wider die Seele stre-
iten, 12 und führet einen guten Wandel unter den Heiden,
auf daß die, so von euch afterreden als von Übeltätern, eure
gutenWerke sehenundGott preisen,wennesnunandenTag
kommenwird. 13 Seid untertan aller menschlichen Ordnung
um des HERRN willen, es sei dem König, als dem Obersten,
14 oder den Hauptleuten, als die von ihm gesandt sind zur
Rache über die Übeltäter und zu Lobe den Frommen. 15Denn
das ist der Wille Gottes, daß ihr mit Wohltun verstopft die
Unwissenheit der törichten Menschen, 16 als die Freien, und
nicht, als hättet ihr die Freiheit zum Deckel der Bosheit, son-
dern als die Knechte Gottes. 17Tut Ehre jedermann, habt die
Brüder lieb; fürchtetGott, ehret denKönig! 18 Ihr Knechte, seid
untertanmit aller Furcht denHerren, nicht allein den gütigen
und gelinden, sondern auch den wunderlichen. 19 Denn
das ist Gnade, so jemand um des Gewissens willen zu Gott
das Übel verträgt und leidet das Unrecht. 20 Denn was ist
das für ein Ruhm, so ihr um Missetat willen Streiche leidet?
Aberwenn ihr umWohltat willen leidet und erduldet, das ist
Gnade bei Gott. 21Denn dazu seid ihr berufen; sintemal auch
Christusgelittenhat fürunsundunseinVorbildgelassen, daß
ihr sollt nachfolgen seinen Fußtapfen; 22welcher keine Sünde
getan hat, ist auch kein Betrug in seinem Munde erfunden;
23welcher nicht wiederschalt, da er gescholten ward, nicht
drohte, da er litt, er stellte es aber dem anheim, der da recht
richtet; 24welcher unsre Sünden selbst hinaufgetragen hat an
seinem Leibe auf das Holz, auf daß wir, der Sünde abgestor-
ben, derGerechtigkeit leben; durchwelchesWunden ihr seid
heil geworden. 25 Denn ihr waret wie die irrenden Schafe;
aber ihr seid nun bekehrt zu dem Hirten und Bischof eurer
Seelen.

3
1 Desgleichen sollen die Weiber ihren Männern untertan

sein, auf daß auch die, so nicht glauben an das Wort,
durch der Weiber Wandel ohne Wort gewonnen werden,
2 wenn sie ansehen euren keuschen Wandel in der Furcht.
3 Ihr Schmuck soll nicht auswendig sein mit Haarflechten
und Goldumhängen oder Kleideranlegen, 4 sondern der ver-
borgene Mensch des Herzens unverrückt mit sanftem und
stillem Geiste; das ist köstlich vor Gott. 5 Denn also haben
sich auch vorzeiten die heiligen Weiber geschmückt, die
ihre Hoffnung auf Gott setzten und ihren Männern untertan
waren, 6 wie die Sara Abraham gehorsam war und hieß
ihn Herr; deren Töchter ihr geworden seid, so ihr wohltut
und euch nicht laßt schüchtern machen. 7 Desgleichen, ihr
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Männer,wohnet bei ihnenmit Vernunft und gebet demweib-
lichen als dem schwächeren Werkzeuge seine Ehre, als die
auch Miterben sind der Gnade des Lebens, auf daß eure
Gebete nicht verhindertwerden. 8Endlich aber seid allesamt
gleichgesinnt, mitleidig, brüderlich, barmherzig, freundlich.
9Vergeltet nicht Böses mit Bösem oder Scheltwort mit Schelt-
wort, sondern dagegen segnet, und wisset, daß ihr dazu
berufen seid, daß ihr den Segen erbet. 10 Denn wer leben
will und gute Tage sehen, der schweige seine Zunge, daß sie
nichts Böses rede, und seine Lippen, daß sie nicht trügen. 11Er
wende sich vom Bösen und tue Gutes; er suche Frieden und
jage ihm nach. 12 Denn die Augen des HERRN merken auf
die Gerechten und seine Ohren auf ihr Gebet; das Angesicht
aber des HERRN steht wider die, die Böses tun. 13 Und wer
ist, der euch schaden könnte, so ihr dem Gutem nachkommt?
14Und ob ihr auch leidet um Gerechtigkeit willen, so seid ihr
doch selig. Fürchtet euch aber vor ihrem Trotzen nicht und
erschrecket nicht; 15 heiligt aber Gott den HERRN in euren
Herzen. Seid allezeit bereit zur Verantwortung jedermann,
der Grund fordert der Hoffnung, die in euch ist, 16 und das
mit Sanftmütigkeit und Furcht; und habt ein gutes Gewissen,
auf daß die, so von euch afterreden als von Übeltätern, zu
Schanden werden, daß sie geschmäht haben euren guten
Wandel in Christo. 17 Denn es ist besser, so es Gottes Wille
ist, daß ihr von Wohltat wegen leidet als von Übeltat wegen.
18 Sintemal auch Christus einmal für unsre Sünden gelitten
hat, der Gerechte für die Ungerechten, auf daß er uns zu
Gott führte, und ist getötet nach dem Fleisch, aber lebendig
gemacht nach dem Geist. 19 In demselben ist er auch hinge-
gangen und hat gepredigt den Geistern im Gefängnis, 20 die
vorzeiten nicht glaubten, da Gott harrte und Geduld hatte
zu den Zeiten Noahs, da man die Arche zurüstete, in welcher
wenige, das ist acht Seelen, gerettet wurden durchs Wasser;
21welches nun auch uns selig macht in der Taufe, die durch
jenes bedeutet ist, nicht das Abtun des Unflats am Fleisch,
sondern der Bund eines guten Gewissens mit Gott durch die
Auferstehung JesuChristi, 22welcher ist zurRechtenGottes in
den Himmel gefahren, und sind ihm untertan die Engel und
die Gewaltigen und die Kräfte.

4
1Weil nunChristus imFleisch füruns gelitten hat, sowapp-

net euch auch mit demselben Sinn; denn wer am Fleisch
leidet, der hört auf von Sünden, 2 daß er hinfort die noch
übrige Zeit im Fleisch nicht der Menschen Lüsten, sondern
dem Willen Gottes lebe. 3 Denn es ist genug, daß wir die
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vergangene Zeit des Lebens zugebracht haben nach heidnis-
chemWillen, da wir wandelten in Unzucht, Lüsten, Trunken-
heit, Fresserei, Sauferei und greulichen Abgöttereien. 4 Das
befremdet sie, daß ihr nicht mit ihnen laufet in dasselbe
wüste, unordentliche Wesen, und sie lästern; 5 aber sie wer-
den Rechenschaft geben dem, der bereit ist, zu richten die
LebendigenunddieToten. 6Denndazu ist auchdenTotendas
Evangelium verkündigt, auf daß sie gerichtet werden nach
dem Menschen am Fleisch, aber im Geist Gott leben. 7 Es
ist aber nahe gekommen das Ende aller Dinge. 8 So seid
nun mäßig und nüchtern zum Gebet. Vor allen Dingen aber
habt untereinander eine inbrünstige Liebe; denn die Liebe
deckt auch der Sünden Menge. 9 Seid gastfrei untereinander
ohne Murren. 10 Und dienet einander, ein jeglicher mit der
Gabe, die er empfangen hat, als die guten Haushalter der
mancherlei Gnade Gottes: 11 so jemand redet, daß er's rede
als Gottes Wort; so jemand ein Amt hat, daß er's tue als aus
dem Vermögen, das Gott darreicht, auf daß in allen Dingen
Gott gepriesen werde durch Jesum Christum, welchem sei
Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 12 Ihr
Lieben, lasset euch die Hitze, so euch begegnet, nicht be-
fremden (die euch widerfährt, daß ihr versucht werdet), als
widerführe euch etwas Seltsames; 13 sondern freuet euch,
daß ihr mit Christo leidet, auf daß ihr auch zur Zeit der
Offenbarung seiner Herrlichkeit Freude und Wonne haben
möget. 14 Selig seid ihr, wenn ihr geschmähtwerdet über den
Namen Christi; denn der Geist, der ein Geist der Herrlichkeit
und Gottes ist, ruht auf euch. Bei ihnen ist er verlästert,
aber bei euch ist er gepriesen. 15Niemand aber unter euch
leide als ein Mörder oder Dieb oder Übeltäter oder der in ein
fremdes Amt greift. 16Leidet er aber als ein Christ, so schäme
er sich nicht; er ehre aber Gott in solchem Fall. 17Denn es ist
Zeit, daß anfange das Gericht an dem Hause Gottes. So aber
zuerst an uns, was will's für ein Ende werden mit denen, die
demEvangeliumnicht glauben? 18UndsoderGerechtekaum
erhalten wird, wo will der Gottlose und Sünder erscheinen?
19 Darum, welche da leiden nach Gottes Willen, die sollen
ihm ihre Seelen befehlen als dem treuen Schöpfer in guten
Werken.

5
1 Die Ältesten, so unter euch sind, ermahne ich, der

Mitälteste und Zeuge der Leiden, die in Christo sind, und
auch teilhaftig der Herrlichkeit, die offenbart werden soll:
2 Weidet die Herde Christi, die euch befohlen ist und se-
het wohl zu, nicht gezwungen, sondern willig; nicht um
schändlichen Gewinns willen, sondern von Herzensgrund;
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3 nicht als übers Volk herrschen, sondern werdet Vorbilder
der Herde. 4 So werdet ihr, wenn erscheinen wird der
Erzhirte, die unverwelkliche Krone der Ehren empfangen.
5 Desgleichen, ihr Jüngeren, seid untertan den Ältesten. Alle-
samt seid untereinander untertan und haltet fest an der
Demut. Denn Gott widersteht den Hoffärtigen, aber den
Demütigen gibt er Gnade. 6 So demütiget euch nun unter die
gewaltige Hand Gottes, daß er euch erhöhe zu seiner Zeit.
7 Alle Sorge werfet auf ihn; denn er sorgt für euch. 8 Seid
nüchtern und wachet; denn euer Widersacher, der Teufel,
geht umher wie ein brüllender Löwe und sucht, welchen
er verschlinge. 9 Dem widerstehet, fest im Glauben, und
wisset, daß ebendieselben Leiden über eure Brüder in der
Welt gehen. 10 Der Gott aber aller Gnade, der uns berufen
hat zu seiner ewigen Herrlichkeit in Christo Jesu, der wird
euch, die ihr eine kleine Zeit leidet, vollbereiten, stärken,
kräftigen, gründen. 11 Ihm sei Ehre undMacht von Ewigkeit zu
Ewigkeit! Amen. 12Durch euren treuenBruder Silvanus (wie
ichachte) habe icheucheinwenig geschrieben, zuermahnen
und zu bezeugen, daß das die rechte Gnade Gottes ist, darin
ihr stehet. 13 Es grüßen euch, die samt euch auserwählt
sind zu Babylon, und mein Sohn Markus. 14 Grüßet euch
untereinander mit dem Kuß der Liebe. Friede sei mit allen,
die in Christo Jesu sind! Amen.
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Der zweite Brief des Petrus
1 Simon Petrus, ein Knecht und Apostel Jesu Christi, de-

nen, die mit uns ebendenselben teuren Glauben überkommen
haben in der Gerechtigkeit, die unser Gott gibt und der
Heiland Jesus Christus: 2 Gott gebe euch viel Gnade und
Frieden durch die Erkenntnis Gottes und Jesu Christi, un-
sers HERRN! 3 Nachdem allerlei seiner göttlichen Kraft, was
zum Leben und göttlichen Wandel dient, uns geschenkt ist
durch die Erkenntnis des, der uns berufen hat durch seine
Herrlichkeit und Tugend, 4durch welche uns die teuren und
allergrößten Verheißungen geschenkt sind, nämlich, daß ihr
dadurch teilhaftig werdet der göttlichen Natur, so ihr fliehet
die vergängliche Lust der Welt; 5 so wendet allen euren Fleiß
daran und reichet dar in eurem Glauben Tugend und in der
Tugend Erkenntnis 6und in der Erkenntnis Mäßigkeit und in
der Mäßigkeit Geduld und in der Geduld Gottseligkeit 7 und
in der Gottseligkeit brüderliche Liebe und in der brüderlichen
Liebe allgemeine Liebe. 8Dennwo solches reichlich bei euch
ist, wird's euch nicht faul noch unfruchtbar sein lassen in
der Erkenntnis unsers HERRN Jesu Christi; 9 welcher aber
solches nicht hat, der ist blind und tappt mit der Hand und
vergißt die Reinigung seiner vorigen Sünden. 10Darum, liebe
Brüder, tut desto mehr Fleiß, eure Berufung und Erwählung
festzumachen; denn wo ihr solches tut, werdet ihr nicht
straucheln, 11 und also wird euch reichlich dargereicht wer-
den der Eingang zu dem ewigen Reich unsers HERRN und
Heilandes Jesu Christi. 12Darum will ich's nicht lassen, euch
allezeit daran zu erinnern, wiewohl ihr's wisset und gestärkt
seid in der gegenwärtigenWahrheit. 13 Ich achte es für billig,
solange ich in dieser Hütte bin, euch zu erinnern und zu
erwecken; 14denn ichweiß,daß ichmeineHüttebaldablegen
muß, wie mir denn auch unser HERR Jesus Christus eröffnet
hat. 15 Ich will aber Fleiß tun, daß ihr allezeit nach meinem
Abschied solches imGedächtnishaltenkönnt. 16Dennwir sind
nicht klugen Fabeln gefolgt, da wir euch kundgetan haben
die Kraft und Zukunft unsers HERRN Jesus Christus; sondern
wir haben seineHerrlichkeit selber gesehen, 17da er empfing
von Gott, dem Vater, Ehre und Preis durch eine Stimme, die
zu ihm geschah von der großen Herrlichkeit: “Dies ist mein
lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe.” 18 Und diese
Stimmehabenwir gehörtvomHimmel geschehen, dawirmit
ihm waren auf dem heiligen Berge. 19 Und wir haben desto
festerdasprophetischeWort, und ihr tutwohl, daß ihrdarauf
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achtet als auf ein Licht, das da scheint in einem dunklen
Ort, bis der Tag anbreche und der Morgenstern aufgehe in
euren Herzen. 20 Und das sollt ihr für das Erste wissen,
daß keine Weissagung in der Schrift geschieht aus eigener
Auslegung. 21 Denn es ist noch nie eine Weissagung aus
menschlichem Willen hervorgebracht; sondern die heiligen
Menschen Gottes haben geredet, getrieben von dem heiligen
Geist.

2
1 Es waren auch falsche Propheten unter dem Volk, wie

auch unter euch sein werden falsche Lehrer, die nebene-
inführen werden verderbliche Sekten und verleugnen den
HERRN, der sie erkauft hat, und werden über sich selbst
herbeiführen eine schnelle Verdammnis. 2Und viele werden
nachfolgen ihrem Verderben; um welcher willen wird der
Weg der Wahrheit verlästert werden. 3 Und durch Geiz mit
erdichteten Worten werden sie an euch Gewinn suchen;
welchen das Urteil von lange her nicht säumig ist, und ihre
Verdammnis schläft nicht. 4 Denn Gott hat die Engel, die
gesündigt haben, nicht verschont, sondern hat sie mit Ketten
der Finsternis zur Hölle verstoßen und übergeben, daß sie
zum Gericht behalten werden; 5 und hat nicht verschont
die vorige Welt, sondern bewahrte Noah, den Prediger der
Gerechtigkeit, selbacht und führte die Sintflut über die Welt
derGottlosen; 6undhat die Städte SodomundGomorra zuAs-
che gemacht, umgekehrt und verdammt, damit ein Beispiel
gesetzt den Gottlosen, die hernach kommen würden; 7 und
hat erlöst den gerechten Lot, welchem die schändlichen Leute
allesLeid tatenmit ihremunzüchtigenWandel; 8denndieweil
er gerecht war und unter ihnen wohnte, daß er's sehen und
hören mußte, quälten sie die gerechte Seele von Tag zu Tage
mit ihrenungerechtenWerken. 9DerHERRweißdieGottseli-
gen aus der Versuchung zu erlösen, die Ungerechten aber zu
behalten zumTage des Gerichts, sie zu peinigen, 10allermeist
aber die, so da wandeln nach dem Fleisch in der unreinen
Lust, und die Herrschaft verachten, frech, eigensinnig, nicht
erzittern, die Majestäten zu lästern, 11 so doch die Engel,
die größere Stärke und Macht haben, kein lästerlich Urteil
wider sie fällen vor dem HERRN. 12Aber sie sind wie die un-
vernünftigen Tiere, die von Natur dazu geboren sind, daß sie
gefangen und geschlachtet werden, lästern, davon sie nichts
wissen, undwerden in ihremverderblichenWissen umkom-
men 13und den Lohn der Ungerechtigkeit davonbringen. Sie
achten fürWollust das zeitliche Wohlleben, sie sind Schand-
flecken und Laster, prangen von euren Almosen, prassenmit
dem Euren, 14 haben Augen voll Ehebruchs, lassen sich die
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Sünde nicht wehren, locken an sich die leichtfertigen Seelen,
haben ein Herz, durchtrieben mit Geiz, verfluchte Leute.
15Sie haben verlassen den richtigenWeg und gehen irre und
folgen nach dem Wege Bileams, des Sohnes Beors, welcher
liebte den Lohn der Ungerechtigkeit, 16hatte aber eine Strafe
seiner Übertretung: das stumme lastbare Tier redete mit
Menschenstimme und wehrte des Propheten Torheit. 17Das
sind Brunnen ohne Wasser, und Wolken, vom Windwirbel
umgetrieben, welchen behalten ist eine dunkle Finsternis in
Ewigkeit. 18Denn sie reden stolze Worte, dahinter nichts ist,
und reizen durch Unzucht zur fleischlichen Lust diejenigen,
die recht entronnen waren denen, die im Irrtum wandeln,
19 und verheißen ihnen Freiheit, ob sie wohl selbst Knechte
des Verderbens sind. Denn von wem jemand überwunden ist,
des Knecht ist er geworden. 20 Denn so sie entflohen sind
dem Unflat der Welt durch die Erkenntnis des HERRN und
Heilandes Jesu Christi, werden aber wiederum in denselben
verflochten und überwunden, ist mit ihnen das Letzte ärger
geworden denn das Erste. 21Denn es wäre ihnen besser, daß
sie den Weg der Gerechtigkeit nicht erkannt hätten, als daß
sie erkennen und sich kehren von dem heiligen Gebot, das
ihnen gegeben ist. 22 Es ist ihnen widerfahren das wahre
Sprichwort: “Der Hund frißt wieder, was er gespieen hat;”
und: “Die Sauwälzt sichnachder Schwemmewieder imKot.”

3
1Dies ist der zweiteBrief, den icheuch schreibe, ihrLieben,

in welchem ich euch erinnere und erwecke euren lautern
Sinn, 2 daß ihr gedenket an die Worte, die euch zuvor gesagt
sind von den heiligen Propheten, und an unser Gebot, die
wir sind Apostel des HERRN und Heilandes. 3 Und wisset
aufs erste, daß in den letzten Tagen kommenwerden Spötter,
die nach ihren eigenen Lüsten wandeln 4 und sagen: Wo
ist die Verheißung seiner Zukunft? denn nachdem die Väter
entschlafen sind, bleibt es alles, wie es von Anfang der
Kreatur gewesen ist. 5 Aber aus Mutwillen wollen sie nicht
wissen, daß der Himmel vorzeiten auch war, dazu die Erde
aus Wasser, und im Wasser bestanden durch Gottes Wort;
6 dennoch ward zu der Zeit die Welt durch die dieselben mit
der Sintflut verderbt. 7 Also auch der Himmel, der jetztund
ist, und die Erde werden durch sein Wort gespart, daß sie
zumFeuerbehaltenwerdenauf denTagdesGerichts undder
Verdammnis der gottlosen Menschen. 8 Eins aber sei euch
unverhalten, ihr Lieben, daß ein Tag vor demHERRN ist wie
tausend Jahre, und tausend Jahre wie ein Tag. 9 Der HERR
verzieht nicht die Verheißung,wie es etliche für einen Verzug



2. Petrus 3:10 365 2. Petrus 3:18

achten; sondern er hat Geduld mit uns und will nicht, daß
jemand verloren werde, sondern daß sich jedermann zur
Buße kehre. 10Es wird aber des HERRN Tag kommenwie ein
Dieb in derNacht, anwelchemdieHimmel zergehenwerden
mit großem Krachen; die Elemente aber werden vor Hitze
schmelzen, unddieErdeunddieWerke, die darauf sind,wer-
den verbrennen. 11 So nun das alles soll zergehen, wie sollt
ihr denn geschickt seinmit heiligemWandel und gottseligem
Wesen, 12 daß ihr wartet und eilet zu der Zukunft des Tages
des HERRN, an welchem die Himmel vom Feuer zergehen
und die Elemente vor Hitze zerschmelzen werden! 13 Wir
aber warten eines neuen Himmels und einer neuen Erde
nach seiner Verheißung, in welchen Gerechtigkeit wohnt.
14 Darum, meine Lieben, dieweil ihr darauf warten sollt,
so tut Fleiß, daß ihr vor ihm unbefleckt und unsträflich im
Frieden erfunden werdet; 15 und die Geduld unsers HERRN
achtet für eure Seligkeit, wie auchunser lieberBruder Paulus
nachderWeisheit, die ihmgegeben ist, euch geschriebenhat,
16wie er auch in allen Briefen davon redet, in welchen sind
etliche Dinge schwer zu verstehen, welche die Ungelehri-
gen und Leichtfertigen verdrehen, wie auch die andern
Schriften, zu ihrer eigenen Verdammnis. 17 Ihr aber, meine
Lieben, weil ihr das zuvor wisset, so verwahret euch, daß
ihr nicht durch den Irrtum der ruchlosen Leute samt ihnen
verführt werdet und entfallet aus eurer eigenen Festung.
18Wachset aber in der Gnade und Erkenntnis unsers HERRN
und Heilandes Jesu Christi. Dem sei Ehre nun und zu ewigen
Zeiten! Amen.
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Der erste Brief des Johannes
1 Das da von Anfang war, das wir gehört haben, das wir

gesehen haben mit unsern Augen, das wir beschaut haben
und unsre Hände betastet haben, vomWort des Lebens 2und
das Leben ist erschienen, undwir haben gesehen und bezeu-
gen und verkündigen euch das Leben, das ewig ist, welches
war bei demVater und ist uns erschienen: 3waswir gesehen
und gehört haben, das verkündigenwir euch, auf daß ihr mit
uns Gemeinschaft habt; und unsre Gemeinschaft ist mit dem
Vater und mit seinem Sohn Jesus Christus. 4 Und solches
schreiben wir euch, auf daß eure Freude völlig sei. 5Und das
ist die Verkündigung, die wir von ihm gehört haben und euch
verkündigen,daßGott Licht ist und in ihm ist keine Finsternis.
6 So wir sagen, daß wir Gemeinschaft mit ihm haben, und
wandeln in der Finsternis, so lügen wir und tun nicht die
Wahrheit. 7Sowir aber im Licht wandeln, wie er im Licht ist,
so habenwir Gemeinschaft untereinander, und das Blut Jesu
Christi, seines Sohnes, macht uns rein von aller Sünde. 8 So
wir sagen,wir habenkeine Sünde, so verführenwiruns selbst,
und dieWahrheit ist nicht in uns. 9 So wir aber unsre Sünden
bekennen, so ist er treu und gerecht, daß er uns die Sünden
vergibt und reinigt uns von aller Untugend. 10 So wir sagen,
wir haben nicht gesündigt, so machen wir ihn zum Lügner,
und seinWort ist nicht in uns.

2
1 Meine Kindlein, solches schreibe ich euch, auf daß ihr

nicht sündiget. Und ob jemand sündigt, so haben wir einen
Fürsprecher bei dem Vater, Jesum Christum, der gerecht ist.
2 Und derselbe ist die Versöhnung für unsre Sünden, nicht
allein aber für die unseren sondern auch für die der ganzen
Welt. 3Und an dem merken wir, daß wir ihn kennen, so wir
seine Gebote halten. 4Wer da sagt: Ich kenne ihn, und hält
seineGebotenicht, der ist einLügner,und in solchem ist keine
Wahrheit. 5Wer aber sein Wort hält, in solchem ist wahrlich
die Liebe Gottes vollkommen. Daran erkennen wir, daß wir
in ihm sind. 6Wer da sagt, daß er in ihm bleibt, der soll auch
wandeln, gleichwie er gewandelt hat. 7 Brüder, ich schreibe
euch nicht ein neues Gebot, sondern das alte Gebot, das ihr
habt von Anfang gehabt. Das alte Gebot ist das Wort, das
ihr von Anfang gehört habt. 8 Wiederum ein neues Gebot
schreibe ich euch, das dawahrhaftig ist bei ihmundbei euch;
denn die Finsternis vergeht, und das wahre Licht scheint
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jetzt. 9Wer da sagt, er sei im Licht, und haßt seinen Bruder,
der ist noch in der Finsternis. 10Wer seinen Bruder liebt, der
bleibt im Licht, und ist kein Ärgernis bei ihm. 11 Wer aber
seinen Bruder haßt, der ist in der Finsternis und wandelt
in der Finsternis und weiß nicht, wo er hin geht; denn die
Finsternis hat seine Augen verblendet. 12Liebe Kindlein, ich
schreibe euch; denn die Sünden sind euch vergeben durch
seinen Namen. 13 Ich schreibe euch Vätern; denn ihr kennt
den, der von Anfang ist. Ich schreibe euch Jünglingen; denn
ihr habt den Bösewicht überwunden. 14 Ich habe euch Kindern
geschrieben; denn ihr kennet denVater. Ich habe euchVätern
geschrieben; denn ihr kennt den, der von Anfang ist. Ich
habe euch Jünglingen geschrieben; denn ihr seid stark, und
das Wort Gottes bleibt bei euch, und ihr habt den Bösewicht
überwunden. 15Habt nicht lieb die Welt noch was in der Welt
ist. So jemand die Welt liebhat, in dem ist nicht die Liebe
des Vaters. 16 Denn alles, was in der Welt ist: des Fleisches
Lust und der Augen Lust und hoffärtiges Leben, ist nicht
vom Vater, sondern von der Welt. 17 Und die Welt vergeht
mit ihrer Lust; wer aber den Willen Gottes tut, der bleibt
in Ewigkeit. 18 Kinder, es ist die letzte Stunde! Und wie
ihr gehört habt, daß der Widerchrist kommt, so sind nun
viele Widerchristen geworden; daher erkennen wir, daß die
letzte Stunde ist. 19 Sie sind von uns ausgegangen, aber sie
waren nicht von uns. Denn wo sie von uns gewesen wären,
so wären sie ja bei uns geblieben; aber es sollte offenbar
werden, daß nicht alle von uns sind. 20 Und ihr habt die
Salbung von dem, der heilig ist, und wisset alles. 21 Ich habe
euch nicht geschrieben, als wüßtet ihr die Wahrheit nicht;
sondern ihr wisset sie und wisset, daß keine Lüge aus der
Wahrheit kommt. 22Wer ist ein Lügner, wenn nicht, der da
leugnet, daß Jesus der Christus sei? Das ist der Widerchrist,
derdenVaterunddenSohn leugnet. 23WerdenSohn leugnet,
der hat auch den Vater nicht; wer den Sohn bekennt, der
hat auch den Vater. 24Was ihr nun gehört habt von Anfang,
das bleibe bei euch. So bei euch bleibt, was ihr von Anfang
gehört habt, so werdet ihr auch bei dem Sohn und dem Vater
bleiben. 25 Und das ist die Verheißung, die er uns verheißen
hat: das ewige Leben. 26 Solches habe ich euch geschrieben
vondenen, die euchverführen. 27UnddieSalbung, die ihrvon
ihm empfangen habt, bleibt bei euch, und ihr bedürfet nicht,
daß euch jemand lehre; sondern wie euch die Salbung alles
lehrt, so ist'swahrund ist keineLüge,undwie sie euchgelehrt
hat, so bleibet bei ihm. 28Und nun, Kindlein, bleibet bei ihm,
auf daß,wenn er offenbart wird, wir Freudigkeit haben und
nicht zu Schanden werden vor ihm bei seiner Zukunft. 29 So
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ihr wisset, daß er gerecht ist, so erkennet ihr auch, daß, wer
recht tut, der ist von ihm geboren.

3
1 Sehet, welch eine Liebe hat uns der Vater erzeigt, daß

wir Gottes Kinder sollen heißen! Darum kennt euch die Welt
nicht; denn sie kennt ihn nicht. 2 Meine Lieben, wir sind
nun Gottes Kinder; und es ist noch nicht erschienen, was wir
sein werden. Wir wissen aber, wenn es erscheinen wird,
daßwir ihm gleich seinwerden; dennwirwerden ihn sehen,
wie er ist. 3 Und ein jeglicher, der solche Hoffnung hat zu
ihm, der reinigt sich, gleichwie er auch rein ist. 4Wer Sünde
tut, der tut auch Unrecht, und die Sünde ist das Unrecht.
5 Und ihr wisset, daß er ist erschienen, auf daß er unsre
Sünden wegnehme, und es ist keine Sünde in ihm. 6 Wer
in ihm bleibt, der sündigt nicht; wer da sündigt, der hat ihn
nicht gesehen noch erkannt. 7 Kindlein, laßt euch niemand
verführen! Wer recht tut, der ist gerecht, gleichwie er gerecht
ist. 8 Wer Sünde tut, der ist vom Teufel; denn der Teufel
sündigt vonAnfang. Dazu ist erschienen der SohnGottes, daß
er die Werke des Teufels zerstöre. 9 Wer aus Gott geboren
ist, der tut nicht Sünde, denn sein Same bleibt bei ihm; und
kann nicht sündigen, denn er ist von Gott geboren. 10 Daran
wird's offenbar, welche die Kinder Gottes und die Kinder des
Teufels sind. Wer nicht recht tut, der ist nicht von Gott, und
wernicht seinenBruder liebhat. 11Denndas ist dieBotschaft,
die ihr gehört habt von Anfang, daß wir uns untereinander
lieben sollen. 12 Nicht wie Kain, der von dem Argen war
und erwürgte seinen Bruder. Und warum erwürgte er ihn?
Weil seineWerkebösewaren, unddie seinesBruders gerecht.
13Verwundert euch nicht, meine Brüder,wenn euch dieWelt
haßt. 14 Wir wissen, daß wir aus dem Tode in das Leben
gekommen sind; dennwir lieben die Brüder. Wer den Bruder
nicht liebt, der bleibt im Tode. 15 Wer seinen Bruder haßt,
der ist ein Totschläger; und ihrwisset, daß ein Totschläger hat
nicht das ewige Leben bei ihm bleibend. 16Daran haben wir
erkannt die Liebe, daß er sein Leben für uns gelassen hat;
undwir sollen auch das Leben für die Brüder lassen. 17Wenn
aber jemand dieser Welt Güter hat und sieht seinen Bruder
darbenundschließt seinHerzvor ihmzu,wiebleibtdieLiebe
Gottes bei ihm? 18Meine Kindlein, laßt uns nicht lieben mit
Worten nochmit der Zunge, sondernmit der Tat undmit der
Wahrheit. 19Daran erkennen wir, daß wir aus der Wahrheit
sind, und können unser Herz vor ihm damit stillen, 20daß, so
uns unser Herz verdammt, Gott größer ist denn unser Herz
und erkennt alleDinge. 21 Ihr Lieben, so uns unserHerz nicht
verdammt, so habenwir eine Freudigkeit zu Gott, 22undwas
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wir bitten, werden wir von ihm nehmen; denn wir halten
seine Gebote und tun, was vor ihm gefällig ist. 23 Und das
ist sein Gebot, daß wir glauben an den Namen seines Sohnes
Jesu Christi und lieben uns untereinander, wie er uns ein
Gebot gegeben hat. 24Und wer seine Gebote hält, der bleibt
in ihm und er in ihm. Und daran erkennenwir, daß er in uns
bleibt, an dem Geist, den er uns gegeben hat.

4
1 Ihr Lieben, glaubet nicht einem jeglichen Geist, sondern

prüfet die Geister, ob sie von Gott sind; denn es sind viel
falsche Propheten ausgegangen in die Welt. 2 Daran sollt
ihr den Geist Gottes erkennen: ein jeglicher Geist, der da
bekennt, daß Jesus Christus ist in das Fleisch gekommen,
der ist von Gott; 3 und ein jeglicher Geist, der da nicht
bekennt, daß Jesus Christus ist in das Fleisch gekommen, der
ist nicht von Gott. Und das ist der Geist des Widerchrists,
von welchem ihr habt gehört, daß er kommen werde, und
er ist jetzt schon in der Welt. 4 Kindlein, ihr seid von Gott
und habt jene überwunden; denn der in euch ist, ist größer,
als der in der Welt ist. 5 Sie sind von der Welt; darum reden
sie von der Welt, und die Welt hört sie. 6Wir sind von Gott,
und wer Gott erkennt, der hört uns; welcher nicht von Gott
ist, der hört uns nicht. Daran erkennen wir den Geist der
Wahrheit und den Geist des Irrtums. 7 Ihr Lieben, lasset
uns untereinander liebhaben; denn die Liebe ist von Gott,
und wer liebhat, der ist von Gott geboren und kennt Gott.
8Wer nicht liebhat, der kennt Gott nicht; denn Gott ist Liebe.
9 Daran ist erschienen die Liebe Gottes gegen uns, daß Gott
seinen eingeborenen Sohn gesandt hat in die Welt, daß wir
durch ihn leben sollen. 10 Darin steht die Liebe: nicht, daß
wir Gott geliebt haben, sondern daß er uns geliebt hat und
gesandt seinen Sohn zur Versöhnung für unsre Sünden. 11 Ihr
Lieben, hat uns Gott also geliebt, so sollen wir uns auch
untereinander lieben. 12Niemand hat Gott jemals gesehen.
So wir uns untereinander lieben, so bleibt Gott in uns, und
seine Liebe ist völlig in uns. 13Daran erkennen wir, daß wir
in ihm bleiben und er in uns, daß er uns von seinem Geiste
gegeben hat. 14Und wir haben gesehen und zeugen, daß der
Vater denSohngesandt hat zumHeilandderWelt. 15Welcher
nun bekennt, daß Jesus Gottes Sohn ist, in dem bleibt Gott
und er in Gott. 16 Und wir haben erkannt und geglaubt die
Liebe, die Gott zu uns hat. Gott ist die Liebe; und wer in der
Liebe bleibt, der bleibt in Gott und Gott in ihm. 17 Darin ist
die Liebe völlig bei uns, daß wir eine Freudigkeit haben am
Tage des Gerichts; denn gleichwie er ist, so sind auch wir in
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dieserWelt. 18Furcht istnicht inderLiebe, sonderndievöllige
Liebe treibt die Furcht aus; denn die Furcht hat Pein. Wer
sich aber fürchtet, der ist nicht völlig in der Liebe. 19 Lasset
uns ihn lieben; denn er hat uns zuerst geliebt. 20 So jemand
spricht: “Ich liebe Gott”, und haßt seinen Bruder, der ist ein
Lügner. Dennwer seinen Bruder nicht liebt, den er sieht, wie
kann er Gott lieben, den er nicht sieht? 21 Und dies Gebot
haben wir von ihm, daß,wer Gott liebt, daß der auch seinen
Bruder liebe.

5
1Wer da glaubt, daß Jesus sei der Christus, der ist von Gott

geboren; und wer da liebt den, der ihn geboren hat, der liebt
auch den, der von ihm geboren ist. 2 Daran erkennen wir,
daßwir Gottes Kinder lieben,wennwirGott liebenund seine
Gebote halten. 3Denn das ist die Liebe zu Gott, daß wir seine
Gebote halten; und seine Gebote sind nicht schwer. 4 Denn
alles,wasvonGott geboren ist, überwindetdieWelt; undunser
Glaube ist der Sieg, der die Welt überwunden hat. 5 Wer ist
aber, der die Welt überwindet, wenn nicht, der da glaubt, daß
Jesus Gottes Sohn ist? 6Dieser ist's, der da kommtmitWasser
und Blut, Jesus Christus; nicht mit Wasser allein, sondern
mit Wasser und Blut. Und der Geist ist's, der da zeugt; denn
der Geist ist die Wahrheit. 7 Denn drei sind, die da zeugen:
der Geist und das Wasser und das Blut; 8 und die drei sind
beisammen. 9 So wir der Menschen Zeugnis annehmen, so
ist Gottes Zeugnis größer; denn Gottes Zeugnis ist das, das
er gezeugt hat von seinem Sohn. 10 Wer da glaubt an den
Sohn Gottes, der hat solches Zeugnis bei sich. Wer Gott nicht
glaubt, der macht ihn zum Lügner; denn er glaubt nicht dem
Zeugnis, das Gott zeugt von seinem Sohn. 11Und das ist das
Zeugnis, daß uns Gott das ewige Leben hat gegeben; und
solches Leben ist in seinem Sohn. 12 Wer den Sohn Gottes
hat, der hat das Leben; wer den Sohn Gottes nicht hat, der
hat das Leben nicht. 13 Solches habe ich euch geschrieben,
die ihr glaubet an den Namen des Sohnes Gottes, auf daß ihr
wisset, daß ihr das ewige Leben habt, und daß ihr glaubet an
den Namen des Sohnes Gottes. 14Und das ist die Freudigkeit,
die wir haben zu ihm, daß, so wir etwas bitten nach seinem
Willen, so hört er uns. 15Und so wir wissen, daß er uns hört,
was wir bitten, so wissen wir, daß wir die Bitte haben, die
wir von ihmgebetenhaben. 16So jemand sieht seinenBruder
sündigen eine Sünde nicht zum Tode, der mag bitten; so wird
er gebendas Lebendenen, die da sündigennicht zumTode. Es
gibt eine Sünde zum Tode; für die sage ich nicht, daß jemand
bitte. 17 Alle Untugend ist Sünde; und es ist etliche Sünde
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nicht zum Tode. 18Wir wissen, daß, wer von Gott geboren
ist, der sündigt nicht; sondern wer von Gott geboren ist, der
bewahrt sich, und der Arge wird ihn nicht antasten. 19Wir
wissen, daß wir von Gott sind und die ganze Welt im Argen
liegt. 20 Wir wissen aber, daß der Sohn Gottes gekommen
ist und hat uns einen Sinn gegeben, daß wir erkennen den
Wahrhaftigen; undwir sind in demWahrhaftigen, in seinem
Sohn Jesus Christus. Dieser ist der wahrhaftige Gott und
das ewige Leben. 21 Kindlein, hütet euch vor den Abgöttern!
Amen.
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Der zweite Brief des Johannes
1Der Älteste: der auserwählten Frau und ihren Kindern, die

ich liebhabe in der Wahrheit, und nicht allein ich sondern
auchalle, diedieWahrheit erkannthaben, 2umderWahrheit
willen, die in uns bleibt und bei uns sein wird in Ewigkeit.
3 Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem Vater, und
von dem HERRN Jesus Christus, dem Sohn des Vaters, in
der Wahrheit und in der Liebe, sei mit euch! 4 Ich bin
erfreut, daß ich gefunden habe unter deinen Kindern, die in
der Wahrheit wandeln, wie denn wir ein Gebot vom Vater
empfangen haben. 5 Und nun bitte ich dich, Frau (nicht als
schriebe ich dir ein neues Gebot, sondern das wir gehabt
haben vonAnfang), daßwir uns untereinander lieben. 6Und
das ist die Liebe, daß wir wandeln nach seinem Gebot; das
ist das Gebot, wie ihr gehört habt von Anfang, daß ihr in
derselben wandeln sollt. 7 Denn viele Verführer sind in die
Welt gekommen, die nicht bekennen Jesum Christum, daß er
in das Fleisch gekommen ist. Das ist der Verführer und der
Widerchrist. 8 Sehet euch vor, daß wir nicht verlieren, was
wir erarbeitet haben, sondernvollenLohnempfangen. 9Wer
übertritt und bleibt nicht in der Lehre Christi, der hat keinen
Gott; wer in der Lehre Christi bleibt, der hat beide, den Vater
und den Sohn. 10 So jemand zu euch kommt und bringt diese
Lehre nicht, den nehmet nicht ins Haus und grüßet ihn auch
nicht. 11Dennwer ihn grüßt, der macht sich teilhaftig seiner
bösen Werke. 12 Ich hatte euch viel zu schreiben, aber ich
wollte nichtmit BriefenundTinte; sondern ichhoffe, zu euch
zu kommen und mündlich mit euch reden, auf daß unsere
Freude vollkommen sei. 13 Es grüßen dich die Kinder deiner
Schwester, der Auserwählten. Amen.
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Der dritte Brief des Johannes
1 Der Älteste: Gajus, dem Lieben, den ich liebhabe in der

Wahrheit. 2 Mein Lieber, ich wünsche in allen Stücken, daß
dir's wohl gehe und du gesund seist, wie es denn deiner
Seele wohl geht. 3 Ich bin aber sehr erfreut worden, da die
Brüder kamen und zeugten von deiner Wahrheit, wie denn
duwandelst in derWahrheit. 4 Ichhabekeine größereFreude
denn die, daß ich höre, wie meine Kinder in der Wahrheit
wandeln. 5Mein Lieber, du tust treulich, was du tust an den
Brüdern und Gästen, 6 die von deiner Liebe gezeugt haben
vor der Gemeinde; und du wirst wohl tun, wenn du sie
abfertigst würdig vor Gott. 7Denn um seines Namens willen
sind sie ausgezogen und nehmen von denHeiden nichts. 8So
sollen wir nun solche aufnehmen, auf daß wir der Wahrheit
Gehilfenwerden. 9 Ich habe der Gemeinde geschrieben, aber
Diotrephes, der unter ihnen hochgehalten sein will, nimmt
uns nicht an. 10 Darum, wenn ich komme, will ich ihn
erinnern seinerWerke, die er tut; denn er plaudertmit bösen
Worten wider uns und läßt sich an dem nicht genügen; er
selbst nimmt die Brüder nicht an undwehrt denen, die es tun
wollen, und stößt sie aus der Gemeinde. 11Mein Lieber, folge
nichtnachdemBösen, sonderndemGuten. WerGutes tut, der
ist von Gott; wer Böses tut, der sieht Gott nicht. 12Demetrius
hatZeugnis von jedermannundvonderWahrheit selbst; und
wir zeugen auch, und ihr wisset, das unser Zeugnis wahr ist.
13 Ich hatte viel zu schreiben; aber ichwill nichtmit der Tinte
und der Feder an dich schreiben. 14 Ich hoffe aber, dich bald
zu sehen; so wollen wir mündlichmiteinander reden. Friede
sei mit dir! Es grüßen dich die Freunde. Grüße die Freunde
bei Namen.
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Der Brief des Judas
1 Judas, ein Knecht Jesu Christi, ein Bruder aber des

Jakobus, den Berufenen, die da geheiligt sind in Gott, dem
Vater, und bewahrt in Jesu Christo: 2 Gott gebe euch viel
Barmherzigkeit und Frieden und Liebe! 3 Ihr Lieben, nach-
dem ich vorhatte, euch zu schreiben von unser aller Heil,
hielt ich's für nötig, euch mit Schriften zu ermahnen, daß ihr
für den Glauben kämpfet, der einmal den Heiligen übergeben
ist. 4 Denn es sind etliche Menschen nebeneingeschlichen,
von denen vorzeiten geschrieben ist solches Urteil: Die sind
Gottlose, ziehen die Gnade unsers Gottes auf Mutwillen und
verleugnen Gott und unsern HERRN Jesus Christus, den eini-
gen Herrscher. 5 Ich will euch aber erinnern, die ihr dies
ja schon wisset, daß der HERR, da er dem Volk aus Ägypten
half, das andere Mal umbrachte, die da nicht glaubten.
6AuchdieEngel, die ihrFürstentumnicht bewahrten, sondern
verließen ihre Behausung, hat er behalten zum Gericht des
großen Tages mit ewigen Banden in der Finsternis. 7 Wie
auch Sodom und Gomorra und die umliegenden Städte, die
gleicherweise wie diese Unzucht getrieben haben und nach
einem andern Fleisch gegangen sind, zum Beispiel gesetzt
sind und leiden des ewigen Feuers Pein. 8 Desgleichen sind
auch diese Träumer, die das Fleisch beflecken, die Herrschaft
aber verachten und die Majestäten lästern. 9 Michael aber,
der Erzengel, da er mit dem Teufel stritt und mit ihm re-
dete über den Leichnam Mose's, wagte er das Urteil der
Lästerung nicht zu fällen, sondern sprach: Der HERR strafe
dich! 10 Diese aber lästern alles, davon sie nichts wissen;
was sie abernatürlich erkennenwiedie unvernünftigenTiere,
darin verderben sie. 11 Weh ihnen! denn sie gehen den
WegKains und fallen in den Irrtumdes BileamumGewinnes
willen und kommen um in demAufruhr Korahs. 12Diese Un-
fläter prassen bei euren Liebesmahlen ohne Scheu, weiden
sich selbst; sie sind Wolken ohne Wasser, von dem Winde
umgetrieben, kahle, unfruchtbare Bäume, zweimal erstor-
ben und ausgewurzelt, 13wilde Wellen des Meeres, die ihre
eigene Schande ausschäumen, irre Sterne, welchen behalten
ist das Dunkel der Finsternis in Ewigkeit. 14Es hat aber auch
von solchen geweissagt Henoch, der siebente vonAdam, und
gesprochen: “Siehe, der HERR kommt mit vielen tausend
Heiligen, 15 Gericht zu halten über alle und zu strafen alle
Gottlosen um alle Werke ihres gottlosen Wandels, womit sie
gottlos gewesen sind, und um all das Harte, das die gottlosen
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Sünderwider ihngeredethaben.” 16Diesemurrenundklagen
immerdar und wandeln dabei nach ihren Lüsten; und ihr
Mundredet stolzeWorte, undachtendasAnsehenderPerson
um Nutzens willen. 17 Ihr aber, meine Lieben, erinnert euch
der Worte, die zuvor gesagt sind von den Aposteln unsers
HERRN Jesu Christi, 18 da sie euch sagten, daß zu der letzten
Zeit werden Spötter sein, die nach ihren eigenen Lüsten des
gottlosen Wesens wandeln. 19Diese sind es, die da Trennun-
gen machen, Fleischliche, die da keinen Geist haben. 20 Ihr
aber, meine Lieben, erbauet euch auf euren allerheiligsten
Glauben durch den heiligen Geist und betet, 21 und erhaltet
euch in der Liebe Gottes, und wartet auf die Barmherzigkeit
unsers HERRN Jesu Christi zum ewigen Leben. 22Und haltet
diesenUnterschied, daß ihr euch etlicher erbarmet, 23etliche
aber mit Furcht selig machet und rücket sie aus dem Feuer;
und hasset auch den Rock, der vom Fleische befleckt ist.
24Demaber, der euchkannbehüten ohneFehl und stellen vor
das Angesicht seiner Herrlichkeit unsträflich mit Freuden,
25demGott, deralleinweise ist, unsermHeiland, sei Ehreund
Majestät und Gewalt und Macht nun und zu aller Ewigkeit!
Amen.
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Das Buch der Offenbarung Jesu
Christi

1Dies ist dieOffenbarung JesuChristi, die ihmGott gegeben
hat, seinen Knechten zu zeigen, was in der Kürze geschehen
soll; und er hat sie gedeutet und gesandt durch seinen Engel
zu seinemKnecht Johannes, 2derbezeugthatdasWortGottes
und das Zeugnis von Jesu Christo, was er gesehen hat. 3 Selig
ist, der da liest und die da hören die Worte der Weissagung
und behalten, was darin geschrieben ist; denn die Zeit ist
nahe. 4 Johannes den sieben Gemeinden in Asien: Gnade
sei mit euch und Friede von dem, der da ist und der da war
und der da kommt, und von den sieben Geistern, die da sind
vor seinem Stuhl, 5 und von Jesu Christo, welcher ist der
treue Zeuge und Erstgeborene von den Toten und der Fürst
der Könige auf Erden! Der uns geliebt hat und gewaschen
von den Sünden mit seinem Blut 6 und hat uns zu Königen
und Priestern gemacht vor Gott und seinem Vater, dem sei
Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 7 Siehe,
er kommt mit den Wolken, und es werden ihn sehen alle
Augen und die ihn zerstochen haben; und werden heulen
alle Geschlechter auf der Erde. Ja, amen. 8 Ich bin das A und
das O, der Anfang und das Ende, spricht Gott der HERR, der
da ist und der da war und der da kommt, der Allmächtige.
9 Ich, Johannes, der auch euer Bruder und Mitgenosse an
der Trübsal ist und am Reich und an der Geduld Jesu Christi,
war auf der Insel, die da heißt Patmos, um desWortes Gottes
willen und des Zeugnisses Jesu Christi. 10 Ich war im Geist
an des HERRN Tag und hörte hinter mir eine große Stimme
wie einer Posaune, 11die sprach: Ich bin das A und das O, der
Erste und der Letzte; und was du siehst, das schreibe in ein
Buch und sende es zu den Gemeinden in Asien: gen Ephesus
und gen Smyrna und gen Pergamus und gen Thyatira und
gen Sardes und gen Philadelphia und gen Laodizea. 12 Und
ich wandte mich um, zu sehen nach der Stimme, die mit mir
redete. Und als ich mich umwandte sah ich sieben goldene
Leuchter 13 und mitten unter die sieben Leuchtern einen,
der war eines Menschen Sohne gleich, der war angetan mit
einem langen Gewand und begürtet um die Brust mit einem
goldenen Gürtel. 14 Sein Haupt aber und sein Haar war weiß
wie weiße Wolle, wie der Schnee, und seine Augen wie eine
Feuerflamme 15 und seine Füße gleichwie Messing, das im
Ofen glüht, und seine Stimme wie großes Wasserrauschen;
16und er hatte sieben Sterne in seiner rechtenHand, und aus
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seinem Munde ging ein scharfes, zweischneidiges Schwert,
und sein Angesicht leuchtete wie die helle Sonne. 17Und als
ich ihn sah, fiel ich zu seinenFüßenwie einToter; under legte
seine rechte Hand auf mich und sprach zu mir: Fürchte dich
nicht! Ich bin der Erste und der Letzte 18und der Lebendige;
ich war tot, und siehe, ich bin lebendig von Ewigkeit zu
Ewigkeit und habe die Schlüssel der Hölle und des Todes.
19 Schreibe, was du gesehen hast, und was da ist, und was
geschehen soll darnach. 20Das Geheimnis der sieben Sterne,
die du gesehen hast in meiner rechten Hand, und die sieben
goldenen Leuchter: die sieben Sterne sind Engel der sieben
Gemeinden; und die sieben Leuchter, die du gesehen hast,
sind sieben Gemeinden.

2
1Dem Engel der Gemeinde zu Ephesus schreibe: Das sagt,

der da hält die sieben Sterne in seiner Rechten, der da wan-
delt mitten unter den sieben goldenen Leuchtern: 2 Ich weiß
deine Werke und deine Arbeit und deine Geduld und daß
du die Bösen nicht tragen kannst; und hast versucht die, so
da sagen, sie seien Apostel, und sind's nicht, und hast sie
als Lügner erfunden; 3 und verträgst und hast Geduld, und
um meines Namens willen arbeitest du und bist nicht müde
geworden. 4 Aber ich habe wider dich, daß du die erste
Liebe verlässest. 5Gedenke, wovon du gefallen bist, und tue
Buße und tue die ersten Werke. Wo aber nicht, werde ich
dir bald kommenund deinen Leuchterwegstoßen von seiner
Stätte, wo du nicht Buße tust. 6 Aber das hast du, daß du
die Werke der Nikolaiten hassest, welche ich auch hasse.
7 Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden
sagt: Wer überwindet, dem will ich zu essen geben vom Holz
des Lebens, das im Paradies Gottes ist. 8Und dem Engel der
Gemeinde zu Smyrna schreibe: das sagt der Erste und der
Letzte, der tot war und ist lebendig geworden: 9 Ich weiß
deine Werke und deine Trübsal und deine Armut (du bist
aber reich) und die Lästerung von denen, die da sagen, sie
seien Juden, und sind's nicht, sondern sinddes Satans Schule.
10 Fürchte dich vor der keinem, das du leiden wirst! Siehe,
der Teufel wird etliche von euch ins Gefängnis werfen, auf
daß ihr versucht werdet, und werdet Trübsal haben zehn
Tage. Sei getreu bis an den Tod, so will ich dir die Krone
des Lebens geben. 11Wer Ohren hat, der höre, was der Geist
den Gemeinden sagt: Wer überwindet, dem soll kein Leid
geschehen von dem andern Tode. 12 Und dem Engel der
Gemeinde zu Pergamus schreibe: Das sagt, der da hat das
scharfe, zweischneidige Schwert: 13 Ich weiß, was du tust
und wo du wohnst, da des Satans Stuhl ist; und hältst an
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meinem Namen und hast meinen Glauben nicht verleugnet
auch in den Tagen, in welchen Antipas, mein treuer Zeuge,
bei euch getötet ist, da der Satan wohnt. 14 Aber ich habe
ein Kleines wider dich, daß du daselbst hast, die an der
Lehre Bileams halten, welcher lehrte den Balak ein Ärgernis
aufrichten vor den Kindern Israel, zu essen Götzenopfer und
Hurerei zu treiben. 15 Also hast du auch, die an der Lehre
der Nikolaiten halten: das hasse ich. 16 Tue Buße; wo aber
nicht, so werde ich dir bald kommen und mit ihnen kriegen
durch das Schwert meines Mundes. 17 Wer Ohren hat, der
höre, was der Geist den Gemeinden sagt: Wer überwindet,
dem will zu essen geben von dem verborgenen Manna und
will ihm geben einen weißen Stein und auf den Stein einen
neuen Namen geschrieben, welchen niemand kennt, denn
der ihn empfängt. 18 Und dem Engel der Gemeinde zu Thy-
atira schreibe: Das sagt der Sohn Gottes, der Augen hat wie
Feuerflammen, und seineFüße sind gleichwieMessing: 19 Ich
weiß deine Werke und deine Liebe und deinen Dienst und
deinen Glauben und deine Geduld und daß du je länger, je
mehr tust. 20 Aber ich habe wider dich, daß du lässest das
Weib Isebel, die da spricht, sie sei eine Prophetin, lehren und
verführenmeineKnechte, Hurerei zu treibenundGötzenopfer
zu essen. 21Und ich habe ihr Zeit gegeben, daß sie sollte Buße
tun für ihreHurerei; undsie tutnichtBuße. 22Siehe, ichwerfe
sie in ein Bett, und die mit ihr die Ehe gebrochen haben, in
große Trübsal, wo sie nicht Buße tun für ihre Werke, 23 und
ihre Kinder will ich zu Tode schlagen. Und alle Gemeinden
sollen erkennen, daß ich es bin, der die Nieren und Herzen
erforscht; und ich werde geben einem jeglichen unter euch
nach euren Werken. 24 Euch aber sage ich, den andern, die
zu Thyatira sind, die nicht haben solche Lehre und die nicht
erkannt haben die Tiefen des Satans (wie sie sagen): Ich will
nicht auf euchwerfen eine andere Last: 25dochwas ihr habt,
das haltet, bis daß ich komme. 26Und wer da überwindet und
hält meine Werke bis ans Ende, dem will ich Macht geben
über die Heiden, 27und er soll sie weidenmit einem eisernen
Stabe, und wie eines Töpfers Gefäße soll er sie zerschmeißen,
28wie ich von meinem Vater empfangen habe; und ich will
ihm geben denMorgenstern. 29WerOhren hat, der höre,was
der Geist den Gemeinden sagt!

3
1 Und dem Engel der Gemeinde zu Sardes schreibe: Das

sagt, der die sieben Geister Gottes hat und die sieben Sterne:
Ich weiß deine Werke; denn du hast den Namen, daß du
lebest, und bist tot. 2 Werde wach und stärke das andere,



Offenbarung 3:3 379 Offenbarung 3:18

das sterben will; denn ich habe deine Werke nicht völlig
erfunden vor Gott. 3 So gedenke nun, wie du empfangen
und gehört hast, und halte es und tue Buße. So du nicht
wirst wachen, werde ich über dich kommen wie ein Dieb,
undwirst nichtwissen, welche Stunde ich über dich kommen
werde. 4Aber du hast etlicheNamen zu Sardes, die nicht ihre
Kleider besudelt haben; und sie werden mit mir wandeln
in weißen Kleidern, denn sie sind's wert. 5 Wer überwindet
soll mit weißen Kleidern angetan werden, und ich werde
seinenNamen nicht austilgen aus demBuch des Lebens, und
ich will seinen Namen bekennen vor meinem Vater und vor
seinen Engeln. 6 Wer Ohren hat, der höre, was der Geist
den Gemeinden sagt! 7 Und dem Engel der Gemeinde zu
Philadelphia schreibe: Das sagt derHeilige, derWahrhaftige,
der da hat den Schlüssel Davids, der auftut, und niemand
schließt zu, der zuschließt, und niemand tut auf: 8 Ich weiß
deine Werke. Siehe, ich habe vor dir gegeben eine offene
Tür, und niemand kann sie zuschließen; denn du hast eine
kleine Kraft, und hast mein Wort behalten und hast meinen
Namen nicht verleugnet. 9 Siehe, ich werde geben aus des
Satanas Schule, die da sagen, sie seien Juden, und sind's
nicht, sondern lügen; siehe, ich will sie dazu bringen, daß
sie kommen sollen und niederfallen zu deinen Füßen und
erkennen, daß ich dich geliebt habe. 10 Dieweil du hast be-
wahrt dasWort meiner Geduld, will ich auch dich bewahren
vor der Stunde der Versuchung, die kommen wird über den
ganzen Weltkreis, zu versuchen, die da wohnen auf Erden.
11 Siehe, ich komme bald; halte, was du hast, daß niemand
deine Krone nehme! 12Wer überwindet, den will ich machen
zum Pfeiler in dem Tempel meines Gottes, und er soll nicht
mehr hinausgehen; und will auf ihn schreiben den Namen
meines Gottes und den Namen des neuen Jerusalem, der
Stadt meines Gottes, die vom Himmel herniederkommt von
meinem Gott, und meinen Namen, den neuen. 13Wer Ohren
hat, der höre, was der Geist den Gemeinden sagt! 14 Und
demEngel der Gemeinde zu Laodizea schreibe: Das sagt, der
Amen heißt, der treue und wahrhaftige Zeuge, der Anfang
der Kreatur Gottes: 15 Ich weiß deine Werke, daß du weder
kalt noch warm bist. Ach, daß du kalt oder warm wärest!
16Weil du aber lau bist und weder kalt noch warm, werde
ich dich ausspeien aus meinem Munde. 17 Du sprichst: Ich
bin reich und habe gar satt und bedarf nichts! und weißt
nicht, daß du bist elend und jämmerlich, arm, blind und bloß.
18 Ich rate dir, daß du Gold von mir kaufest, das mit Feuer
durchläutert ist, daß du reich werdest, und weiße Kleider,
daß du dich antust und nicht offenbart werde die Schande
deiner Blöße; und salbe deine Augenmit Augensalbe, daß du
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sehen mögest. 19Welche ich liebhabe, die strafe und züchtige
ich. So sei nun fleißig und tue Buße! 20 Siehe, ich stehe vor
der Tür und klopfe an. So jemand meine Stimme hörenwird
und die Tür auftun, zu dem werde ich eingehen und das
Abendmahlmit ihmhalten und ermitmir. 21Wer überwindet,
dem will ich geben, mit mir auf meinem Stuhl zu sitzen, wie
ich überwunden habe und mich gesetzt mit meinem Vater auf
seinen Stuhl. 22Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den
Gemeinden sagt!

4
1 Darnach sah ich, und siehe, eine Tür war aufgetan im

Himmel; und die erste Stimme, die ich gehört hatte mit mir
reden wie eine Posaune, die sprach: Steig her, ich will dir
zeigen, was nach diesem geschehen soll. 2Und alsobald war
ich imGeist. Und siehe, ein Stuhlwar gesetzt imHimmel, und
auf dem Stuhl saß einer; 3und der dasaß,war gleich anzuse-
henwieder Stein Jaspis undSarder; undeinRegenbogenwar
um den Stuhl, gleich anzusehen wie ein Smaragd. 4Und um
den Stuhl waren vierundzwanzig Stühle, und auf den Stühlen
saßen vierundzwanzig Älteste, mit weißen Kleidern angetan,
und hatten auf ihren Häuptern goldene Kronen. 5 Und von
dem Stuhl gingen aus Blitze, Donner und Stimmen; und
sieben Fackeln mit Feuer brannten vor dem Stuhl, welches
sind die sieben Geister Gottes. 6Und vor dem Stuhl war ein
gläsernes Meer gleich dem Kristall, und mitten am Stuhl und
um den Stuhl vier Tiere, voll Augen vorn und hinten. 7Und
das erste Tier war gleich einem Löwen, und das andere Tier
war gleich einem Kalbe, das dritte hatte ein Antlitz wie ein
Mensch, und das vierte Tier war gleich einem fliegenden
Adler. 8 Und ein jegliches der vier Tiere hatte sechs Flügel,
und siewaren außenherumund inwendig voll Augenundhat-
ten keine Ruhe Tag und Nacht und sprachen: Heilig, heilig,
heilig ist Gott der HERR, der Allmächtige, der da war und der
da ist und der da kommt! 9 Und da die Tiere gaben Preis
und Ehre und Dank dem, der da auf dem Stuhl saß, der da
lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit, 10 fielen die vierundzwanzig
Ältesten nieder vor dem, der auf dem Stuhl saß, und beteten
anden, der da lebt vonEwigkeit zuEwigkeit, undwarfen ihre
Kronen vor den Stuhl und sprachen: 11HERR, du bist würdig,
zu nehmenPreis und Ehre undKraft; denn duhast alle Dinge
geschaffen, und durch deinen Willen haben sie das Wesen
und sind geschaffen.

5
1 Und ich sah in der rechten Hand des, der auf dem Stuhl
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saß, ein Buch, beschrieben inwendig und auswendig, ver-
siegelt mit sieben Siegeln. 2Und ich sah einen starken Engel,
der rief aus mit großer Stimme: Wer ist würdig, das Buch
aufzutun und seine Siegel zu brechen? 3 Und niemand im
HimmelnochaufErdennochunterderErdekonntedasBuch
auftun und hineinsehen. 4Und ichweinte sehr, daß niemand
würdig erfundenward, das Buch aufzutun und zu lesen noch
hineinzusehen. 5Und einer von den Ältesten spricht zu mir:
Weine nicht! Siehe, es hat überwunden der Löwe, der da ist
vom Geschlecht Juda, die Wurzel Davids, aufzutun das Buch
und zu brechen seine sieben Siegel. 6 Und ich sah, und
siehe, mitten zwischen dem Stuhl und den vier Tieren und
zwischen den Ältesten stand ein Lamm, wie wenn es erwürgt
wäre, und hatte siebenHörner und siebenAugen, das sind die
sieben Geister Gottes, gesandt in alle Lande. 7 Und es kam
und nahmdas Buch aus derHand des, der auf dem Stuhl saß.
8 Und da es das Buch nahm, da fielen die vier Tiere und die
vierundzwanzig Ältesten nieder vor dem Lamm und hatten
ein jeglicher Harfen und goldene Schalen voll Räuchwerk, das
sinddieGebete derHeiligen, 9und sangeneinneuesLiedund
sprachen: Du bist würdig, zu nehmen das Buch und aufzutun
seine Siegel; denn du bist erwürget und hast uns Gott erkauft
mit deinem Blut aus allerlei Geschlecht und Zunge und Volk
und Heiden 10 und hast uns unserm Gott zu Königen und
Priestern gemacht, und wir werden Könige sein auf Erden.
11 Und ich sah und hörte eine Stimme vieler Engel um den
Stuhl undumdie Tiere undumdieÄltestenher; und ihre Zahl
war vieltausendmal tausend; 12 und sie sprachen mit großer
Stimme: Das Lamm, das erwürget ist, ist würdig, zu nehmen
Kraft und Reichtum und Weisheit und Stärke und Ehre und
Preis und Lob. 13 Und alle Kreatur, die im Himmel ist und
auf Erden und unter der Erde und im Meer, und alles, was
darinnen ist, hörte ich sagen: Dem, der auf dem Stuhl sitzt,
und dem Lamm sei Lob und Ehre und Preis und Gewalt von
Ewigkeit zu Ewigkeit! 14Und die vier Tiere sprachen: Amen!
UnddievierundzwanzigÄltestenfielenniederundbetetenan
den, der da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit.

6
1 Und ich sah, daß das Lamm der Siegel eines auftat; und

hörteder vier Tiere eines sagenwiemit einerDonnerstimme:
Komm! 2Und ich sah, und siehe, ein weißes Pferd. Und der
daraufsaß, hatte einen Bogen; und ihm ward gegeben eine
Krone, und er zog aus sieghaft, und daß er siegte. 3 Und da
es das andere Siegel auftat, hörte ich das andere Tier sagen:
Komm! 4 Und es ging heraus ein anderes Pferd, das war
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rot. Und dem, der daraufsaß, ward gegeben, den Frieden
zu nehmen von der Erde und daß sie sich untereinander
erwürgten; und ward ihm ein großes Schwert gegeben. 5Und
da es das dritte Siegel auftat, hörte ich das dritte Tier sagen:
Komm! Und ich sah, und siehe, ein schwarzes Pferd. Und der
daraufsaß, hatte eine Waage in seiner Hand. 6Und ich hörte
eine Stimme unter den vier Tieren sagen: Ein Maß Weizen
umeinenGroschenunddreiMaßGerste umeinenGroschen;
und dem Öl und Wein tu kein Leid! 7 Und da es das vierte
Siegel auftat, hörte ich die Stimme des vierten Tiers sagen:
Komm! 8 Und ich sah, und siehe, ein fahles Pferd. Und der
daraufsaß, desNamehieß Tod, und dieHölle folgte ihmnach.
Und ihnen ward Macht gegeben, zu töten das vierte Teil auf
der Erde mit dem Schwert und Hunger und mit dem Tod
und durch die Tiere auf Erden. 9Und da es das fünfte Siegel
auftat, sah ich unter dem Altar die Seelen derer, die erwürgt
waren um des Wortes Gottes willen und um des Zeugnisses
willen, das sie hatten. 10Und sie schrieen mit großer Stimme
und sprachen: HERR, du Heiliger und Wahrhaftiger, wie
lange richtest du nicht und rächest unser Blut an denen, die
auf der Erde wohnen? 11 Und ihnen wurde gegeben einem
jeglichen einweißesKleid, undward zu ihnen gesagt, daß sie
ruhtennocheinekleineZeit, bisdaßvollendsdazukämen ihre
Mitknechte und Brüder, die auch sollten noch getötetwerden
gleichwie sie. 12Und ich sah, daß es das sechste Siegel auftat,
und siehe, daward ein großesErdbeben, und die Sonneward
schwarz wie ein härener Sack, und der Mond ward wie Blut;
13 und die Sterne des Himmels fielen auf die Erde, gleichwie
ein Feigenbaum seine Feigen abwirft, wenn er von großem
Wind bewegt wird. 14 Und der Himmel entwich wie ein
zusammengerolltes Buch; und alle Berge und Inseln wurden
bewegt aus ihren Örtern. 15 Und die Könige auf Erden und
die Großen und die Reichen und die Hauptleute und die
Gewaltigen und alle Knechte und alle Freien verbargen sich
in den Klüften und Felsen an den Bergen 16 und sprachen zu
den Bergen und Felsen: Fallt über uns und verbergt uns vor
dem Angesichte des, der auf dem Stuhl sitzt, und vor dem
Zorn des Lammes! 17 Denn es ist gekommen der große Tag
seines Zorns, und wer kann bestehen?

7
1Und darnach sah ich vier Engel stehen auf den vier Ecken

der Erde, die hielten die vier Winde der Erde, auf daß kein
Wind über die Erde bliese noch über das Meer noch über
irgend einen Baum. 2 Und ich sah einen anderen Engel
aufsteigen von der Sonne Aufgang, der hatte das Siegel des
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lebendigen Gottes und schrie mit großer Stimme zu den
vier Engeln, welchen gegeben war zu beschädigen die Erde
und das Meer; 3 und er sprach: Beschädiget die Erde nicht
nochdasMeernochdieBäume,biswir versiegelndieKnechte
unsers Gottes an ihren Stirnen! 4Und ich hörtedie Zahl derer,
die versiegelt wurden: hundertvierundvierzigtausend,
die versiegelt waren von allen Geschlechtern der Kinder
Israel: 5 Von dem Geschlechte Juda zwölftausend versiegelt;
von dem Geschlechte Ruben zwölftausend versiegelt;
von dem Geschlechte Gad zwölftausend versiegelt; 6 von
dem Geschlechte Asser zwölftausend versiegelt; von
dem Geschlechte Naphthali zwölftausend versiegelt; von
dem Geschlechte Manasse zwölftausend versiegelt; 7 von
dem Geschlechte Simeon zwölftausend versiegelt; von
dem Geschlechte Levi zwölftausend versiegelt; von dem
Geschlechte Isaschar zwölftausend versiegelt; 8 von dem
Geschlechte Sebulon zwölftausend versiegelt; von dem
Geschlechte Joseph zwölftausend versiegelt; von dem
Geschlechte Benjamin zwölftausend versiegelt. 9 Darnach
sah ich, und siehe, eine große Schar, welche niemand zählen
konnte, aus allen Heiden und Völkern und Sprachen, vor
dem Stuhl stehend und vor dem Lamm, angetan mit weißen
Kleidern und Palmen in ihren Händen, 10 schrieenmit großer
Stimme und sprachen: Heil sei dem, der auf dem Stuhl sitzt,
unserm Gott, und dem Lamm! 11 Und alle Engel standen
um den Stuhl und um die Ältesten und um die vier Tiere
und fielen vor dem Stuhl auf ihr Angesicht und beteten
Gott an 12 und sprachen: Amen, Lob und Ehre und Weisheit
und Dank und Preis und Kraft und Stärke sei unserm Gott
von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 13 Und es antwortete der
Ältesten einer und sprach zu mir: Wer sind diese, mit den
weißen Kleidern angetan, und woher sind sie gekommen?
14 Und ich sprach zu ihm: Herr, du weißt es. Und er sprach
zu mir: Diese sind's, die gekommen sind aus großer Trübsal
und haben ihre Kleider gewaschen und haben ihre Kleider
hell gemacht im Blut des Lammes. 15 Darum sind sie vor
dem Stuhl Gottes und dienen ihm Tag und Nacht in seinem
Tempel; undderaufdemStuhl sitzt,wirdüber ihnenwohnen.
16 Sie wird nicht mehr hungern noch dürsten; es wird auch
nicht auf sie fallen die Sonne oder irgend eine Hitze; 17denn
das Lammmitten im Stuhl wird sie weiden und leiten zu den
lebendigen Wasserbrunnen, und Gott wird abwischen alle
Tränen von ihren Augen.

8
1 Und da es das siebente Siegel auftat, ward eine Stille in
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dem Himmel bei einer halben Stunde. 2 Und ich sah die
sieben Engel, die da stehen vor Gott, und ihnen wurden
sieben Posaunen gegeben. 3Und ein andrer Engel kam und
trat an den Altar und hatte ein goldenes Räuchfaß; und ihm
ward viel Räuchwerk gegeben, daß er es gäbe zum Gebet aller
Heiligen auf den goldenen Altar vor dem Stuhl. 4 Und der
Rauch des Räuchwerks vom Gebet der Heiligen ging auf von
der Hand des Engels vor Gott. 5 Und der Engel nahm das
Räuchfaß und füllte es mit Feuer vom Altar und schüttete
es auf die Erde. Und da geschahen Stimmen und Donner
und Blitze und Erdbeben. 6 Und die sieben Engel mit den
sieben Posaunen hatten sich gerüstet zu posaunen. 7Und der
erste Engel posaunte: und es ward ein Hagel und Feuer, mit
Blut gemengt, und fiel auf die Erde; und der dritte Teil der
Bäume verbrannte, und alles grüne Gras verbrannte. 8 Und
der andere Engel posaunte: und es fuhr wie ein großer Berg
mit Feuer brennend ins Meer; und der dritte Teil des Meeres
ward Blut, 9 und der dritte Teil der lebendigen Kreaturen
im Meer starben, und der dritte Teil der Schiffe wurden
verderbt. 10 Und der dritte Engel posaunte: und es fiel
ein großer Stern vom Himmel, der brannte wie eine Fackel
und fiel auf den dritten Teil der Wasserströme und über die
Wasserbrunnen. 11Und der Name des Sterns heißtWermut.
Und der dritte Teil der Wasser ward Wermut; und viele
Menschen starben von denWassern, weil sie waren so bitter
geworden. 12 Und der vierte Engel posaunte: und es ward
geschlagen der dritte Teil der Sonne und der dritte Teil des
Mondes und der dritte Teil der Sterne, daß ihr dritter Teil
verfinstert ward und der Tag den dritten Teil nicht schien
und die Nacht desgleichen. 13 Und ich sah und hörte einen
Engel fliegenmitten durchdenHimmel und sagenmit großer
Stimme: Weh, weh, weh denen, die auf Erden wohnen, vor
den andern Stimmen der Posaune der drei Engel, die noch
posaunen sollen!

9
1 Und der fünfte Engel posaunte: und ich sah einen Stern,

gefallen vom Himmel auf die Erde; und ihm ward der
Schlüssel zum Brunnen des Abgrunds gegeben. 2 Und er tat
den Brunnen des Abgrunds auf; und es ging auf ein Rauch
aus dem Brunnen wie ein Rauch eines großen Ofens, und es
ward verfinstert die Sonne und die Luft von dem Rauch des
Brunnens. 3 Und aus dem Rauch kamen Heuschrecken auf
die Erde; und ihnen ward Macht gegeben, wie die Skorpione
auf Erden Macht haben. 4 Und es ward ihnen gesagt, daß
sie nicht beschädigten das Gras auf Erden noch ein Grünes
noch einen Baum, sondern allein die Menschen, die nicht
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habendasSiegelGottes an ihrenStirnen. 5Undesward ihnen
gegeben, daß sie sie nicht töteten, sondern sie quälten fünf
Monate lang; und ihreQualwarwie eineQual vomSkorpion,
wenn er einenMenschen schlägt. 6Und in den Tagenwerden
die Menschen den Tod suchen, und nicht finden; werden
begehren zu sterben, und der Tod wird vor ihnen fliehen.
7 Und die Heuschrecken sind gleich den Rossen, die zum
Kriege bereitet sind; und auf ihrem Haupt wie Kronen, dem
Golde gleich, und ihr Antlitz gleich der Menschen Antlitz;
8 und hatten Haare wie Weiberhaare, und ihre Zähne waren
wie die der Löwen; 9 und hatten Panzer wie eiserne Panzer,
und das Rasseln ihrer Flügel wie das Rasseln an den Wa-
gen vieler Rosse, die in den Krieg laufen; 10 und hatten
Schwänze gleich den Skorpionen, und es waren Stacheln
an ihren Schwänzen; und ihre Macht war, zu beschädigen
die Menschen fünf Monate lang. 11 Und hatten über sich
einen König, den Engel des Abgrunds, des Name heißt auf
hebräisch Abaddon, und auf griechisch hat er den Namen
Apollyon. 12 Ein Wehe ist dahin; siehe, es kommen noch
zwei Wehe nach dem. 13 Und der sechste Engel posaunte:
und ich hörte eine Stimme aus den vier Ecken des goldenen
Altars vor Gott, 14 die sprach zu dem sechsten Engel, der die
Posaune hatte: Löse die vier Engel, die gebunden sind an
dem großen Wasserstrom Euphrat. 15 Und es wurden die
vier Engel los, die bereit waren auf die Stunde und auf den
Tag und auf den Monat und auf das Jahr, daß sie töteten
den dritten Teil der Menschen. 16 Und die Zahl des reisigen
Volkes war vieltausendmal tausend; und ich hörte ihre Zahl.
17Und also sah ich die Rosse im Gesicht und die daraufsaßen,
daß sie hatten feurige und bläuliche und schwefelige Panzer;
und die Häupter der Rosse waren wie die Häupter der Löwen,
und aus ihrem Munde ging Feuer und Rauch und Schwefel.
18 Von diesen drei Plagen ward getötet der dritte Teil der
Menschen, von dem Feuer und Rauch und Schwefel, der aus
ihremMunde ging. 19Denn ihreMacht war in ihremMunde;
und ihre Schwänze waren den Schlangen gleich und hatten
Häupter, und mit denselben taten sie Schaden. 20 Und die
übrigen Leute, die nicht getötet wurden von diesen Plagen,
taten nicht Buße für die Werke ihrer Hände, daß sie nicht
anbetetendieTeufelundgoldenen, silbernen, ehernen, stein-
ernen und hölzernen Götzen,welche weder sehen noch hören
noch wandeln können; 21 und taten auch nicht Buße für ihre
Morde, Zauberei, Hurerei und Dieberei.

10
1 Und ich sah einen andern starken Engel vom Himmel
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herabkommen; der war mit einer Wolke bekleidet, und ein
Regenbogenauf seinemHauptund seinAntlitzwiedie Sonne
und Füße wie Feuersäulen, 2 und er hatte in seiner Hand ein
Büchlein aufgetan. Und er setzte seinen rechten Fuß auf das
Meer und den linken auf die Erde; 3und er schrie mit großer
Stimme, wie ein Löwe brüllt. Und da er schrie, redeten sieben
Donner ihre Stimmen. 4 Und da die sieben Donner ihre
Stimmen geredet hatten, wollte ich sie schreiben. Da hörte
ich eine Stimme vom Himmel sagen zu mir: Versiegle, was
die sieben Donner geredet haben; schreibe es nicht! 5 Und
derEngel, den ich sah stehenaufdemMeerundderErde, hob
seine Hand gen Himmel 6 und schwur bei dem Lebendigen
von Ewigkeit zu Ewigkeit, der den Himmel geschaffen hat
und was darin ist, und die Erde und was darin ist, und
das Meer und was darin ist, daß hinfort keine Zeit mehr
sein soll; 7 sondern in den Tagen der Stimme des siebenten
Engels, wenn er posaunen wird, soll vollendet werden das
Geheimnis Gottes, wie er hat verkündigt seinen Knechten,
den Propheten. 8 Und ich hörte eine Stimme vom Himmel
abermals mit mir reden und sagen: Gehe hin, nimm das
offene Büchlein von der Hand des Engels, der auf dem Meer
und der Erde steht! 9 Und ich ging hin zu dem Engel und
sprach zu ihm: Gib mir das Büchlein! Und er sprach zu mir:
Nimm hin und verschling es! und es wird dich im Bauch
grimmen; aber in deinemMunde wird's süß sein wie Honig.
10 Und ich nahm das Büchlein von der Hand des Engels und
verschlang es, und es war süß in meinemMunde wie Honig;
und da ich's gegessen hatte, grimmtemich's imBauch. 11Und
er sprach zu mir: Du mußt abermals weissagen von Völkern
und Heiden und Sprachen und vielen Königen.

11
1Und esward ein Rohr gegeben, einem Stecken gleich, und

er sprach: Stehe auf und miß den Tempel Gottes und den
Altar und die darin anbeten. 2 Aber den Vorhof außerhalb
des Tempels wirf hinaus und miß ihn nicht; denn er ist den
Heiden gegeben, und die heilige Stadt werden sie zertreten
zweiundvierzig Monate. 3Und ich will meinen zwei Zeugen
geben, daß sie weissagen tausendzweihundertundsechzig
Tage, angetan mit Säcken. 4Diese sind die zwei Ölbäume und
die Fackeln, stehend vor dem HERRN der Erde. 5 Und so
jemand sie will schädigen, so geht Feuer aus ihrem Munde
und verzehrt ihre Feinde; und so jemand sie will schädigen,
der muß also getötet werden. 6 Diese haben Macht, den
Himmel zu verschließen, daß es nicht regne in den Tagen
ihrer Weissagung, und haben Macht über das Wasser, es
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zu wandeln in Blut, und zu schlagen die Erde mit allerlei
Plage, so oft sie wollen. 7Und wenn sie ihr Zeugnis geendet
haben, so wird das Tier, das aus dem Abgrund aufsteigt,
mit ihnen einen Streit halten und wird sie überwinden und
wird sie töten. 8 Und ihre Leichname werden liegen auf
der Gasse der großen Stadt, die da heißt geistlich “Sodom
und Ägypten”, da auch der HERR gekreuzigt ist. 9 Und
es werden etliche von den Völkern und Geschlechter und
Sprachen ihre Leichname sehen drei Tage und einen halben
und werden ihre Leichname nicht lassen in Gräber legen.
10 Und die auf Erden wohnen, werden sich freuen über sie
und wohlleben und Geschenke untereinander senden; denn
diese zwei Propheten quälten die auf Erden wohnten. 11Und
nach drei Tagen und einem halben fuhr in sie der Geist des
Lebens von Gott, und sie traten auf ihre Füße; und eine große
Furcht fiel über die, so sie sahen. 12 Und sie hörten eine
große Stimme von Himmel zu ihnen sagen: Steiget herauf!
und sie stiegen auf in den Himmel in einer Wolke, und es
sahen sie ihre Feinde. 13 Und zu derselben Stunde ward
ein großes Erdbeben, und der zehnte Teil der Stadt fiel; und
wurden getötet in dem Erdbeben siebentausend Namen der
Menschen, und die andern erschraken und gaben Ehre dem
Gott des Himmels. 14 Das andere Wehe ist dahin; siehe,
das dritte Wehe kommt schnell. 15 Und der siebente Engel
posaunte: und es wurden große Stimmen im Himmel, die
sprachen: Es sind die Reiche der Welt unsers HERRN und
seines Christus geworden, und erwird regieren vonEwigkeit
zu Ewigkeit. 16Und die vierundzwanzig Ältesten, die vor Gott
auf ihren Stühlen saßen, fielen auf ihr Angesicht und beteten
Gott an 17und sprachen: Wir danken dir, HERR, allmächtiger
Gott, der du bist undwarest, daß du hast angenommendeine
große Kraft und herrschest; 18 und die Heiden sind zornig
geworden, und es ist gekommen dein Zorn und die Zeit der
Toten, zu richten und zu geben den Lohn deinen Knechten,
den Propheten, und den Heiligen und denen, die deinen
Namen fürchten, den Kleinen und Großen, und zu verderben,
die die Erde verderbt haben. 19Und der Tempel Gottes ward
aufgetan im Himmel, und die Lade seines Bundes ward im
Tempel gesehen; und es geschahen Blitze und Donner und
Erdbeben und ein großerHagel.

12
1Und es erschien ein großes Zeichen imHimmel: einWeib,

mit der Sonne bekleidet, und der Mond unter ihren Füßen
und auf ihremHaupt eineKronemit zwölf goldenen Sternen.
2 Und sie war schwanger und schrie in Kindesnöten und
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hatte große Qual zur Geburt. 3 Und es erschien ein anderes
Zeichen im Himmel, und siehe, ein großer, roter Drache,
der hatte sieben Häupter und zehn Hörner und auf seinen
Häuptern sieben Kronen; 4und sein Schwanz zog den dritten
Teil der Sterne des Himmels hinweg und warf sie auf die
Erde. Und der Drache trat vor das Weib, die gebären sollte,
auf daß, wenn sie geboren hätte, er ihr Kind fräße. 5 Und
sie gebar einen Sohn, ein Knäblein, der alle Heiden sollte
weiden mit eisernem Stabe. Und ihr Kind ward entrückt
zu Gott und seinem Stuhl. 6 Und das Weib entfloh in die
Wüste,wosie einenOrthat, bereitet vonGott, daß siedaselbst
ernährt würde tausend zweihundertundsechzig Tage. 7 Und
es erhob sich ein Streit im Himmel: Michael und seine Engel
stritten mit dem Drachen; und der Drache stritt und seine
Engel, 8 und siegten nicht, auch ward ihre Stätte nicht mehr
gefunden im Himmel. 9Und es ward ausgeworfen der große
Drache, diealte Schlange, diedaheißtderTeufelundSatanas,
der die ganzeWelt verführt,undward geworfen auf die Erde,
und seine Engel wurden auch dahin geworfen. 10 Und ich
hörte eine große Stimme, die sprach im Himmel: Nun ist das
Heil und die Kraft und das Reich unsers Gottes geworden
und die Macht seines Christus, weil der Verkläger unserer
Brüder verworfen ist, der sie verklagte Tag und Nacht vor
Gott. 11 Und sie haben ihn überwunden durch des Lammes
Blut und durch das Wort ihres Zeugnisses und haben ihr
Leben nicht geliebt bis an den Tod. 12Darum freuet euch, ihr
Himmel und die darin wohnen! Weh denen, die auf Erden
wohnen und auf demMeer! denn der Teufel kommt zu euch
hinabundhat einen großen Zornundweiß, daß erwenig Zeit
hat. 13Und da der Drache sah, daß er verworfen war auf die
Erde, verfolgte er das Weib, die das Knäblein geboren hatte.
14Und es wurden dem Weibe zwei Flügel gegeben wie eines
Adlers, daß sie in die Wüste flöge an ihren Ort, da sie ernährt
würde eine Zeit und zwei Zeiten und eine halbe Zeit vor dem
Angesicht der Schlange. 15Und die Schlange schoß nach dem
Weibe aus ihremMunde einWasser wie einen Strom, daß er
sie ersäufte. 16 Aber die Erde half dem Weibe und tat ihren
Mund auf und verschlang den Strom, den der Drache aus
seinem Munde schoß. 17 Und der Drache ward zornig über
das Weib und ging hin zu streiten mit den übrigen von ihrem
Samen, die da Gottes Gebote halten und haben das Zeugnis
Jesu Christi.

13
1Und ich trat an den Sand des Meeres und sah ein Tier aus

demMeer steigen, das hatte sieben Häupter und zehn Hörner
undauf seinenHörnern zehnKronenundauf seinenHäuptern
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Namen der Lästerung. 2Und das Tier, daß ich sah, war gleich
einem Parder und seine Füße wie Bärenfüße und sein Mund
wie eines Löwen Mund. Und der Drache gab ihm seine Kraft
und seinen Stuhl und große Macht. 3 Und ich sah seiner
Häupter eines, als wäre es tödlich wund; und seine tödliche
Wunde ward heil. Und der ganze Erdboden verwunderte
sichdesTieres 4undsiebetetendenDrachenan, derdemTier
die Macht gab, und beteten das Tier an und sprachen: Wer
ist dem Tier gleich, und wer kann mit ihm kriegen? 5 Und
es ward ihm gegeben ein Mund, zu reden große Dinge und
Lästerungen, und ward ihm gegeben, daß es mit ihm währte
zweiundvierzig Monate lang. 6 und es tat seinen Mund auf
zur Lästerung gegen Gott, zu lästern seinen Namen und seine
Hütte und die im Himmel wohnen. 7Undward ihm gegeben,
zu streitenmit den Heiligen und sie zu überwinden; undward
ihmgegebenMacht über alle Geschlechter und Sprachen und
Heiden. 8 Und alle, die auf Erden wohnen, beten es an,
derenNamennicht geschrieben sind in demLebensbuch des
Lammes, das erwürgt ist, von Anfang derWelt. 9Hat jemand
Ohren, der höre! 10So jemand in das Gefängnis führt, derwird
in das Gefängnis gehen; so jemand mit dem Schwert tötet,
der muß mit dem Schwert getötet werden. Hier ist Geduld
und Glaube der Heiligen. 11 Und ich sah ein anderes Tier
aufsteigen aus der Erde; das hatte zwei Hörner gleichwie ein
Lammundredetewie einDrache. 12UndesübtalleMachtdes
ersten Tiers vor ihm; und es macht, daß die Erde und die da-
rauf wohnen, anbeten das erste Tier, dessen tödliche Wunde
heil geworden war; 13 und tut große Zeichen, daß es auch
macht Feuer vom Himmel fallen vor den Menschen; 14 und
verführt, die auf Erden wohnen, um der Zeichen willen, die
ihm gegeben sind zu tun vor dem Tier; und sagt denen, die
auf Erden wohnen, daß sie ein Bild machen sollen dem Tier,
das die Wunde vom Schwert hatte und lebendig geworden
war. 15Und es ward ihm gegeben, daß es dem Bilde des Tiers
den Geist gab, daß des Tiers Bild redete und machte, daß
alle, welche nicht des Tiers Bild anbeteten, getötet würden.
16Und esmacht, daß die Kleinen und die Großen, die Reichen
und die Armen, die Freien und die Knechte-allesamt sich ein
Malzeichen geben an ihre rechte Hand oder an ihre Stirn,
17 daß niemand kaufen oder verkaufen kann, er habe denn
das Malzeichen, nämlich den Namen des Tiers oder die Zahl
seines Namens. 18Hier ist Weisheit! Wer Verstand hat, der
überlege die Zahl des Tiers; denn es ist eines Menschen Zahl,
und seine Zahl ist sechshundertsechsundsechzig.

14
1 Und ich sah das Lamm stehen auf dem Berg Zion und
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mit ihm hundertvierundvierzigtausend, die hatten seinen
Namen und den Namen seines Vaters geschrieben an ihre
Stirn. 2 Und ich hörte eine Stimme vom Himmel wie eines
großenWassers und wie eine Stimme eines großen Donners;
und die Stimme, die ich hörte, war wie von Harfenspiel-
ern, die auf ihren Harfen spielen. 3 Und sie sangen ein
neues Lied vor dem Stuhl und vor den vier Tieren und den
Ältesten; und niemand konnte das Lied lernen denn die hun-
dertvierundvierzigtausend, die erkauft sind von der Erde.
4 Diese sind's, die mit Weibern nicht befleckt sind-denn sie
sind Jungfrauen-und folgendemLammenach,woeshingeht.
Diese sind erkauft aus den Menschen zu Erstlingen Gott und
dem Lamm; 5und in ihremMunde ist kein Falsch gefunden;
denn sie sind unsträflich vor dem Stuhl Gottes. 6 Und ich
sah einen Engel fliegen mitten durch den Himmel, der hatte
ein ewiges Evangelium zu verkündigen denen, die auf Erden
wohnen, und allen Heiden und Geschlechtern und Sprachen
und Völkern, 7 und sprach mit großer Stimme: Fürchtet Gott
und gebet ihm die Ehre; denn die Zeit seines Gerichts ist
gekommen! Und betet an den, der gemacht hat Himmel und
Erde undMeer undWasserbrunnen. 8Und ein anderer Engel
folgte nach, der sprach: Sie ist gefallen, sie ist gefallen, Baby-
lon, die große Stadt; denn sie hat mit demWein der Hurerei
getränkt alle Heiden. 9 Und der dritte Engel folgte diesem
nach und sprach mit großer Stimme: So jemand das Tier
anbetet und sein Bild und nimmt sein Malzeichen an seine
Stirn oder an seine Hand, 10 der wird vom Wein des Zorns
Gottes trinken, der lauter eingeschenkt ist in seines Zornes
Kelch, und wird gequältwerdenmit Feuer und Schwefel vor
den heiligen Engeln und vor dem Lamm; 11 und der Rauch
ihrer Qual wird aufsteigen von Ewigkeit zu Ewigkeit; und
sie haben keine Ruhe Tag und Nacht, die das Tier haben
angebetet und sein Bild, und so jemand hat das Malzeichen
seinesNamensangenommen. 12Hier istGeduldderHeiligen;
hier sind, die da halten die Gebote Gottes und den Glauben
an Jesum. 13Und ich hörte eine Stimme vom Himmel zu mir
sagen: Schreibe: Selig sind die Toten, die in dem HERRN
sterben von nun an. Ja, der Geist spricht, daß sie ruhen von
ihrer Arbeit; denn ihre Werke folgen ihnen nach. 14 Und
ich sah, und siehe, eine weiße Wolke. Und auf der Wolke
saß einer, der gleich war eines Menschen Sohn; der hatte
eine goldene Krone auf seinem Haupt und in seiner Hand
eine scharfe Sichel. 15 Und ein anderer Engel ging aus dem
Tempel und schrie mit großer Stimme zu dem, der auf der
Wolke saß: Schlag an mit deiner Sichel und ernte; denn die
Zeit zu ernten ist gekommen, denn die Ernte der Erde ist dürr
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geworden! 16 Und der auf der Wolke saß, schlug mit seiner
Sichel an die Erde, und die Erde ward geerntet. 17 Und ein
anderer Engel ging aus dem Tempel, der hatte eine scharfe
Hippe. 18Und ein anderer Engel ging aus vomAltar, der hatte
Macht über das Feuer und rief mit großem Geschrei zu dem,
der die scharfeHippehatte, und sprach: Schlag anmit deiner
scharfen Hippe und schneide die Trauben vom Weinstock
derErde; dennseineBeerensindreif! 19UndderEngel schlug
an mit seiner Hippe an die Erde und schnitt die Trauben der
Erde undwarf sie in die großeKelter des Zorns Gottes. 20Und
die Kelter ward draußen vor der Stadt getreten; und das Blut
gingvonderKelterbis andieZäumederPferdedurch tausend
sechshundert FeldWegs.

15
1Und ich saheinanderes Zeichen imHimmel, daswar groß

und wundersam: sieben Engel, die hatten die letzten sieben
Plagen; denn mit denselben ist vollendet der Zorn Gottes.
2Und ich sah wie ein gläsernesMeer, mit Feuer gemengt; und
diedenSiegbehaltenhattenandemTierundseinemBildund
seinemMalzeichenund seinesNamensZahl, standenandem
gläsernen Meer und hatten Harfen Gottes 3 und sangen das
Lied Mose's, des Knechtes Gottes, und das Lied des Lammes
und sprachen: Groß und wundersam sind deine Werke,
HERR, allmächtiger Gott! Gerecht und wahrhaftig sind deine
Wege, du König der Heiden! 4Wer sollte dich nicht fürchten,
HERR und deinen Namen preisen? Denn du bist allein
heilig. Denn alle Heiden werden kommen und anbeten vor
dir; denn deine Urteile sind offenbar geworden. 5 Darnach
sah ich, und siehe, da ward aufgetan der Tempel der Hütte
des Zeugnisses im Himmel; 6 und gingen aus dem Tempel
die sieben Engel, die die sieben Plagen hatten, angetan mit
reiner, heller Leinwand und umgürtet an ihren Brüsten mit
goldenen Gürteln. 7Und eines der vier Tiere gab den sieben
Engeln sieben goldene Schalen voll Zorns Gottes, der da
lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit. 8 Und der Tempel ward voll
Rauch von der Herrlichkeit Gottes und von seiner Kraft; und
niemand konnte in den Tempel gehen, bis daß die sieben
Plagen der sieben Engel vollendet wurden.

16
1 Und ich hörte eine große Stimme aus dem Tempel, die

sprach zu den sieben Engeln: Gehet hin und gießet aus die
Schalen des Zorns Gottes auf die Erde! 2 Und der erste ging
hin und goß seine Schale auf die Erde; und es ward eine böse
und arge Drüse an den Menschen, die das Malzeichen des
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Tiers hatten und die sein Bild anbeteten. 3 Und der andere
Engel goß aus seine Schale ins Meer; und es ward Blut wie
eines Toten, und alle lebendigen Seelen starben in demMeer.
4 Und der dritte Engel goß aus seine Schale in die Wasser-
ströme und in die Wasserbrunnen; und es ward Blut. 5 Und
ich hörte den Engel derWasser sagen: HERR, du bist gerecht,
der da ist und der dawar, und heilig, daß du solches geurteilt
hast, 6 denn sie haben das Blut der Heiligen und Propheten
vergossen, und Blut hast du ihnen zu trinken gegeben; denn
sie sind's wert. 7Und ich hörte einen anderen Engel aus dem
Altar sagen: Ja, HERR, allmächtiger Gott, deine Gerichte sind
wahrhaftig und gerecht. 8Und der vierte Engel goß aus seine
Schale in die Sonne, und ihm ward gegeben, den Menschen
heiß zu machen mit Feuer. 9 Und den Menschen ward heiß
von großer Hitze, und sie lästerten den Namen Gottes, der
Macht hat über diese Plagen, und taten nicht Buße, ihm die
Ehre zu geben. 10Und der fünfte Engel goß aus seine Schale
auf den Stuhl des Tiers; und sein Reich ward verfinstert, und
sie zerbissen ihre Zungen vor Schmerzen 11und lästertenGott
im Himmel vor ihren Schmerzen und vor ihren Drüsen und
taten nicht Buße für ihre Werke. 12 Und der sechste Engel
goß aus seine Schale auf den großen Wasserstrom Euphrat;
und das Wasser vertrocknete, auf daß bereitet würde der
Weg den Königen vom Aufgang der Sonne. 13 Und ich sah
aus dem Munde des Drachen und aus dem Munde des Tiers
und aus dem Munde des falschen Propheten drei unreine
Geister gehen, gleich den Fröschen; 14 denn es sind Geister
der Teufel, die tun Zeichen und gehen aus zu den Königen auf
dem ganzen Kreis der Welt, sie zu versammeln in den Streit
auf jenen Tag Gottes, des Allmächtigen. 15 Siehe, ich komme
wie ein Dieb. Selig ist, der da wacht und hält seine Kleider,
daß er nicht bloßwandle undman nicht seine Schande sehe.
16 Und er hat sie versammelt an einen Ort, der da heißt
auf hebräisch Harmagedon. 17 Und der siebente Engel goß
aus seine Schale in die Luft; und es ging aus eine Stimme
vom Himmel aus dem Stuhl, die sprach: Es ist geschehen.
18 Und es wurden Stimmen und Donner und Blitze; und
ward ein solches Erdbeben, wie solches nicht gewesen ist,
seit Menschen auf Erden gewesen sind, solch Erdbeben also
groß. 19 Und aus der großen Stadt wurden drei Teile, und
die Städte der Heiden fielen. Und Babylon, der großen, ward
gedacht vor Gott, ihr zu geben den Kelch des Weins von
seinem grimmigen Zorn. 20 Und alle Inseln entflohen, und
keine Berge wurden gefunden. 21Und ein großer Hagel, wie
ein Zentner, fiel vom Himmel auf die Menschen; und die
Menschen lästertenGott über die Plage des Hagels, denn seine
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Plage war sehr groß.

17
1 Und es kam einer von den sieben Engeln, die die sieben

Schalenhatten, redetemitmir und sprach zumir: Komm, ich
will dir zeigen das Urteil der großen Hure, die da an vielen
Wassern sitzt; 2 mit welcher gehurt haben die Könige auf
Erden; unddiedawohnenaufErden, sind trunkengeworden
von dem Wein ihrer Hurerei. 3 Und er brachte mich im
Geist in die Wüste. Und ich sah ein Weib sitzen auf einem
scharlachfarbenen Tier, das war voll Namen der Lästerung
und hatte sieben Häupter und zehn Hörner. 4 Und das Weib
war bekleidet mit Purpur und Scharlach und übergoldet mit
Gold und edlen Steinen und Perlen und hatte einen goldenen
Becher in der Hand, voll Greuel und Unsauberkeit ihrer
Hurerei, 5 und an ihrer Stirn geschrieben einen Namen, ein
Geheimnis: Die große Babylon, die Mutter der Hurerei und
aller Greuel auf Erden. 6Und ich sah das Weib trunken von
dem Blut der Heiligen und von dem Blute der Zeugen Jesu.
Und ich verwunderte mich sehr, da ich sie sah. 7 Und der
Engel spricht zu mir: Warum verwunderst du dich? Ich will
dir sagen das Geheimnis von dem Weibe und von dem Tier,
das sie trägt und hat sieben Häupter und zehn Hörner. 8 Das
Tier, das du gesehen hast, ist gewesen und ist nicht und wird
wiederkommen aus dem Abgrund und wird fahren in die
Verdammnis, und eswerden sich verwundern, die auf Erden
wohnen, derenNamennicht geschriebenstehen indemBuch
des Lebens von Anfang der Welt, wenn sie sehen das Tier,
daß es gewesen ist und nicht ist und dasein wird. 9Hier ist
der Sinn, der zur Weisheit gehört! Die sieben Häupter sind
sieben Berge, auf welchen das Weib sitzt, und sind sieben
Könige. 10 Fünf sind gefallen, und einer ist, und der andere
ist noch nicht gekommen; und wenn er kommt, muß er eine
kleine Zeit bleiben. 11 Und das Tier, das gewesen und ist
nicht, das ist der achte und ist von den sieben und fährt in die
Verdammnis. 12Unddie zehnHörner,diedugesehenhast, das
sind zehnKönige, die das Reich nochnicht empfangenhaben;
aber wie Könige werden sie eine Zeit Macht empfangen mit
dem Tier. 13Die haben eine Meinung und werden ihre Kraft
undMacht geben dem Tier. 14Diese werden streitenmit dem
Lamm, und das Lamm wird sie überwinden (denn es ist der
HERR aller Herren und der König aller Könige) und mit ihm
die Berufenen und Auserwählten und Gläubigen. 15 Und er
sprach zu mir: Die Wasser, die du gesehen hast, da die Hure
sitzt, sind Völker und Scharen und Heiden und Sprachen.
16 Und die zehn Hörner, die du gesehen hast, und das Tier,
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die werden die Hure hassen und werden sie einsammachen
und bloß und werden ihr Fleisch essen und werden sie mit
Feuer verbrennen. 17 Denn Gott hat's ihnen gegeben in ihr
Herz, zu tun seineMeinung und zu tun einerleiMeinung und
zu geben ihr Reich dem Tier, bis daß vollendet werden die
Worte Gottes. 18 Und das Weib, das du gesehen hast, ist die
große Stadt, die das Reich hat über die Könige auf Erden.

18
1Unddarnachsah icheinenandernEngelherniederfahren

vomHimmel, der hatte eine großeMacht, und die Erdeward
erleuchtet von seiner Klarheit. 2Und er schrie ausMachtmit
großer Stimme und sprach: Sie ist gefallen, sie ist gefallen,
Babylon, die große,undeineBehausungderTeufel geworden
und ein Behältnis aller unreinen Geister und ein Behältnis
aller unreinen und verhaßten Vögel. 3 Denn von dem Wein
des Zorns ihrer Hurerei haben alle Heiden getrunken, und
dieKönigeaufErdenhabenmit ihrHurerei getrieben, unddie
Kaufleute auf Erden sind reich geworden von ihrer großen
Wollust. 4 Und ich hörte eine andere Stimme vom Himmel,
die sprach: Gehet aus von ihr, mein Volk, daß ihr nicht
teilhaftig werdet ihrer Sünden, auf daß ihr nicht empfanget
etwas von ihren Plagen! 5 Denn ihre Sünden reichen bis in
den Himmel, und Gott denkt an ihren Frevel. 6 Bezahlet sie,
wie sie bezahlt hat, und macht's ihr zwiefältig nach ihren
Werken; und inwelchemKelch sie eingeschenkt hat, schenkt
ihr zwiefältig ein. 7Wieviel sie herrlich gemacht und ihren
Mutwillen gehabt hat, so viel schenket ihr Qual und Leid ein!
Denn sie spricht in ihrem Herzen: Ich sitze als Königin und
bin keine Witwe, und Leid werde ich nicht sehen. 8 Darum
werden ihre Plagen auf einen Tag kommen: Tod, Leid und
Hunger; mit Feuer wird sie verbrannt werden; denn stark
ist Gott der HERR, der sie richten wird. 9 Und es werden
sie beweinen und sie beklagen die Könige auf Erden, die
mit ihr gehurt und Mutwillen getrieben haben, wenn sie
sehen werden den Rauch von ihrem Brand; 10 und werden
von ferne stehen vor Furcht ihrer Qual und sprechen: Weh,
weh, die große Stadt Babylon, die starke Stadt! In einer
Stunde ist ihr Gericht gekommen. 11 Und die Kaufleute auf
Erden werden weinen und Leid tragen über sie, weil ihre
Ware niemand mehr kaufen wird, 12 die Ware des Goldes
und Silbers und Edelgesteins und die Perlen und köstliche
Leinwand und Purpur und Seide und Scharlach und allerlei
wohlriechendes Holz und allerlei Gefäß von Elfenbein und
allerlei Gefäß von köstlichemHolz und von Erz und von Eisen
und von Marmor, 13 und Zimt und Räuchwerk und Salbe und
Weihrauch und Wein und Öl und Semmelmehl und Weizen
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und Vieh und Schafe und Pferde undWagen und Leiber und-
Seelen der Menschen. 14 Und das Obst, daran deine Seele
Lust hatte, ist von dir gewichen, und alles, was völlig und
herrlichwar, ist von dir gewichen, und duwirst solches nicht
mehr finden. 15 Die Händler solcher Ware, die von ihr sind
reich geworden, werden von ferne stehen vor Furcht ihrer
Qual, weinen und klagen 16 und sagen: Weh, weh, die große
Stadt, die bekleidet war mit köstlicher Leinwand und Purpur
und Scharlach und übergoldet war mit Gold und Edelstein
und Perlen! 17 denn in einer Stunde ist verwüstet solcher
Reichtum. Und alle Schiffsherren und der Haufe derer, die
auf den Schiffen hantieren, und Schiffsleute, die auf dem
Meerhantieren, standenvon ferne 18undschrieen, da sieden
Rauch von ihremBrande sahen, und sprachen: Wer ist gleich
der großen Stadt? 19 Und sie warfen Staub auf ihre Häupter
und schrieen, weinten und klagten und sprachen: Weh, weh,
die große Stadt, in welcher wir reich geworden sind alle,
die da Schiffe im Meere hatten, von ihrer Ware! denn in
einer Stunde ist sie verwüstet. 20Freue dich über sie, Himmel
und ihr Heiligen und Apostel und Propheten; denn Gott hat
euer Urteil an ihr gerichtet! 21 Und ein starker Engel hob
einen großen Stein aufwie einenMühlstein,warf ihn insMeer
und sprach: Also wirdmit einem Sturm verworfen die große
Stadt Babylon und nicht mehr gefunden werden. 22Und die
Stimme der Sänger und Saitenspieler, Pfeifer und Posauner
soll nicht mehr in dir gehört werden, und kein Handwerks-
mann irgend eines Handwerks soll mehr in dir gefunden
werden, und die Stimme der Mühle soll nicht mehr in dir
gehört werden, 23 und das Licht der Leuchte soll nicht mehr
in dir leuchten, und die Stimme des Bräutigams und der Braut
soll nicht mehr in dir gehört werden! Denn deine Kaufleute
waren Fürsten auf Erden; denn durch deine Zauberei sind
verführt worden alle Heiden. 24Und das Blut der Propheten
undderHeiligen ist in ihr gefundenwordenundall derer, die
auf Erden erwürgt sind.

19
1 Darnach hörte ich eine Stimme großer Scharen im Him-

mel, die sprachen: Halleluja! Heil und Preis, Ehre und Kraft
sei Gott, unserm HERRN! 2 Denn wahrhaftig und gerecht
sind seine Gerichte, daß er die große Hure verurteilt hat,
welche die Erde mit ihrer Hurerei verderbte, und hat das
Blut seiner Knechte von ihrer Hand gefordert. 3 Und sie
sprachen zum andernmal: Halleluja! und der Rauch geht
auf ewiglich. 4Und die vierundzwanzig Ältesten und die vier
Tiere fielen nieder und beteten an Gott, der auf dem Stuhl
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saß, und sprachen: AMEN, Halleluja! 5Und eine Stimme ging
aus von dem Stuhl: Lobt unsern Gott, alle seine Knechte und
die ihn fürchten, beide, klein und groß! 6 Und ich hörte wie
eine Stimme einer großen Schar undwie eine Stimme großer
Wasser und wie eine Stimme starker Donner, die sprachen:
Halleluja! denn der allmächtigeGott hat das Reich eingenom-
men. 7 Lasset uns freuen und fröhlich sein und ihm die Ehre
geben! denn die Hochzeit des Lammes ist gekommen, und
sein Weib hat sich bereitet. 8Und es ward ihr gegeben, sich
anzutun mit reiner und schöner Leinwand. (Die köstliche
Leinwand aber ist die Gerechtigkeit der Heiligen.) 9 Und er
sprach zu mir: Schreibe: Selig sind, die zum Abendmahl
des Lammes berufen sind. Und er sprach zu mir: Dies sind
wahrhaftige Worte Gottes. 10 Und ich fiel vor ihn zu seinen
Füßen, ihn anzubeten. Und er sprach zu mir: Siehe zu, tu
es nicht! Ich bin dein Mitknecht und deiner Brüder, die das
Zeugnis Jesu haben. Bete Gott an! (Das Zeugnis aber Jesu
ist der Geist der Weissagung.) 11 Und ich sah den Himmel
aufgetan; und siehe, ein weißes Pferd. Und der daraufsaß,
hieß Treu und Wahrhaftig, und er richtet und streitet mit
Gerechtigkeit. 12 Seine Augen sind wie eine Feuerflamme,
und auf seinem Haupt viele Kronen; und er hatte einen Na-
men geschrieben, den niemand wußte denn er selbst. 13Und
war angetan mit einem Kleide, das mit Blut besprengt war;
und sein Name heißt “das Wort Gottes”. 14 Und ihm folgte
nach das Heer im Himmel auf weißen Pferden, angetan mit
weißer und reiner Leinwand. 15Und aus seinemMunde ging
ein scharfes Schwert, daßerdamit dieHeiden schlüge;under
wird sie regieren mit eisernem Stabe; und er tritt die Kelter
des Weins des grimmigen Zorns Gottes, des Allmächtigen.
16Und er hat einenNamen geschrieben auf seinemKleid und
auf seiner Hüfte also: Ein König aller Könige und ein HERR
aller Herren. 17Und ich sah einen Engel in der Sonne stehen;
und er schrie mit großer Stimme und sprach zu allen Vögeln,
die unter demHimmel fliegen: Kommtundversammelt euch
zu dem Abendmahl des großen Gottes, 18 daß ihr esset das
Fleisch der Könige und der Hauptleute und das Fleisch der
Starken und der Pferde und derer, die daraufsitzen, und
das Fleisch aller Freien und Knechte, der Kleinen und der
Großen! 19 Und ich sah das Tier und die Könige auf Erden
und ihreHeere versammelt, Streit zu haltenmit dem, der auf
dem Pferde saß, und mit seinem Heer. 20Und das Tier ward
gegriffenundmit ihmder falscheProphet, derdie Zeichen tat
vor ihm, durch welche er verführte, die das Malzeichen des
Tiers nahmen und die das Bild des Tiers anbeteten; lebendig
wurdendiese beiden in den feurigenPfuhl geworfen, dermit
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Schwefel brannte. 21 Und die andern wurden erwürgt mit
dem Schwert des, der auf dem Pferde saß, das aus seinem
Munde ging; und alle Vögelwurden satt von ihrem Fleisch.

20
1 Und ich sah einen Engel vom Himmel fahren, der hatte

den Schlüssel zum Abgrund und eine große Kette in seiner
Hand. 2Und er griff den Drachen, die alte Schlange, welche
ist der Teufel und Satan, und band ihn tausend Jahre 3 und
warf ihn in den Abgrund und verschloß ihn und versiegelte
obendarauf, daß er nicht mehr verführen sollte die Heiden,
bis daß vollendetwürden tausend Jahre; unddarnachmußer
los werden eine kleine Zeit. 4Und ich sah Stühle, und sie set-
zten sich darauf, und ihnen ward gegeben das Gericht; und
die Seelen derer, die enthauptet sind um des Zeugnisses Jesu
und um des Wortes Gottes willen, und die nicht angebetet
hatten das Tier noch sein Bild und nicht genommen hatten
seinMalzeichen an ihre Stirn und auf ihreHand, diese lebten
und regierten mit Christo tausend Jahre. 5Die andern Toten
aber wurden nicht wieder lebendig, bis daß tausend Jahre
vollendet wurden. Dies ist die erste Auferstehung. 6 Selig ist
der und heilig, der teilhat an der ersten Auferstehung. Über
solche hat der andere Tod keine Macht; sondern sie werden
PriesterGottesundChristi seinundmit ihmregieren tausend
Jahre. 7Undwenn tausend Jahre vollendet sind, wird der Sa-
tanas los werden aus seinem Gefängnis 8und wird ausgehen,
zu verführen die Heiden an den vier Enden der Erde, den Gog
und Magog, sie zu versammeln zum Streit, welcher Zahl ist
wie der Sand amMeer. 9Und sie zogen herauf auf die Breite
der Erde und umringten das Heerlager der Heiligen und die
geliebte Stadt. Und es fiel Feuer von Gott aus dem Himmel
und verzehrte sie. 10Und der Teufel, der sie verführte, ward
geworfen in den feurigen Pfuhl und Schwefel, da auch das
Tier und der falsche Prophet war; und sie werden gequält
werden Tag und Nacht von Ewigkeit zu Ewigkeit. 11Und ich
sah einen großen, weißen Stuhl und den, der daraufsaß; vor
des Angesicht floh die Erde und der Himmel und ihnenward
keine Stätte gefunden. 12 Und ich sah die Toten, beide, groß
undklein, stehenvorGott, undBücherwurdenaufgetan. Und
ein anderes Buch ward aufgetan, welches ist das Buch des
Lebens. Und die Toten wurden gerichtet nach der Schrift
in den Büchern, nach ihren Werken. 13 Und das Meer gab
die Toten, die darin waren, und der Tod und die Hölle gaben
die Toten, die darin waren; und sie wurden gerichtet, ein
jeglicher nach seinen Werken. 14Und der Tod und die Hölle
wurden geworfen in den feurigen Pfuhl. das ist der andere



Offenbarung 20:15 398 Offenbarung 21:16

Tod. 15 Und so jemand nicht ward gefunden geschrieben in
dem Buch des Lebens, der ward geworfen in den feurigen
Pfuhl.

21
1 Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde;

denn der erste Himmel und die erste Erde verging, und das
Meer ist nichtmehr. 2Und ich, Johannes, sahdie heilige Stadt,
das neue Jerusalem, von Gott aus demHimmel herabfahren,
bereitet als eine geschmückte Braut ihrem Mann. 3 Und ich
hörte eine große Stimme von dem Stuhl, die sprach: Siehe da,
die Hütte Gottes bei den Menschen! und er wird bei ihnen
wohnen, und sie werden sein Volk sein, und er selbst, Gott
mit ihnen, wird ihr Gott sein; 4und Gott wird abwischen alle
Tränen von ihren Augen, und der Tod wird nicht mehr sein,
nochLeidnochGeschrei nochSchmerzwirdmehr sein; denn
das Erste ist vergangen. 5Und der auf dem Stuhl saß, sprach:
Siehe, ich mache alles neu! Und er spricht zu mir: Schreibe;
denndieseWorte sindwahrhaftigundgewiß! 6Under sprach
zu mir: Es ist geschehen. Ich bin das A und das O, der
Anfang und das Ende. Ich will den Durstigen geben von dem
Brunnen des lebendigenWassers umsonst. 7Wer überwindet,
derwirdes alles ererben, und ichwerde seinGott sein, under
wird mein Sohn sein. 8Der Verzagten aber und Ungläubigen
und Greulichen und Totschläger und Hurer und Zauberer
undAbgöttischenundallerLügner,derenTeilwird sein indem
Pfuhl, der mit Feuer und Schwefel brennt; das ist der andere
Tod. 9Undeskamzumir einervondensiebenEngeln,welche
die sieben Schalen voll der letzten sieben Plagen hatten, und
redete mit mir und sprach: Komm, ich will dir das Weib
zeigen, die Braut des Lammes. 10 Und er führte mich hin
im Geist auf einen großen und hohen Berg und zeigte mir
die große Stadt, das heilige Jerusalem, herniederfahren aus
dem Himmel von Gott, 11 die hatte die Herrlichkeit Gottes.
Und ihr Licht war gleich dem alleredelsten Stein, einem
hellen Jaspis. 12 Und sie hatte eine große und hohe Mauer
und hatte zwölf Tore und auf den Toren zwölf Engel, und
Namen darauf geschrieben, nämlich der zwölf Geschlechter
der Kinder Israel. 13VomMorgen drei Tore, von Mitternacht
drei Tore, vomMittag drei Tore, vomAbend drei Tore. 14Und
die Mauer der Stadt hatte zwölf Grundsteine und auf ihnen
Namen der zwölf Apostel des Lammes. 15 Und der mit mir
redete, hatte ein goldenesRohr, daß er die Stadtmessen sollte
und ihre Tore undMauer. 16Unddie Stadt liegt viereckig, und
ihre Länge ist so groß als die Breite. Und er maß die Stadt
mit dem Rohr auf zwölftausend Feld Wegs. Die Länge und die
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Breite und die Höhe der Stadt sind gleich. 17Und er maß ihre
Mauer, hundertvierundvierzig Ellen, nach Menschenmaß,
das der Engel hat. 18 Und der Bau ihrer Mauer war von
Jaspis und die Stadt von lauterm Golde gleich dem reinen
Glase. 19Und die Grundsteine derMauer um die Stadt waren
geschmücktmit allerlei Edelgestein. Der erste Grundwar ein
Jaspis, der andere ein Saphir, der dritte ein Chalzedonier, der
vierte ein Smaragd, 20 der fünfte ein Sardonix, der sechste
ein Sarder, der siebente ein Chrysolith, der achte ein Berill,
der neunte ein Topas, der zehnte ein Chrysopras, der elfte
ein Hyazinth, der zwölfte ein Amethyst. 21 Und die zwölf
Tore waren zwölf Perlen, und ein jeglich Tor war von einer
Perle; und die Gassen der Stadt waren lauteres Gold wie
ein durchscheinend Glas. 22 Und ich sah keinen Tempel
darin; denn der HERR, der allmächtige Gott, ist ihr Tempel,
und das Lamm. 23 Und die Stadt bedarf keiner Sonne noch
des Mondes, daß sie scheinen; denn die Herrlichkeit Gottes
erleuchtet sie, und ihre Leuchte ist das Lamm. 24 Und die
Heiden, die da selig werden, wandeln in ihrem Licht; und
die Könige auf Erdenwerden ihre Herrlichkeit in sie bringen.
25Und ihre Tore werden nicht verschlossen des Tages; denn
da wird keine Nacht sein. 26Und man wird die Herrlichkeit
und die Ehre der Heiden in sie bringen. 27Und es wird nicht
hineingehen irgend ein Gemeines und das da Greuel tut und
Lüge, sondern die geschrieben sind in dem Lebensbuch des
Lammes.

22
1 Und er zeigte mir einen lautern Strom des lebendigen

Wassers, klar wie ein Kristall; der ging aus von dem Stuhl
Gottes und des Lammes. 2Mitten auf ihrer Gasse auf beiden
Seiten des Stroms stand Holz des Lebens, das trug zwölfmal
Früchteundbrachte seineFrüchtealleMonate; unddieBlätter
des Holzes dienten zu der Gesundheit der Heiden. 3 Und
es wird kein Verbanntes mehr sein. Und der Stuhl Gottes
und des Lammeswird darin sein; und seine Knechtewerden
ihm dienen 4und sehen sein Angesicht; und sein Name wird
an ihren Stirnen sein. 5 Und wird keine Nacht da sein, und
sie werden nicht bedürfen einer Leuchte oder des Lichts der
Sonne; denn Gott der HERR wird sie erleuchten, und sie
werden regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit. 6Und er sprach
zu mir: Diese Worte sind gewiß und wahrhaftig; und der
HERR, der Gott der Geister der Propheten, hat seinen Engel
gesandt, zu zeigen seinen Knechten, was bald geschehen
muß. 7 Siehe, ich komme bald. Selig ist, der da hält dieWorte
der Weissagung in diesem Buch. 8Und ich bin Johannes, der
solches gehört hat. Und da ich's gehört und gesehen, fiel ich
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nieder, anzubeten zu den Füßen des Engels, der mir solches
zeigte. 9 Und er spricht zu mir: Siehe zu, tu es nicht! denn
ich bin dein Mitknecht und deiner Brüder, der Propheten,
und derer, die da halten die Worte dieses Buchs. Bete Gott
an! 10 Und er spricht zu mir: Versiegle nicht die Worte der
Weissagung in diesem Buch; denn die Zeit ist nahe! 11Wer
böse ist, der sei fernerhin böse, und wer unrein ist, der sei
fernerhin unrein; aber wer fromm ist, der sei fernerhin
fromm, und wer heilig ist, der sei fernerhin heilig. 12 Siehe,
ich komme bald und mein Lohn mit mir, zu geben einem
jeglichen, wie seineWerke sein werden. 13 Ich bin das A und
das O, der Anfang und das Ende, der Erste und der Letzte.
14Selig sind, die seineGebotehalten, auf daß sieMacht haben
an dem Holz des Lebens und zu den Toren eingehen in die
Stadt. 15Denn draußen sind die Hunde und die Zauberer und
die Hurer und die Totschläger und die Abgöttischen und alle,
die liebhaben und tun die Lüge. 16 Ich, Jesus, habe gesandt
meinen Engel, solches zu bezeugen an die Gemeinden. Ich
bindieWurzel desGeschlechtsDavid, derhelleMorgenstern.
17 Und der Geist und die Braut sprechen: Komm! Und wer
es hört, der spreche: Komm! Und wen dürstet, der komme;
undwer da will, der nehme dasWasser des Lebens umsonst.
18 Ichbezeugeallen, diedahörendieWortederWeissagung in
diesemBuch: So jemand dazusetzt, sowird Gott zusetzen auf
ihndiePlagen, die indiesemBuchgeschrieben stehen. 19Und
so jemand davontut von den Worten des Buchs dieser Weis-
sagung, sowird Gott abtun sein Teil vonHolz des Lebens und
vonder heiligen Stadt, davon in diesemBuch geschrieben ist.
20Es spricht, der solches bezeugt: Ja, ich komme bald. Amen,
ja komm,HERR Jesu! 21Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi
sei mit euch allen! Amen.
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